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1)  mit  1.  1. 

1.  sohreitenden  . .  . 

Vorwort  und  Einleitendes. 


Seitdem  man  begonnen  hat  Dürers  Werke  nicht  mehr  blos  als  einBilder- 
buch  oder  einen  Gegenstand  der  Sammellust  zu  betrachten,  sondern  vielmehr 
als  die  Ausdrucksweise  eines  unserer  edelsten  Meister  und  semer  Zeit  und 
somit  nicht  blos  kunstgeschiclitlich,  sondern  in  letzter  Zeit  auch  im  weiteren 
Sinn  als  eine  Hauptquelle  für  die  deutsche  Kulturgeschichte,  —  seit  dieser 
Zeit  genügen  namentlich  dem  Denker  und  Forscher  der  Geschichte  nicht  mehr 
die  früheren  Yerzeichnisse  nach  Gegenstânden,  wie  sie  Bartsch,  Heller  und 
Passavant  gaben,  und  man  verlangt  danach,  aus  seinen  Werken  die  Ent- 
wickelungsgeschichte  unseres  groszen  Meisters  herauszulesen  und  wie  er  auf 
seine  Zeit  gewirkt  hat  und  sie  auf  ihn. 

.  Da  nun  eine  solche  Entwickelung  in  und  mit  der  Zeit  nach  und  nach 
erfolgte,  so  musste  ein  Yerzeichnis  endlich  auch  einmal  darauf  Rüeksicht 
nehmen,  und  somit  ergab  sich  das  meinige  nach  der  Zeitfolge,  so  zwar,  dasz 
nicht  wiederum  die  Kupferstiche  und  Holzschnitte  je  für  sich  abgesondert 
zur  Yorstellung  kamen,  sondern  —  wie  der  Meister  bald  zur  Staffelei  oder  dem 
Schreibtische,  bald  zur  Kupferplatte  oder  dem  Holzstocke  sich  immer  regen, 
unerschôpflichen  Geistes  und  Gemüthes,  schaffend  und  bildend  wendete  und 
kurz,  wie  ihm  ein  Gedanke  auf  den  andern  folgte,  —  so  sollte  auch  hier  ein 
Bild  davon  gegeben  werden,  und  so  wechseln  denn  in  meinem  Yerzeichnisse, 
wie  es  auch  in  Wirklichkeit  geschah,  Kupferstich  und  Holzschnitt  —  mit 
welchen  allein  wir  es  hier  zu  thun  haben  —  in  bunter  Reihe.  Dabei  ergibt 
sich  beilâufig  für  den  Beschauer  auch  noch  die  Annehmlichkeit,  dasz  das  Auge 
vom  Kupferstiche  zum  Holzschnitt  und  von  diesem  zu  jenem  geführt,  immer 
wieder  ausruhen  kann.  Zugleich  muss  ich  jedoch  bemerken,  dasz  ich  die 
grôszeren  Folgen  um  des  durchgehenden  Gedankens  willen  nicht  zerreiszen 
konnte  und  wollte,  weshalb  hier  bisweilen  eine  kleine  Abweichung  in  der 
strengen  Zeitfolge  eintreten  musste.  Solche  Folgen  ordnete  ich  in  der  Regel 
nach  der  frühesten  darin  vorkommenden  Jahreszahl  ein,  weil  mir  derjenige 
Zeitpunkt  wesentlicher  erschien,  wo  der  künstlerische  Gedanke  zuerst  in  die 
Erscheinung  tritt,  als  wo  er  endlich  zum  Abschlusse  gebracht  wurde. 

Wem  übrigens  meine  Anordnung  nach  der  Zeitfolge,  worüber  sich  bei 
undatierten  Blâttern  allerdings  streiten  lasst,  nicht  bequem  ist,  der  findet  als 
Zugabe  am  Schlusse  das  Yerzeichnis  Bartschens  mit  der  jedesmal  angefügten 
laufenden  Nummer,  so  dasz  sich  auch  die  Besprechung  jeder  Bartsch-Nummer 
leicht  nachschlagen  lasst. 
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Um  Wicderholungen  der  Grande  meiner  Kritik  und  Anordnung  bei 
jeder  einzelnen  Ruminer  zu  vermeiden,  gebe  ich  in  den  Beilagen  mein  drittes 
Verzeichnis,  welchès  mir  zur  Grundlage  diente  und  worin  die  Blâtter  Dürers 
nach  den  verschiedenen  Graden  der  Beglaiibigmig  zusammengestellt  sind. 
Namentlich  auch  dienten  mir  zur  Begründung  meiner  Kritik 

1.  Dürers  eigene  Aussagen  in  seinem  Tagebuche  (abgedruekt  in  den 
„Reliquien  Dürers11,  Nürnberg  1828,  Campe)  oder  in  Titeln  und  In- 
scbriften  seiner  Werke. 

2.  Briefe  an  ilm  oder  Andere  in  Bezug  auf  seine  Werke. 

3.  Das  frühe  Yorkommen  vonKopien  seiner  Werke,  namentlich  von  dem 
Italiener  Mark  Anton. 

4.  Das  Namenzeichen  überhaupt,  sofern  es  nieht  gefâlseht  worden,  was 
jedoch  in  den  meisten  Fâllen  als  bereits  nachgewiesen  bekannt  ist, 
wobei  die  Jahreszahl  beliuf  der  Zeitbestimmung  hochst  wichtig  ist, 
wâhrend  die  Jahreszahl  ohne  das  Namenzeichen  keinen  diplomatischen 
Werth  hat. 

5.  Die  Form  des  Namenzeiehens  und  dessen  Unterlage,  als  Tâfelchen, 
Stein  u.  s.  w.  wobei  ich  jedoch  bemerken  niuss,  dasz  aus  diesen  Formen 
sich  mir  keine  durchaus  stetige  Folge  ergeben  hat  und  dasz  eigentlich 
nur  für  die  frühere  Zeit  —  aber  hier  auch  desto  willkommener  — 
dieses  Mittel  oft  gute  Anhaltspunkte  bietet,  —  versteht  sich  mit  noch 
anderen  zusammengehalten. 

6.  Das  Yorkommen  von  Heiligenscheinen  und  namentlich  auch  die  Be- 
handlung  des  Landschafthchen. 

7.  Die  Wasserzeichen  des  Papieres  für  die  ersten  und  sogenannten  Probe- 
drucke,  wofür  der  Oberbaurath  Hausmann  in  dankeswerthester  Weise 
vorgearbeitet  hat  und  deren  Yerzeichnis  neben  anderen  Hilfsarbeiten 
sich  unter  den  Beilagen  findet.  Ich  habe  dabei  voraussetzen  zu  dtirfen 
geglaubt,  dass  ein  jeder,  der  sich  ernstlich  mit  den  Werken  Dürers 
zu  beschaftigen  liebt,  im  Besitze  jenes  vortrefflichen  Bûches  sein  und 
dort  gelegentlich  nachschlagen  wird.  Titel:  „Albr.  Dürers  Kupfer- 
stiche,  Radierungen,  Holzschnitte  und  Zeichnungen  unter  besonderer 
Berücksichtigung  der  dazu  verwandten  Papiere  und  deren  Wasser¬ 
zeichen  vom  Oberbaurath  B.  Hausmann.  4°.  Hannov.  Hahn,  1861.“ 

8.  Die  Zeugnisse  der  gleichzeitigen  oder  nur  wenig  spâteren  Schriftsteller, 
als  Pirckheimer,  Melanchthon,  Neudôrffer  und  allenfalls  noch  Karl  van 
Mander  undYasari;  Sandrart  hat  keine  Beweiskraft  mehr,  auch  schrieb 
er  mehrfach  nur  Andere  ab.  Ferner  lege  ich  auf  sogenannte  Kenner- 
schaft  und  Stilgefühl  nur  wenig  W erth,  nachdem  ich  mich  durch  eigene 
dreiszig-jàhrige  Erfahrung  überzeugt  habe,  wie  oft  und  leicht  man 
sich  je  nach  denUmstânden  und  der  augenblicklichen  Stimmung  irren 
kannund  wie  nach  10,  20,  30  Jahren  das  subjektive  Urtheilsich  andert. 

Môge  man  nun  diese  meine  kleine  Arbeit  aufnehmen  als  einen  Yersuch, 
in  dieses  durch  maszloses  Herbeischleppen  sogenannter  Dürerblâtter  ganz 
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verwirrte  und  verdüsterte  Gebiet  wieder  einiges  Lioht  zu  bringen  und  den 
Bliolc  dafür  neu  zuzuschârfen,  sowie  zuglçich  als  eine  Anregung  fiir  die  Leser, 
sich  vorzubereiten  auf  eine  groszartige  Ausstellung  aller  nur  irgend  aufzu- 
bringenden  Leistungen  Dürers  zu  semer  in  Aussicht  stehenden  400jâhrigen 
Geburtstagsfeier  in  Nürnberg  am  20.  Mai  1871. 

Zu  einem  solchen  Meister  sollte  man  nach  allen  Bichtungen  bin  ge- 
horig  vorbereitet  treten  und,  abgeseben  von  der  Ausstellung  selbst  (in  Ori- 
ginalwerken  oder,  wo  diese  nicht  zu  erreichen,  wenigstens  in  wo  môglich 
Yerkâuflichen  Photolithographien)  ware  es  wünschenswertli,  wenn  der  eine  oder 
andere  meiner  Leser  sich  entschlieszen  würde,  diese  oder  jene  der  nachfolgend 
anheimgegebenen  Bearbeitungen  bei  Zeiten  in  Angriff  zu  nehmen,  als  : 

1.  ein  kritisches  Yerzeichnis  der  Gemiilde  Dürers  mit  verschiedenen  Ab- 
theilungen  als  :  nach  der  Zeitfolge,  nach  Art  der  Darstellungen,  nach 
dem  Besitz  oder  Aufbewahrungsorte  u.  s.  w. 

2.  dsgl.  seiner  Hamlzeichmingen  in  ahnlicher  Weise,  aber  viel  genauer 
beschrieben  als  es  bisher  geschehen  ist,  nach  dem  Metermasze  ge- 
messen  und  was  sonst  die  diplomatische  Genauigkeit  erfordert. 

3.  eine  kritische  Besprechung  seiner  wissenschafllichen  Werke. 

4.  eine  kritische  Neu-Herausgabe  seines  TageJraclies,  nebst  Briefen  und 
etwa  erforderlichen  Bemerkungen. 

5.  kritische  Yerzeichnisse  der  YYerke  seiner  einzelnen  Schüler ,  nament- 
lich  Schauffelein,  Hans  Sebald  Beham,  Hans  Springinklee,  Georg  Pencz, 
wie  auch  Hans  Burgkmairs,  mit  welchem  Dürer  theilweise  zusammen- 
arbeitete  und  solchen,  deren  Werke  bisher  zum  Theil  unserem  Meister 
zugeschrieben  wurden,  wie  z.  B.  Hans  Baldung. 

Hierbei  würden  dann  vielleicht  die  meisten  Zuthaten  Yon  Bartsch  (Appen- 
dix)  und  Passavant  (Additions,  Seite  177  fg.)  eine  richtigere  Stelle  und  Wür- 
digung  finden. 

Schlieszlich  erlaube  ich  mil-  noch  einige  Bemerkungen  über  die  Art 
meiner  Anordnung.  Die  einzelnen  Nummern  des  Yerzeichnisses  nach  der 
Zeitfolge  sind  nemlich  in  folgender  Weise  gegliedert: 

1.  die  laufende  Hauptnummer,  und 

2.  die  Benennung  des  Blattes.  Darunter 

3.  die  Bezeichnung  als  Kupferstich  oder  Holzschnitt. 

4.  die  bestimmte  oder  annâhernd  muthmaszliche  Zeitangabe. 

5.  die  Beglaubigung  (in  Klammer)  wobei  die  Ziffern,  welche  die  ver¬ 
schiedenen  Grade  derselben  anzeigen,  sich  auf  mein  drittes  Verzeichnis  (in 
den  Beilagen)  beziehen.  Dabei  will  ich  gleich  von  vorn  herein  bemerken, 
dasz  die  Blatter  mit  derBeglaubigungsnummer  4  streng  genommen  schon 
nicht  mehr  in  die  Polge  des  Haupt-Yerzeichnisses  gehôren,  daher  ich  sie 
dort  durch  eine  eclsige  Klammer  unterschieden  habe.  Es  sind  nur 
13  Nummern  und  ich  verwies  sie  nur  deshalb  nicht  auch  mit  in  den 
Anhang  der  mehr  oder  weniger  zweifelhaften  Blatter,  um  nicht  gar  zu 
scharf  mit  der  Ueberlieferung  zu  brechen,  da  sie,  wenn  ich  so  sagen 
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darf,  Durera  Handschrift  jedenfalls  entschiedener  an  sich  tragen  als  die 
Blâtter  des  Anhanges,  (in  meinem  zweiten  Verzeichnisse). 

6.  die  Nummer  des  siebenten  Yerzeiehnisses  von  Bartsch  und 

7.  diejenige  von  Heller.  Sodann  folgt 

8.  die  Beschreibung  des  Blattes,  wobei  die  Ausdrüoke  „rechts“  und 
„links“  nicht  heraldisoh  (vom  Gregenstande  selbst  ausgehend)  zu  ver- 
stehen  sind,  sondern  nach  dem  bei  unseren  Kupferstich-  und  Holz- 
schnitt-Katalogen  nun  einmal  stehend  gewordenen  Misbrauche  —  vom 
Beschauer  aus.  Dann 

9.  unter  der  Beschreibung  die  Hôhe  und  Breite  nach  dem  Metermasze 
gemessen  und  zwar  in  der  Regel  über  die  Mitte  des  Blattes.  Uebrigens 
erwarte  man  nicht,  dasz  diese  Masze  überall  genau  zutreffen,  weil  nicht 
aile  Papiere  sich  gleichmàszig  gedruckt  haben  und  sie  auszerdem 
spater  oft  durch  "Waschen  und  Walzen  eine  Aenderung  in  der  Aus- 
dehnung  erlitten.  So  auch  haben  dieselben  Blâtter  verschiedene  Masze 
je  nachdem  sie  auf  der  Rückseite  bedruckt  sind  oder  nicht. 

10.  mit  kleinerer  Schrift  die  Papierzeichen  und  etwaigen  verschiedenen 
Ausgaben.  Endlich 

11.  Bemerkungen  über  Kennzeichen,  Kopien,  Zeugnisse. 

Die  Kennzeichen  von  Kopien  sind  nur  dann  angezeigt  worden,  wenn  diese 
sich  nicht  ohnehin  schon  als  solche  erkennen  lassen  wie  z.  B.  aile  gegen- 
seitigen  oder  mit  fremden  Namenzeichen  versehenen.  Auch  habe  ich  aile 
Helldunkel  Dürerischer  Holzschnitte  unberücksichtigt  gelassen,  weil  sie  sâmmt- 
lich  aus  der  Zeit  nach  Dürers  Tode,  also  nicht  von  ihm  selber  herstammen 
und  —  môgen  sie  auch  noch  so  sehr  den  Sammler  erfreuen,  —  in  Bezug  auf 
den  Meister  gar  keinen  Werth  haben. 

"Was  sodann  einige  Abkürzungen  betrifft  so  ist  zu  verstehen  unter: 

A.  vor  einer  Ziflfer  —  Anhang;  B.  —  Breite;  Ba.  —  Bartsch;  Ba.  ap. 

—  Bartschens  Appendix;  Dm.  —  Durchmesser;  Dr.  • —  Druclc;  H.  —  Hôhe; 
Ha.  —  Hausmann;  He.  — •  Heller;  Hz.  —  Holzschnitt;  Kf.  —  Kupferstich; 
P.  —  Passavant;  u.  —  um;  u.  a.  —  unter  andern;  u.  ô.  —  und  ôfter;  z.  B. 

—  zum  Beispiel. 

Hiermit  glaube  ich  für  den  vorliegenden  Fall  das  Meinige  gethan  zu 
haben  und,  weit  entfernt  zu  verlangen,  dasz  man  mir  in  allen  Punkten,  welche 
nicht  urkundlich  bewiesen  werden  konnten,  beistimmen  müsse,  werde  ich  jede 
Bemerkung,  welche  bei  der  Sache  bleibt  und  dieselbe  wesentlich  fôrdert,  gern 
willkommen  heiszen. 


München  am  20.  Mai  1870. 


R.  v.  Retberg. 


Dürers  Lebensskizze. 


Diese  kurze  Skizze  der  auszeren  Lebensumstânde  Dürers  soll  lediglich 
dazu.  dienen,  bei  der  Zeitfolge  der  Kupferstiche  und  Holzschnitte  die  auszeren 
Lebenszeicben  und  die  Zeit  der  Entstehung  einiger  der  bedeutendsten  Ge- 
malde  und  Handzeiehnungen  ins  Gedâchtnis  zurückzurufen. 

1471  Albreoht  Dürer  geboren  zu  Nürnberg  am  S.  Prudentientage,  20.  Mai, 
als  einem  Freitag  in  der  Kreuzwoche;  —  sein  Grevatter  war  der  be- 
rühmte  Buehdruoker  Anton  Koberger.  Sein  Vater  war  Goldschmid  und 
hiesz  auch  Albreoht,  seine  Mutter  aber  Barbara,  geborene  Haller.  Sie 
wohnten  im  Pirckbeimerischen  Hinterhause  an  der  Winklerstrasze,  dessen 
Ton  Pirckheimers  Eltern  bewolmtes  Vorderhaus  am  Marlctplatze,  dem 
„schônen  Brunnen"  gegenüber  stand.  Yon  18  Geschwistern  blieben 
nur  drei  übrig  :  unser  Albreoht,  dann  Andréas  der  Goldschmid  welcher 
ihn  beerbte ,  geb.  1484  und  Hans,  Hofmaler  des  Kôniges  Ton  Polen, 
geb.  1490. 

1475  kaufte  Dürers  Yater  vom  Goldschmid  Peter  Craf't  das  Eckhaus  an  der 
Schmidgasse  unter  derYeste  No.  493.  Albreoht  besuchte  nun  inNürn- 
berg  die  Schule,  lernte  bei  seinem  Vater  das  Goldschmidhandwerk, 
wollte  aber  lieber  Maler  werden  und  kam  deshalb  15  Jahre  ait 

1486  in  die  Lehre  zu  Michel  Wolgemut  auf  4  Jahre;  darauf  gienger  19  Jahre  ait 

1490  naoh  Ostern  auf  Reisen,  namentlich  1491  nach  Basel,  1492  nach  Kol- 
mar  und  1494  naoh  Strasburg  und  wahrscheinlich  auch  Yenedig  und 
kehrte 

1494  naoh  Pfingsten  wieder  heim.  Darauf  wurde  er  Meister,  heiratete  23  Jahre 
ait  am  Montag  Tor  Margaretha,  7.  Juli,  die  Tochter  des  Mechanikers 
Hans  Frey  mit  Namen  Agnes,  welche  200  Gulden  Mitgift  erhielt  und 
kaufte  sioh  das  Haus  an  der  Zissel-  (spàter  Dürer-)  Strasze  No.  376, 
welches  1826  Ton  der  Stadt  angekauft  wurde  um  als  „Dürerhaus“  dem 
Andenken  erhalten  zu  bleiben. 

1497  malte  er  das  Bildnis  seines  Yaters,  (in  der  Pinakothek  zu  München). 

1500  malte  er  sein  Selbstbildnis,  (daselbst). 

1502  naoh  Mitternacht  yor  S.  Matthâus  Abend  starb  sein  Yater,  dessen  Haus 
er  nun  auch  erbte,  worauf  er  seinen  12jahrigen  Brader  Hans  zu  sich 
ins  Haus  nahm  und  2  Jahre  spâter  auch 

1504  seine  Mutter  (bis  1514).  In  diesem  Jahre  zeichnete  er  namentlich  die 
herrliehe  kleine  Passion  (in  der  Albertina  zu  AVien ,)  ein  Hauptwerk 
unter  seinen  Handzeiehnungen  welches  er  wohl  nur  deshalb  nicht  Ter- 
Tielfaltigte,  weil  es  zu  früh  aus  seinen  Hânden  gieng. 

1506  bis  Frühling  1507  finden  wir  ihn  (allein,  ohne  Mutter,  Brader  und  Frau, 
welche  in  Nürnberg  zurüokblieben)  in  Yenedig,  Ton  wo  er  schlieszlich 
auch  Bologna  besuchte.  Am  ersteren  Orte  malte  er  für  die  deutsohe 
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Gemeine  das  berühmte  Rosenkranzbild ,  (jetzt  im  Stifte  Strahof  zu 
Prag).  Briefe  wechselte  er  mit  seinem  Jugendfreunde  Wilibald  Pirck- 
beimer  und  lâsst  vor  allen  ofter  den  Stephan  Paumgartner  grüszen 
sowie  auch  den  Hans  Harsdorfer,  Hans  Yolekamer  und  den  Augustiner- 
prior  Eucharius  Cari.  Er  erfreut  sich  namentlich  der  Anerkennung  des 
alten  Giovanni  Bellini. 

1507  malte  er  Adam  und  Eva,  (jetzt  in  Madrid)  und  zeichnete  die  Yerklârung 
Christi,  (in  der  Albertina).  Durch  die  Jahre  1507 — 9  zieht  sioh  ein  un- 
erquiekliolier  Briefwechsel  mit  Jakob  Heller  in  Frankfurt,  wegen  des 
von  jenem  bestellten  Bildes,  die  Himmelfahrt  Mariens,  welches  1509  vol- 
lendet  in  die  Dominikanerkircke  zu  Frankfurt  lcam ,  spater  aber  in 
den  Besitz  des  Kurfürsten  Maximilian  von  Baiern  nacb  München,  wo 
es  1674  mit  der  Residenz  verbrannte.  Inzwischen 


1508  verkaufte  er  ein  Marienbild  an  den  Bischof  von  Breslau  und  malte  in 
demselben  Jahre  für  den  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  das  Bild  der 
10,000  Mârtirer,  welehes  1603  an  den  Kaiser  Rudolf  kam,  (jetzt  imBel- 
vedere  zu  Wien). 

1509  wurde  er  „Genannter“  des  Rathes.  Seit  den  Yerdrieszlichkeiten  mit 
Jakob  Heller  wendete  er  seine  Hauptkraft  auf  den  Kupferstich  und 
Holzschnitt,  obwohl  er  der  Malerei  keineswegs  ganz  entsagte;  auch  be- 
gann  er  jetzt  Yerse  zu  schmiden,  woriiber  er  mit  seinem  Freunde,  dem 
Rathsschreiber  Lazarus  Spengler  in  eine  artige  gegenseitige  Fopperei 
gerieth.  Dergleichen  Yerse  machte  er  von  nun  an  namentlich  auch  für 
mehre  fliegende  Blâtter,  welche  er  mit  Holzschnitten  begleitete. 

1511  malte  er  für  den  Rothgieszer  Landauer  und  das  von  diesem  gestiftete 
Brüderhaus  die  heil.  Dreifaltigkeit,  welche  Kaiser  Rudolf  zu  erwerben 
wusste,  (jetzt  im  Wiener  Belvedere  ;)  dann 

1512  seinen  groszartigen  Kaiser  Karl,  (noch  in  Kürnberg,  beglaubigt  in 
Baaders  Beitragen)  und  um  diese  Zeit  auch  das  Paumgartnerische 
Altarwerk  mit  dem  Mittelbilde  der  Weihnacht,  (in  der  Münchener 
Pinakothek). 


1514  starb  seine  vielgeliebte  Mutter,  63  Jahre  ait,  am  17.  Mai. 

1515  Reise  nach  Augsburg  und  Stutgart.  In  demselben  Jahre  zeichnete  er 
das  sogenannte  Gebetbuch  des  Kaisers  Max,  (in  der  Münchener  Bibliothek). 

1516  malte  er  das  Bildnis  seines  Lehrers  Wolgemut,  (in  der  Münchener 
Pinakothek). 

1518  besuchte  er  den  Reichstag  zu  Augsburg  und  zeichnete  dort  das  Bildnis 
des  Kaisers  Max ,  _  (m  der  Albertina.)  Um  diese  Zeit  scheint  Dürers 
Brader  Andréas  sich  m  Kürnberg  als  Goldschmid  niedergelassen  zu 
haben,  wemgstens  zahlte  der  altéré  Brader  ihm  jetzt  sein  Erbtheil  aus. 

1519  malte  er  das  Bildnis  des  Kaisers  tfa.T)  (zu  Wien). 

1520  am  Donnerstag  nach  Kiliâni  trat  er  mit  seiner  Frau  Agnes  und  der 

"  ?Ttreis6  in  Kiederlande  an  und  verweilte 
ÇÏliéTd”1  AntWerpen’  Ton  wo  er  jedoch  verschiedene  Aus- 

1521  meîwnrd,vindivh?im'  ^  “  Eeise:Tagebuch  schrieb  er  damais  die 

^îne  Tebrp  h  1Wofe’  ^ohe  semen  mmgsten  Antheil  an  Luther  und 
und  dann  bekunden-  Bald  dai'aaf  starb  seine  Schwiegermutter  (1521) 


1523  auch  sein  Schwiegervater  Hans  Frey. 

1525  erschien  sein  erstes  wissenschafthches  Werk,  die  „Messkunst“. 

°"6  zu.a Nürnb eral  und’’ ï*1*6  Holzscbuherische  Bildnis  (im  Familienbesitze 
zu  iNurnberg)  und  das  sogenannte  Evangelisten-  und  Apostelbild  (oder 
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„die  vier  Temperamente“)  in  Glestalten  der  Evangelisten  Johannes  und 
Markus  und  der  Apostel  Paul  und  Peter,  (in  der  Münchener  Pinakothek.) 
Die  Unterschriften,  mit  welchen  dieses  Werk  ausgestattet  wurde  und 
welehe  gegen  die  Irrlehrer  und  Crlaubenssclrwàrmer  dieser  Zeit  ge- 
riohtet  waren,  sehrieb  der  berühmte  Schreibmeister  Neudôrffer  darunter. 
Spâter  wurden  diese  vom  Urbilde  abgetrennt  und  unter  das  Naehbild 
(in  ÏJurnberg)  gesetzt.  — •  In  dieser  Zeit  verkehrte  Diirer  namentlieh 
fleiszig  mit  Melanchthon,  welcher  damais  in  ïlurnberg  weilte  um  die 
protestantische  Schule  (das  Gymnasium)  einzurichten. 

1527  erschien  seine  „Befestigungslehre“  und  dann  kurz  naoh  seinem  Tode 
seine  „Yerhâltnislehre“. 

1528  Er  starb  am  6.  April  in  der  Charwoche,  56  Jahre  ait  und  wurde  am 
8.  April  auf  dem  Johanniskirchhofein  der  Pamiliengruft  seines  Schwieger- 
vaters  beigesetzt. 


Verzeîchnis  der  Kupferstiche  und  Holzschnitte 
nach  der  Zeitfolge. 


[1.  Der  Tod,  (gcwaltsame  Crois). 

Kf.  vor  1495.  (4).  Ba.  92;  He.  893. 

Der  Tod  als  wilderMann,  nackt  mit  struppigem  Haupthaar,  auf  einer  von 
abgehauenen  Baumstâmmen  und  Brettern  eingefassten  Basenbanlt  unter  Disteln 
und  TJnkraut,  reiszt  ein  siob  strâubendes  Weib  an  sich.  Die  Traclit  ist  die 
des  15.  Jahrhunderts.  Links  ein  dünner,  dürrer  Baumstamm,  von  welchem 
aus  ein  fliegendes  Band  sieh  über  die  Gruppe'  bogenfôrmig  ausbreitet.  In  der 
Ferne  rechts  ein  Berg  und  darunter  ein  Kirchthurm  zwischen  Bâumen,  — 
Wahrscheinlich  yon  oder  nach  einem  âlteren  Meister. 

H.  0,114  (Meter.) 

B.  0,102. 

Papierzeichen  des  ersten  Druckes:  Ochsenkopf  oder  Erone. 

Kopie  erkenntlich  récits  am  Gtrase  über  dem  Knie  des  Mannes. J 

2.  Der  Liebeshandel. 

Ef.  Tor  1495.  (2).  Ba.  93;  He.  891. 

Ein  sitzender  alter  bârtiger  Mann,  dessen  kurzer  Bock  mit  Pelzwerk  ver- 
brâmt  ist,  mit  Trippen  unter  den  Schnabelschuhen,  und  dessen  niedriger 
Filzhut  rechts  neben  ihm  am  Boden  liegt,  greift  mit  der  linken  Hand  in 
eeine  am  Gürtel  hângende  Geldtasche  und  umfasst  mit  der  rechten  Hand 
eine  neben  ihm  sitzende  Frau ,  welche  mit  ihrer  linken  Hand  ihre  eigene 
Tasche  auf  dem  Schosze  geoffnet  hait  und  ihre  rechte  ihm  zum  Empfange 
darreicht.  Ihr  Schleier  weht  nach  links.  Unten  am  Band  in  der  Mitte  das 
Namenzeichen,  links  aber  ein  rundlicher  Stein  neben  Grashalmen.  Im  Mittel- 
grunde  rechts  yier  Baumstâmme,  an  deren  einem  ein  gesatteltes  Pferd  mit  lang 
herabhângendem  Schweife  gebunden  ist;  dahinter  ein  Hügel  mit  Gebüsch. 
Weiter  rückwârts  im  Mittelgrunde  links  am  Band  eine  reiche  Burg  am 
weiten  Wasser;  auf  dem  Wege  zur  Burg  ganz  klein  ein  galopierender  Beiter 
und  ein  Fuszgânger.  Auf  demWasser  (zwischen  den  Kôpfen  des  Liebespaares) 
ein  segelndes  Schiff  mit  Fracht  und  zwei  Buderern.  Im  Hintergrund  ein 
zweites  Segelschiff  und  eine  Bergkette,  welche  sich  hinter  die  grosze  Baum- 
gruppe  zieht.  —  Wohl  nach  einem  âlteren  Meister. 

H.  0,151. 

B.  0,139. 

Papierzeichen:  î.  Druck,  Ochsenkopf;  2.  Dr.  eckiges  ifb  ;  3.  Dr.  Erone. 

Die  Handzeiebiiung  in  Erlangen  von  1503  wohl  erst  nach  dem  Stiche  kopiert. 
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8.  Die  Iieilige  Familie  mit  der  Heuschrecke. 

Kf.  vor  1495.  (2).  Ba.  44;  He.  643. 

Innerhalb  eines  Grashofes,  welcher  gegen  den  Mittelgrund  mit  einer 
niedrigen  Stufenmauer  umgeben  ist,  sitzt  Maria  mit  langem  herabwallenden 
Haar,  aber  ohne  Nimbus,  in  langem,  weiten  und  faltigen  Kleid  und  Mantel 
auf  einer  von  abgehauenen  Baumstâmmen  und  Brettern  eingefassten  Rasen- 
bank;  sie  hait  das  naokte  theilweise  in  ein  Tueh  gehüllte  Christkind  (ohne 
Nimbus)  mit  beiden  Hànden  gegen  ihren  Mund  empor  als  wenn  sie  es  küssen 
wollte.  Links  an  der  Sehmalseite  der  Rasenbank  liegt  Josef  eingesohlummert  mit 
rückwàrts  gesenktem  Haupt  und  seinen  Hut  vor  sieh  haltend.  Unten  links  ein 
Stein  neben  Gras  und  Distelblâttern  ;  in  derMitte  unten  das  Namenzeichen.  Gegen 
den  Mittelgrund  links  erhoht  das  holzerne  Hofthor,  daneben  rechts  eine  Gruppe 
von  drei  sehlanken  Bâumen.  Hinter  diesen,  auszerlialb  des  Hofes,  ein  Haus  mit 
einem  Krahn.  Im  Mittelgrund  am  Rande  rechts  Felsen  mit  Bâumen,  darunter 
(links)  eine  Burg  am  Wasser,  über  welehes  eine  Zugbrücke  führt  und  worauf 
eine  Gondel  (rechts)  und  ein  Kahn.  Im  Hintergrund  erweitert  sich  dasWasser, 
begrenzt  von  Bergen,  auf  denen  eine  Kirche  und  rechts  von  Mariens  Haupt 
ein  Zweimaster  ohne  Segel,  sowie  links  in  weitester  Ferne  zwei  Segelschiffe. 
Ueber  Mariens  Haupte  Gott  Yater  mit  dreistrahligem  Nimbus,  segnend  und 
den  Reichsapfel  haltend,  darunter  die  herabstrahlende  Taube  des  heil.  Geistes 
in  Wolken,  welche  sich  blattartig  umbiegen.  Die  Heuschrecke  ganz  vorn  im 
rechten  "Winkel.  —  Wohl  nach  einem  âlteren  Meister. 

H.  0,240. 

B.  0,186. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf;  eckiges  S)}.  ;  Krone.  —  2.  Dr.  Hund; 

Reichsapfel. 

Kennzeichen  :  Der  schwachere  Schatten  auf  der  rechten  Wange  Mariens. 

Zeugnis  :  von  Mark  Anton  nachgestochen. 

4.  Die  seehs  Krieger. 

Kf.  vor  1495.  (2).  Ba.  88  ;  He.  981. 

Links  am  Fusz  eines  Hügels  steht  ein  Landsknecht  vom  Rücken  ge- 
sehen,  auf  vvelchem  sein  Federbarett  hângt,  auf  der  linken  Schulter  einen 
langen  bpiesz  haltend  und  zu  einem  Türken  gewendet,  welcher  hinter  ihm 
zu  Bferde  sitzt.  lin  Yorgrunde  stehen  drei  Krieger,  der  mittelste  grade 
von  vorn,  im  Gesprâche  bei  einander,  neben  denen  etwas  weiter  zurück 
links  noch  em  vierter  steht;  der  ammeisten  rechts  stehende  stützt  sieh  links- 
sehend  an  semer  Helmbarte.  Ilinten  Wasser  mit  einem  Schiff  und  ferne  Berge. 
Unten  am  Rand  m  der  Mitte  das  Namenzeichen 

H.  0,132. 

B.  0,146. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  eckige  g}. 


5.  Der  verlorene  Solin. 

Kf.  vor  1495.  (2).  Ba.  28;  He.  477. 

,  ,,  Jorn  m  der  Mitte  vor  einem  Misthaufen  kniet  der  reuige  Sünder  mit  ge- 
falteten  Handen  und  aufgerichtetem  Blicke  nach  rechts-gewendet  eine  laifge 
Keule  vor  sich  haltend,  an  einem  Troge,  zu  welchem  sich  fünf  grosze  Schweine 
drangen  und  vorn  em  Perkelchen;  ganz  vorn  in  der  Mitte  fwef  andeTe  an 
enem  niedrigen  Ilolzgefasze,  darunter  am  Rande  das  Namenzeichen-  daneben 
hnks  am  Boden  eine  Rübe  und  ganz  links  zwei  herbeüaufende  Perkeî  Auf 
der  Hohe  de5  Misthaufens,  welche  zwei  Wagenrâder  übersiefdet,  ehî 
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scharrender  Hahn.  Eine  Egge  und  etwas  hoher  ein  Eind  werden  vom  linken  Eand 
uberschnitten.  Im  Mitterrand  eine  Pfütze  mit  zwei  Gânsen.  Hinten  ver- 
schiedene  Iîof-  und  Dorfgebâude. 

H.  0,248. 

B.  0,190. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ocksenkopf;  2.  Dr.  Eeichsapfel;  Krug  ;  Hund;  Thor; 

Wappen  von  Schrobenhausen. 

Die  ersten  Drucke  unterscheiden  sich  durch  senkrechte  Kritzeln  oben  links  in  der 
Lnft  und  unten  rechts  durch  die  Schweine;  im  2.  Drucke  nieht  mehr  sichtbar. 

Kopien  unterscheiden  sich  durch  die  3  Fenster  im  Giebel  des  groszen  Hauses  oben 
rechts,  das  mittlere  vom  rechten  sowie  vom  oberen  Bande  0,053  entfernt.  —  Bine  an- 
dere  Kopie  erkennt  man  an  den  drei  Knopfen  der  Kirche  oben  rechts. 

Zeugnisse  :  Federzeichnung  in  London;  Yasari.  — 


Kf.  vor  1495.  (2).  Ba.  78;  He.  831. 

Ein  naektes  (vielleicht  Dürers  eigenes)  Weib  links-gewendet  mit  langem 
fliegenden  Haar  und  vom  Haupte  herabwallendem  Schleier,  steht  auf  einer 
Kugel ,  mit  der  linken  Hand  gest.ützt  auf  einen  Pilgerstab  und  zugleich 
haltend  einen  Distelzweig  mit  drei  Blüthen  (Karden).  Unter  der  Kugel  das 
Namenzeichen. 

H.  0,120. 

B.  0,067. 

Papierzeichen  :  Ochsenkopf. 

Kopie  erkenntlich  am  Fuszboden  rechts. 

7.  Der  lieil.  Chrisostomus. 

Kf.  vor  1495.  (2).  Ba.  63;  He.  723. 

In  der  Mitte  des  Bildes  sitzt  eine  nackte  Frau  mit  lang  herabwallendem 
Haar,  ein  bekleidetes  Kind  sàugend  vor  einer  Felsenhohle.  Im  Mittelgrunde 
links  kriecht  naokt  der  heil.  Crisostomus  mit  Heiligenschein  und  langem  Barte  ; 
hoher  ein  Wasser  auf  welchem  ein  Mann  mit  einem  Kahne  fâhrt,  umgeben 
von  Busehwerk  und  darüber  eine  reiche  Burg.  Im  Hintergrunde  Berge. 

H.  0,180. 

B.  0,119. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  2.  Dr.  Thor  mit  dem  Pilze. 

Zeugnis  :  Geschenk  fur  Christian  II. 

8.  Der  grosze  biiszende  Hieronimus. 

Kf.  vor  1495.  (2).  Ba.  61  ;  He.  776. 

Der  Heilige  kniet  langbârtig  links-gewendet  vor  einem  Christkreuze,  wel- 
ches  oben  in  einen  abgesplitterten  Baumstamm  gesteokt  ist ;  der  Oberkôrper 
entbloszt,  der  Unterkôrper  in  ein  weites  Gewand  gehüllt,  in  der  ausgestreckten 
Hand  einen  Stein  haltend,  die  linke  Hand  vor  dem  Leibe.  An  seiner  linken 
Seite  ruht  ebenfalls  links-gewendet  sein  Begleiter,  ein  prachtiger  Lôwe.  Im 
Mittelgrund  eine  groszartige  Felsenlandschaft  welche  emen  Hohlweg  bildet, 
der  naoh  einer  Kapelle  führt.  Eeohts  Wasser,  darin  eine  Wasserburg,  dariiber 
und  darunter  je  ein  Sehifflein,  im  Iiintergrunde  Berge. 

H.  0,324. 

B.  0,228. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  eckige  !));  2.  Dr.  Thor;  Eeichsapfel  mit  Stern;  3.  Dr 
Augsburger  Wappen. 

Kopie  erkennbar  an  den  Grashalmen  des  Steines  unten  links. 
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9.  Maria  in  einer  Strahlenglorie  auf  dem  Halbmonde,  mit  langem  Haar 

und  Ntirnrcif. 

Ef.  ror  1495.  (2).  Ba.  30  ;  He.  489. 

Maria  trügt  links-niederblickend  mit  über  einander  liegenden  Handen, 
auf  dem  reobten  Arme  das  nackte  Kind  mit  einem  dreistrahligen  Nimbus, 
welches  in  den  Handen  einen  Apfel  hait  und  zur  Mutter  rechts  aufbliekt. 
Rechts  unter  dem  Halbmonde  das  Namenzeichen. 

H.  0,106. 

B.  0,070. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf;  Krone.  —  2.  Dr.  Krug. 

Yiele  Kopien,  Kennzeichen  :  an  der  rechten  Hand  des  Kindes  ;  an  den  Strahlen  links 
des  Halbmondes;  am  D  im  Namenzeichen  ;  an  der  Grôsze. 

10.  Der  Koch  und  seine  Frau. 

Kf.  vor  1495.  (2).  Ba.  84;  He.  963. 

Er  steht,  wenig  links  -  gewendet.  Die  Frau,  dem  Beschauer  etwas 
naher  als  ihr  Mann,  hait  die  Hânde  über  einander  gelcreuzt  und  hat  an  der 
rechten  Seite  eine  kleine  Tasche  und  zwei  Schlüssel;  dicht  neben  und  etwas 
hinter  ihr  wenig  links-gewendet,  fast  Ton  vorn,  der  wohlbeleibte  Koch,  welcher 
vor  dem  Leib  ein  Messerbesteck  hangen  hat  und  in  der  rechten  Hand  eine 
Pfanne  und  einen  Kochlôffel  hait.  Er  schaut  mit  rechts-gewendetem  Haupt 
und  offenem  Mund  aufwârts,  wâhrend  ein  Yogel  auf  seiner  linken  Schulter 
sitzt  und  ihn  picken  will. 

H.  0,111. 

B.  0,075. 

Papierzeichen:  i.  Druck,  Ochsenkopf;  eckige 

Kennzeichen  am  Namenzeichen. 

11.  Der  Bauer  mit  seiner  Frau. 

Kf.  vor  1495.  (2).  Ba.  83;  He.  921. 

Der  Mann  schreitet  links,  barhâuptig  mit  lebhaftem  Gesiohtsausdruck 
und  erhobener  rechten  Hand;  die  Erau  etwas  weiter  vorn  mit  über  einander 
gekreuzten  Handen  in  ganz  ruhiger  Haltung.  Unten  in  der  Mitte  unter  ihrem 
recbten  Eusze  das  îfamenzeichen. 

H.  0,109. 

B.  0,077. 

Papierzeichen  :  1 .  Druck,  Ocksenkopf  ;  2.  Dr.  Krone. 

12.  Die  wandernde  Türkenfamilie. 

Kf.  vor  1495.  (2).  Ba.  85;  He.  971. 

Mann  und  Frau  schreiten  dem  Beschauer  entgegen.  Der  erstere  vorn  links, 
mit  Turban  kurzbârtig,  rechts-schauend ,  die  rechte  ITand  in  den  Busen  des 
armellos  herabhângenden  Mantels  gesteckt,  in  der  linken  Hand  wagerecht 
emen  Bogen  und  zwei  Pfeile  haltend.  Hinter  ihm  rechts  geht  die  Frau  bar- 
fusz,  mit  Turban,  ein  groszes  Tuch  über  den  nackten  Oberkorper  geknüpft, 
im  lmken  Arm  eingewickelt  ein  nacktes  Kind  haltend,  welcbes  einen  Apfel 
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in  beiden  Hânden  haltend  rechts  niedersohaut.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte 
das  Namenzeichen. 

H.  0,108. 

B.  0,076. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ociiseiikopf. 


13.  Der  Kurier. 

Kf.  ror  1495.  (2).  Ba.  80;  He.  986. 

Der  Reiter  galopiert  nach  links,  in  der  erhobenen  reohten  Hand  eine 
kurze  Peitsohe  haltend.  Pelzhaube  mit  herabhângender  langen  Peder;  Traoht 
des  15.  Jhd.  mit  groszem  Schwert  an  der  Seite;  Sattel  mit  Hintergeschirr  ; 
der  Sohweif  in  einen  Knoten  gebunden.  Yorn  links  ein  Baumstumpf,  daneben 
ein  Stein  und  Grâser.  Unten  in  der  Mitte  das  Namenzeichen.  Hinter  dem 
Pferde  reehts  eine  Baumgruppe.  Im  Mittelgrund  ein  See,  daran  rechts  eine 
Burg  unter  Bàumen  und  links  eine  kolie  Felsenburg;  weiter  im  Hintergrunde 
noch  eine  solche. 

H.  0,108. 

B.  0,077. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf;  2.  Dr.  Wappen  mit  Krone  und  2  Lilien. 

14.  Der  Spaziergang. 

Kf.  um  1495  (2.)  Ba.  94;  He.  884. 

Ein  junges  Ehepaar  wandelt  nach  links  in  reicher  Landschaft,  —  vielleicht 
Dürer  selbst  mit  seiner  jungen  Frau,  welche  er  mit  seiner  linken  Hand  um- 
fasst;  beide  in  reicher  Tracht  des  15.  Jhds.,  sie  mit  gekreuzten  Hânden  vor 
dem  Leibe,  er  namentlich  mit  einer  wallenden  Strauszfeder  am  Barette, 
kurzem  Mantel  und  Schwert  vor  dem  Leibe  ;  er  deutet  mit  der  rechten  Hand 
nach  links,  wo  neben  ihm  eine  hohe  Pflanze  steht.  In  der  linken  Ecke  Grâser, 
in  der  Mitte,  unter  dem  Fusze  der  Frau  das  Namenzeichen.  Der  Gang  scheint 
ein  ernster  zu  sein,  worauf  der  hinter  dem  groszen  Baumstamme  rechts  am 
Rand  hervorschauende  Tod  deutet,  welcher,  die  Mitte  zwischen  wildem  Mann 
und  Knochengerippe  bildend,  mit  einem  wehenden  ïuch  umfangen,  auf  dem 
Ilaupte  mit  der  linken  Hand  ein  Stundenglas  hait.  Der  Mittelgrund  ist  reich 
mit  Wasser,  Brücke,  Bâumen ,  Dôrfern  und  einzelnen  Gebâuden  besetzt, 
welche  sich  bis  zum  bergigen  Hintergrunde  fortsetzen. 

H.  0,192  bis  193. 

B.  0,120  (oben)  bis  124  (unten). 

Papierzeichen :  1.  Druck,  Ochsenkopf.  —  2.  Dr.  Krone;  eckiges  —  3.  Dr.  Hund. 

Zeugnis:  Geschenk  für  Kônig  Christian  II. 

15.  Die  drei  Bauern  im  Oespraclie. 

Kf.  um  1495.  (2).  Ba.  86;  He.  948. 

Einer  der  Bauern  vorn  links  vom  Riicken  gesehen  hat  über  die  linke 
Schulter  einen  Sack  hângen,  schaut  rechts  mit  erhobener  linken  Hand  und 
stützt  die  rechte  auf  ein  Schwert,  dessen  Scheide  unten  zerfetzt  ist;  der 
zweite  hinter  ihm,  bârtig,  trâgt  ein  Haupttuch  turbanartig  und  hat  die  linke 
Hand  vor  der  Brust  unter  den  Rock  geschoben  ;  der  dritte  rechts  steht  links- 
gewendet,  die  rechte  Hand  im  Giirtel,  in  der  linken  einen  Eierkorb  haltend. 
Unten  in  der  Mitte  das  Namenzeichen. 

H.  0,109. 

B.  0,077. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf. 

Zeugnis  :  Mark  Anton. 
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16.  Der  heilige  Sébastian  am  Baume. 

Kf.  vor  1497.  (2).  Ba.  55;  He.  787. 

Er  steht  links-gewendet,  die  Hânde  über  Kopf  kreuzweise  an  einen  Zweig 
gebnnden,  bârtig  mit  gelocktem  kurzen  Haar  ohne  Nimbus  mit  Hüftbinde,  die 
Füsze  vorgestreekt,  durchbohrt  von  vier  Pfeilen  durch  den  rechten  Arm  und 
Brust,  das  reehte  Ober-  und  linke  Unterbein.  An  einem  kurzen  Zweig  unten 
rechts  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,115. 

B.  0,071. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf. 

Kennzeichen  :  niclit  sehr  kràftig,  etwas  mager. 

Zeugnis  :  Geschenk  für  Christian  II. 

17,  Der  heilige  Sébastian  an  der  Saule. 

Kf.  vor  1497.  (2).  Ba.  56;  He.  783. 

Er  steht  rechts-gewendet  nackt  mit  Hüfttuch,  langen  Haaren,  ohne  Nim¬ 
bus,  bartlos  mit  auf  den  Rücken  gebundenen  Hànden,  durchbohrt  von  vier 
Pfeilen  durch  die  Stirn,  beide  Oberarme  und  den  linken  Oberschenkel.  Links 
eine  Mauer  mit  Ansatz  zu  einem  Bogen,  daran  unten  ein  angehefteter  Zettel 
mit  dem  Namenzeichen.  Vorn  zwischen  Grâsern  und  andern  Krautern  drei 
Hausteine,  nemlich  zwei  links  und  einer  rechts.  Im  Mittelgrund  ein  einfacher 
Hügel  und  im  Hintergrunde  rechts  ein  Eels. 

H.  0,106. 

B.  0,075. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf;  2  Dr.  Wappen  mit  Krone  und  2  Lilien. 

Kennzeichen  :  die  Verzeichnung  des  Mundes,  vvelche  jedoch  schon  wahrend  des  ersten 
Druckes  geàndert  wurde. 

Zeugnis:  Geschenk  für  Christian  II. 


18.  Die  Badstube. 

Hz.  um  1496.  (2).  Ba.  128;  He.  1897. 

■  D®r  Raum  ist  offen  mit  nur  einem  Schutzdach  und  daher  die  Aussicht 
irei  auf  Stadt  und  Landschaft.  G-anz  vorn  eine  niedrige  Mauer  und  diesseit 
derselben  neben  einer  Pflanze  ein  Becher,  darunter  das  Namenzeichen  und 
weiter  rechts  em  Rettich  (?)  zwei  Steine  und  Gras.  Von  den  sechs  badenden 
Mannern  sitzen  zwei  mit  Badhauben  einander  an  der  Mauer  gegenüber  der 
eme  welcher  dem  Beschauer  den  Rücken  zeigt,  hait  in  der  rechten  Hand 
eine  JNelke;  hmter  diesem  rechts  auf  einer  Bank,  sitzt  ein  dicker  Trinker 
welcher  emen  Deckelkrug  vollends  austrinkt;  in  der  Mitte  stelien  zwei  Manner 
der  eme  mit  Badhaube  und  Bart  blâst  auf  einer  Blockflote,  der  andere  iüns-eré 
mit  langem  Haar  und  erhobenem  linken  Knie  streicht  auf  einer  Geia-e-  der 
sechste  steht  hnks  an  einem  Brunnen  und  stützt  sich  darauf  mit  dem’rechten 
Lllenbogen,  bartig  mit  aufgebundenem  Haare.  Gegen  den  Mittelgrund  ist  das 
ad  durch  ein  Stackett  abgetrennt,  über  dieses  schaut  ein  Zuschauer  herein 
vh!.n,îer  lh™Tre!"  groszer  Apfelbaumstamm  ;  rechts  davon  ein  Busch  und  Ge- 
hofte  mit  Hutte,  Brunnen  und  Prau,  welche  ein  Holzgefàsz  auf  dem  Haupt 
hait,  und  weiter  entfemt  eme  Burg;  links  aber  eine  Stadt,  in  welcher  vier 
kleme  menschhche  Piguren  sich  zeigen.  er  v  er 

H.  0,391. 

B.  0,280. 

n!*P“hen,:  L  Druck-  Eeichsapfel;  2.  Dr.  K;  3.  Dr.  Wappen  von  Augsburg. 

Die  Handzeichnung  emes  verwandten  Prauenbades  von  1496  in  Bremen.  ® 
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19.  Das  nngeheuerliche  Schwein. 

Kf.  um  1498.  (2).  Ba.  95;  He.  1019. 

Die  Misgeburt  eines  Zwillingssehweines  ans  dem  Dorfe  Landsee  mit  zwei 
Leibern,  Kopf  mit  vier  Ohren  und  zwei  Zungen,  sechs  Füszen  nach  unten 
und  zweien  nach  oben,  steht  rechts-gewendet.  Unten  links  ein  Erdspalt  und 
daneben  ein  rundlieher  Stein;  in  der  Mitte  unten  das  Namenzeiehen.  Im 
Mitterrand  eine  Burg  mit  Zugbrücke,  dahinter  Felsen.  Im  Hintergrunde 
Wasser,  daran  eine  befestigte  Stadt  und  in  die  Ferne  sich  erstreekende  Berge, 
darauf  eine  Burg. 

H.  0,121. 

B.  0,127  bis  28. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf;  2.  Dr.  Krone. 


20.  Das  Frâulein  zn  Pferde  mit  dem  landsknechte. 

Kf.  um  1496.  (2).  Ba.  82;  He.  991. 

Die  Reiterin  sitzt  nach  reehts-gewendet  auf  einem  Frauensattel ,  schaut 
auf  ihren  Begleiter  nieder  und  legt  die  rechte  Hand  auf  seine  linke  Schulter 
indem  er  mit  seiner  linken  Hand  ihren  rechten  Ellenbogen  unterstützt.  Er 
geht,  zu  ihr  aufbliekend  barhauptig,  mit  einem  beinahe  wagerecht  hângendçn 
Schwert  an  der  linken  Seite  und  mit  der  rechten  Hand  eine  grosze  Helm- 
barte  senkreoht  haltend;  die  Rossdecke  geviertet;  grosz;  am  Barette  des 
Frâuleins  eine  links  wehende  Strauszfeder.  Im  Mittelgrunde  Wasser  mit  einem 
Schifflein;  am  Ufer  rechts  eine  Felsenburg;  im  Hintergrunde  Berge  und  an 
deren  Fusze  links  die  Tbürme  einer  Stadt.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte  das 
Namenzeichen. 

H.  0,107. 

B.  0,077. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf;  2.  Dr.  Krone. 

Kopie  erkenntlich  an  der  Form  des  Namenzeichens  ;  am  Penster  der  Burg  oben 
rechts,  vom  rechten  Bande  0,002  und  vom  oberen  Bande  0,016  entfernt. 

Zeugnis  :  Mark  Anton;  Ctesehenk  für  Christian  II. 

21.  Die  vier  nackten  ïïeiber. 

Kf.  1497.  (1).  Ba.  75;  He.  861. 

Zwei  Frauen  stehen  rechts  hinter  einander  von  yorn  gesehen,  die  eine 
mit  Haube,  die  andere  yordere  mit  herabgehaltenem  Schleier;  zwei  links,  zu 
jenen  gewendet  neben  einander  auf  einer  etwas  erhohten  Stufe  vom  Rücken 
gesehen,  die  eine  in  der  Mitte  des  Blattes  bekranzt,  die  andere  links  mit 
hoher  Haube  und  Augenschleier,  das  Gresicht  von  der  Seite  zeigend;  zu  Füszen 
ein  Schàdel  und  ein  Gebein.  Das  Gemach  aus  welchem  gegen  den  Beschauer 
ganz  yorn  eine  Stufe  wie  in  ein  Bad  herabführt,  hat  zwei  Thüren,  die  eine 
rechts,  die  andere  links,  aus  welcher  eine  gehornte  Teufelsfratze  aus  Flammen 
hereinschaut.  Unten  in  der  Mitte  unter  den  Füszen  der  Bekrânzten  das 
Namenzeichen ,  über  ihrem  Haupt  aber  eine  herabhangende  Kugel  mit  der 
Zahl  1497  und  darunter  auf  einem  Bande  die  Buchstaben  O.  G.  H. 

H.  0,190. 

B.  0,131. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Oeksenkopf;  2.  Dr.  Thor;  3.  Dr.  Reichsapfel. 

Kennzeichen:  die  Schattenlagen  im  1.  Dr.  schwarz  und  rauh. 
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22.  Marter  der  lieiligcn  Katliarina. 

Hz.  um  1497.  (2).  Ba.  120;  He.  1883. 

Die  Heilige  kniet  betend  unten  in  der  Mitte ,  links-gewendet  vor  emem 
Gerüst,  in  welchem  zwei  mit  Messern  besetzte  Rader  hangen.  Hmter  ihr 
rechts  steht  ein  Scharfricbter,  welcher  das  Schwert  zieht  nm  sie  zu  enthau^ten 
nachdem  oben  aus  einer  Wollce  em  Feuerregen  hermedergefallen  ist  und  mcbt 
allein  die  Rader  zerstôrt,  sondern  auch  ailes  Yolk  rmgsumher  bis  auf  den 
Seharfrichter  niedergeworfen  bat.  Yon  solchen  Gefallenen  bemerlct  man 
namentlich  einen  links  zwischen  dem  Gerüst  imd  der  Heiligen,  dann  emen 
rechts  hinter  ihr  zu  Füszen  dos  Scharfrichters  und  etwas  hoher  den  Iang- 
bartigen  Kaiser  Maxentius  im  Turbane  mit  semem  Pferde  sturzend;  hmter 
ihm  fünf  und  mehre  seines  Gefolges;  im  Mittelgrund  emen  bereits  Gefallenen 
und  einen,  welcher  sich  mit  seinem  wallenden  Mantel  zu  decken  suent,  im 
Hintergrunde  links  eine  Burg  und  hohe  Berge.  Unten  lmks  der  Mitte  am 
Rande  das  Namenzeichen. 

H.  0,393. 

B.  0,283. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  ïtôicîisapffil  ;  2.  Dr.  Scnlange. 


23.  Simson  den  Liiwen  bezwingend. 

*  Hz.  um  1497.  (2).  Ba.  2  ;  He.  1102. 

Der  alttestamentliche  Ileld  sitzt  auf  dem  Lowen,  stellt  ihm  den  rechten 
Fusz  auf  den  Nacken  und  reiszt  ihm  den  Rachen  auf,  beide  nach  hnks  ge- 
wendet,  das  Haupt  des  Lowen  aber  nach  rechts.  Auszer  mehren  Ivrautern 
und  Steinen  namentlich  im  unteren  Winkel  rechts  em  Büschel  schilfartigen 
Grases  und  desgleichen  links  eine  hohe  Brennessel.  Das  hügehge  Lrdreich 
erhebt  sich  rechts  zu  einem  mit  Bâumen  bewachsenen  Felskegel  und  emer 
stattlichen  Burg,  auf  welche  ein  Yogel  herabfliegt.  Im  Mittelgrunde  lmks  em 
hoher  Baum  und  daneben  oben  in  der  Mitte  derLuft  drei  grôszere  und  neun- 
zehn  kleinere  Yogel.  Gegen  den  Iiintergrund  links  zwischen^  wechselndem 
Gehôlz  ein  Wasser  mit  zwei  groszeren  und  zwrei  kleineren  Schiffen,  nament¬ 
lich  aber  einer  prachtigen  Wasserburg.  Am  Ufer  links  neben  dem  rechten 
Arme  Simsons  bemerlct  man  unter  anderen  sehr  kleinen  Figuren  einen  Esel- 
reiter.  In  der  Ferne  hohe  Berge.  Yorn  in  der  Mitte,  unter  dem  linken  mit 
einer  Riemsohle  bekleideten  Fusze  Simsons  das  Namenzeichen. 

II.  0,382. 

B.  0,277. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Keichsapfel  ;  2.  Dr.  Wappen  von  Augsburg. 

Kopie  obne  Namenzeichen  ;  etwas  kleiner;  Kennzeichen:  der  grôszere  Yogel.  Hand- 
zeichnung  im  Kf.  Kabinet  zu  München,  doch  hineingezeichnet. 

24.  Die  Kampfenden  („Ercules“). 

Hz.  um  1497.  (2).  Ba.  127;  He.  1893. 

Rechts  im  Vorgrunde  liegen  zwei  geharnisehte  Ritter  zuBoden  gestreckt, 
der  eine,  einen  eisernen  Streitkolben  in  der  rechten  Hand  haltend  auf  dem 
Bauche,  der  andere  über  ihm,  in  der  rechten  Hand  sein  abgebrochenes  und 
schartiges  Schwert,  in  der  linken  aber  seinen  Scbild  haltend  auf  dem  Rücken, 
das  Gesicht  nach  links  aufgerichtet.  Ein  nackter  Mann,  nur  mit  einer  Eber- 
haut  umhüllt,  und  mit  Bogen  und  Pfeilen  auf  dem  Rücken  an  den  Eüszen 
Riemsohlen  und  in  der  rechten  Hand  eine  gewundene  Keule  haltend,  ist  von 
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links  herbeigeeilt  uni  tritt  jenem  mit  dem  linken  Fusz  auf  den  Bauch,  wâh- 
rend  gleichzeitig  dicht  liinter  ihm  ein  naoktes  altes  Weib  mit  einem  (Esels-) 
Kinnbacken  in  der  erhobenen  rechten  Hand  einem  vor  ihr  fliehenden  Mâdchen 
in  die  lang  herabhângenden  Haare  greift,  welohes,  beide  Hânde  über  dem 
Haupt  haltend  den  Rittern  entgegen  geeilt  ist.  Rechts  am  Rande  zwei  bohe 
Baume,  deren  einer  abgestorben  ist;  dahinter  ein  Hügel,  auf  welchem  ein 
Weg  zu  einem  Grebiische  führt,  weiter  recbts  aber  neben  einem  einzelnen 
Baume,  gerade  über  den  unterliegenden  Rittern  ein  Lôwe  sehleicht;  links 
ebenfalls  ein  hoher  dürrer  Baum.  Vom  Mittelgrund  aus  ein  groszes  Wasser, 
welohes  sich  in  die  weiteste  Ferne  yerliert  und  nur  links  von  Bergen  begrenzt 
ist;  hier  auoh  yorn  eine  Wasserburg,  zwei  mit  Wald  bewachsene  Landzungen, 
auf  deren  vorderer  sich  eine  Kirche  zeigt.  Rebeu  der  Wasserburg  rechts 
ein  Segelschiff ,  links  aber  vier  kleinere.  In  der  Luft  zwisohen  den  groszen 
Bâumen  siebenzehn  Yogel,  von  denen  besonders  einer  sich  durch  seine  Grrosze 
auszeichnet.  Oben  am  Rand  ein  Schriftzettel  mit  demWorte  „Ercules.“  TJnten 
am  Rand  in  der  Mitte  das  Ramenzeichen.  Hierzu  scheint  das  folgende  Blatt, 
Rb.  25  zu  gehoren. 

H.  0,395. 

B.  0,285. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Reichsapfel  ;  2.  Dr.  Wappen  yon  Augsburg. 

25.  Der  Ritter  mit  dem  Landskneelite. 

Hz.  mu  1497.  (2).  Ba.  131  ;  He.  1895. 

Ein  Ritter  zu  Pferde,  begleitet  von  einem  Lôwenhündchen,  sprengt  naeh 
links  als  wenn  er  den  unter  ,,Ercules“  erliegenden  Rittern  zur  Hilfe  eilen 
wollte;  ein  Landsknecht  lâuft  hinter  ihm  her,  seine  Helmbarte  auf  der  rechten 
Sehulter  tragend.  Unten  eine  hohe  Pflanze,  in  der  Mitte  zwischen  dieser  und 
dem  Hunde  das  Ramenzeichen.  Unmittelbar  hinter  den  beiden  Figuren  Gre- 
büsch  und  Baume,  rechts  ein  hohes  theilweise  blattloses  Gestrâuch,  weiter  links 
gegen  die  Mitte  ein  hoher  unbelaubter  Baumstamm  welchen  sechzehn  Yoo'el 
umfliegen,  links  zwei  hohe  starlce  Baume,  von  welchen  der  dem  Rande  zu- 
nachst  reichliche  Apfelfrucht  tragt.  Yom  Mittelgrunde  gegen  die  Ferne  zieht 
sich  rechts  ein  Wasser,  an  dessen  Ufer  in  der  Mitte  des  Bildes  sich  eine  statt- 
liche  Burg  erhebt.  Zwei  kleine  Schiffe,  das  eine  ssgelnd,  das  andere  mit  vier 
Rudern.  Im  Hintergrunde  Berge.  Hierzu  scheint  das  vorige  Blatt,  Ro.  24 
zu  gehoren. 

H.  0,386. 

B.  0,280. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Reichsapfel;  2.  Dr.  Wappen  von  Augsburg. 


26.  Die  heilige  Familie  mit  den  drei  Hasen. 

Hz.  um  1497.  (2).  Ba.  102;  He.  1815. 

In  einem  Hofraume,  dessen  thurmartiges  Thor  man  links  sieht  und  welcher 
gegen  den  Mittelgrund  durcli  eine  niedrige  schrag  abgedachte  Mauer  abge- 
grenzt  iét,  sitzt  Maria  rechts-gewendet  ohne  Heiligenschein  unter  hochsteng- 
eligen  Pflanzen  und  Krautern  auf  einer  von  Pfâhlen  und  Brettern  umfassten 
Rasenbank  und  hait  dem  Beschauer  entgegen  auf  ihrem  rechten  Knie  und 
dem  darüber  gezogenen  Mantelzipfel  mit  einem  Tuche  das  naekt  stehende 
Ohnstkmd,  welches  mit  einer  Perlenschnur  um  den  Hais,  mit  beiden  Handen 
em  Buch  vor  sich  etwas  geôifnet  hait  und  in  dasselbe  hinabschaut.  Mariens 
langgelocktes  Haar  ist  mit  einem  Schleier  bedeckt,  welcher  über  den  Mantel 
herabhângt;  das  lange  Kleid  oben,  den  Hais  frei  lassend,  mit  einer  Borte, 
unten  mit  Pelzwerk  eingefasst.  Ueber  der  Mutter  mit  dem  Kinde  schweben, 
eme  grosze  Krone  haltend,  von  drei  Yogeln  umflattert  zwei  Engelein  mit 
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kurzen  Rôckchen  und  fiatternden  Schàrpen.  Rechts  neben  der  Schmalseite 
der  Bank  steht  Josef,  langbârtig,  in  der  rechten  Hand  seinen  Krückstock, 
mit  der  linken  den  Hut  haltend  und  auf  das  Christkind  mederblickend.  1m 
Vorgrunde  reehtszwei  spielende  Hasen,  in  der  Mitte  unten  das  Namenzeichen 
und  nadi  links  zu  Loche  laufend  ein  drittes  Hâschen.  Jenseit  der^  Mauer 
ragt  zunâchst  rechts  ein  hoher  schlanker  Baum  hervor  und  links  ein  niedriges 
Gebüsch.  Gegen  den  Hintergrund  erstreckt  sich  ein  yon  Gebüsch  eingefasster 
See  mit  einer  Wasserburg;  in  einem  Kahne  zwei  Ruderer.  Nahe  dem  See- 
ufer  links  hinter  der  Burg  ein  Kirchthurm,  und  über  der  Burg'  in  der  Berne 
ein  Mensch  am  Gtalgen  hângend.  Das  Seeufer  steigt  mit  "W  âldchen  und  ein- 
zelnen  Hausern  und  Baumen  besetzt  allmàhlig  zu  den  Bergen  des  Hinter- 
grundes  auf,  dessen  hôchsten  Felsen  links  eine  Burg  bekrônt. 

H.  0,390. 

B.  0,280. 

Papierzeichen  :  1.  Dr.  Reichsapfel. 

Die  Offenbarimg  Joliannis,  16  Blatt. 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  60—75;  He.  1652—89. 

27.  Titelblatt 

(jedoch  erst  zur  dritten  Ausgabe). 

Hz.  1511.  (1).  Ba.  60;  He.  1652. 

Rechts  hait  die  Halbfigur  Mariens,  in  einer  Strahlenglorie  über  einem  Halb- 
monde  links-gewendet,  das  nackte  Kind,  welches  beide  Arme  an  sie  legt,  mit 
einem  Tuch  an  sich;  sie  trâgt  über  dem  lang  herabwallenden  Haar  eine 
Sternenkrone  und  das  Rind  bat  einen  dreistrahligen  ILeiligenschein,  den  Blick 
gegen  den  Beschauer  gerichtet.  Links,  die  linke  Hand  sowie  den  Blick  gegen 
das  Kind  gewendet  sitzt  an  einem  mit  Gras  bewachsenen  Felsenstücke  (der 
Insel  Patmos)  Johannes,  durch  den  links  nebenstehenden  Adler  als  Evangelist 
bezeichnet;  er  hait  auf  dem  Knie  sein  Buch  (die  Offenbarung)  auf  welchem 
die  rechte  Hand  mit  einer  Sclireibfeder  ruht;  vor  ihm  liegt  ein  mit  derEeder- 
büchse  verbundenes  Tintenfass.  Die  ganze  Darstellung  unten  durch  einen  ge- 
kràuselten  Wolkensaum  umfasst.  Oben  die  Worte  in  groszen  eckigen  Buch- 
staben  „Apocalipsis  cum  Piguris.“ 

II.  ohne  Schi’ift  0,185. 

B.  0,184. 

Ausgaben  :  Auszer  Probedrucken  ohne  Text  mit  dem  Papierzeichen  des  Ochsen- 
kopfes  oder  Reicbsapfels:  —  1.  die  Ausg.  v.  1498  mit  deutschem  Texte  „Die  heimlich 
Ofienbarung  Jobannis“.  —  2.  die  Ausg.  v.  1498  mit  lateiniscbem  Texte:  ,,Apocalypsis 
cum  Piguris",  beide  ohne  'Wasserzeiohen ,  mit  Drâhten  von  0,034  Abstand.  —  3.  die 
Ausg.  v.  1511  mit  lat.  Text  und  Titelbild,  s.  oben.  —  Papierzeichen  :  Thurm  mit  über- 
hohter  Krone  und  Rose  oder  Dreieck  mit  überbôhter  Rose. 

Zeugnis:  Dürers  Text  dazu;  aueb  Tagebuch  Seite  72.  88.  113. 

28.  Marter  des  Evangelisten  Johannes. 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  61  ;  He.  1656. 

Links  sitzt  der  Kaiser  Domitian  als  Richter  auf  einem  reichgemusterten 
mit  einem  ausgespannten  Tuch  überdachten  Thron  innerhalb  einer  Schranke, 
die  beiden  rorgestreckten  Füsze  über-Kreuz,  beide  Hânde  ausgestreckt,  und 
m  der  linken  ein  reiches  Szepter  haltend;  neben  ihm  liegt  ein  Lôwenhünd- 
chen,  hinter  ihm  steht  sein  Schwerttrager  und  zur  Seite  in  der  Ecke  links 
em  anderer  Mann,  aile  drei  sehr  reich  gekleidet  und  namentlich  der  Kaiser 
i>r  i11’  mlt  Pelzwerk  und  um  den  Hais  schwere  Goldketten. 

Aile  Bhcke  smd  erstaunt  rechts  gewendet,  wo  Johannes  nackt  und  mit  er- 
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hobenem  Antlitz  und  zum  Gebete  gegen  einander  gehaltenen  Hânden  in  einem 
Oelkessel  kniet,  unter^  dem  Kessel  brennen  lebhaft  die  untergeschobenen 
Holzscheite  mit  lïilfe  eines  Blasbalges,  welchen  ein  neben  seinem  niederge- 
legten  Schwerte  kniender  Knecht  hait,  wâhrend  ein  anderer  aus  einem  Stan- 
gennapfe  siedendes  Oel  über  das  langgelockte  Ilaupt  des  Dulders  gieszt. 
Hinter  der  Bande  eine  Menge  Yolks  namentlieh  zunâohst  in  erster  Beihe 
fünf  Personen;  hinter  ibnen  ein  groszer  Banm  und  das  Innere  einer  Stadt. 
TTnten  am  Rand  in  der  Mitte  das  Namenzeichen. 

H.  0,392  (Probedruck  0,384). 

B.  0,283  (  „  0,283). 

29.  Johannes  die  sieben  Leuchter  erhlickend  (Oifenb.  1,  10—20). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  62  ;  He.  1658. 

In  der  bohen  Mitte  des  durchWolken  angedeuteten  Himmels  thront  der 
Weltriobter  auf  einem  doppelten  Regenbogen,  mit  dreistrahligem  Heiligen- 
scheine,  langem  Haar  und  Bart  und  flammenden  Augen;  das  zweisehneidige 
Sehwert  hângt  Tom  linken  Mundwinkel  nach  rechts  herab;  die  sieben  Sterne 
in  der  ausgestreckten  rechten  Hand  bedeuten  die  sieben  Boten  der  christlichen 
Gemeinen  in  Asien;  um  den  Leib  ein  reicher  Grürtel  ;  in  der  linken  Hand 
hait  er  das  dem  Beschauer  entgegen  geoffnete  Buch.  Unter  ibm  bnks  kniet 
Johannes  inmitten  der  sieben  groszen,  reichyerzierten  Leuchter  mit  brennen- 
den  Kerzen,  welehe  die  sieben  asiatischen  Gemeinen  bedeuten.  Unten  a.m 
Rande  links  neben  dem  yordersten  Leuchter  das  Namenzeichen. 

IL.  0,395. 

B.  0,284. 

30.  Johannes  erhâlt  die  Weisung  gen  Hiramel  (Offenb.  4, 1—11  und  5,  1—6). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  63;  He.  1660. 

Das  Thor  des  Himmels  ist  geoffnet,  welcher,  yon  blasenden  Windes- 
bauptern  getragen,  yon  Plammen  und  gekrâuselten  Wolkenrandern  umsaumt 
ist.  Zuoberst  sitzt  innerhalb  einer  eiformigen  Glorie  auf  einem  Throne  Gott 
Vateymit  dreistrahbgem  Nimbus,  langbartig,  auf  dem  Schosze  das  Buch  mit 
den.  sieben  Sigeln  haltend,  welches  das  aufgerichtete  siebenhôrnige  und  sieben- 
augige  Lamm  geoffnet  hat.^  Zunachst  über  dem  Throne  sieben  Lampen,  zu 
den  Seiten  die  vier  Eyangelistenzeichen  und  unterhalb  ein  schwebender  Engel 
welcher  nach  pben  weist,  ringsum  die  vier  und  zwanzig  Aeltesten,  auf  jeder 
Seite  zwôlf  mitKronen  bedeckt  oder  solclie  darreicbend  ;  links  ist  deren  einer 
mit  gefalteten  Handen  dem  kniend  betenden  Johannes  zum  Empfang  ent- 
gegengetreten. 

Tinter  dieser  groszartigen  Darstellung  zeigt  sich  eine  prâchtige  Land- 
schaft:  rechts  schlanke  Baume  und  Büsche,  in  der  Mitte  Wasser  mit  einer 
Wasserburg  und  links  das  buschige  Ufer,  über  welchem  sich  steile  Felsen 
mit  einer  reichen  Burg  erheben;  in  der  Eerne  Berge.  Unten  in  der  Mitte 
das  Namenzeichen;  links  dayon  Binsengestrüpp. 

H.  0,393. 

B.  0,281—82. 

Kopie  etwas  kleiner. 

31.  Die  vier  Reiter  (Offenb.  6,  1 — 8). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  64;  He.  1664. 

Sie  galopieren  nach  rechts:  der  erste  Reiter  gekrônt  mit  gespanntem 
Bogen  und  Pfeil  und  über  ihm  schwebt  ein  segnender  Engel,  —  d.  i.  das 

2* 


20 

Evangelium  ;  dann  als  Sinnbilder  gôttlicher  Zuchtmittel  für  S  olche  welche 
dem  Evangelium  k e  i n  Gehor  geben  wollen  :  der  Kneg  mit  erhobenem  Schwerte. 
der  Hunger  eine  Wage  schwingend  und  auf  einem  abgemagerten  Klepper 
der  Tod  als  wilder  Mann  mit  einer  dreizmkigen  Heugahel;  hinter  diesen 
dreien  bricht  oben  links  das  Wetter  des  Himmels  herem.  Unten  rechts  sechs 
niedergestürzte  Flüchtlinge,  links  aber  der  Hollenrachen,  emen  gekronten 
Biscliof  verscklingend.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte  das  Namenzeiehen. 

H.  0,394  (Probedruck  0,392). 

B.  0,281  (  „  0,282). 


32.  Erüffnung  des  seclisten  Sigels  (Offenb.  6,  9—17). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  65;  He.  1666. 

Zuoberst  der  Altar  Gottes,  unter  welehem  die  Seelen  derer  liegen,  welche 
um  des  Wortes  Gottes  willen  erwürgt  waren  (Mann,  Erau  und  lvnabe);  an 
dem  Altar  aber  sind  sechs  Engel  zum  Dienste  bestellt,  welche  weisze  Kleider 
an  noch  kiinftige  Mârtirer  austheilen,  unter  denen  ern  nackter  Greis  lmks  lier- 
beigeführt  wird  und  neun  andere  rechts  zum  Theil  bekleidet  werden,  zum  Pheil 
bereits  bekleidet  knien.  Nach  unten  offnet  sich  der  Himmel  und  zwischen 
Sonne  und  Mond  stürzen  die  Sterne  herab  auf  die  Erde ,  wo  die  Menschen 
von  Entsetzen  ergrifïen  werden  und  sich  in  die  Felsenklüfte  zu  verbergen 
suchen,  namentlich  unten  rechts,  wo  ein  Weib  (Kaiserin?)  am  Boden  und 
Kaiser,  Papst,  Kardinal,  Bischof,  Monch,  (im  Ganzen  acht  Verzweifelnde)  dar- 
gestellt  sind;  sechs  andere  im  Yorgrunde  links  und  im  Mittelgrunde  zwei. 
Namenzeiehen  in  der  Mitte  unten  am  Rande. 

H.  0,394. 

B.  0,283. 

33.  Vier  Engel  die  Winde  auflialtend  (Offenb.  7,  1 — 4). 


Hz.  1498.  (1).  Ba.  66;  He.  1668. 

Die  Winde  sind  oben  in  den  Wolken  dureh  vier  blasende  Hâupter  ver- 
sinnlicht.  Jene  Engel  aber  mit  machtigen  Schwertern  bewaffnet  stehen  um 
einen  Granatapfelbaum ,  wâhrend  ein  fünfter  Engel,  in  der  linken  Iiand 
einen  Kelch  haltend  unten  rechts  die  144,000  (d.  h.  das  jüdische  Volk)  auf 
die  Stirn  mit  einem  Kreuze  bezeichnet  und  ein  sechster  segnend  und  ein 
Schacherkreuz  tragend  über  der  lautlosen  Erde  schwebt.  Im  Hintergrund 
ein  hoher  Berg  mit  einer  kleinen  Stadt  am  Fusze.  Namenzeiehen  in  der 
Mitte  (etwas  rechts)  unten  am  Rande. 

H.  0,395. 

B.  0,282. 

Kopie  etwas  kleiner. 


34.  Lobgesang  der  Anserwiililtcn  und  Heiligen  im  Himmel  (Offenb.  7,  9—17). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  67;  He.  1685. 

Der  Himmel  ist  unten  dureh  einen  Wolkensaum  abgegrenzt.  Zuoberst 
m  einer  Kreisglone  steht  auf  emem  Regenbogen  das  siebenàugige  und  sieben- 
hormg-e  Opferlamm  mit  dem  Kreuzbanner,  sein  Blut  aus  der  Brust  spritzend 
welches  hnks  emer  der  anbetenden  vier  und  zwanzig  Aeltesten  (auf  iederSeité 
von  oben  bis  unten  herab  deren  zwôlf)  in  einem  Kelch  auffàngt  —  es  ist 
em  gekrônter  Bischof;  auf  der  rechten  Seite  schwebt  oben  ein  Eno-el  Zu- 
nachst  jedoch  ist  die  Strahlenglorie  des  Lammes  im  Rechteck  von°den  mit 
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Augen  besâeten  und  gefliigelten  Evangelistenzeichen,  wiederum  je  in  einer 
kleineren  Kreisglorie,  umstrahlt.  Am  unteren  Saume  des  Himmels  steht  je 
ein  betender  Engel  und  in  der  Mitte  zwischen  den  Aeltesten  unterhalb  des 
Lammes  eine  grosze  Schar  mit  aufreeht  gehaltenen  Palmzweigen  „welche 
niemand  zâhlen  konnte  aus  allen  Heiden  undYôlkern  und  Sprachen".  Neben 
dem  Engel  links  neigt  sich  einer  der  gekrônten  Aeltesten,  âhnlich  wie  im 
vorigen  Blatte,  gegen  den  Johannes  welcher  auf  einem  Berggipfel  der  Insel 
Patmos  kniet,  hooh  erhoben  tiber  das  ferne  Meer  mit  seinen  Inselstàdten  und 
Bergen  des  Hintergründes.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte  das  Namenzeichen. 
H.  0,392. 

B.  0,282. 

85.  Die  siebeu  Posannenengel  (Offenb.  8,  1 — 13). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  68;  He.  1671. 

Oben  im  Himmel  ein  Altar  auf  welchem  ein  Engel  ein  Râucherfass  hait 
und  mit  der  linken  Hand  Feuer  herabwirft.  Hinter  ihm  Gott  Yater  lang- 
bârtig  mit  dreistrahligem  Nimbus,  zu  beiden  Seiten  je  einem  knienden  Engel 
eine  Posaune  darreiehend;  einer  rechts  hat  eine  solche  soeben  ei'halten  und 
die  yier  andern,  beiderseits  oben  und  unten  blasen  bereits  zum  Geriehte 
neben  den  zwei  unteren  Sonne  und  Mond  und  zwischen  ihnen  am  Wolken- 
saume  des  Himmels  stürzt  ein  Adler  herab  „Ye  ye  ve“  auf  die  Erde  rufend, 
wâhrend  reehts  ein  Hagelwetter  mit  Feuer,  Blutstropfen  und  Heuschreoken 
niederfâllt  auf  Berge  undStâdte;  links  dayon  ein  groszes  ^Yasser  auf  welchem 
ein  Drittel  (fünf)  der  Schiffe  zu  Grande  geht  und  zwei  Hande  einen  feuer- 
speienden  Berg  herabschleudern;  links  endlich  wiederum  ein  ho  lies  Uferland 
mit  einer  brennenden  Stadt  und  einem  Brunnen  im  Yorgrund  auf  welchen 
ein  Stern  gestiirzt  wird.  Im  Hintergrande  des  Wassers  ferne  Berge.  Unten 
am  Rand  in  der  Mitte  das  Namenzeiçhen. 

II.  0,393. 

B.  0,281. 

36.  Der  Engelkampf  (Offenb.  9,  1—21). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  69;  He.  1673. 

Zuoberst  im  Himmel  ein  Altar  mit  yier  blasenden  Windshauptern,  da- 
hinter  in  einer  Strahlenglorie  die  Halbfigur  Gott  Yaters,  welcher  in  jeder  Hand 
zwei  Posaunen  liait,  links  ein  ihm  betend  entgegenschwebender  Engel,  rechts 
ein  stehender,  welcher  die  fünfte  Posaune  blast.  Unterhalb  desAltares  sturzt 
aus  den  Wolken  nach  rechts  die  Reitersohar  auf  Rossen  mit  bkorpion- 
schwanzen  und  flammenspeienden  Lowenhâuptern;  unten  auf  der  Erde  aber 
hauen  vier  Engel  mit  wuchtigen  Schwertern  —  eine  der  groszartigsten  bchopl- 
ungen  Dürers  und  der  ganzen  deutschen  Kunst,  — -  auf  die  yor  ihnen  meder- 
stürzenden  Menschen  ein,  ohne  Rücksicht  auf  Kaiser  und  Papst,  Ritter  und 
Ross.  Im  Hintergrande  der  Fluss  Eupbrat  mit  einem  versmkenden  Schitte, 
Stadt  und  Berge.  Am  Rand  unten  in  der  Mitte  das  Namenzeichen. 

II.  0,394. 

B.  0,283. 

37.  Johannes  das  Bneh  versclilingend  (Offenb.  10,  1—11). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  70;  He.  1675. 

Oben  rechts  der  Altar  des  Herrn  in  einem  yom  Rajid  überschnittenen 
Kreise,  umschwebt  von  vier  anbetendenEngelein;  ein  grôszerer  Engel  schwebt 
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über  der  Insel  Patmos  nach  rechts  gewendet,  wo  sich  am  Rand  eine  hohe 
Baumgruppe  erhebt.  Ein  sechster  kolossaler  Engel  mit  dem  Oberkôrper  in 
eine  Wolke  gehüllt,  die  reehte  Hand  zum  Schwur  gegen  den  Altar  erhebend, 
um  das  strablende  Haupt  einen  Regenbogen,  mit  der  linken  Hand  ein  offenes 
Buch  berabreiohend,  bildet  die  Mitte  derDarstellung;  seine  Beine  wie  Saulen, 
nach  oben  hin  flammend,  das  reehte  auf  das  Meer,  das  linke  auf  das  Ufer 
der  Insel  gestellt,  wo  unten  rechts  Johannes  kniet  und  das  Buch  zu  ver- 
schlingen  im  Begriff  ist.  Reben  ihm  liegt  sein  eigenes  Buch,  Peder  und 
Federmesser  und  das  mit  der  Federbüchse  verbundene  Tintenfass.  Am  Rand 
unten  in  der  Mitte  das  Ramenzeichen.  Links  das  Meer  mitBinsen  und  Schilf 
im  Yorgrunde,  dann  weiter  zwei  Schwâne,  ein  Delfin,  und  drei  Schiffe. 

H.  0,391. 

B.  0,284. 

Kopie  etwas  kleiner. 


38.  Das  Sonneniveib  und  der  siebenkiipfige  Draehe  (Offenb.  12,  1—5). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  71;  He.  1678. 

Der  Draehe  rechts  aus  Flammen  hervorgehend,  auf  dem  mit  Grâsern  und 
Steinen  bedeckten  Boden  nach  links  gewendet  mit  erhobenem  Schweife  welcher 
zu  den  Sternen  des  Himmels  emporragt,  hat  an  langen  Halsen  sieben  ge- 
krônte  Fratzenhaupter,  die  drei  vorderen,  deren  mittleres  Flammen  speit,  mit 
je  zwei,  die  vier  andern  mit  nur  einem  Horne.  Gegenüber  links  steht  als 
Sinnbild  der  Gemeine  Gottes  das  von  dem  Drachen  bedrohte  Sonnenweib 
auf  einem  Halbmonde,  mit  zum  Gebete  gegen  einander  gelegten  Hànden  und 
langem  Haar,  gefliigelt  und  über  dem  Schleier  eine  Krone  mit  zwolf  Sternen 
tragend.  Ihr  nacktes  Kind  mit  erhobenen  IJânden  tragen  auf  einem  Laken 
zwei  Engelein  empor  zu  dem  ausWolken  halb  hervorragenden  und  segnenden 
GottVater,  welcher  langbàrtig^  einen  dreistrahh'gen  Nimbus  hat.  Links  schwebt 
betend  gegen  ihn  gewendet  ein  groszerer  Engel  herbei,  rechts  zwei  kleinere. 
Namenzeichen  m  der  Mitte  unten  am  Rande. 

H.  0,392. 

B.  0,279. 

Kopie  etwas  kleiner. 


39.  Michaëls  Karapl'  mit  dem  Drachen  (Offenb.  12,  7—9). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  72;  He.  1681. 

i  .,0b“.  v,om  Himmel  herab  stôszt  der  geflügelte  Erzengel  Michael  mit 
beiden  Handen  emen  langen  Widerhaken-Sper  in  den  HalSS  eines  DracCn 
unter  semen  Fuszen,  welchem  noch  vier  andere  Drachen  zugesellt  sind  Diese 
werden  von  dm  Engeln  im  Gefolge  Michaëls  bekâmpft,  deren  einer  links  mTt 
Schwert  und  Schdd  zwei  rechts,  der  obéré  eben  so,  der  untere  mit  Bo^n 

ScbiffPfei  ^e7affnet  s.md-  Unten  auf  der  Erde  rechts  Wasser  mit  zwei 
Schiffen  welches  vonemem  hohenBusch  überschnitten  wird  irn  Hintertunde 
Berge;  lmks  eine  waldige  Berglandschaft  mit  einer  Stadt  und  entfemteren 
Ku-che.  Ramenzeichen  m  der  Mitte  unten  am  Rande. 

■U.  u,oy4. 

B.  0,283. 


40. 


Das  Thier  mit  den  Lammshornern  (Offenb. 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  74;  He.  1683. 


13.  14). 
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Krone  besteckt  sind,  aus  dem  Meere  hervor  und  wird  in  der  Mitte  des  Yor- 
grundes  yon  sieben  Personen  yersohiedener  Stânde  angebetet;  links  eine  an- 
dere  solche  Gruppe  unter  dem  lôwenartigen  Thiere  mit  sechs  Widderhôrnern, 
welches  yom  Mittelgrund  ber  einen  Berg  erklimmt;  darüber  der  untere 
Wolkensaum  des  Himmels,  aus  welchem  zu  beiden  Seiten  des  Thieres  Feuer 
herabregnet.  Oben  im  Himmel  sitzt  der  Menschensobn  ganz  wie  Gott  Yater 
als  Kaiser  mit  einer  Sichel  in  der  rechten  Hand  ;  links  yon  ihm  ein  groszerer 
bekleideter  und  ein  kleiner  nackter  Engel,  beide  anbetend,  rechts  oben  ein 
Engel  mit  einer  Siebel,  darunter  einer  mit  Kreuz  und  Schwert.  Am  Rand 
unten  das  Namenzeichen. 

H.  0,391  (Probedruck  0,398). 

B.  0,281  (  „  0,282). 

41.  Die  babilonische  Hure  (Offenb.  17.  18). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  73;  He.  1687. 

Das  Weib  sitzt  rechts  auf  dem  Drachen,  welcher  aus  Elammen  hervor- 
gehend  wie  bisher  mit  sieben  Hauptern  und  zelin  Hôrnern  dargestellt  ist, 
aber  ohne  Kronen;  dagegen  ist  die  Hure,  welche  in  der  rechten  Hand  einen 
Deckelbecher  emporhalt,  gekront  und  reich  geldeidet  ;  links  vor  ihr  ein  Haufe 
bewundernden  Yolkes  mit  sieben  Hauptfiguren  und  vielen  andern  dahmter. 
Im  Mittelgrunde  Wasser  mit  zwei  Schiffen  und  einem  Kahne,  und  rechts 
eine  brennende  Stadt;  darüber  im  Himmel  schwebt  ein  Engel  mit  ausge- 
breiteten  Armen,  und  links  neben  ihm  ein  anderer  welcher  einen  Mühlstem 
herabzuwerfen  im  Begriff  ist,  wâhrend  links  aus  einer  Wolkenschlucht  ein 
groszes  Racheheer  hervorstürmt.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte  da§  Namenzeichen. 

H.  0,392  (Probedruck  0,390). 

B.  0,282. 

42.  Der  Engel  mit  dem  Sclilüssel  zum  Abgrnnde  (Offenb.  20.  21). 

Hz.  1498.  (1).  Ba.  75;  He.  1689. 

Der  gôttliche  Bote  steht  in  der  Mitte  rechts-gewendet  vor  dem  flammen- 
sprühenden  Hôllenloche,  dessen  Deckel  zurückgeschlagen  ist  und  m  welches 
der  mit  einer  Kette  rückwârts  gefesselte  Teufel  emgesperrt  wird;  die  Kette 
hait  der  Engel  in  der  linken  Hand,  in  der  rechten  aber,  mit  welcher  er  sem 
langes  Kleid  aufnimmt,  auszer  dem  groszen  Schlüssel  noch  emen  klemeren 
am  Zeigefinger,  dergleichen  noch  ein  ganzes  Bund  am  Griffe  des  groszen 
hangt.  Ueber  dieser  Darstellung  erhebt  sich  rechts  eine  Anhohe,  auf  welcher 
ein  zweiter  Engel  steht  und  dem  betenden  Johannes  das  hunmlische  Jérusalem 
zQio't  —  eine  grosze  Stadt  im  Mittelgrund,  in  deren  sichtbaren  drei  Thoren 
je  ein  Engel  steht.  In  der  Ferne  Wasser  mit  drei  Schiffen,  hohe  Berge  und 
in  der  Luft  eine  Schar  Yôgel  (neun  und  dreiszig)  gegen  welche  sich  vorn 
oberen  Engel  her  ein  Baum  hinausstreckt.  Unten  am  Rand  m  der  Mitte  das 
Hamenzeichen. 

H.  0,393. 

B.  0,283. 

Kopie  etwas  kleiner. 


43.  Der  Falinrich. 


Kf.  vor  1500.  (2).  Ba.  87  ;  He.  977. 

Ein  Landsknecht  links-gewendet,  doch  den  Blick  rechts  erhebend,  das  , 
Barett  mit  rechts-gewendeten  Federn  auf  dem  Rücken  tragend,  liait  nnt  der 


24 


linken  Hand  den  Griff  seines  kurzen  wagerecht  hângenden  Schwertes  und  in 
der  reehten  Hand  ein  kurzgeschâftetes  Banner;  darin  zwei  gekreuzte  abge- 
âstete  Baumstâmme  beseitet  yon  zwei  Feuerstâhlen  mit  Stein  und  Funken. 
Links  im  Vorgrund  ein  Baumstumpf,  auf  welehen  ein  Tâfelchen  mit  dem 
Namenzeichen  gestellt  ist.  Mittelgrund  weites  Wasser,  rechts  mit  zwei  Schiffen 
und  einem  Kahne,  links  mit  einem  Sehiffe.  Im  Hintergrunde  rechts  Berge. 

H.  0,116. 

B.  0,071. 

Papierzeiehen  :  1 .  Druck,  Ochsenkopf. 

44.  Die  heilige  Aima. 

Kf.  yor  1500.  (2).  Ba.  29  ;  He.  483. 

Die  Groszmutter  des  Heilandes  steht  links,  nach  rechts  gewendet  gegen 
die  rechts  stehende  Maria,  welche  vom  Biicken  gesehen  links  niederschaut 
auf  das  in  ihren  Armen  gehaltene  nackte  Kind.  Dieses  hait  mit  beiden  Hân- 
den  eine  Birne  yor  sich  indem  jene  mit  der  linken  Hand  seinHaupt  beriihrt. 
Oben  aus  einer  Wolke  ragt  Gott  Vater  als  Kaiser  empor  mit  dreistrahligem 
Nimbus,  den  Beichsapfel  in  der  linken  Hand  haltend  und  die  rechte  zum 
Segen  erhebend.  Unter  ihm  strahlt  die  Taube  des  heiligen  Geistes  herab. 
Unten  links  am  Band  auf  einer  weiszen  Tafel  das  Namenzeichen 

H.  0,114. 

B.  0,070. 

Papierzeiehen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf  ;  2.  Dr.  Krug. 

Die  Mijria  ist  in  Bildung  und  Haltung  so  wenig  edel,  dasz  mai  sie  fast  für  eine 
geringere  Magd  und  das  Kind  für  eine  kleine  Maria  lialten  mochte. 


45.  Die  fiinf  kaiserlichen  ïïappensehilde. 


Hz.  1500.  (1).  Ba.  158;  He.  2118.  2151. 

Die  Zusammenstellung  der  Schilde  ist  zu  1.  3.  1  geordnet;  das  obéré 
unter  emer  Kaiserkrone  und  mit  zwei  Greifen  als  Schildhaltern  enthâlt  einen 
rechtssehenden  Adler  mit  dem  ostreichischen  Balkenschild  auf  derBrust;  das 
untere,  ebenfalls  einen  rechtssehenden  Adler  zwischen  zwei  gestürzten  Feuer- 
stahlen  (der  güld.  Fliesz-Ivette)  nebst  Stein  und  Funken.  Um  das  Ganze  ist 
die  Kette  des  güldenen  Flieszes  gelegt  welches  unten  daran  hângt.  In  den 
yier  Wmkeln  Laubwerk. 

H.  0,231. 

B.  0,148. 

In  der  ersten  lateinisehen  Ausgabe  der  „Brigitte‘i  v.  1500. 

Zweite  Ausgabe  1502  deutsch. 

Dritte  Ausgabe  1504.  Erst  hier  das  Wappen  mit  dem  Namenzeichen. 


46.  Das  Wappen  des  Florian  Waldauff 

\v!weB  fCh  ian  der  Rüokseite  des  Torigen  Blattes  und  ist  in  ganz  gleicher 
"  “el  umspannt  yon  der  Kette  des  Schwanenordens  und  beseitet 

H.  0,231. 

B.  0,144. 
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[47.  Roswitha. 

Hz.  1501.  (4).  P.  277»;  He.  2092. 

Die  berühmte  Nonne  und  Dichterin  kniet  links  und  überreicht  rechts- 
gewendet  ihr  Buch  dem  rechts  thronenden  Kaiser  Otto,  in  Gegenwart  der 
hinter  ihr  stehenden  kaiserlichen  Abtissin  Gerberge. 

H.  0,217. 

B.  0,150. 

In  ,,  Opéra  Rhosvite  ... .“  Nbg.  1501.  Erinriert  lebhaft  an  die  Philosophie  und  Konr. 
Celtes.  Passavant  hat  das  Blatt  unter  die  Dürern  fâlschlicher  Weise  zugeschriebenen 
eingeordnet  wâhrend  er  das  des  Celtes  als  echt  erkennt.  Nach  meiner  Ansicht  hat  es 
ebensowohl  ein  Anrecht,  den  echten  Blâttern  nahe  gestellt  zu  werden  wie  fast  aile  andern 
Nummern  Passavants.] 


48.  Die  Philosophie. 

Hz.  1502.  (1).  Ba.  130;  He.  2063. 

Jene  sinnbildliehe  Figur  ist  als  Kônigin  gradeaus  in  der  Mitte  thronend 
dargestellt,  auf  dem  rechten  Arme  drei  Bûcher,  in  der  linken  Hand  ein 
Szepter  haltend  ;  yon  ihrer  Brust  geht  ein  Schriftstreifen  herab ,  unten  mit 
dem  Namenzeichen  Diirers.  Ringsum  ein  groszer  breiter  Kranz  von  Eichen- 
laub  und  Wein  links,  undLorber  undHanf  (?)  redits,  belegt  mit  1.  2.  1  Rund- 
tafeln,  welche  die  Brustbilder  von  Ptolemâus,  Albert  d.  Gr.,  Plato  und  Cicero 
(nebst  dem  Namen  Virgilius)  enthalten;  in  den  'Winkeln  vier  Windeshaupter 
zugleieh  als  Sinnbilder  der  beigesdiriebenen  vier  Elemente  und  Temperamente. 
Rechts  und  links  (getrennt)  am  Throne  das  Wort  Philo-Sophia.  Zuoberst  drei 
Zeilen,  beginnend:  „Sophiam  me  Greci  vocant“,  zuunterst  aber  vier  Zeilen: 

..Quicquid  habet  coelum .  cuncta  gero.“ 

H.  0,217. 

B.  0,147. 

Papierzeichen  :  1 .  Dnick,  das  zusammengeschobene  M  A  mit  Mittelkreuz,  dock  etwas 
yerschieden  von  Ha.  No.  39,  indem  es  unten  in  der  Mitte  noch  einen  Fusz  (Querstrich) 
hat.  Auch  die  Krone.  ■» 

Dieses  Blatt  mit  dem  Namenzeichen  in  des  Konr.  Celtes  „4  libri  amorum“  von  1 502, 
Nürnbg.  4°  ;  dann  1507  in  Guntheri  l.igurini  de  gestis  divi  Friderici  libri  10  etc. 
Augsb.  fol. 


[49.  Konrad  Celtes. 

Hz.  1502.  (4).  P.  217  ;  He.  2089. 

Der  berühmte  Gelehrte  überreicht  sein  Buch  „Amorum“  kniend  und 
rechts  schauend  dem  thronenden  Kaiser  Max,  welcher  geradeaus  sehend  m 
der  linken  Hand  den  Reichsapfel  und  in  der  rechten  das  Szepter  hait  ;  Celtes 
aber  hait  in  der  rechten  einen  Lorberkranz  und  seine  Kappe.  Von  unten 
erhebt  sich  zu  beiden  Seiten  eine  reiche  Fülle  von  Trauben  welche  oberhalb 
des  Thrones  ein  Ketz  von  Zweigen  bilden;  darin  sehen  wir  beiderseits  je 
einen  Engel  (derjenige  links  posaunend)  und  zwei  Vogel  und  über  die  ganze 
Darstellung  sind  1.  2.  1  Wappenschilde  vertheilt,  das  obéré  mit  Doppeladler 
und  Kaiserkrone  ;  das  unterste  mit  einem  Kreuz  und  darunter  durch  einen 
Strich  getrennt  der  Spruch  ;  „Qui  maledicit  principi  suo  morte  monatur.  Ex.  21.“ 
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Hinter  dem  Thron  eine  Brüstung  iïber  welche  man  im  Hintergrunde  links 
Berge  und  rechts  eine  Burg  sieht. 

H.  0,206. 

B.  0,147. 

Das  Blatt  bildet  die  Rückseite  des  Werkes  ,, quatuor  libri  amorum“  von  Konr.  Celtes, 
1502,  und  ist  in  der  ganzen  Behandlung  der  durch  Dürers  Namenzeichen  beglaubigten 
„Philosophiea  so  innig  verwandt,  dasz  es  danacli  ebenfalls  dem  Dürer  zuzuscbreiben 
sein  dürfte.l 


[50*  Das  Pirckheimerische  Mclierzeielien. 

Hz.  vor  1503.  (4).  Ba.  ap.  52;  He.  2139. 

Links  das  Pirckheimerische  Wappen  mit  einer  Birke  und  rechts  das 
Kieterische  mit  einer  gekrônten  Meerjungf'er;  dazwischen  der  Stechhelm  mit 
Zimier  (Mannpuppe)  von  zwei  Engelein  gehalten,  welche  auf  einem  zusammen- 
gebogenen  Zweigwerke  stehen.  Darunter  bekâmpfen  zwei  Genien,  der  eine 
links  mit  Schild  und  Rübe ,  der  andere  rechts  mit  einer  Kinder-'Wmdmühle 
einen  dritten  welcher  unten  am  Bande  nur  mit  Haupt  und  Flügeln  empor- 
ragt.  An  beiden  Seiten  erhfeben  sich  füllhornahnliche  Gebinde ,  oben  mit 
Weintrauben  und  je  einem  Genius,  welche  ein  Fruchtgehange  halten.  Heben 
dem  Helmzimier  die  Schrift:  „Sibi  et  Amicis.  P.“  In  „Amicis“  ist  das  letzte 
i  in  das  c  eingerückt.  Ganz  unten  „liber  Bilibaldi  Pirckheimer.11 

II.  0,152. 

B.  0,118. 

Erinnert  lebhaft  au  das  Blatt  von  Konr.  Celtes  No.  49  und  die  Philosophie  No.  48.J 

51.  Die  Oerechtigkeit. 

Kf.  vor  1503.  (2).  Ba.  79;  He.  826. 

Ein  Mann  sitzt  in  einem  weiten  Mantel  auf  einem  links-gerichteten  Lôwen 
von  vorn,  das  Haupt  nach  rechts  geneigt,  rings  umstrahlt  innerhalb  eines  eben¬ 
falls  strahligen,  jedoch  vont  oberen  Rand  überschnittenen  Tellernimbus,  Stirn 
und  Augen  flammend,  in  der  rechten  Hand  einSchwert  emporhebend,  in  der 
linken  eine  herabhangende  Vf  âge.  In  der  Mitte  unten  am  Rande  das  Namen- 
zeichen. 

H.  0,107. 

B.  0,078. 

Papierzeiohen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf  ;  Krone. 

Zeugnis:  Geschenk  fur  Christian  II. 

52.  Die  kleine  sâugende  Maria. 

Kf.  1503.  (1).  Ba.  34;  He  564. 

Maria  sitzt  am  Zaun  auf  einer  von  Brettern  eingefassten  Rasenbank 
wenig  rechts-gewendet ,  mit  der  linken  Hand  das  Kind  auf  dem  Schosz  an 
sich  drückend  und  ihm  mit  der  rechten  Hand  die  linke  Brust  reichend.  Der 
Zaun  steckt  oben  in  der  Rasenbank,  rechts  sitzt  ein  Vôgelchen  darauf,  links 
erhebt  sich  dahinter  ein  dürres  Bâumchen  an  welchem  eine  Tafel  mit  der 
Jahreszahl  1503  hângt.  Das  Namenzeichen  aber  unten  in  der  Mitte  am  Rand 
an  der  Seite  eines  eckigen  Steines. 

H.  0,113. 

B.  0,070. 

Papierzeiohen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  2.  Dr.  Krone. 

Probedruck  ohne  die  Tafel  mit  der  Jahreszahl  am  Baume. 

Zeugnis:  Vasari. 


53.  Das  Wappen  des  Todes  (oder  die  sterbende  Brant). 

Iff.  1503.  (1).  Ba.  101;  He.  1022. 

Links  steht  eine  Rurnberger  Kronbraut  gerade  yon  vorn  mit  gesenktem 
Blicke,  mit  der  rechten  Hand  das  lange  Kleid  aufschürzend  und  mit  der 
linken  die  Fessel  eines  Wappenschildes  fassend.  Hinter  ihr  steht  derTod  als 
wilder  Mann  und  sucht  mit  der  rechten  Hand  ihr  Haupt  an  sioh  zu  drücken 
um  sie  zu  küssen.  Mit  der  linken  Hand  stützt  er  sich  an  einem  Stabe,  welcher 
oben  eine  Gabel  hat:  daran  ist  mittels  jener  Schildfessel  sein  Wappen,  mit 
einem  Todtenschâdel  nebst  Stechhelm  und  Fliigelzimier  aufgehàngt;  die 
prâchtig  gezeichnete  Helmdecke  ist  gezattelt.  Das  Wappen  ist  gestützt  auf 
eine  eckige  Steinplatte  an  deren  Seite  die  Zahl  1503  steht;  auszerdem  liegt 
auf  der  Schmalseite  der  Platte  rechts  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen. 
Rechts  auf  dem  Boden  drei  rundliche  kleinere  Steine. 

H.  0,220. 

B.  0,159. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf;  Krone;  2.  Dr.  Thor;  Krug. 

Kopie  an  den  Nâgeln  des  Stechhelmes  kenntlich. 

Zeugnis  :  Geschenk  für  Christian  II. 

54.  Die  Weihnacht  oder  Geburt  Christi. 

Kf.  1504.  (1).  Ba.  2;  He.  127. 

Links  ein  hohes  Haus,  an  welchem  oben  rechts  an  einer  hinausgesteckten 
Stange  ein  Tâfelchen  hângt  mit  der  Zahl  '1504  und  dem  Namenzeichen 
darunter.  Zuunterst  in  einem  offenen  Raume  dieses  Hauses  kniet  Maria  mit 
gekreuzten  Hânden  rechts-niedersehauend  auf  das  nackte  Kind  welches  auf 
einem  groszen  Blocke  liegt;  etwas  weiter  zurück  führt.eine  Treppe  links  ins 
Obergeschoss  und  im  Hintergrunde  desselben  Raumes  zeigt  sich  em  anbetender 
Hirt  und  hinter  ihm  Ochs  und  Esel.  Rechts  ein  Hofraum  in  welchen  fünf 
Stufen  hinabführen.  Im  Yorgrunde  desselben  rechts  zwischen  zwei  Pfeilern 
ein  Ziehbrunnen,  aus  welchem  Josef  soeben  Wasser  geschôpft  hat  und  in 
einen  vor  ihm  stehenden  Krug  gieszt.  Durch  eine  rundbogige  Oeffnung  unge- 
fâhr  in  der  Mitte  des  Blattes  sieht  man  einen  hohen  Baum  und  ein  Gehofte, 
darüber  einen  Berg  mit  Q-ehôlz  und  in  der  Luft  den  Verkündigungsengel. 
Oberhalb  dieser  Bogenoffnung  zeigt  sich  das  Gebaude  hôchst  trümmerhaft. 
Ueber  einer  Bretterlage  in  der  Hohe  sieht  man  zweiYôgel,  deren  einer  zum 
andern  fliegt. 

H.  0,183. 

B.  0,120. 

Papierzeichen  :  1.  Druck ,  Ochsenkopf. 

Hennzeichen:  vordere  "Wetterfahne  des  Brunnens. 

Zeugnis:  Tageb.  S.  87. 


55.  Adam  und  Eva. 

Kf.  1504.  (1).  Ba.  1;  He.  116. 

Das  erste  Menschenpaar  steht  in  einem  Walde  zu  beiden  Seiten  desEr- 
kentnisbaumes.  Eya  rechts  empfângt  links-gewendet  mit  der  rechten  Hand 
den  Apfel  von  der  am  Baum  herabhangenden  Schlange,  wâhrend  sie  emen 
andern  bereits  in  der  linken  hinter  sich  hait,  welcher  so  heftig  abgenssen 
wurde  dasz  noch  der  Zweig  mit  denBlâttern  daran  blieb  5  Adam  lmks  streckt 
rechts-gewendet  die  linke  Hand  aus  nach  jenem  zuerst  empfangenen  Apiei 
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Evas,  wâhrend  er  mit  der  erhobenen  rechten  den  Zweig  eines  andern  Baumes 
hait,  auf  welchem  ein  Papagei  sitzt,  ebenfalls  einer  lockenden  Frucht  gegen- 
über.  An  demselben  Zweige  hângt  eine  Tafel  mit  der  Yollen  Schrift  :  „Albertus 
Durer  Noricus  faciebat  A®  1504“.  Dieses  A®  ist  ganz  in  derWeise  gebildet  wie 
Dürers  gewôhnliches  ïlamenzeichen.  In  der  Mitte  unten,  am  Fusze  des  Er- 
kentnisbaumes  liegt  wiederum  als  Sinnbild  eine  Katze  sprangbereit  naeli  Adams 
Seite  gewendet  und  mit  dem  Sohwanze  die  Fiisze  der  Eva  umspielend,  wie 
diese  mit  siiszenWorten  dem  Adam  schmeichelt;  und,  wie  Even  Adam  gegen- 
über,  ist  zwisohen  desselben  Füszen  der  Katze  als  Opfer  eine  sorglose  Maus 
gegenüber  gestellt.  Hinter  Adam  geht  zu  Even  reehts  hiniiber  ein  junger 
Hirsch  (Sinnbild  des  heilsbedürftigen  Menschen)  ;  hinter  Even  aber  erblicken 
wir  ein  Kaninchen  und  eine  liegende  Kuh  als  Sinnbilder  der  Sinnlichkeit  und 
Pruchtbarkeit.  In  der  Ferne  reehts  oben  auf  einem  Felsen  ein  Steinbock  als 
Sinnbild  der  unbemerkt  gegenwârtigen  Gottheit  (Christus). 

H.  0,252. 

B.  0,194. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf;  2.  Dr.  Thor 

Zeugnis :  Tageb.  S.  87.  94.  196;  Geschenk  fur  Christian  II.;  Studien  dazu  in  der 
Aibertma  zu  Wien. 


56.  Der  heilige  Christoph  mit  den  Vügeln. 

Hz.  uni  1504.  (2).  Ba.  104;  He.  1823. 

Der  chris tliche  Riese  geht  .  im  wehenden  Mantel  durch  den  Fluss  nach 
reehts,  wo  ganz  vom  der  Einsiedler  mit  einer  Laterne  in  der  linken  Hand 
herbeischreitet.  Er  hait  in  der  linken  Hand  einen  Baumstamm ,  die  rechte 
m  die  Seite  stützend,  das  Haupt  links  aufwiirts  gewendet,  wâhrend  das  auf 
îhn  niederbhckende  Christkind,  welohes  auf  seinem  Kaoken  kniet,  ebenfalls 
mit  wehendem Mantel,  die  linke  Hand  auf  seine  Stirne  stützt  und  die  rechte 
zum  Segen  erhebt.  Das  Wasser  zieht  sich  aus  dem  Yorgrunde  nach  dem 
Rande  reehts  und  m  ganzer  Breite  bis  zum  Hintergrunde,  welchen  hohe  Berge 
schheszen;  reehts  eine  Wasserburg  und  hnks  in  der  Ferne  ein  Scliiff:  oben 
m  der  lmken  Halfte.des  Blattes  îm  Bogen  zwei  Ketten  von  Yogeln,  in  der 
unteren  auszer  zwei  groszeren  links  und  einem  reehts  mehr  als  zwanzig 
klemeie  Vogel,  m  der  oberen  Reihe  ebenfalls  mehr  als  zwanzig.  Unten  am 
Rand  m  der  Mitte  eme  Tafel  mit  dem  Hamenzeichen 

H.  0,212—13. 

B.  0,141—42. 

EeSen::diê  YSg^  !  2'  Oohsenkopf  mit  Sehlangenstab. 

Zeugnis  :  Mark  Anton  ;  Yasari. 


57.  Der  heilige  Franz. 

Hz.  um  1504.  (2).  Ba.  110;  He.  1829. 

Der5eilF  kniet.]illks-gewendet  in  einer  busohreiohen  Gebiro-slandsehaft 
oin  reehts  diesseit  emes  hohen  Baumstammes  und  im  Monchsgewande  mit 

Chilsthren  dm  empfangend  von  einem  SflügeCn 

Christkreuze,  welches  oben  hnks  m  der  Luft  sehwebt.  Links  im  Geholze  sftzt 

hângreTneTafeTmifadf  T  B"Ch  S,estützt-  délits  an  einem  Baumstumpfe 
emo  îr  îi  1  ™  î  dem  Namenzeiohen  ;  etwas  hôher  innerhalb  eines  Zaunes 
eme  Kapelle  zwischen  drei  Hâusern,  darüber  ein  hoher  Berg.  Im  Uhnèr! 
gtunce  hnks  Yasser  und  Berge.  Unten  eine  zweizeilige  0,015  hohe  Schrift: 
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„Vulnera  quae  propter  Christum  Francisce  tulisti  Ilia  rogo  nostris  sint  medi- 
cina  malis.“ 

H.  0,218. 

B.  0,144. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf. 

Zeugnis  :  Mark  Anton. 

58.  Johann  der  Tanfer  und  Hieronimus. 

Hz.  uni  1504.  (2).  Ba.  112;  He.  1869. 

Johannes  links,  im  Pelze,  mit  kurzem  Haar  und  Barte,  rechts-gewendet 
mit  aufforderndem  Blick  auf  Hieronimus,  hait  in  der  linken  Hand  ein  ge- 
schlossenes  Buch  und  weiset  mit  der  rechten  auf  das  zu  seinen  Füszen  liegende 
Opferlamm;  Hieronimus  links-gewendet  ateht  redits  mit  kurzem  Haar  und 
langem  Barte,  nackt  mit  weitem  Gewand  umhüllt,  in  der  rechten  Hand  eine 
Hostie  und  zugleich  ein  Buch  haltend,  welches  er  mit  der  linken  Hand  auf- 
schlâgt.  Hinter  ihm  am  Rande  rechts  hohe  Baume,  so  wie  auch  ein  starker 
hoher  Baumstumpf  rückwarts  zwischen  heiden  Heiligen.  Im  Mittelgrunde  Ge- 
birgslandschaft  und  hinten  Wasser  mit  drei  Schiffen  und  ferne  Berge.  Unten 
am  Rande  nâohst  der  Mitte  rechts  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,212. 

B.  0,141. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Frauentasche. 

Zeugnis  :  Mark  Anton. 


59.  Anton  und  Paul. 

Hz.  um  1504.  (2).  Ba.  107;  He.  1867. 

Die  beiden  Einsiedler  (nicht  Elias  mit  dem  Raben)  sitzen  einander  in 
einem  Wald  an  einem  Tische  gegenüber:  Anton  rechts-gewendet  links  mit 
einem  vor  ihm  stehenden  Doppelkreuze,  woran  mittels  einer  Kette  ein  Glock- 
chen  befestigt  ist;  Paul  links-gewendet,  vor  welchem  ein  Krug  steht,  hat  im 
linken  Arm  einen  Pilgerstab,  beide  Hânde  erhoben  und  den  Blick  aufwàrts 
gewendet  zu  einem  Raben,  welcher  ein  gespaltenes  Brot  im  Schnabel  herab- 
tragt.  Unter  dem  Tisch  hangt  ein  Fischnetz  in  einen  Bach  hinab,  welcher 
zwischen  den  beiden  Heiligen  flieszt.  Im  Mittelgrunde  des  Waldes  schreitet 
ein  Hirsch  nach  rechts;  in  der  Ferne  ein  hohes  Grebirge  und  davoi'  Wasser. 
Im  Winkel  unten  rechts  das  Namenzeichen. 

H.  0,212.* 

B.  0,141. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Frauentasche. 

60.  Himmelfahrt  der  Magdalena. 

Hz.  um  1504.  (2).  Ba.  121  ;  He.  1885. 

• 

Ueber  einem  Felsengipfel  wird  die  Heilige  nackt  mit  langem  Haar  und 
strahligem  Tellernimbus  betend  emporgetragen,  an  den  Füszen  von  zwei,  und 
an  den  Ellenbogen  und  Schultern  von  vier  bekleideten,  allerliebsten  Engelein. 
Unten  im  Vorgrunde  der  tief  liegenden  Landschaft  ein  Mann  mit  Krückstock 
welcher  zu  der  Erscheinung  aufschaut.  Yom  Mittelgrund  aus  in  die  Ferne 
erstreckt  sich  das  Meer  rechts  mit  drei  grôszeren  und  vier  ldeinen  Schiffen; 
links  aber  mit  theilweise  steilem  Felsenufer  und  Bergen;  welche  sich  in  den 
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Hintergrund  verEeren.  Oben  in  der  Luft  links  e  i  n,  rechts  sieben  Vôgel.  Unten 
Enks  am  Rand  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeiclien. 

H.  0,213. 

B.  0,144. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone;  Frauentasche. 

Zeugnis  :  Mark  Anton. 


61.  Die  heilige  Familie  mit  zwei  Engeln  im  Sale. 

Hz.  uni  1504.  (2)  Ba.  100  ;  He.  1806. 

Maria  links-gewendet  sitzt  vorn  in  der  Mitte  auf  einer  Bank  und  bâlt 
mit  der  rechten  Hand  das  nackteKind,  welches  über  ihren  Knien  auf  einem 
Küssen  steht,  in  der  Enken  aber  eine  Birne.  Das  Kind  streekt  die  redite 
Hand  aus  nach  zwei  Engeln,  welehe  bekleidet  und  mit  erhobenen  Elügeln 
links  hinter  der  Bank  stehen  und,  der  eine  Blumen  (nachHeller  zweiYôgel?) 
und  der  andere  Aepfel  oder  Birnen  darbringen.  Rechts  neben  der  Schmal- 
seite  der  Bank  steht  Josef  links-gewendet  mit  gegen  einander  erhobenen 
Hânden.  Der  Raum  ist  von  einem  Rundbogen  umfasst,  innerhalb  dessen  zwei 
kleinere  Bogen  in  der  Mitte  yon  einer  Saule  unterstützt  sind;  der  Bogen 
links  hat  eine  Füllung  an  weleher  Josefs  Hut  hângt;  rechts  dagegen  sieht 
man  durch  einen  offenen  Rundbogen  eine  Landschaft  mit  Bâumen  und  einer 
entfernten  Burg.  In  den  oberen  Winkeln  des  Blattes  über  dem  groszen  Bogen 
sitzt  Enks  Adam  auf  den  Enken  Ellenbogen  gestützt,  rechts  liegt  Eva;  beide 
halten  je  einen  Apfel  in  der  rechten  Hand.  Am  Rand  unten  Enks  ein  Zettel 
mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,215. 

B.  0,150. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Frauentasche  ;  2.  Dr.  Reichsadler. 

Zeugnis:  Mark  Anton. 


62.  Der  Kalvarienberg.. 

Hz.  um  1504.  (2).  Ba.  59  ;  He.  1640. 

Eine  sehr  reich  ausgestattete  Darstellung.  Im  Vorgrunde  links  Maria  in 
Uhnmacht,  unterstüzt  yon  Johannes  und  zweiPrauen;  über  ihnen  zwei  andere 
Fr  au  en ,  deren  eine  die  Arme  rückwârts  ausstreckt;  in  der  Mitte  ein  Hund 
weleher  an  einem  Knochen  nagt,  als  Sinnbild  der  rechts  um  d(jn  Rock  Ohristi 
würfeln d en  Kn echte  ;  über  ihnen  zwei  Reiter  über  einander  und  mehreLands- 
knechte.  Die  HauptdarsteEung  aber  ist  im  Mittelgrunde  der  Heiland  am 
Kreuze  mit  dreistrahligem  Nimbus  und  flatterndem  Hüfttuch;  am  Fusze  des 
Kreuzes,  welches  Magdalena  kniend  umklammert,  liegen  Schadel  und  Theile 
emes  Gerippes.  Rechts  steht  der  gute  Schâcher  straff  ausgestreckt  auf  dem 
Fuszblocke  des  Kreuzes  links  hângt  der  bose  Schâcher  zusammengeknickt  • 
hmter  îhm  hat  em  Knecht  eine  Leiter  bestiegen  um  ihm  mit  einer  Keule  die 
Glieder  zu  zerschlagen.  Dahinter  Longin  zuPferde  mit  dem  Sper  und  unter 
andern  der  Knecht  mit  der  Schwammstange.  In  der  Ferne  Wasser  mit  Kahn 
nebst  Ruderer,  Burg  und  Berge.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte  eine  Tafel 
mit  dem  Namenzeichen.  “ 

H.  0,213. 

B.  0,145. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Frauentasche;  Thor. 

Keunzeichen  des  ersten  Druckes:  die  Nagelspitze  der  rechten  Hand  des  Schachers 
zur  rechten  Seite  Chnsti. 
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Das  Leben  Mariens,  20  Blatt. 

Hz.  um  1511.  (1).  Ba.  76—95;  He.  1692—1797. 

63.  Titelblatt. 

Hz.  1511.  (1).  Ba.  76;  He.  1692. 

Maria  in  freier  Luft  auf  dem  Halbmonde  rechts-gewendet,  sitzt  auf  einem 
Küssen  das  Kind  an  der  rechten  Brust  sâugend,  gesenkten  Bhckes  mit  einem 
Schleier  über  dem  lang  herabwallenden  Haar  in  einer  Strahlenglorie  ;  über  ihr 
schwebt  ein  Reif  vonzwôlf  Sternen.  Links  obenzwôlf  und  recbts  sieben  Sterne. 

H.  der  Zeichnung  0,202. 

B.  „  0,195. 

Ausgaben:  1.  ohne  Text.  Wasserzeichen  :  Ochsenkopf;  Krone;  Frauentasohe. 

2.  1511  mit  Text  und  dem  Titel:  Epitome  in  Divae  Parthenices  Mariae  Historiam 

ab  Alberto  Durero  Noric.o  per  figuras  digestam  cum  versibus  annexis  Chelidonii;  darunter 
das  obige  Bild  und  der  Anfang  des  Gedichtes  :  „Quisquis  fortunae  etc . homo  suppliciis.11 

Wasserzeichen:  DreieckmitüberhohterEose  oderThurm  mit  überhohter  Krone  undEose, 

3.  ohne  Text  und  Titel,  nach  1528.  Wasserzeichen  :  Fisohblase  ;  Hand  mit  Blume; 
Lilienwappen  mit  Krone. 

Zeugnis  :  Tageb.  S.  72.  88.  120  u.  6.;  Mark  Antons  Kopien. 

64.  Joachim  vom  Hohenpriester  zurückgewiesen. 


Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  77  ;  He.  1694. 

Um  einen  gedeekten  Tisch,  über  welchen  ein  radformiger  Kronleuchter 
mit  zwôlf  Lampen  herabbângt  und  hinter  welchem  der  Tempelvorhang  theil- 
■weise  geofïnet  ist,  so  dasz  man  in  daslnnere  sieht,  ist  eineMenge  opfernden 
Yolkes  versammelt.  Unter  andern  sieht  man  links  yom  Rücken  einen  Knaben, 
welcher  eineTaube  unter  dem  rechten  Arme  tragt  und  die  linkeHand  gegen 
einen  Mann  erhebt,  welcher  rechts-sehend  ein  Lamm  unter  dem  linken  Arm 
hait  sowie  hinter  ihm  und  derTafel  ein  anderer  jüngerer  ein  solches  auf  der 
linken  Schulter.  Im  Yorgrunde  rechts  ist  unter  vielen  Eintretenden  auch 
Joachim  und  hinter  ihm,  ihn  bedauernd,  eine  Frau  mit  gefalteten Ilânden  so¬ 
wie  ein  Mann  mit  einem  Filzhute  bedeckt  bereits  an  den  Tisch  gelangt;  aber 
der  Hohepriester  in  der  Mitte  hinter  dem  Tische  schiebt  _  ihm  sein  darge- 
brachtes  Opferlamm  wieder  zurück,  sowie  ein  Diener  an  semer  rechten  Seite 
einen  Kefich  mit  Tauben.  An  der  linken  Seite  des  Hohenpriesters  eine  Grruppe 
yon  Schriftgelehrten ,  deren  einer  in  einem  Bûche  liest.  Unten  in  der  Mitte 
an  der  breiten  Franse  der  Tischdecke  ist  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen 
angelehnt. 

H.  0,295. 

B.  0,212. 

Kopie  etwas  grôszer. 


65.  Joachim  vor  dem  Engel. 


Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  78;  He.  1698. 

Der  Engel  schwebt  links  vor  einem  liohenWalde  dem  knienden  Joachim 
entgegen,  rechts-gewendet  mit  einer  Urkunde  in  beiden  Hânden,  woran  drei 
schwere  Sigel  herabhangen.  Joachim  aufschauend  und  links-gewendet  erhebt 
beide  Hânde;  ein  Baum  über  ihm  hat  viele  abgeknickte  Zweige,  zwischen 
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denen  drei  grôszere  Yogel  oben  links  und  reohts  in  der  Luft  je  einen,  weiter 
unten  aber  sechs  kleinere  Yogel  verfolgen.  Unterhalb  des  Engels  im  Mittel- 
grund  erhebt  verwundert  ein  Hirte  mit  Schwert  und-  Sackpfeife  yor  dem 
Leibe  beide  Arme  vor  der  Ersclieinung  ;  seine  Keule  ist  ihm  yor  die  Füsze 
gefallen,  sein  Hund  liegt  abgewendet  links.  Unten  rechts  hinter  Joachim  über 
einer  Tafel  mit  dem  Namenzeichen  zwei  andere  erstaunte  Hirten,  der  eine 
jüngere  stehend  an  einern  abgeâsteten  Weidenstamm  und  auf  seine  Keule 
gelehnt,  der  andere  altéré  sitzend.  Ilôher  liinauf  rechts  ihre  Herde  yon  Ziegen 
und  Schafen,  deren  Bock  und  Widder  auf  einander  stoszen.  Im  Hintergrunde 
rechts  Wasser  mit  sechs  Schiffen,  einer  Uferstadt,  Burg  und  Berge. 

H.  0,296—300. 

B.  0,210. 

Kopie  wenig  grôszer, 


66.  Joachim  und  Aima  unter  der  güldenen  Pforte. 

Hz.  1504.  (1).  Ba.  79;  He.  1703. 

Die  beiden  Groszeltem  des  Heilandes  stehen  innerhalb  eines  Burghofes 
mit  vier  verwunderten  Zuschauern,  deren  einer  links  eine  Treppenstufe  herauf- 
kommt.  Daneben  am  Boden  liegt  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen;  auch 
findet  sich  die  Zahl  1504  (nicht  1509)  ganz  links  unten  an  der  Schwelle  der 
Pforte.  Ueber  der  Burgmauer  sieht  man  Baume  und  eine  hohe  Felsenburg, 
in  der  Luft  viele  Yogel.  Der  Bundbogen  der  Pforte  ist  mit  yerschnittenem 
Kreuzgestàbe  verziert  und  beiderseits  mit  je  drei  Prophetenfiguren  über  ein¬ 
ander,  unter  welchen  oben  rechts  Moses  und  links  ein  Ritter  mit  einem 
Schwanenhelme. 

H.  0,298, 

B.  0,210. 

Kopie  wenig  grôszer. 


67.  Geburt  Mariens. 

Hz.  yor  1506.  (1).  Ba.  80;"He.  1709. 

Die  heilige  Anna  liegt  in  ihrem  yollstândigst  ausgestatteten  Gemache, 
wâhrend  oben  ein  auf  einer  Wolke  kniend  herabschwebender  Engel  ein 
Râucherfass  schwingt,  rechts  im  Hintergrund  in  ihrem  Bette,  dessen  Vorhânge 
zurückgeschoben  sind.  Ihre  nâchste  Umgebung  sind  dreiErauen,  deren  zweie 
links  des  Bettes  ihr  Suppe  und  Getrank  anbieten,  die  dritte  aber  (wohl  die 
Hebamme)  an  der  Seite  rechts  eingeschlummert  ist.  Im  Yorgrunde  zwei 
Gruppen  Erauen,  zwischen  denen  in  der  Mitte  eine  Magd  eine  Wiege  und 
Kanne  bringt.  Die  Gruppe  links  des  Beschauers  bilden  drei  sitzende  Erauen, 
deren  eine  ein  Iinablein  zu  sich  emporhebt  und  die  zweite,  durch  Messer- 
besteck,  Tasche  und  Schlüsselbund  an  der  Seite  des  Gürtels  als  dermalige 
Schaffnerin  bezeichnet,  aus  einer  Kanne  trinkt.  In  der  Gruppe  rechts  vier 
Erauen  uni  einen  Tisch  versannnelt,  deren  eine  einer  andern,  welche  das 
Haupt  zu  der  Magd  gewendet  hat,  einen  Trinkbecher  reicht,  und  ganz  vorn 
auf  der  Bank  einer  Truhe  sitzend  die  Badefrau  an  einer  Wanne  und  das 
neu  geborene  Kind  in  den  Armen  yor  sich  haltend  und  betrachtend.  Unten 
in  der  Mitte  am  Rand  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,297. 

B.  0,210. 

Kopie  unterscheidet  sich  im  Tâfelchen  und  Namenzeichen. 
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68.  Mariens  erster  Tcmpelgang. 

Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  81;  He.  1715.  , 

Maria  eilt  im  Vorhof  ihren  Eltern  nebst  Gefolge  (redits)  voraus  die 
Stufen  des  Tempels  links  hinauf,  von  wo  der  Hohepriester  mit  den  Aeltesten 
ihr  entgegenschreitet.  Yorn  links  an  einem  Tiselie  vier  Verkâufer  yon  Opfer- 
gaben  als  Lâmmern,  Broten  und  Kefiohen  mit  Tauben.  Durch  die  Pf'orte 
des  Tempelvorhofes ,  auf  welcher  oben  das  Standbild  eines  Ritters  mit  er- 
legtem  Thier  und  brennender  Pechpfanne  auf  hohem  Stabe,  zeigt  sich  eine 
bergige  Landsohaft  mit  einer  Pelsenburg.  üeber  dem  Bogen  dieser  Pforte 
unterhalb  des  Gesimses,  sowie  am  Saulenfusze  der  Tempelvorhalle  versohiedene 
sinnbildliche  Darstellungen  von  Kâmpfen.  Unten  redits  am  Rand  eine  Tafel 
mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,296. 

B.  0,210. 

Kopie  etwas  grôszer. 

Handzeichnung  im  Brittisclien  Muséum. 

69.  Veiiolmng  Maliens. 

Hz.  yor  1506.  (1).  Ba.  82  ;  He.  1720. 

In  der  Mitte  des  prâchtigen  Tempels,  dessen  Altar  mit  der  darauf  stehen- 
den  Bundeslade  der  Hintergrund  zeigt,  stelit  der  Hohepriester  mit  einem 
lesenden  Gehilfen  und  legt  die  Hânde  der  Yerlobten  in  einander;  liinter 
Josef,  welcher  links  steht,  rechts-gewendet,  die  mannlidien  und  hinter  Marien 
rechts,  links-gewendet,  die  weiblichen  Angehorigen.  Am  Bogen,  weldier  in 
den  Altarraum  fiihrt  als  Verzierung:  kâmpfende  Einhorn-  und  Lôwenritter, 
sowie  unterhalb  derselben  einzelne  Ritterfignren,  je  zwei  über  einander  in 
v erschlungenem  Stabwerk;  oben  im  Kreuzgestabe  der  âuszeren  Einfassung 
eine  herabschauende  Eule.  Unten  in  der  Mitte  am  Rand  eine  Tafel  mit  dem 
Hamenzeichen. 

II.  0,293. 

B.  0,208. 

Studie  im  Brittischen  Muséum. 

70.  Verkimdignng  Maliens. 

Hz.  ror  1506.  (1).  Ba.  83  ;  He.  1725. 

In  einem  Gemache  von  groszem  baulichen  Reichthume  wendet  sich  Maria 
unter  einem  yon  der  Decke  herabhangenden  Thronhimmel  hinter  ilirem  Bet- 
pulte  links ,  die  Hiinde  über  die  Brust  gekreuzt  lialtend ,  über  dem  Haupte 
die  strahlende  Taube,  yor  ihr  der  Engel  mit  gebogenen  Knien,  reich  ge- 
kleidet,  gekrônt,  in  der  linlten  Hand  ein  Szepter  haltend  und  die  rechte  zum 
Segen  ausstreckend.  Ganz  yorn  auf  der  Sehwelle  des  Hauptbogens  ein  Lilien- 
gefâsz.  Rechts  an  den  Pfeiler  gelehnt  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen  ; 
links  unter  einer  Treppe  in  einer  Yersenkung  des  Euszbodens  ein  gefesseltes 
Schwein  als  Sinnbild  des  Teufels.  Nach  hinten  ôffnet  sich  ein  Rundbogen 
mit  Aussicht  in  die  ferne  Landschaft,  wo  sich  rechts  hinter  einem  Baum  und 
Büschen  auf  einem  Berge  ein  geôflhetes  Thor  zeigt,  welches,  als  Sinnbild  der 
Jungfrâulichkeit  Mariens  geltend ,  nach  katholischer  Anschauungsweise  ge- 
schlossen  sein  miisste  ;  links  von  dem  einen  Plügel  des  Engels  überschnitten 
zwei  Baume,  Wasser  mit  Wasserburg,  Schiff  und  Bergen;  oben  in  einer 
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Wolke  Gott  Vater  mit  dem  Reichsapfel.  Hôher  in  einer  Rundblende  die 
Halbfigur  der  Judit  mit  Schwert  und  Haupt  des  Holofernes. 


H.  0,298. 


71»  Heimsuchung. 


Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  84;  He.  1730. 


In  einer  praclitvollen  Gebirgslandschaft  stelit  links  das  gastliche  Haus 
des  Zaeharias  und  in  dessen  rundbogiger  Thür  er  selber,  den  abgenommenen 
Hut  mit  beiden  Handen  vor  sich  haltend;  dra.uszen  vorn  das  ôfter  vor- 
kommende  Dürerische  Lowenhündchen  ;  reehts  hohe  Baume  und  drei  Be- 
gleiterinnen  der  Maria,  welche  der  sie  umfassenden  Elisabet  die  Hânde  auf 
die  Schultern  legt.  Unten  in  der  Mitte  am  Rand  eine  Tafel  mit  dem  Namen- 
zeichen.  In  der  Mitte  der  Landschaft  eine  hohe  Pelsenbnrg  und  einzelne 
Hauser. 

H.  0,300. 

B.  0,211. 

Kopien  etwas  grôszer  oder  kleiner. 

Handzeichnung  in  der  Albertina  zu  Wien. 


72.  Geburt  Cliristi. 


Hz.  yor  1506.  (1).  Ba.  85;  He.  1738. 


In  dem  sehr  trümmerhaften  Hause  mit  stark  durchlôchertem  Strohdache, 
neben  dessen  Giebel  ganz  oben  reehts  der  Stern  leuchtet,  steht  in  der  Mitte 
auf  einem  Quaderstein  ein  Korb  gefüllt  mit  Binsen  und  einem  Laken  :  darauf 
liegt  das  nackte  Kind,  yerehrt  von  vier  Engelein  und  der  reehts  knienden 
links-gewendeten  Maria.  Im  Hintergrunde  Oohs  und  Esel.  Unten  am  Rand 
unter  dem  erwahnten  Steine  liegt  ein  zweiter  über-Eek,  auf  dessen  obérer 
Elache  das  Ramenzeiohen  steht.  Hinter  der  Maria  reehts  in  eine  Thür  treten 
auch  zwei  Hirten  ein,  der  erstere  kniend  mit  einer  Keule,  der  andere  auf- 
recht  mit  einer  Sackpfeife;  über  ihnen  in  der  Eerne  sieht  man  die  Yer- 
kündigung  eines  Engels  an  einen  Hirten.  Links  auszerlialb  des  Hauses  nahert 
Josef  sich  einer  zweiten  Thür,  der  ersteren  gegenüber  und  hait  auszer  seinem 
Stock  eine  Laterne  Yor  sich.  Ueber  ihm  hockt  ein  Yogel  am  Hach,  und  in 
der  Luft  oben  links  schweben  vier  Engel  das  „  Gloria"  singend. 


H.  0,296. 
B.  0,209. 


78,  Besclmeidung. 


Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  86;  He.  1745. 


In  der  Mitte  des  Tempels  vor  einem  geôffneten  Vorhange,  welcher  den 
Hmtergrund  erofïnet,  sitzen  an  einem  Tische  vier  Mânner,  von  denen  einer 
das  Kma  uber  einem  Becken  hait  und  ein  zweiter  vom  Rücken  gesehen  es 
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zusammen  haltend,  und  hinter  ihr  Josef  rlickwârts  gegen  die  Strasze  um- 
,  sohauend  hervorgehoben ,  links  aber  ein  naoli  rechts  scbreitender  Kerzen- 
trâger.  Ueber  der  Bogenthlir  des  Hintergnmdes  ist  die  W  and  mit  einem  ver- 
schlungenen  Zweiggestâbe  und  Rankenwerk  yerziert,  innerhalb  dessen  wir 
oben  links  und  rechts  die  Standbilder  der  Judit  und  des  Moses  sehen,  sowie 
dicht  liber  dem  Bogenschluss  ein  nacktes  Engelchen  und  unter  dessen  Füszen 
den  umgehenden  Lôwen,  als  Sinnbild  des  Bosen. 

H.  0,296. 

B.  0,210. 

Oben  im  Winkel  rechts  eine  kleine  Fehlstelle,  welclie  in  spâteren  Drucken  groszer 
wird.  —  Kopie  etwas  groszer. 

74.  Anktimg  der  Konige. 

Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  87;  He.  1754. 

Der  Ort  der  Darstellung  ist  eine  sehr  trümmerhafte  rundbogige  Buro-, 
deren  Eingang  mit  einem  zerfetzten  Strohdache  gedeckt  ist;  darüber  oben 
links  der  Stern;  in  der  Mitte  rüokwarts  ein  runder  Thurm  und  oben  rechts 
drei  schwebende  Engel,  welohe  das  „  Gloria"  singen.  Unten  rechts  sitzt  Maria 
auf  einer  Stufe,  links-gewendet  das  nackte  sitzende  Kind  mit  beiden  Hânden 
auf  dem  Schosze  haltend  ;  hinter  ihr  steht  Josef  und  ganz  rechts  ist  der  Stall 
mit  Ochs  und  Esel;  liinten  in  den  Trümmern  aber  stellen  sich  zwei  Hirten 
dar  :  der  eine  stehend ,  der  andere  kniend  mit  zusammengelegten  Hânden. 
Links  im  Yorgrunde  die  Kônige:  der  atteste  kniend  und  anbetend  hat  seinen 
Turban  neben  sich  auf  den  Boden  gelegt;  der  zweite  hait  hinter  jenem  mit 
einer  Kapuze  liber  derKrone  stehend  einen  Prachtpokal  in  der  vorgestreckten 
rechten  Hand,  wâhrend  er  mit  dem  Gesicht  und  der  linken  ITand  sich  gegen 
den  von  links  herzutretenden  jüngsten,  den  Mohrenkonig,  gewendet  hat; 
dieser  hait  sein  Federbarett  vor  sich  und  ihm  folgt  ein  Hund ,  welcher  vom 
linken  Rand  iiberschnitten  ist.  Im  Mittel-  und  Hintergrunde  drei  Reiter  zu 
Pferde  aus  dem  Gefolge,  Baume,  Berge  und  eine  entfernte  Burg.  Namen- 
zeichen  unten  rechts  an  einem  Sterne. 

H.  0,296—302. 

B.  0,209. 


75.  Darstellung  ira  Terapel. 

Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  88;  He.  1759. 

Das  frei  liegende  Gebàlk  des  Tempels  ruht  auf  Sâulen,  deren  Knâufe 
mit  Weinlaub  yerziert  sind  ;  die  yorderste  dieser  Sâulen  umfasst  ein  Mann 
links  und  unten  hângt  an  derselben  eine  Tafel  mit  dem  Ramenzeichen.  In 
der  Mitte  an  der  untersten  Stufe  eines  bedeckten  Tisches  kniet  rechts-ge- 
wendet  Maria,  begleitet  yon  dem  hinter  ihr  stehenden  Josef  und  reicht  einen 
Ivcfich  mit  Tauben  dar;  hinten  am  Tisch  etwa  zwolf  Zuschauer,  unter  ihnen 
ein  Kerzentrâger  ;  rechts  aber  Marien  gegenüber  hait  der  Priester  das  nackte 
Kind  in  einem  Laken  vor  sich  und  hinter  ihm  liest  ein  Gehilfe  im  Bûche. 

H.  0,293—97. 

B.  0,209. 


76.  Fluclit  nach  Egipten. 

Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  89;  He.  1764. 

In  einem  Walde  von  Palmen  und  Weinlaub,  auf  welchen  eine  von  fünf- 
zehn  Engelein  bevolkerte  Wolke  herabhângt  und  in  welchem  links  ein  Hirsch  und 
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ihm  gegeniiber  ein  Hâschen  liegt,  wandert  récits  mit  zurückgewendetem  Haupte 
Josef  über  die  steineme  Briicke  eines  Bâches ,  führend  hmter  sich  her  dei 
Esel  welcher  einen  Distelbusch  betrachtet,  samint  dem  Oclisen;  aiü  clem 
ersteren  sitzt  Maria,  das  Kind  eingewickelt  haltend.  ImVorgrund  unten  Jmks 
unter  einer  groszen  Dattelpalme  eine  Umzaunung  Ton  zusammengebundenen 
Stangen;  auf  dem  Ende  der  einen  singt  ein  Vogelchen.  Nahe  dabei  récrits 
eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen  und  zwei  Eidechsen. 


H.  0,298. 

B.  0,210.  .  ...  .  „  , , 

Oben  am  Rande  lînks  von  der  Ecke  etwa  0,05  entfernt  eme  ldeme  weisze  Feht 
stelle,  welcbe  in  spàteren  Drucken  grôszer  wird. 


77.  Me  in  Egipten. 

Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  90  ;  He.  1770. 

Auf  einem  freien  hügeligen  Platze  vor  malerischen Ton  acht  und  fünf 
Yogeln  umflat.terten  Grebâuden ,  in  deren  Hintergrunde  sich  eine  Eelsenburg 
und  oben  rechts  über  einer  Wolke  Gott  Vater  mit  der  Taube  des  heikgen 
Geistes  zeigt,  ist  Josef  der  Zimmermann  im  Yorgrunde  links  beschaftigt,  mit 
seiner  Achst  einen  Baumstamm  zu  einem  Troge  auszuhôhlen,  wahren d  sieben 
lustige  Engelein  mit  Blasrohr,  Windmühle,  Rechen  ihn  umspielen  und  die  ab- 
gefallenen  Spâne  in  einen  Tragkorb  einsammeln;  auch  ein  Hahn  und  em 
Huhn  spazieren  dabei  umlier.  Rechts  aber  neben  der  AYiege  des  Kindes,  zu 
welchem  ein  Engelein  gewendet  ist,  sitzt  Tor  diesem  Maria  auf  einem  Stuhl 
am  Spinnrocken ,  umgeben  tou  drei  alteren  Engeln  :  einer  steht  hinten  mit 
einem  Blumentopfe ,  die  beiden  andern  knien  und  bewundern ,  wie  fein  sie 
spinnen  kann.  Im  Winkel  unten  reehts  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,295—99. 

B.  0,210—12. 


78.  (,'lirislus  im  Tempel  lehrend. 

Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  91;  He.  1775. 

Rechts  unter  einem  Thronhimmel  des  Hintergrundes  sitzt  der  Christus- 
knabe  an  einem  Fuite  links  -  gewendet  und  umgeben  Ton  Yerschiedenen 
malerisch  Tertheilten  Gruppen  seiner  gelehrten  und  zum  Theil  Terwunderten 
Zuhôrer ,  als  :  einer  rechts  und  sechs  links  ;  dann  im  Mittelgrund  einer  auf 
einer  Stufe  des  erhôhten  Bodens  sitzend;  zwei  im  Vorgrunde  rechts  auf  einer 
Bank,  an  deren  Fusz  eine  Tafel  das  Namenzeichen  enthalt;  endlich  im  Yor¬ 
grunde  weiter  links  eine  andere  Bank  mit  zwei  sitzenden  und  zwei  stehenden 
Sehriftgelehrten.  Im  Mittelgrunde  links  abe»  treten  Maria  und  Josef,  die 
erstere  mit  zusammengefügten  Hânden  dankend,  dasz  sie  den  Yerlorenen 
Knaben  wiedergefunden  haben,  mit  Gefolge  neben  einer  groszen  runden 
Saule  ein. 

H.  0,300. 

B.  0,208. 

Kopie  unterscheidet  sich  durch  Tâfelchen  und  Namenzeichen. 

79.  Christi  Abscliiei!  vou  der  lutter. 

Hz.  vor  1506.  (1).  Ba.  92;  He.  1781. 

Christus  wendet  sich  in  der  Mitte  rechts-schreitend  noch  einmal  mit  der 
rechten  Hand  segnend  nach  der  Mutter  um,  welche  links  wehklagend  unter 
einem  offenen  Holzthor  in  die  Knie  gesunken  ist,  rechts-gewendet ,  begleitet 
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vnn  ?wei  Prauen,  deren  eine  sie  unterstützt.  Hinter  Christus  ein  Zaun  und 
„  ¥C;  fast  ganzlicb  entblâttcrt.  Daneben  ein  Yogel,  welcher  emen 
andernkleineren  verfolgt.  Im  Mitterrand  eine  grosze  hobe  Burg  auf  rundem 
gezinnten  Unterbau ,  in  welchen  oben  bnks  eme  Zugbrucke  fohrt.  Dara 
î „  Tr  Luft  seohs  Yogel:  rechts  zwei  raucbende  Schornsteme.  Im  Hmter- 
grund  eine  Stadt  am  Plusse  (Jérusalem),  wohm  die  Apostel  bereits  joraus- 
g-ehen,  und  hohes  Gebirge.  Im  Wmkel  unten  bnks  eme  Tafel  nnt  dem 

Namenzeichen. 

H.  0,296—7. 

B.  0,208—9. 

Kopie  etwaa  groazer. 

,  80.  Maliens  Tod. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  93;  He.  1787. 

Die  sterbende  Maria  sitzt  dem  Bescbauer  zugewendet  im  Thronbette  ; 
auf  der  Truhe  zu  Püszen  steht  ein  Leucbter  und  vorn  unten  links  am  Sockel 
die  Jahreszalil  1510,  rechts  aber  das  Namenzeichen.  Zu  beiden  Seiten  Maliens 
fe  sechs  Apostel;  miter  ihnen  links  reicht  Johannes  ilir  die  brennende  Kerze 
n  die  rechte  Hand,  hinter  ilirn  besprengt  Petrus  als  Bischof  ihr  Haupt  mit 
dem  Sprengwedel ;  ëin  dritter  liait  den  Weihkessel  und  beat  ans  emem  Bûche; 
twpi  mi  Yorgrunde  links  mit  Raucherfass  und  hohem  Kirchenkreuze  der 
letztere  kniend.  Unter  den  Aposteln  der  rechten  Seite  sitzt  emer  lesend  im 
Yoismnd  auf  einer  Truhe  und  einer  kniet  neben  ihm  m  das  Buch  mit  hmab- 
schauend,  ein  anderer  unmittelbar  an  Maliens  lmker  Seite;  die  diei  ubngen 
stehen  ganz  rechts. 

H.  0,293. 

Handzeichnung  in  Bremen  und  in  der  Albertma  zu  Wien. 

81.  Maliens  Himmelfalirt  nnd  Rronung. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  94;  Ile.  1793. 

In  dem  eroffneten  Hinimel,  dessen  Saum  die  Engelscharen  umscbwarmen 
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elf  sind  mit  den  Werkzeugen  der  Bestattung,  als  Baucheitass,  vv  elûitl  , 
biiehse  Buch,  Weihkessel,  Sprengwedel,  Kirchenfaeuz  ausgestattet  odei 
zeichnen  sich  durch  eigenthümlichen  Ausdruck  und  Haltung  aus. 

H.  0,290—95. 

r>  q  907 

Handzeiclmung  in  der  Ambrosian.  Bibliotbek  zu  Mailand. 

82.  ïerelirung  Maliens. 

Hz.  yor  1506.  (1).  Ba.  95;  He.  1797. 

Maria  sitzt  inmitten  eines  prachtigen  S^iafgemaches  gerade  aus  recht^ 
niederschauend  und  das  nackt  stehende  Kmd  nnt  emem  Laken  aut  dem 
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linken  Knie  haltend.  Mit  der  rechten  Hand  liilft  sie.  ein  von  einem  Engel 
rechts-gehaltenes  Buch  unterstützen,  in  welches  das  Kind  hinabblickt  ;  weiter 
rechts  vorn  steht  ein  anderer  Engel  harfend  und.  ein  dritter  neben  dem 
beiligen  Josef  hinter  der  ganzen  Gruppe.  Links  kniet  anbetend.  die  beilige 
Katharine ,  liinter  ihr  steben  zunâobst  Paul  uncl  Johann  der  Tâufer,  dann 
Anton  und  hinten  Hieronimus  und  ein  beiliger  Biscliof.  Ganz  oben  in  einer 
Rundbogenblende  der  Riickwand  Moses  mit  den.Gesetzestafeln..  Zuunterst 
im  Yorgrunde  das  zerbrochene  Rad  der  heiligen  Katharina  zwischen  zwei 
Bhimengefâszen,  und  vier  Engelein:  eines  ganz  bnks  mit  einer  Kinderwind- 
mühle  ;  ein  zweites  in  der  Mitte,  ein  entlaufendes  Hâschen  am  Hinterlauf  er- 
hasehend  (zwischen  seinen  Füszen  das  Namenzeichen)  ;  ein  drittes  ganz  rechts 
wiederum  als  Schildbalter  und  ein  Sehlüsselbund  haltend  ;  das  vierte  hat  sich 
zu  dem  groszen  harfenden  Engel  gewendet  und  blâst  auf  einer  Kinderpfeife. 
H.  0,297. 

B.  0,212. 

In  spâteren  Drucken  ein  Plattenriss  von  oben  bis  auf  das  Haupt  Mariens  herab. 


83.  Die  Fainilie  des  ffaldteufels. 

Kf.  1505.  (1).  Ba.  69;  He.  819. 

Der  Waldteufel  steht  in  einem  Walde  links  und  blast  auf  einer  Blasen- 
pfeife;  rechts  sitzt  ein  nacktes  Weib  auf  einem  Eelle,  mit  dem  linken  Ellen- 
bogen  auf  einen  Baumstumpf  gestützt  und  die  rechte  Hand  an  einem  Baum- 
zweig  erhebend.  Dem  auf  dem  Schosze  liegenden  Kinde  unterstützt  sie  mit 
der  linken  Hand  das  Hinterhaupt.  Oben  rechts  an  einem  Baumzweig  ein 
Tâfelchen  mit  der  Zahl  1505  und  dem  ÏJamenzeichen. 

H.  0,116. 

B.  0,071. 

Papierzeicheu  :  1.  Druck,  Ochsenkopf. 

Kennzeichen  :  auf  dem  linken  Sclienkel  der  Fr  au  ein  schwarzer  Punkt,  sehon  in 
den  ersten  Drucken. 

Dieses  Blatt  diente  als  Vorbild  zu  dem  Teppich  in  Holzschnitt,  A.  68. 

84.  Das  grosze  oder  gezaumte  Pferd. 

Kf.  1505.  (1).  Ba.  97;  He.  1009. 

Das  Pferd  steht  links-gewendet  und  dahinter  ein  gerüsteter  Nürnberger 
Stadtknecht  in  gleicher  Richtung,  eine  Helmbarte  vor  sich  haltend:  links  eme 
baule  mit  dem  Untertheil  eines  Standbildes;  hinten  Gemâuer:  oben  in  freier 
Luft  die  Zahl  1505.  Im  Winkel  rechts  das  Kamenzeichen. 

H.  0,167. 

B.  0,119. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf. 

Kennzeichen  :  die  Punkte  vor  und  nach  der  Jahreszahl. 


85.  Das  kleine  oder  ungeziiiiinte  Pferd. 

Kf.  1505.  (1).  Ba.  96;  He.  1000.  , 

Auch  dieses  Pferd  steht  links-gewendet  und  dahinter  ein  an  den  Füszen 
gefmgelter  Kneger  (Perseus?)  mit  einer  Helmbarte  auf  der  rechten  Schulter 
ln  einem  trümmerhaften  Eensterbogen  brennt  eine  Pechpfanne,  darüber  die 
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Zabi  1505.  Im  Hintergrund  eine  Burg.  Ganz  vorn  in  der  Mitte  auf  einem 
Quadersteine  das  Namenzeichen. 

H.  0,165. 

B.  0,108. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf  ;  Krone. 

Kopie  ohne  Jahr  und  Zeichen,  etwas  kleiner. 


86.  Der  heil.  Georg  zu  Pferde. 

Hz.  Iim  1505.  (2).  Ba.  111;  He.  1832. 


Der  Reiter  rechts-gewendet,  do  eh  links  umschauend,  stôszt  mit  der  recliten 
Hand  den  Sper  fast  senkrecht  in  den  Raclien  des  unterliegenden  Drachen, 
indem  das  Ross  über  denselben  wegspringt.  Hinten  links  die  Kônigstochter 
Aja  (Sinnbild  der  christlichen  Kirche)  mit  dem  Lamme.  Unten  links  ein 
Schâdel  und  Ueberbleibsel  eines  Gerippes  ;  im  Winkel  unten  rechts  an  der 
Seite  eines  Sternes  das  Namenzeichen. 

Ii.  0,210. 

B.  0,142. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Frauentasche  ;  2.  Dr.  Reichsapfel. 

Kennzeichen:  das  Namenzeichen. 


87.  Apoll  und  Diana. 


Kf.  um  1505.  (2).  Ba.  68;  He.  795. 

Apoll  steht  links,  nackt,  rechts-gewendet  und  spannt  seinen  Bogeii  mit 
aufgelegtem  Pfeile  :  hinter  ihm  ein  Hirsch,  welchem  dre  rechts  au  .  dem  Boden 
sitzende  ebenfaüs  nackte  Jungfrau  die  rechte  Hand  auf  den  Wmdfang  (die 
Nase)  gelegt  hat  und  im  Begriffe  steht,  das  Thier  mit  einem  Buschel  Grases 
aus  ihrer  linken  Hand  zu  füttern.  Unten  rechts  un  Wmkel  ein  Zettel  mit 
dem  Namenzeichen. 

H.  0,116. 

B.  0,073. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf.  . 

Kennzeichen:  weisze  Fehlstelle  auf  der  rechten  Backe  Apolls  unten,  schon  m  den 

ersten  Drucken. 


88.  Maria  mit  dem  Affen. 


Kf.  ror  1506.  (2).  Ba.  42.;  He.  628. 

Die  heilige  Mutter  sitzt  gradeaus  auf  einer  von  Breton  und  Pfahlen 
eingefassten  Rasenbank,  mit  langen  Haaren  und  einem  emfachen  Tellerreil 
um  das  Haupt,  links-niederblickend,  die  lmke  Hand  auf  ein  Buch  stutzend 
und  mit  der  rechten  das  nackte  auf  ihrem  rechten  kme  sitzende  Kmd  haltend, 
welches  (ohne  Nimbus)  nach  hnks  herumgewendet  mit  der  rechten  Hand  ein 
Yôeelchen  an  den  Füszen  hait,  dem  es  mit  der  linken  Hand  seinen  Schnuller 
vorhâlt.  Links  an  der  Bretterwand  der  Rasenbank  sitzt  mit  emer  Schnur  um 
den  Leib  gefesselt  ein  Affe  (Sinnbild  des  Teufels).  In  der  Mitte  unten  ™ 
Boden  das  Namenzeichen.  Hinter  der  Rasenbank  eme  reizende  Landschaft  : 
zunâchst  ein  Fluss  und  an  dessen  Ufer  im  Mittelgrunde  rechts  ein  Uehofte 
mit  einem  zweistôckigen ,  hochgiebeligen  Ilause.  Lmks  zieht  sich  der  Iluss 


40 

zwischen  Bergen  gegen  diejenigen  des  Hintergrundes ,  an  deren  Fusze  sich 
eine  Stadt  zeigt;  vorn  ein  und  in  der  Berne  drei  Schiffe. 

H.  0,191." 

B.  0,124. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf  ;  2.  Dr.  Krone. 

Zeugnis:  Handschr.  Dürers  im  Britt.  Muséum;  von  Mark  Anton  mit  Dürers  Namen- 
zeichen  nachgestochen  ;  Geschenk  für  Christian  II. 

89.  Die  lieilige  Familie  mit  fiinf  Engeln  (niclit  3  oder  4). 

Hz.  Yor  1506.  (2).  Ba.  99;  He.  1991. 

Maria  sitzt  in  der  Mitte  auf  einer  Basenbank,  gerade  von  vorn  und  hait 
das  Kind,  welches  an  ihrer  geoffneten  reohten  Brust  Iiegt,  mit  beidenHanden 
in  einem  Laken  auf  ihrem  reohten  Knie.  Bechts  steht  Josef  mit  seinem 
Kriiokstock  und  seinen  Hut  Yor  sich  haltend,  hinter  ihm  und  Marien  aber  in 
der  Lüoke  drei  Engel,  wahrend  zwei  andere  links  ein  Papier-  oder  Pergament- 
blatt  halten,  woraus  der  eine,  bekranzt,  zu  singen  seheint.  Im  Mittelgrund 
oben  rechts  eine  Tanne  und  anderes  Gebiisch.  Im  Hintergrunde  Wasser  mit 
einem  Schiff  und  Berge.  Oben  iiber  einem  Wolkensaume  Gott  Yater,  lang- 
bârtig,  sitzend  als  Kaiser  mit  dreistrahligem  Nimbus,  in  der  linken  ITand  den 
Beichsapfel  haltend,  die  redite  zum  Segen  erhebend,  unter  ihm  die  Taube 
des  heiligen  Geistes,  breite  Strahlen  nach  unten  sendend.  Unten  im  Winkel 
rechts  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,213. 

B.  0,147. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone. 

Zeugnis  :  Mark  Anton. 

90.  Der  Sclimerzensmaim  mit  den  ausgebreiteten  Armen. 

Kf.  um  1507.  (2).  Ba.  20;  He.  450. 

Ohristus  steht  auf  dem  Schâdelberge  vor  einem  Kreuzesstamme,  welcher 
vom  obern  Band  überschnitten  ist,  Yon  vorn,  mit  links-gewendetem  Haupte, 
dornengekront ,  nackt  mit  Hüftschurz.  Auf  dem  Boden  liegen  hinter  dem 
Kreuze  Ohristi  Bock  und  auf  diesem  die  Sckwammstange,  auoh  einer  der 
drei  Würfel  vorn  rechts;  links  aber  ein  Schàdel  und  vorn  eine  Buthe.  Im 
Winkel  unten  rechts  das  Namenzeichen. 

H.  0,115. 

B.  0,070. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  Krone. 

Kennzeichen:  das  Kamenzeichen. 

[91.  Der  lieilige  Sebald  auf  dem  Saiileiiknaiife. 

Hz.  vor  1508.  (4).  Ba.  ap.  20;  He.  1865. 

Pliegendes  Blatt.  Unten  links  das  Wappen  des  Konr.  Celtes,  (f  15081 
und  rechts  das  des  Sebald  Schreyer,  (f  1520).  Der  heilige  Sebald,  hinter 
dessen  Bucken  em  gemusterter  Teppioh  ausgebreitet  ist,  stützt  sich  stehend 
mit  der  reohten  Hand  auf  seinen  Pilgerstab  und  trâgt  auf  dem  linken  Arme 
das  Modell  der  Nürnberger  Sebaldskirohe  ;  er  liât  einen  langen  Bart  und  um 
die  Haube  Strahlen  innerhalb  oines  ebenfalls  strahligen  Tellernimbus.  Ueber 
dem  Haupte  Weinranken  in  Eselsrückenform,  belegt  mit  zwei  Wappenschilden 
Der  lext  hat  oben  zwei  Zeilen  :  „Deo  optimo  Maximoetc.“  und  zu  den  Seiten 
je  sechs  und  fünfzig  Zeilen,  beginnend:  „Begie  stirpis  etc.11  und  endend: 
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„Thure  benigno";  endlich  zuunterst  in  einer  Zeile  „Sanctus  Sebaldus".  Das 
R  im  Worte  „Regie“  ist  ein  groszes  Initial  und  enthàlt  in  der  Füllung  oben 
einen  Halbmond,  unten  aber  ein  Schweinshaupt. 

H.  (ohne  Text)  0,279. 

B.  0,095. 

Dieses  Blatt  erinnert  an  H.  S.  Beham  und  nur  die  friihe  Zeit,  in  welche  dasselbe 
zu  setzen  ist,  —  schwerlich  nach  1508,  wo  Beham  noch  ein  Knabe  war,  —  bestimmte 
die  Aufnahme  neben  den  übrigen  nicht  diplomatisch  beglaubigten  Blâttern,  in  dieses 
Yerzeichnis.l 


Die  kleine  Passion  in  Knpferstieh,  16  Blatt. 

Ef.  1507—13.  (1).  Ba.  3-18;  He.  139—412. 


92.  Titelblatt. 

Kf.  1509.  (1).  Ba.  3;  He.  139. 

Der  Schmerzensmann  steht  links-gewendet  im  dreistrahligen  Nimbus  mit 
den  Wundenmalen,  Dornenkrone  und  Hüftsehurz,  übrigens  naokt  an  der  rechts 
aufgerichteten  mit  einem  Seil  umwundenen  Martersàule,  auf  einem  aufgestuften 
Boden,  den  Beschauer  grade  ansehend  mit  gekreuzten  Armen  und  in  der 
linken  Hand  einen  Staupbesen,  sowie  in  der  rechten  eine  Geisel  lialtend. 
Hinter  den  Stufen,  welche  rückwârts  hinabführen,  ragen  links  die  Oberkorper 
Mariens  und  Johanns  mit  zur  Verehrung  erhobenen  Hânden  empor,  auf 
welche  das  Blut  aus  Christi  Seitenwunde  ausstrômt.  Duroh  einen  Rundbogen 
sieht  man  links  in  der  Ferne  den  Schàdelberg  mit  den  drei  Kreuzen,  oben 
in  der  Luft  die  Jahreszahl  1509  und  das  Namenzeichen. 

H.  0,116. 

B.  0,075. 

Papierzeichen  :  1.  Druok ,  Ocksenkopf  ;  Krone  ;  2.  Dr.  Beichsapfel  ;  3.  Dr.  Krug  ; 
Thor  mit  dem  Pilze. 

Kopie  etwas  grôszer  ;  ohne  Zeichen. 

Zeugnis  :  Tageb.  S.  81.  88.  90  u.  ô.  ;  Geschenk  für  Christian  II. 

93.  Cliristus  ain  Oelberg. 

Kf.  1508.  (1).  Ba.  4;  He.  155.  . 

Der  Heiland  kniet  im  Mittelgrunde,  links-gewendet,  die  Hànde  erhebend 
gegen  den  Engel,  welcher  rechts-gewendet  in  einer  Strahlenglorie  aus  einer 
Wolke  emporragt,  ein  Schacherkreuz  vor  sich  haltend.  Yorn^  rechts  sitzt 
Petrus  schlafend  hnks-gewendet,  die  linke  Hand  über  dem  auf  seinem  Schosze 
liegenden  Schwerte  haltend  ;  links  Johannes  auf  ein  geschlossenes  Buch  herab- 
geneigt,  Jakob  d.  â.  das  Ilaupt  mit  beiden  Handen  stützend.  Im  Hinter- 
grunde  rechts  kommen  die  Hâscher  durch  das  Thor  des  Olivengartens  herbei. 
Unter  Petrus  rechts  im  Winkel  ein  Blatt  mit  Jahreszahl  1508  und  dem 
Namenzeichen. 


JJ.  Uju  IA* 

Kopie  etwas  groszer  5  ohne  Zahl  und  Namenzeichen  5  Strich  im  A  fehlend. 

94.  Gefaiigenneliumng  Christi. 

Kf.  1508.  (1).  Ba.  5  ;  He.  173. 

Christus  steht  links-gewendet  rechts.  Judas  mit  _  dem  Geldsack  in  der 
rechten  Hand  drangt  sich  rechts-gewendet  hastig  an  ihn  mit  seinem  Eusse, 


wâhrend  gleichzeitig  am  Bande  redits  ein  Krieger  dem  Heiland  eine  Schlinge 
über  das  Haupt  wirft.  Dahinter  Bewaffnete  mit  Faekel,  Speren,  Streithammer, 
Helmbarte  u.  s.  w.  ImYorgrunde  links  haut  Petrus  rechts-gewendet  auf  den 
unterliegenden  Laterntrager  Malchus  ein,  welcher  in  der  linken  1  la  ml  eine 
Keule  hait.  Unten  in  der  Mitte  Schriftzettel  mit  Jahreszahl  1508  und  dem 
Namenzeichen.  Im  Hintergrund  oben  links  ein  entfliehender  Jünger,  welchem 
ein  verfolgender  Krieger  seinen  Mantel  abreiszt.  Luft  dunkel  uni  die  Nacht 
anzudeuten. 

H.  0,118. 

B.  0,075. 

Kopie  etwas  grôszer;  ohne  Jahr  und  Zeichen. 

95* Christus  vor  Kaiplias. 

Ef.  1512.  (1).  Ba.  6;  He.  189. 

Der  Hohepriester  thront  rechts  im  Hausgewande,  welches  er  vor  der 
Brust  auseinander  reiszt,  links-gewendet  ;  Christus  mit  gebundenen  Han  den 
und  einer  Kette  um  den  Hais,  steht  vor  ihm  rechts-niedersohauend  zwischen 
zwei  Hâschern,  deren  einer  geharnischt  rechts  die  geballte  linke  Faust  gegen 
ihn  erhebt.  Yom  Gefolge  sieht  man  ein  paar  Spitzhelme  und  emporragende 
Waffen.  Oben  in  der  Mitte  an  der  Wand  eine  Tafel  mit  der  Jahreszahl  1512 
und  dem  Namenzeichen. 

H.  0,117. 

B.  0,074. 

Kopie  etwas  grôszer;  ohne  Jahr  und  Zeichen;  ohne  Jahr,  doch  mit  Zeichen  ;  kennt- 
lich  an  den  Quasten  des  Thronhimmels  nachst  der  Zeichentafel  und  der  tieferen  Be- 
handlung. 


96.  Christus  vor  Pilatus. 

Kf.  1512.  (1).  Ba.  7;  He.  208. 

Der  Landpfleger  steht  in  der  Yorhalle  des  Bichthauses  rechts,  von  einer 
groszen  Saule  überschnitten,  links-gewendet  mit  Turban,  (wie  er  auch  in  den 
folgenden  Blattern  dargestellt  ist),  in  der  rechten  Hand  eine  lange  spitze 
Glerte  aufrecht  haltend;  an  seiner  Seite  steht  der  Anklager,  welchem  er 
jedoch,  wie  die  Bewegung  seiner  linken  Hand  zeigt,  nicht  unbedingt  bei- 
stimmt.  Vor  ihm  steht  Christus  mit  der  Schlinge  um  den  Hais,  zwischen  zwei 
ihn  an  den  Armen  haltenden  Ivriegern.  Yom  Gefolge  sieht  man  noch  einen 
Krieger  links  und  vier  hohe  Waffen.  Durch  ein  offenes  Kundbogenthor  sieht 
man  in  die  innere  Stadt.  Die  grosze  Saule  ist  dieselbe,  an  welcher  Christus 
alsbald  gemartert  wurde;  an  der  Plinthe  steht  die  Jahreszahl  1512  und  un- 
mittelbar  darunter  im  Winkel  unten  rechts  das  Namenzeichen. 

H.  0,118. 

B.  0,175. 

Kopie  etwas  grôszer  ;  ohne  Zeichen  und  Jahr  ;  kenntlich  an  der  Stufe  ganz  unten 
und  an  der  Helmbarte  oben  links;  am  Kamenzeichen;  Haupthaar  des  Heilandes  auf 
seinem  Rücken. 


97.  Ilie  Geiselung. 

Kf.  1512.  (1).  Ba.  8;  He.  229. 

Jene  Saule,  deren  bereits  bei  dem  Verhôr  im  vorigen  Blatte  gedacht 
wurde,  ist  hier  in  die  Mitte  der  Halle  gestellt  und  Christus  nackt  mit  Hüf't- 
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schurz  so  mit  den  Hândfen  daran  gcbunden,  dasz  er  die  Saule  zwîsehen  den 
Armen  hat,  links-gewendet.  Das  Seil  hait  mit  der  linken  Haud  em  Marterknecht, 
weleher  redits  steht,  mit  der  rechten  eine  dreistràngige  Geisel  schwmgend  ;  der 
andere  Knecht  redits,  in  der  linken  Haud  ebenfalls  em  Seil  haltend  und  mit 
einem  Schwert  umgürtet,  hait  in  der  rechten  erhobenenHand  eme  Ruthe.  Hiine 
zweite  Euthe  liegt  ganz  vorn  links  am  Boden  und  redits  Christa  Mantel. 
Unter  den  Zuscliauern  im  Hintergrunde  steht  links  am  Rande  Iilatus  mit 
dem  Ausdrucke  des  Mitleides  und  am  entgegengeseteten  Eande  rechts  unter 
einer  Thür  Albrecht  Dürer  selber.  Im  Winkel  oben  links  eme  iatel  mit 
der  Jahreszahl  1512  und  dem  Hamenzeichen. 


H.  0,118. 

B  0  074 

Kopie  ’etwas  groszer  ;  Kuthenzweig  zwischen  den  Fiiszen  des  Heilandes  ;  ohne  Jahr 
und  N amen  ;  Hamenzeichen. 


98.  Die  Donienkroniing. 


Kf.  1512.  (1).  Ba.  9;  He.  245. 

Christus  sitzt  rechts  auf  einer  erhohten  Bank  im  Mantel  links-gewendet 
und  hait  in  der  rechten  Hand  ein  schwaches  Eohr;  em  Knecht  hinter  ihm 
drückt  die  Dornenkrone  mittels  eines  Stabes,_ein  anderer  mit  einer  leuer- 
zange  auf  sein  Haupt  und  ein  dritter  schlagtmit  ememStahe darauf  Zwischen 
ihnen  knien  ein  altérer  und  ein  jüngerer  Bube,  semer  spottend.  Im  Ilmta- 
o-runde  links  yor  einem  Yorhange  stehen  drei  Zuschauer,  unter  welchen  Pilatus 
ganz  links  am  Eande;  in  der  Mitte  eine  Reihe  yon  fünf  Saulen  welche  sich 
hinter  einander  yerkürzen;  oben  rechts  im  Winkel  eme  Tafel  mit  der  Jahies- 
zahl  1512  (die  5  mit  einem  C  gekreuzt)  und  im  Winkel  unten  lmks  eme  zweite 
Tafel  mit  dem  ïfamenzeichen. 

II.  0,118. 

Kopie’ elwis  groszer;  Jahreszahl;  ohne  Jahr  und  Zahl;  Lilien  über  der  Zahl-Tafel; 
Tafel  mit  dem  ïfamenzeichen. 


99.  Die  Scliaustellung. 


Kf.  1512.  (1).  Ba.  10;  He.  265. 

Christus  steht  links  auf  den  zwei  Stufen  vor  der  Thüre  des  Kichthauses, 

^SÆIbrKrS  fSntn?  “  ^dT&VhdSd. 

ï^e^HMiiE^er1  ste^an^der^^k^n^Seî^^Ctoist^zu^diesOTi^gewmi^^mid 

Sa  -HH 

Stufe  zum  Bidbita»  die  J.hre.e.U  1512  und  durante.  du, 
Namenzeichen. 

II.  0,117. 

Ko‘pie’°oIne  Jahr  und  Zeichen;  oben  rechts  der  grosze  Kreuzbalken  und  die  Sper- 
spitze;  Kohrstab  des  Heilandes. 
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100.  Christi  Vernrtheilung. 

Kf.  1512.  (1).  Ba.  11;  He.  282. 

die  ]'nks  anf  ®inem  Hoohsessel  rechts-gewendet  und  wâscht  sich 

Mener ihm .?eok®n’  .fiches  ein  an  seiner  linken  Seite  stehendcr 
di  C  OriJL  1  ’n7ahr°!5d  CIIÎ  anderer  kniend  illm  Yasser  darauf  gieszt, 

voriien  B  a?  p  tT  Itf  f^V18  df  Zuschauer  der  Zattelhaube  im 

welohe  ihn  twi^bp  Mlt,telS1'unde  re°bts  wird  Christus  von  zwei  Schergen, 
fuhrt v<Î ifoTriî V  81Ch  geT?°fme?.  haben-  geg?11  das  Stadtthor  hin  abge- 
ïïSn  lî.ÿdpTs&Z^TI?ber1die  Sernte  Ttormauer  sieht  man  einen 
zweiten  Thor  PÆ1  ,  ^  anSen  ZuS  von  Bewaffneten,  welche  einem 

fünf1  Kreuzen  ?ahmter  in  der  Fernc  der  Schâdelberg  mit 

H  0117  d  W  er  mit  emem  segelnden  Schiffe. 

B.  0’07ô! 

des  Helndlr8  gl'86Zer’'  undZeiche”;  ^eszaH  und  Sperspitze  über  dem  Haupte 


101.  Die  Kreuztragmig. 

Kf.  1512.  (1).  Ba.  12;  He.  302. 

kreuz' b  8iîht  domg*d£rônt  mit  einem  Schâcher- 

kieuz  aut  der  linken  Schulter,  doeh  hnks-gewendet  mit  Haunt  und  reebter 

Hand  gegen  die  im  Vorgrunde  links  kniende ,  von,  Eücken  Xreestel  te 
tromka,  welohe  mit  beiden  Handen  das  Schweisztucli  vor  sich  hiilt° Redits 

balfpZfrd  em4e"lu“Pter  boshafter  Scherge,  in  der  rechten  Hand  eineiTKorb 
haltend,  dem  Heiland  an  semem  Mantel  vor  der  Rrimf  TT-nfnv  ri  n  r  1 

H.  0,117. 

B.  0,074. 

Zahl  unfzetren.gr8SZeri  Unt61'  de“  Iinken  Fu8ze  **  «eilandes  ;  Tafel  mit 


102.  Christus  uni  Kreuze. 


Kf.  1511.  (1).  Ba.  13;  He.  320. 

H.  0,118. 

B.  0,074—75. 

Doi/dtV™::  grS8Zer’'  ^  be'dtn  Z6tteI  mi*ZaM  “dZeiehen;  Tafel  mit  INRI,  und 
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103.  Die  Kreuzakahme. 

Kf.  1507.  (1).  Ba.  14;  He.  358. 

Christus  liegt  yorn  am  Fusze  des  Kreuzes,  an  welches  die  Leiter  ange- 
lehnt  ist,  rechts-gewendet  ;  Johannes  hebt  den  Oberkorper  unter  beiden 
Achseln  und  Maria,  kniend  an  seiner  linken  Seite  reohts,  hait  mit  der  linken 
IJand  seinen  linken  Arm  in  der  Schwebe  und  die  reehte  Hand  youi  Mantel 
umhüllt  gegen  das  Kinn  ;  hinter  ihr.  steht  Magdalena  lebhaft  klagend  und  die 
Hànde  über  ihrem  Haupte  ringend;  an  ihrer  rechten  Seite  sieht  man  das 
Haupt  einer  dritten  Frau,  welche  lmiet  und  hinter  ihr  am  rechten  Rande 
stehen  Josef  y.  Arimathia  und  Nikodemus,  welcher  ini  Turbane  vorn  eine 
grosze  Salbbüchse  Yor  sich  mit  den  Handen  hait.  Im  gebirgigen  Hintergrunde 
zwei  Ortschaften.  Im  Vorgrunde  links  neben  dem  rechten  Beine  Christi  liegt 
die  Dornenkrone  und  auf  einer  Steinplatte  im  Winkel  steht  die  Jahreszahl 
1507  und  das  Namenzeichen. 

H.  0,115—16. 

B.  0,071. 

Kopie  etwas  grôszer;  olme  Jahr  und  Zeichen;  Dorn  der  Krone  nâchst  dem  Sterne 
im  unteren  Winkel  links  ;  Thurm  der  Ortschaft  am  Rande  links. 


104.  Die  Grablegmig. 

Kf.  1512.  (1).  Ba.  15  ;  He.  377. 

ZweiJünger  yorn  halten  den  Leichnam  Christi  an  den  Beinen  und  Füszen 
und  ein  dritter  (Nikodemus)  rückwârts  unter  den  Achseln  und  legen  ihn  be- 
hutsam  in  den  Steinsarg  am  Fusz  einer  Felsenkluft.  Links  kniet  die  betende 
Maria  an  der  rechten  Seite  des  Herrn  und  über  ihr  im  Hintergrund  eine 
zweite  Frau;  rechts  im  Hintergrunde  Magdalena;  eine  andere  Frau  steht  vor 
ihr  rechts  und  hinter  ihr  am  Rande  Johannes  mit  gefalteten  Handen.  Unten 
links  am  Boden  liegt  die  Dornenkrone,  rechts  an  der  Schmalseite  des  Sarges 
steht  die  Jahreszahl  1512  und  das  Namenzeichen. 

H.  0,117. 

B.  0,074. 

Kopie  ohne  Jahr  und  Zahl. 


105.  Die  Vorliolle. 

Kf.  1512.  (1).  Ba.  16;  He.  339. 

Christus  unter  einem  Rundbogen  mit  dreistrahligem  Nimbus,  in  der  linken 
Hand  das  Kreuzbanner  emporhaltend,  hebt  mit  der  rechten  Hand  trotz  dem 
grimmigen  Angriff  eines  Drachen,  links  unter  der  gebrochenen  Hollenpforte, 
einen  Erzyater  an  den  gefalteten  Handen  empor,  wâhrend  im  Y  orgrunde  yier 
andere  aus  den  Flammen  um  ein  gleiches  flehen  und  links  Adam  und  Eva, 
sowie  hinter  ihnen  Moses,  bereits  befreiet  stehen.  Ueber  dem  Rundbogen 
kauert  ein  zweiter  Drache  mit  einem  Haclcenspiesze  und  yersucht  den  Adam 
wieder  einzufangen,  aber  die  scharfeWaffe  hat  keine  Macht  mehr.  Unter  dem 
Bogen  in  der  Luft  die  Jahreszahl  1512,  unten  rechts  im  Winkel  auf  einer 
Steinplatte  das  Namenzeichen. 

H.  0,117. 

B.  0,075. 

Kopie  olme  Jahr  und  Zahl. 
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106.  Die  Auferstekung. 

Kf.  1512.  (1).  Ba.  17  ;  He.  394. 

Christus  steht  auf  dem  noch  versigelten  Steinsarge ,  vom  langen  Mantel 
umflattert,  mit  dreistrahligem  Nimbus ,  in  der  linken  Hand  das  Kreuzbanner 
halteud,  die  reclite  zum  Segen  erhebend.  Yon  den  links  und  rechts  je  zwei 
bewaffneten  aber  eingeschlafenen  Wâchtern  erwacht  einer  hinten  rechts,  ohne 
sich  jedoch  vollends  besinnen  und  ermannen  zu  kônnen.  Yon  einem  fünften 
Manne  sieht  man  liinter  dem  Sarge  nur  das  Haupt  mit  einem  Filzhute  be- 
deckt,  wobei  vielleicht  an  Josef  von  Arimathia  zu  denken  wâre.  Im  Hinter- 
grunde  kommen  durch  ein  Thor  die  drei  Marien  herbei.  Unten  rechts  ein 
Blatt  mit  der  Jahreszahl  1512  und  dem  Namenzeichen. 

H.  0,119. 

B.  0,075. 

Kopie  erkenntlich  an  Jahr  und  Zeichen. 

107.  Die  Heilung  des  Lalimen  durch  Petrus. 

Kf.  1513.  (1).  Ba.  18;  He.  412. 

Peter  und  Johannes  stehen  rechts  an  der  Pforte  des  Tempels  und  der 
Lahme  hockt  vor  ihnen  vorn  links  am  Boden:  Petrus  streckt  links-gewendet 
die  linke  Hand  gegen  ihn  aus  und  segnet  ihn  mit  der  rechten.  Hinten  unter 
fünf  Juden,  welche  aus  dem  Tempel  kommen,  steht  einer  grade  von  vorn 
mit  langem  Bart  und  hait  eine  Bôrse  in  der  rechten  Hand.  ImWinkel  oben 
links  die  Jahreszahl  1513  und  in  der  unteren  geschlossenen  Halfte  eines 
Fensters  oben  rechts  das  Namenzeichen. 

H.  0,118. 

B.  0,074. 

Kopie  ohne  Jahr  und  Zeichen. 

Die  sechs  Knoten. 

Hz.  um  1507.  (2).  Ba.  140—45;  He.  1926 — 32. 

Die  von  Dürer  selbst  sogenannten  „K.noten“  sind  schwarze  Scheiben 
je  mit  vier  blattfôrmigen  Ansâtzen  in  den  Winkeln  des  Blattes,  beide  mit 
mannigfaltigen  weiszen  Knotenverschlingungen  verziert. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Kardinalshut  ;  2.  Dr.  Rundscheibe  mit  Kreuz  oder  einem 
E  ;  Reichsadler. 

Zeugnis  :  Tagebuch  S.  113. 

108.  Der  erste  Knoten 

Ba.  142;  He  1926. 

hat  in  der  Mitte  eine  veisze  Eundtafel. 

H.  0,273. 

B.  0,211. 

Dm.  der  schwarzen  Scheibe  0,210. 

„  der  weiszen  Eundtafel  0,034. 
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109.  Der  zweite  Knoten 


Ba.  140;  He.  1928. 

mit  herzfôrmigem  Mittelschildlein. 

H.  0,272. 

B.  0,211. 

Dm.  0,207. 

110.  Der  dritte  Knoten 


Ba.  141;  He.  1929. 

mit  lânglich  viereckigem  Mittelschildlein ,  welches  vier  trapezformige  An- 
sâtze  liât. 

H.  0,268. 

B.  0,209. 

Dm.  0,206. 


111.  Der  vierte  Knoten 


Ba.  144;  He.  1930. 

mit  Mittelschildlein,  dessen  obéré  und  untere  Seite  je  zweimal  eingerundet, 
die  beiden  Schmalseiten  aber  einfach  ausgerundet  sind. 

H.  0,274. 

B.  0,213. 

Dm.  0,213. 

Dieses  Blatt  ist  da»  seltenste  der  sechs  Knoten. 


112.  Der  fiinfte  Knoten 


Ba.  143  ;  He.  1931. 

ohne  Schildlein,  mit  sieben  grôszeren  schwarzen  Rundungen. 
H.  0,270. 

B.  0,211. 

Dm.  0,211. 


113.  Der  secliste  Knoten 

-  Ba.  145;  He.  1932. 

ohne  Schildlein,  mit  sieben  kleineren  schwarzen  Rundungen. 
H.  0,270. 

B.  0,209. 

Dm.  0,209. 


114.  Die  drei  Genien  mit  Helrn  nnd  Seliild. 


Kf.  um  1507.  (2).  Ba.  66  ;  He.  871. 

Ein  Stückchen  Dürerischen  Humors,  mit  welchem  er  1507  aus  Venedig 
heimkehrte ,  und  etwa  so  auszulegen  :  von  hinten  (rechts)  und  vorn  (links) 
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nosaunen  die  Genien  Dürers  Nam  en  hinüber  und  herüber  aus,  und  sie  halten 
auoh  ein  (damais  von  jedermaim  begelirtes)  Wappenschild;  es  ist  aber  mchts 
darin  und  einer  tragt  auoh  einenHelm  herbei,  der  schwebt  aber  nooh  m  der 
Luft.  Unten  am  Bande  links  das  ÏTamenzeichen. 


H.  0,114. 

B.  0,071. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf. 


115.  Die  Heclise. 

Kf.  um  1507.  (2).  Ba.  67;  He.  867. 

Ein  nacktes  altes  Weib  mit  Spinnrooken  nebst  Spindel  in  der  reohten 
Hand  sitzt  rücldings  auf  einem  Bocke  und  jagt  durch  die  Luft  nach  rechts, 
indem'  sie  sich  mit  der  linken  Hand  am  rechten  Ilorne  hait  und  ihr  das  Un- 
gewitter  des  Himmels  naohfolgt.  Das  abgestreifte  Gewand  hat  sie  über  den 
rechten  Arm  aufgesohürzt.  Inzwischen  treiben  vier  Genien  auf  der  Erde  ihr 
anmuthiges  Kinderspiel  und  sind  mit  dem  Bocke  so  gruppiert,  dasz  auf  diose 
"VVeise  gleichsam  ein  Thor  gebildet  wird,  welches  über  das  weite  Meer  hin 
eine  unabsehbare  Aussicht  in  die  unbegrenzte  Perne  bietet.  Inwiefern  hier 
Alter  und  Jugend,  Bôses  und  Gutes,  Schuld  und  Unschuld  in  Gegensatz  ge- 
stellt  zur  Erforschung  des  Gedankenkernes  auffordern,  oder  etwa  gar  eine 
foppende  Anspielung  Dürers  auf  Pirkheimers  alte  Haushalterin  und  seine  un- 
ehclichen  Kinder  vorliegen  mag,  bleibe  derEinbildungskraft  des  einzelnenBe- 
schauers  anheimgestellt.  Unten  rechts  das  Namenzeiehen  mit  yerkehrtem  D. 
H.  0,117. 

B.  0,071. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  2.  Dr.  Krone. 

Kennzeichen  des  ersten  Druckes:  ein  Haar  oben  am  Haupte  ;  des  zweiten  Druckes  : 
das  Haar  schwaeh  oder  unkenntlich. 


116.  Der  Traum  des  Podagristen. 

Kf.  um  1507.  (2).  Ba.  76  ;  He.  854. 

Yielleicht  eine  Popperei  Dürers  mit  seinem  Preunde  Pirckheimer  als  bild- 
nerische  Portsetzung  zu  seinen  venezianischen  Briefen  an  denselben,  doch 
natürlich  ohne  Bildnis-Aehnlichkeit.  Der  Podagrist  sitzt  auf  einem  hohen  Ge- 
rüst  und  schwellenden  Polstern,  mit  den  Püszen  gegen  einen  Ofen  links-ge- 
wendet:  er  ist  eingeschlafen  und  —  traumt:  dabei  flüstert  der  Teufel  oben 
rechts  hinter  seinem  Hacken  ihm  mit  einem  Blasebalg  ins  Ohr  und  führt  ihm 
die  Gestalt  eines  nackten,  rechts  stehenden,  ebenfalls  links-gewendeten  Weibes 
yor.  Unten  aber  im  Winkel  links,  in  der  Nahe  der  bôsen  Püsze  bemüht  sich 
der  Genius  der  Liebe  vergebens,  auf  Stelzen  zu  gehen:  es  geht  eben  nicht 
mehr  und  noch  weniger  auf  der  nun  verlassen  da  liegenden  Kugel  des  Glückes, 
welches  er  bei  den  Weibern  gehabt.  Um  aber  den  Scherz  zuvollenden,  liegt 
an  dem  über-Eck  gestellten  Mitteltheile  des  Ofens  ein  Bratapfel,  etwa  als 
Sinnbild  der  abgedampften  Kraft  der  Erbsünde.  Unten  am  Eand  in  der  Mitte 
das  Namenzeichen. 

H.  0,188. 

B.  0,119. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  eckige  !)};  Krone;  2.  Dr.  Krug. 

Zeugnis  :  Yasari. 


117.  Die  Miirtirer  von  Momedien. 

Hz.  um  1507.  (2).  Ba.  117;  He.  1881. 

Yorn  rechts  bohrt  ein  Henlcerskneeht  dem  auf  dem  Boden  mit  ge- 
bundenen  ILânden  der  Lange  nach  ausgestreckten  Bischof  L  e  o  d  e  g  a  r  das  rechte 
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Auge  aus,  dahinter  stehen  drei_Zuschauer;  links  stelit  der  Kaiser  mit  Ge- 
folge,  ebenfalls  zuschauend.  Zwischen  beiden  Gruppen  liegt  ein  entliaupteter 
Leichnam.  Im  Mittelgrund  eine  Gruppe  Mârtirer,  unter  welchen  links  ein 
dornengekronter ,  an  einen  dürren  Baum  gefesselt  und  auf  den  Vorderleib 
gegeiselt  mit  einer  dreistrângigen ,  in  staclielige  Kugeln  endenden  Geisel. 
Andere  werden  links  einen  Hohlweg  hinaufgetrieben ,  um  oben  rechts  mit 
Keulen  und  Spieszen  gehetzt  von  der  Hohe  eines  waldigen  Felsens  auf  spitzige 
Baumstâmme  herabgestürzt  und  dann  vollends  niedergemetzelt  zu  werden. 
Hier  am  rechten  Bande  wiederum  zwei  Zuschauer,  einer  mit  vier  groszen 
Strauszfedern  am  Hute,  der  andere  mit  einem  langen  Sper;  im  Hintergrund 
ein  Baum,  eine  Burg  und  hohe  Berge.  Aus'  der  Luft  fliegen  eine  Menge  (drei 
und  zwanzig)  Yogel  von  verschiedener  Grôsze  herab.  Unten  am  Rand  in  der 
Mitte  das  Namenzeichen. 

H.  0,386. 

B.  0,281. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Reichsapfel;  2.  Dr.  Reichsadler;  3.  Dr.  Sohlange  ;  Wappen 
von  Augsburg. 

Die  spâteren  Abdrücke  zeigen  in  der  Gruppe  links  mehre  Beschâdigungen  der 
Platte  und  Wurmlôcher. 


118.  Maria  mit  Sternenkrone. 

Kf.  1508.  (1).  Ba.  31;  He.  517. 

Die  heilige  Mutter  mit  langem  Haar  und  einem  Strahlenteller  um  das 
gekrônte  Haupt  in  einer  Strahlenglorie  steht  auf  dem  Halbmonde  rechts-ge- 
wendet  und  hait  auf  dem  linken  Arme  das  nackte  Christkind,  welches  mit 
beiden  Hânden  auf  die  Birne  in  ihrer  rechten  Hand  fasst.  Der  Nimbus  des 
Kindes  dreistrahlig.  Unten  im  "Winkel  rechts  die  Zahl  1508  und  das  Namen- 
zeichen. 

H.  0,118. 

B.  0,075. 

Papierzeichen  :  1 .  Druck,  Ochsenkopf. 

Kennzeichen:  Kritzeln  und  unten  rechts  neben  dem  Namenzeichen  der  Platten- 
schmutz;  die  langen  Strahlen  am  linken  Ohre  des  Kindes. 

Zeugnis:  Geschenk  für  Christian  IL;  Yasari. 

119.  „Das  Kreuz“. 

Kf.  1508.  (1).  Ba.  24;  He.  426. 

von  Dürer  selbst  so  benannt.  Christus  ist  als  sterbend  dargestellt  mit  herab- 
hangendem  Haar,  Dornenkrone  und  Hüfttuch;  er,  sowie  auch  das  Kreuz 
etwas  links-gewendet.  Rechts  erhebt  Johannes  beide  zusammengefaltete  Hânde 
und  den  Blick  zum  Heilande  links-empor,  im  tiefsten  Schmerze.  Links  ist 
Maria  am  Fusze  des  Kreuzes  ohnmâchtig  niedergesunken  ;  von  ihren  drei 
Begleiterinnen  sucht  die  vorderste  kniend  sie  wieder  aufzurichten  ;  hinter  ihr 
links  kniet  auch  Magdalena  rechts-gewendet  mit  über  die  Brust  gelcreuzten 
Hânden,  zum  Heiland  aufschauend;  die  dritte  steht  unmittelbar  neben  der 
rechten  Seite  Christi,  tief  betriibt  zu  ihm  aufblickend,  die  linke  umhüllte  Hand 
unter  das  Kinn  erhebend.  Im  Mittelgrunde  links  ein  Baum  ;  im  Ilintergrunde 
Yasser,  Stadt  und  Berge.  Im  Aus  druck  eines  der  vollendetsten  Werke  Dürers. 
Unten  in  der  Mitte  am  Rand  eine  Tafel  mit  Jahreszahl  und  Namenzeichen. 
H.  0,133. 

B.  0,098. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf  ;  2.  Dr.  Krone. 

Kennzeichen:  die  drei  kleinen  Steine  am  Rande  links,  in  der  Mitte. 

Zeugnis  :  Tageb.  S.  87  ;  Geschenk  für  Christian  II. 
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120,  Der  heil.  Georg  zu  Pferde. 

Kf.  1508.  (1).  Ba.  54;  He.  746. 

Der  christliche  Bitter  sitzt  auf  seinem  Bosse  rechts-gewendet  in  voiler 
Eüstung,  mit  Strahlenteller  um  die  Schelern  (Helm)  und  einem  Kreuzbanner 
schrâg  quer  vor  dem  Leib,  in  der  rechten  Hand;  unmittelbar  liinter  den 
Füszen  des  Eosses  der  erlegte  Draehe,  quer  über  das  Blatt  reohts-bingestreckt. 
Unten  in  der  Mitte  am  Eand  ein  Zettel  mit  der  Jahreszahl  1508  und  dem 
Namenzeichen. 

H.  0,110- 
B.  0,086. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf. 

Kennzeichen  :  der  Zettel  mit  Zakl  und  Zeichen. 

Zeugnis  :  Geschenk  für  Christian  IL 


121.  Der  heil.  Georg  zu  Fusze. 

Kf.  um  1508.  (2).  Ba.  53;  He.  737. 

Der  Drachenüberwinder  steht  in  voiler  Eüstung  mit  Harsenier  (Unter- 
haube  für  den  Helm)  und  Tellernimbus  rechts-gewendet,  mit  der  rechten 
Hand  das  schrâggestellte  Kreuzbanner  haltend,  die  linke  nach  rechts  wendend. 
Hinter  seinen  Füszen  liegt  der  erlegte  Draehe  ausgestreckt  auf  dem  Eucken, 
neben  seinem  rechten  Fusze  der  Burgunderhelm  ;  darunter  links  m  W  miel 
eine  schrâg  liegende  Tafel  mit  dem  Hamenzeichen.  Im  Mittelgrunde  links 
eine  steile  Erhohung  des  auszerdem  schon  hohen  Standpunktes  mit  emer 
Stangen-Befriedigung.  Man  sieht  hinab  auf  eine  grosze  'Wasserflàche  mit  zwei 
bebaueten  Inseln,  zwei  Schiffen  und  fernen  Bergen. 

H.  0,112. 

B.  0,071. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  2.  Dr.  Krone. 

Zeugnis:  Geschenk  für  Christian  II. 


122.  Die  Bischofe  Ikolaus,  Ulrich  und  Erasmus. 

Hz.  um  1508.  (2).  Ba.  118;  He.  1874. 

Die  drei  Heiligen  stehen  in  einer  Halle,  welche  links  eine  von  eiiier 
Saule  unterstützte  Oeffnung  hat:  der  Bischof  Nikolaus  rechts-gewendet 
niederblickend  und  ein  geschlossenes  Buch  mit  Broten  darauf  haltend,  im 
rechten  Arme  aber  den  Bischofsstab ;  'der  mittlere,  Ulrich,  grade  von  vorn 
in  einem  Bûche  lesend,  hait  auszer  dem  Bischofsstab  in  der  linken  Hand 
einen  Fisch;  der  dritte,  Erasmus,  diesen  ansprechend,  links-gewendet,  hat 
über  der  Bischofsmütze  ein  Ead  mit  einer  aufgesteckten  brennenden  Kerze 
und  in  der  rechten  Hand  neben  dem  Bischofsstabe  die  Eingeweid -Winde. 
Im  Hintergrunde  Wasser  mit  Schiff  und  Berge;  in  der  Luft  acht  Yogel.  Im 
Winkel  unten  rechts  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,213. 

B.  0,143.  • 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Prauentasche. 

Kennzeichen:  im  2.  Drueke  der  Eand  oben  ausgebrochen. 
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12 B.  Die  Heiligen  Stefan,  Gregor  und  Lorenz. 

Hz.  um  1508.  (2).  Ba.  108;  He.  1876. 

Die  drei  Heiligen  stehen  in  einem  Raume  mit  drei  Oeffnungen  undFern- 
sieht  auf  Berge  mit  einer  Burg  und  das  Meer  mit  zwei  Schiifen;  der  erstere, 
Stefan,  links  als  Dialcon,  rechts-gewendet  mit  Palmzweig  und  Steinen;  der 
zweite,  Gregor,  in  der  Mitte  als  Papst,  von  yorn  mit  einer  Geldtasche  in 
der  reohten  Hand  und  einem  dreifaelien  Kreuzstab  in  der  linken  ;  der  dritte 
Lorenz,  récits  mit  einem  geschlossenen  Buch  unter  dem  reohten  Arm  und 
einem  herabhângenden  Rost  in  der  linken  Hand.  Unten  sohrâg  am  Boden 
zwischen  Stefan  und  Gregor  eine  Tafel  mit  dem  Hamenzeichen. 

H.  0,212. 

B.  0,142. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Frauentasche  ;  Anker  im  Kreise. 

Zeugnis:  Yasari. 


124,  Die  Nemesis. 

Kf.  um  1509.  (2).  Ba.  77;  He.  839. 

Ein  naclctes  geflügeltes  Weib  stebt  rechts-gewendet  iiber  einem  ge- 
krâuselten  Wolkenrand  auf  einer  Iiugel  und  hait  einen  Pracht-Eelch  yor 
sich  in  der  reohten  Hand,  in  der  linken  aber  das  Hauptgestell  eines  Pferde- 
kopfes.  So  wenig  anziehend  die  Darstellung,  so  bewundernswiirdig  ist  die 
Ausführung  dieses  Blattes  und  so  reizend  die  Gebirgsthal-Landsohaft  unter- 
halb  jenes  AV  olkensaumes. 

H.  0,329. 

B.  0,224. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  Krone, 

Kennzeichen:  die  Brücke  mit  drei  Stützen;  spâter  wird  der  lange  Strich  der  mitt- 
leren  Stütze  immer  kürzer. 

Zeugnis:  Tageb.  S.  87.  103.  106;  Geschenk  für  Christian  II.;  Handzeichnung  im 
Brittischen  Muséum. 


125,  Das  „Meerwunder.“ 

Kf.  um  1509.  (2).  Ba.  71;  He.  801. 

Eine  der  reizendsten  Landschaften  Dürers  :  vornWasser  mit  einer  nackten 
Jungfrau,  welohe  naoh  links  umschauend  yon  einem  gehornten  langbârtigen 
Meergott  auf  seinem  Schuppenleibe  liegend  nach  reohts  entführt  wird;  er 
hait  sie  mit  der  reohten  Hand  an  ihrem  linken  Oberarm  und  vor  sioh  einen 
Eselskinnbaoken  (Sinnbild  der  Sinnlichkeit)  und  einen  Schildkrotenschild.  Im 
Mittelgrund  am  jenseitigen  TJfer,  welches  mit  Buschwerk  und  Binsen  besetzt 
ist,  eilt  etwa  ihrYater,  durch  einen  ïürkenbund  als  Heide  bezeichnet,  herbei, 
wahrend  drei  ihrer  Sohwestern  dort  nooh  baden  und  eine  yierte  bekleidet 
die  Hande  ringend  am  Boden  liegt.  Etwas  hôher  eine  Stadt  am  Eusz  einer 
hohen  Felsenburg,  yon  wo  aus  die  Berge  mit  einer  entfernteren  zweiten 
Stadt  oder  Dorf  sich  in  den  Hintergrund  ziehen.  Dort  oben  rechts  ein  segeln- 
des  Sehiff  und  eine  dritte  Stadt.  Wir  begnügen  uns  mit  Dürers  eigener  Be- 
nennung  des  Blattes  und  lassen  die  Vermuthungen  yon  „Amymone“,  „Glau- 
kus“  u.  dgl.  auf  sich  beruhen.  Unten  amRand  in  der  Mitte  das  Eamenzeichen 
und  imWinkel  rechts  überschnittene  Graser.  A.ls  Wahrzeichen  einer  genauen 
Betrachtung  des  Blattes  kônnen  allenfalls  die  drei  Eigürchen  links  am  Rande 
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(von  oben  0,061  entfernt)  dierien,  sowie  die  zwei  Figürehen  unterhalb  des 
Thurmes  der  zweiten  Stadt  (0,08  Ton  oben  herab  gemessen). 


H.  0,246. 
B.  0,187. 


JL) .  UjIO  I  • 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf;  eckiges  9$.  ;  Krone.  —  2.  Dr.  Krug; 


Reichsadler. 

Zeugnis:  Tagebuch  Seite  106. 


126.  „Herkuliis“  oder  der  Halmreili. 


Kf.  um  1509.  (2).  Ba.  73;  He.  815. 


ImVorgrunde  links  sitzt  rechts-gewendet  ein  Waldteufel  (beilâufig  Diirers 
stehende  Figur  für  den  Ausdruck  thierisoher  Sinnliehkeit)  ;  er  hait  in  der 
reehten  herabhângenden  Hand  einen  groszen  Kinnbaoken  als  Sinnbild  der 
Fruchtbarkeit  und  auf  déni  Schosze  liegend  ein  naektes  Weib,  welohes  in 
der  Lage  der  Beine  (nur  gegenseitig)  und  selbst  in  der  Gesichtsbildung  an 
das  sogenannte  „Meerwunder“  erinnert.  Wie  dort  ein e  unfreiwillige  Entführ- 
ung  zu  Wasser  und  in  der  Radierung  Ton  1516  (No.  224)  zu  Lande,  so  selien 
wir  hier  eine  freiwillige  zu  Lande.  Das  Weib  schaut  rechts-empor  und  sucht 
sein  Gesieht  mit  einem  Sehleier  in  der  linken  erhobenen  Hand  zu  Terbergen 
gegen  ein  anderes  züehtig  bekleidetes  Weib,  welohes  im  Begriff  steht,  mit 
einem  erhobenen  Prügel  auf  das  unzüohtige  Paar  einzuschlagen ;  aber  rechts 
steht,  wie  es  scheint,  der  Herr  Gemahl  derSündei'in  und  hait,  ebenfalls  nackt, 
Tom  Rücken  gesehen  einen  Baumstamm  Tor,  zum  Zeiohen,  dass  er  sein  Weib 
sogar  nooh  Tertheidigt.  Um  Tollends  als  Hahnreih  bezeichnet  zu  sein,  tragt 
er  einen  Kranz  auf  dem  Haupte,  zierhch  gehornt  und  mit  einem  kràhenden 
Hahne  darüber.  ("Einen  âhnlichen  Helm  finden  wir  bereits  im  Blatte  der  Offen- 


Inzwischen  lâuft  rechts  ein  naokter  Ivnabe  daTon  mit 


einem  Yogel  in  der  linken  Hand  (Sinnbild  derUnzucht).  Was  aber  mit  dieser 
Darstellung,  wie  auch  bei  dem  „Meerwunder“  und  der  „Nemesis“  Tersohnt, 
ist  die  reizende  Landschaft  im  Mittel-  und  Hintergrunde  und  deren  meister- 
hafte  Behandlung:  in  der  Mitte  prâchtige  Baume  und  Gebüsoh,  oben  links 
eine  Burg,  rechts  aber  eine  Stadt  am  Fluss  und  über  einander  sich  er- 
hebende  Berge  mit  zwei  Burgen.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte  das  Namen- 
zeichen. 


H.  0,323. 

B.  0,223, 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone  ;  2.  Dr.  Krug. 

Zeugnis  :  Tagebuch  S.  87  ;  Geschenk  für  Christian  II. 


127.  Der  heilige  Eustach. 


Kf.  um  1509.  (2).  Ba.  57;  He.  727. 


Wiederum  ein  Torzugsweise  schones  Landschaftsbild.  Im  Yorgrunde 
rechts  zwei  sitzende ,  in  der  Mitte  ein  liegender  und  links  zwei  stehende 
Hunde  (letztere  Windhunde).  Hinter  den  Hunden  rechts  steht  ein  gesatteltes 
Pferd  an  einen  Baum  gebunden,  etwas  weiter  zuriick  links  kniet  der  heilige 
Eustach,  (Ton  Dürer  selbst  so  genannt)  als  Jager  rechts-gewendet  im  Be¬ 
griff,  die  ausgestreckten  Hande  zusammenzufalten,  da  ihm  zwischen  den  hohen 
Baumen  des  Mittelgrundes  rechts  ein  Hirsch  erscheint,  welcher  zwischen  dem 
Geweihe  ein  Christkreuz  auf  dem  Haupte  tragt.  In  der  Landschaft  links  ein 
Teich  mit  stemerner  Brücke  und  zwei  Schwanen;  über  dem  Gebüsche  des 
Ufers  und  emer  Zugbrücke  erhebt  sich  eine  hohe  Felsenburg,  Ton  einer 
groszen  Schar  kleinster  Yogel  umschwarmt;  im  Hintergrunde  Berge  mit 
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emer  entfernteren.  Burg.  Rechts  im  Hintergrunde  Wasser  und  Berge  nur  im 
Umriss.  Als  Wahrzeichen  für  eine  genaue  Betrachtung  des  so  reichen  Bildes 
kann  etwa  der  Heine  Ritter  0,043  über  der  rechten  Hand  des  Heiligen  gelten. 
Unten  ani  Rand  in  der  Mitte  ein  Zettel  mit  dem  Namenzeichen 

H.  0,355. 

B.  0,259. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  Krone.  —  2.  Dr.  Krug.  —  3.  Dr.  Hund  ; 
Thor  ;  Wappen  von  Nurnberg  ;  Adler. 

Zeugnis  :  Tagebuch  S.  87.  93.  103  u.  o.;  Geschenk  für  Christian  II. 

128.  Pas  Wappen  des  Michel  Behaim. 

Hz.  um  1509.  (3).  Ba.  159;  He.  1937. 

Das  Wappenbild  im  gemusterten  Schild  ist  ein  gewellter  Sohrâgbalken  : 
auf  dem  Steebhelm  eine  seilformig  gewundene  Binde,  auf  welcher  ein  Adler 
lmks-gewendet  flugbereit  mit  Halskrone  steht.  TJnten  ist  innerhalb  der  Ein- 
fassung  ein  leerer  Rauili  gelassen. 

II.  0,272;  H.  des  eigentlichen  Wappens  0,199. 

B.  0,172. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone;  2  Dr.  Wappen  tou  Nürnberg. 

Zeugnis  :  Briet  an  Mic.h.  Behaim  (in  Dürers  Reliquien,  S.  54). 

Ich  setze  d^s  Wappen  uni  ]  509  an ,  weil  es  schwerlieh  yor  1507 ,  wo  Dürer  aus 
Yenedig  heimkehrte ,  entstanden  sein  dürfte  und  nicht  nach  1511,  weil  Michel  Behaim 
in  diesem  Jahre  schon  gestorben  ist. 


Die  kleine  Passion  in  Holzschnitt,  37  Blatt. 

Hz.  1509-11.  (1).  Ba.  16-52;  He,  1142—1608. 


129.  Titelblatt. 


Hz.  1511.  (1).  Ba.  16;  He.  1142. 

V 

Christus  als  Sclimerzensmann,  mit  dreistrahligem  Nimbus  und  Dornen- 
krone,  naokt,  mit  nur  einem  Tuoh  über  dem  Schosze,  sitzt  auf  die  Ellenbogen 
und  mit  der  rechten  Seite  der  Stirn  auf  die  rechte  Hand  gestiitzt,  mit  den 
Wundenmalen,  etwas  links-gewendet  auf  einem  Quaderstein,  an  dessen  vor- 
derer  Ansicht  rechts  das  Namenzeichen  steht.  Unter  den  Füszen  ein  Stück 
Grasboden.  Oben  Schrift  in  vierZeilen:  „Passio  Christi  ab  Alberto  Durer  “  etc. 

Unten  fünf  Zeilen:  „0  mihi  tantorum  etc . Cum  priuilegio".  Text  auf 

der  Rückseite  in  23  Zeilen  :  „  In  protoplastorum . dolendum.  * 

Hôhe  mit  Schrift:  0,139. 

„  _  ohne  „  0,086. 

Breite  des  Grasbodens:  0,078. 

Kennzeichen  :  Gras  links  (bei  Heller  falsch  angegeben). 

1.  Ausgabe  ohne  Text  und  Titelblatt  vor  1511. 

Papierzeichen  :  Ochsenkopf  ;  Krone  ;  Reichsapfel  ;  Anker. 

Die  Blatter  sind  nicht  ganz  gleich  in  der  Grôsze  : 

H.  0,125—129. 

B.  0,095—102. 

2.  Ausgabe  mit  Titelblatt  und  Text  von  Chelidonius  1511. 

Papierzeichen  :  Krone. 

Zeugnisse:  Dürers  Text;  Tageb.  S.  81.  88.  94  u.  6. 

Das  Titelblatt  dieses  yorliegenden  Yerzeichnisses  ist  die  Retbergische  Kopie,  auf 
der  Rückseite  bezeichnet  in  vierZeilen  mit:  No.  129,  —  Titelblatt  — zn Dürers  kleiner 
Holzscbnitt-Passion  —  Kopie.  R.  v.  R. 
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130.  Adam  nnd  Eva. 

Hz.  um  1509 — 11.  (1).  Ba.  17  ;  Ile.  1156. 

Die  ersten  Eltern  stehen  rechts  im  Wa-ld,  einander  umarmend,  links-ge- 
wendet;  Eva,  den  Adam  anblickend,  streckt  den  linken  Arm  aus  und 
empfângt  den  Apfel  aus  dem  Maule  der  Schlange,  welche  um  den  starken 
Baum  links  geringelt  einen  Kamm  von  Pfauenfedern  liât.  Adam  zeigt  duroh 
die  Bewegung  der  rechten .  Hand ,  dasz  er,  noch  zwar  unentschlossen,  dooh 
bald  überredet  sein  wird.  Yom  links  ein  Dachs ,  dahinter  zwischen  den 
Baumen  der  umgebende  Lôwe ,  redits  am  Rand  aber  liegt  ein  Auerochs. 
Unten  im  Winkel  reobts  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeicben. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  Baumzweig  in  der  Ecke  oben  links;  Namenzeichen. 

131.  Die  Vertreikng  ans  dem  Paradiese. 

Hz.  1510.  (1.)  Ba.  18;  He.  1167. 

Adam  und. Eva  redits,  langsam  geliend,  wenden  beide  das  Haupt  um 
nach  links ,  wo  der  Engel  liinter  ihnen  herschreitet  mit  dem  Schwert  in  der 
erliobenen  rechten  Iiand  und  mit  der  linken  den  Adam  fortschiebend.  Es 
thut  ihm  leid,  aber  er  muss  gehorchen.  Oben  rechts  an  einem  Zvpeige  des 
Apfelbaumes  hângt  eine  Tafel  mit  der  Jahreszahl  1510  und  dem  Yamen- 
zeiohen. 

H.  0,127—28. 

B.  0,098. 

Kennzeichen  :  die  âitesten  Drueke  haben  auf  dem  Rücken  der  Eva  entlang  kleine 
Qaerstriche,  welche  jedoch  alsbald,  schon  in  der  ersten  Ausgabe  mit  Text,  weggenom- 
men  wurden  ;  : —  der  récité  Schenkel  Adams  bei  Heller  nngenau. 


132.  Die  Verkiindigung. 

Hz.  um  1509—11.  (1.)  Ba.  19;  He.  1176. 

Der  Engel  halb-kniend  links  erhebt  rechts-gewendet  die  redite  Hand 
zum  Segen  und  schiebt  mit  der  linken  den  Yorhang  von  Mariens  Him- 
melbett  zurück,  vor  welchem  sie  rechts,  sich  umwendend  mit  gegeneinander 
gehobenen  Handen,  am  Betpulte  kniet,  indem  sie  unter  ein  offen  darauf 
liegendes  Buch  einen  Theil  ihres  Mantels  ausgebreitet  hat.  Oben  links  in 
Wolken  mit  Reichsapfel  und  segnend  Giott  Yater,  welcher  auf  Mariens  Haupt 
die  Taube  in  lichten  Strahlen  herabsendet.  Vorn  rechts  steht  ein  Gfefàsz  mit 
knospenden  Lilien,  oben  rechts  am  Betthimmel  das  Namenzeichen 

H.  0,128. 

B.  0,098. 

Kennzeichen  :  das  Namenzeichen. 


133.  Die  Oeburt  Christi. 

Hz.  um  1509-11.  (1).  Ba.  20;  He.  1187. 

In  einer  verfallenen  Hutte,  deren  Dachstuhl  nur  noch  mit  geringen 
Strohbüscheln  bedeckt  ist,  auf  einem  Bretterboden,  dessen  Balkenkgpfe  ^ 
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Yorstehen ,  liegt  das  Kind  in  der  Mitte  in  einem  auf  Binsen  ruhenden  Korbo, 
Ton  einem  Engelein  geliebkost.  Beebts  vor  einem  Mittelgrunde  von  Bâumen 
knien  zwei  Hirten,  der  eine  mit  abgenommener  Sendelbinde,  der  andere 
rechts  am  Bande  mit  Hut  und  Sackpf'eife,  über  ihnen  oben  rechts  der  Stern  ; 
links  aber  kniet  Maria  rechts-gewendet  mit  über  die  Brust  gekreuzten  Ar- 
men;  hinter  ihr  am  Bande  links  steht  Josef  reolits-gewendet  mit  Krückstock 
und  brennender  Laterne.  In  der  Berne  durch  ein  zertriimmertes  Fenster 
sieht  man  die  hügelige  Weide,  wo  ein  schwebender  Engel  einem  Hirten  die 
Geburt  verkündigt.  Unten  rechts  im  Winkel  das  Namenzeichen  mit  ver- 
kehrtem  D. 

H.  0,127—28. 

B.  0,098. 

Kennzeichen  :  das  Namenzeichen. 


134.  Christi  Akdiied  von  der  Mntter. 


Hz.  um  1509 — 11.  (1).  Ba.  21  ;  He.  1216. 

Christus  steht  rechts,  grade  von  vorn,  doc^mit  links-gesenktem  Blicke, 
die  rechte  Hand  zum  Segen  erhebend,  wâhrend  links  vor  einem  offenen 
Bretter-Thore  Maria  mit  gefalteten  Hànden  nebst  der  Magdalene  kniend  ihn 
anfleht,  nicht  zu  gelien  und  eine  dritte  Frau  hinter  ihnen  steht,  welche  die 
rechte  Hand  auf  Mariens  Bücken  gelegt  hat.  In  der  Ferne  rechts  gehen 
inehre  Apostel  bereits  voraus  gegen  die  Stadt  gewendet,  als  deren  Ilinter- 
grund  sich  ein  hoher  Berg  erhebt.  Unten  am  Bande  rechts  eine  Tafel  mit 
dem  Namenzeichen. 

H.  0,125—26. 

B.  0,096—97. 

Kennzeichen:  Mantelfalte  im  "Winkel  unten  links;  Namenzeiclien  ;  Kopie  etwas 
groszer. 

135.  Einzug  in  Jérusalem. 

Hz.  1509—11.  (1).  Ba.  22;  He.  1198. 

Christus  mit  dreistrahligem  Nimbus  segnend  reitet  rechts-gewendet  auf 
der  Eselin  und  ihm  folgen  die  Apostel,  deren  einer  von  einem  Palmbaume 
links  einen  Zweig  abbricht.  Aus  dem  Thore  der  Stadt  rechts  kommt  an- 
dachtiges  Yolk  mit  Palmzweigen  entgegen  und  einer  breitet  ein  Gewand  auf 
dem  Weg  aus.  Die  Stadtmauer  zieht  sich  gegen  den  Hintergrund.  Ueber 
dem  Thor  im  Winkel  oben  rechts  das  Eamenzeichen  mit  verkehrtem  D. 

II.  0,128. 

B.  0,098. 

Kennzeichen:  HauB  oben  links  am  Palmbaume;  Namenzeichen. 


136.  ïertreibung  der  Verkiiufer  ans  dem  Tempel. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  23;  He.  1208. 

Christus  rechts-gewendet  schwingt  unter  umgestürzten  Wechslertischen 
mit  der  erhobenen  rechten  Hand  ein  zusammengefasstes  Seil  und  einer  der 
Tempelschander  liegt  unten  rechts  am  Boden;  andere  eilen  links  und  rechts 
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davon.  An  der  Wand  oben  rechts  brennt  eine  Kerze.  Unten  im  Winkel 
links  das  Namenzeichen. 


H.  0,127. 

B.  0,097.  .  w.  ,  ,  , 

Kennzeichen  :  oben  rechts  der  Kerzenschimmer  und  unten  récits  im  Winkel  der 


Geldsack. 


187.  Das  Akndmal. 


Hz.  1509-11.  (1).  Ba.  24;  He.  1225. 


Christus  mit  dreistrahligem  Nimbus  sitzt  in  der  Mitte  rechts-gewendet 
hinter  einer  runden  gedeckten  Tafel,  die  reokte  Iland  erhebend  und  vor 
sich  den  sicb  anlehnenden  Johannes  haltend;  hinten  links  stehen  drei,  rechts 
vier  Apostel,  die  vier  andern  sitzen  je  zwei  links  und  rechts  auf  Banken, 
unter  den  letzteren  Judas  mit  déni  Greldsack  in  der  linken  Hand.  Unten 
rechts  im  Winkel  steht  eine  Kanne;  links  davon  amRande  das  Namenzeichen. 
H.  0,127—28. 

B.  0,098. 

Kennzeichen :  das  Namenzeichen 


138.  Die  Fiiszwascliung. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  25  ;  He.  1239. 

In  dem  von  einem  Kronleuchter  erhellten  Zimmer  sitzt  Petrus  rechts 
auf  einer  Bank  links-gewendet,  mit  der  rechten  Hand  an  der  Stirn  und  dem 
linken  Fusz  im  Waschbecken,  den  rechten  etwas  erhebend,  welchen  der 
Herr  links  kniend  rechts-niedergebückt  in  beiden  Handen  hait.  Unter  den 
Aposteln,  welche  zum  Theil  rückwârts  sitzen,  steht  einer  links  hinter  dem 
Ilerrn  und  hait  über  dem  linken  Arm  ein  Tuch,  in  der  rechten  Hand  eine 
Eanne.  Unten  rechts  im  Winkel  an  der  Bank  eine  Tafel  mit  dem  Namen- 
zeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen:  Namenzeichen;  unten  im  "Waschbecken  der  Pusz. 


189.  Der  Oelberg. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  26;  He.  1254. 


Christus  kniet  im  Mittelgrunde  links-gewendet  mit  vor  der  Stirn  erhoben 
gefalteten  Handen,  wâhrend  oben  links  in  einer  lichten  Wolke  ein  Engel 
mit  einem  Kreuze  erscheint.  Im  Vorgrunde  links  schlâft  Petrus,  von  vorn 
mit  dem  Schwert  auf  dem  Schosze,  rechts  aber  Johannes  und  hinter  ihm 
Jakob;  dem  ersteren  ist  das  Haupt  auf  das  linlce  Knie  herabgesunken.  Im 
Hintergrund  oben  rechts  durch  das  Thor  einer  Mauer  kommen  die  Hàscher 
mit  einem  Fackeltrâger.  Der  Himmel  ist  dunkel.  Im  Winkel  unten  links 
das  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen:  oben  links  die  Wolke  am  Kreuzbalken;  das  Namenzeichen. 
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140.  Die  Gefangennehnmng. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  27;  He.  1272. 

Wâhrend  des  Judaskusses  wird  Christus  von  vorn  und  hinten  ergriffen 
und  ilim  von  links  lier  eine  Schlinge  über  das  Haupt  geworfen.  Yiele  lange 
Waffen  ragen  über  den  Hâuptern  empor,  links  steht  der  Fackeltràger ,  die 
Lnft  ist  dunkel.  Vorn  links  Petrus,  welcher  rechts-ge'wendet  mit  der  rech¬ 
ten  Hand  ein  kurzes  Schwert  erboben  hat  gegen  den  Malchus,  der  den 
linken  Pusz  gegen  ihn  aufstemmend  am  Boden  liegt  und,  mit  der  reohten 
Hand  Peters  Mantel  fassend,  mit  der  linken  seine  Laterne  vorhâlt.  Unten 
rechts  am  Boden  das  Namenzeiehen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  Schwert  des  Petrus  ;  Namenzeichen. 


141.  Christus  vor  Hannas. 


Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  28;  He.  1288. 

Der  Hohepriester  sitzt  oben  rechts  mit  langem  Bart  und  in  der  rechten 
Hand  einen  Stab  vor  sich  haltend,  grade  von  vorn  gesehen  auf  einem  über 
mehren  Stufen  erhohten  Throne,  wâhrend  eine  alte  Frau  rechts  ihm  die 
redite  Hand  auf  seine  linke  Schulter  gelegt  hat  und  in  der  linken  Hand 
einen  Krückstock  hait,  der  Heiland.  aber  mit  auf  den  Eiicken  gebundenen 
Hànden  die  Stufen  hinauf  gewaltsam  von  einem  Krieger  an  den  Haaren 
niedergezogen  und  von  einem  andern  Schergen  links  wieder  zurückgerissen 
und  mit  einer  kleinen  Keule  auf  das  Haupt  gesclilagen  wird.  Ein  dritter 
vorn  links,  rechts-gewendet  hait  den  Heiland  am  Seil  und  auf  der  linken 
Schulter  einen  Streithammer.  Im  Hintergrunde  links  zur  Seite  des  Hannas 
stehen  zwei  Anklager.  Im  Winkel  unten  rechts  das  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeiclien  :  Im  Winkel  unten  rechts  das  Namenzeiclien  ;  der  Strich  und  die  Bo- 
genstriche  daneben. 


142.  Christus  vor  Kaiphas. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  29  ;  He.  1301. 

Der  Hohepriester  rechts  thronend  zerreiszt  links-gewendet  sein  Gewand, 
wie  Christus  mit  vor  dem  Leibe  gebundenen  Hânden  vorgeführt  wird  zwi- 
schen  zwei  Schergen  links,  deren  einer  zu  seiner  linken  Seite  mit  der  erho- 
benen  rechten  Hand  ausholt,  um  ihm  imj  Gesicht  zu  schlagen.  Hinter  ihm 
Gefolge  mit  hoch  emporragenden .  Waffen.  Im  Hintergrunde  Hauser.  Das 
bekannte  Diirerische  Lôwenhündchen  hegt  zusammengekauert  und  heulend 
vorn  rechts  auf  einer  Stufe  des  Thrones,  menschhchen  Jammers  voll,  wâh¬ 
rend  die  Menschen  hündisch  das  Gôttliche  anbellen.  Im  Winkel  unten  links 
das  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen:  das  Namenzeichen. 
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143.  Die  Verspottnng. 

Hz.  um  1509 — 11.  (1).  Ba.  30;  He.  1315. 

Christus  in  der  Mitte  des  Bichthauses  sitzend  mit  verbundenen  Augen, 
hat  die  Hânde  auf  die  Knie  gelegt,  das  Ilaupt  sohrâg  links-gewendet,  und 
ist  der  Eoheit  ihn  verspottender  Gesellen  preisgegeben  :  einer  rechts  kniet 
vor  ihm  und  maeht  ihm  mit  der  erhobenen  rechten  Hand  ein  Dâumchen  ; 
kinter  diesem  steht  ein  zweiter  mit  einem  Krug  in  der  linken  herabhângenden 
Hand  und  die  rechte  gegen  den  Herrn  erhebend;  der  dritte  hinter  diesem 
stebend  blâst  in  ein  Kuhhorn  ;  der  vierte  links  zerrt  an  ihm  und  der  fünfte 
vorn  links  am  Boden  sitzend  greift  in  einen  Napf.  Unten  links  am  Bande 
das  Namenzeiehen. 

H.  0,117. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  das  Namenzeichen. 


144.  Christus  vor  Pilatus. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  31;  He.  1329. 


Der  Landpfleger  steht  im  Mittelgrunde  des  Hofes  auf  der  obersten  Stufe 
vor  dem  Bichthause,  wo  durch  Saulen'  çine  Aussicht  auf  entferntere  Gebâude 
gewâhrt  ist.  Eechts  vorn  am  Bande  steht,  vom  Bücken  gesehen,  links-ge¬ 
wendet  ein  Anklâger,  welcher  die  Zeigefinger  seiner  beiden  vorgehaltenen 
Hânde  über-Kreuz  gelegt  hait;  ein  anderer  von  ihm  überschnitten  liegt  vor 
ihm  am  Boden.  Links  steht  Christus  zwischen  zwei  Hâschern,  deren  vor- 
derer  vom  Bücken  gesehen  mit  der  rechten  Hand  eine  Helmbarte  hait; 
neben  ihm  ein  Spitzhund,  hinten  Gefolge  mit  emporragenden  Waffen.  Unter 
Pilatus  an  der  dritten  Stufe  in  der  Mitte  das  Hamenzeichen. 

H.  0,128. 

B.  0,097. 

Kennzeichen:  das  Haus  über  der  rechten  Hand  des  Pilatus  zwischen  den  zwei 
Saulen. 


145.  Christus  vor  Herodes. 


Hz.  1509.  (1).  Ba.  32;  He.  1344. 

Der  Kônig  thront  rechts,  links-gewendet  einen  Stock  in  der  linken  Hand 
vor  sich  haltend,  mit  einem  kauernden  Hund  unter  den  Püszen,  wâhrend 
im  Mittelgrunde  zu  seiner  rechten  Seite  zwei  Anklâger  leidenschaftlich ,  der 
vordere  den  Heiland  anschreiend,  die  Hânde  erheben.  Ilieser  aber,  obgleich 
mit  einem  Seil  um  den  Hais,  welches  ein  Knecht  am  Bande  links  hait, 
steht  hochaufgerichtet  in  seiner  ganzen  Würde  und  rechts-gewendet  auf  den 
groszen  Herrn  ruhig  niederschauend.  Unter  seinen  Püszen  liegt  eine  Tafel 
mit  der  Jahreszahl  und  dem  Hamenzeichen.  Yorn  rechts  der  obéré  H^lieil 
eines  eisernen  Gitters,  wohin  zwei  Stufen  hinabführen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  der  Fuszboden  unten  links  aufwârts  neben  dem  Tafelchen  ;  Xanien- 
zeichen. 
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146.  Die  Geiselung. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  33  ;  He.  1359. 

Christus  steht  in  einer  Halle  rechts  ira  Hüftschurz  an  einer  Saule ,  mit 
den  gebundenen  Handen  dieselbe  umfassend  und  links-gewendet ,  zwischen 
zwei  Iinechten  mit  Ruthen;  derjenige  rechts  am  Rande  schwingt  vor  der 
Hand  eine  Greisel.  Links  stehen  drei  Zuschauer,  unter  welchen  Pilatus 
mit  Turban  und  gekreuzten  Armen  bekümmert  vor  sicb  hin  auf  den  Boden 
schaut.  Durch  ein  Bundbogenfenster  Aussielit  auf  eine  Zinnenmauer  mit 
Hâusern  und  Bàumen  dahinter.  Unten  in  der  Mitte  links  der  Sâulenplinthe 
das  Namenzeichen, 

H.  0,127. 

B.  0,096. 

Kennzeichen  :  das  Namenzeichen. 

147.  Die  Dorueiikroiiung. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  34;  He.  1374. 

Christus  sitzt  im  Mantel  auf  einer  Bank  rechts,  indem  ein  gem einer 
Knecht  links  Yor  ihm  kniet  und  rechts-gewendet  die  Zunge  ausstreckend 
ihm  das  Rohrszepter  in  die-linke  Hand  gibt; ,ein  Soherge,  rechts  hinter  dem 
Heilande  stehend,  drückt  ihm  die  Dornenkrope  mit  einem  gabelformigen  Stab 
auf  das  Haupt  und  ein  zweiter  zieht  sie  mit  einer  Feuerzange  auf  die  Stirn 
herab,  um  gewaltsam  mit  einem  Stabe  darauf  zu  schlagen.  Links  steht  Pi¬ 
latus  mit  dem  Richterstab,  aber  ab-  und  einem  Schriftgelehrten  links-zuge- 
wendet,  welcher  links  stehend,  Yom  Eand  überschnitten,  rechts-gewendet  in 
der  rechten  Hand  eine  Papierrolle  liait.  Im  Winkel  unten  links  das  Namcn- 
zeichen. 

H.  0,126. 

B.  0,097. 

Kennzeichen:  unten  links  die  redite  Wa.de  des  knienden  Knechtes. 

148.  Die  Scliaustellung. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  35;  He.  1390. 

In  der  Rundbogenôfïhung  einer  Wand  zwischen  zwei  viereckigen  Pfei- 
lern  sieht  man  im  Hintergrunde  die  Martersâule  und  eine  Thür  dahinter. 
Das  dornengekrônte  Haupt  Christi  hat  einen  dreistrahligen  Nimbus  und  seine 
rechte  Hand  über  den  linken  Arm  hait  das  Rohrszepter.  Pilatus  links 
ergreift  lebhaft  bewegt  den  Mantel  des  Herrn  und ,  mit  dem  linken  Daumen 
auf  ihn  weisend  scheint  er  unwillig  dem  Yolk  im  Yorgrunde  zuzurufen  — 
„nicht  ich  sondern  ifjr  habt  es  so  gewolit“.  Rechts  stehen  dreie  die  Hiinde 
erhebend,  in  der  Mitte  sitzt  ein  Knecht,  welcher  mit  der  rechten  Hand  einen 
Streithammer  hait,  und  dessen  redites  Bein  auf  eine  hinabgchende  Stufe 
gestellt  ist.  Links  steht  ein  Knecht  welcher  mit  der  rechten  Hand  zu  Chri¬ 
stus  hinaufweist  und  in  der  linken  sein  Kreuz  bereit  hait.  Links  am  Rande 
Yolk  mit  den  beiden  andern  Kreuzen,  der  Leiter  und  koch  ragenden  Waffen. 
Im  Hintergrunde  Baume  und  Hauser.  Das  Namenzeichen  unten  am  Rand 
in  der  Mitte. 

H.  0,128. 

B.  0,097. 

Kennzeiclien  :  unten  der  Boden  der  Stufe  zwischen  dem  Namenzeichen  und  der 
rechten  Wade  des  sitzenden  Knechtes. 
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149.  Die  Verurtheilnng. 

Hz.  uni  1509—11.  (1).  Ba.  36  ;  He.  1408. 

Pilatus  thront  links ,  rechts-ge  wen det  z  wische'n  zwei  Dienern;  der  vordere 
hait  ihm  ein  Beoken  unter  die  Hânde,  der  zweite  an  seiner  linken  Seite 
rückwarts  gieszt  aus  einer  Kanne  Wasser  darauf.  Reohts  treten  zwei  Knechte 
ab ,  mit  Christus  in  ihrer  Mitte.  Unten  im  Winkel  links  das  Hamenzeichen. 

H.  0,128. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  unten  der  Boden  der  unteren  Thronstufe  rechts  vom  Schatten  der 
zwei  Füsze  über  dem  Naraenzeichen. 

150.  Die  Kreuztragung. 

Hz.  1509.  (1).  Ba.  37;  He.  1424. 

Christus  dorngekront  rechts  unter  dem  Vortritt  eines  Spertrâgers,  welcher 
in  der  rechten  Hand  einen  Korb  mit  Hammer  und  Strick  trâgt,  erliegt  mit 
links-aufwârts  gewendetem  Haupt  und  die  rechte  Hand  auf  eine  Steinplatte 
stützend,  der  Last  seines  Kreuzes,  dessen  unteren  Stamm  Simon  yon  Kyrene 
links  tragt,  wâhrend  vorn  links  Yeronika  kniend  das  Schweisztuch  hait  und 
ein  Scherge  dem  Heilande  mit  einem  Stab  in  den  Nacken  stôszt  ;  hinter  ihm 
der  Trâger  der  Leitpr  und  zwei  Reiter.  Links  das  Gefolge  unter  Yortritt 
von  Maria  und  Johannes.  Im  Winkel  unten  rechts  eine  Tafel  mit  der  Jahres- 
zahl  1509  und  dem  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  Winkel  oben  links. 


151.  Das  Schweisztuch. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  38;  He.  1438. 

Zwischen  Peter  und  Paul  in  der  Mitte  steht  rechts-niederschauend  Y  e- 
r o ni k a  das  Schweisztuch  haltend;  Petrus  links  mit  dem  Schlüssel  in  der 
rechten  Hand  rechts-aufschauend  und  Paulus,  beide  Hande  auf  das  Schwert 
stützend  links-niederschauend  ;  diese  beiden  stehen  etwas  mehr  im  Yor- 
grunde;  aile  drei  Heiligen  haben  einen  einfachen  Tellernimbus.  Am  Balken 
oben  m  der  Mitte  die  Jahreszahl  1510  und  unten  unweit  der  Mitte  des 
Randes  das  Aamenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen:  das  Namenzeichen. 


152.  Die  Kreuzigung  im  ersten  Beginne. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  39;  H.  1446. 

Christus  liegt  dorngekront  auf  einem  Schacherkreuz  am  Boden  und  ein 
hanter  seinem  Haupte  rechts  kniender  Knecht  schlagt  ihm  den  ersten  Haeel 
m  die  lmke  Hand;  für  die  rechte  Hand,  welche  er  über  dem  Hüftschurze 
vor  dem  Leibe  hegen  hat,  wird  erst  das  Loch  in  das  Holz  vorgebohrt-  ein 
dntter  steht .  hnks  un  Yorgrunde  rechts-gewendet  und  hait  in  der  rechten 
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Hand  auf  déni  Rüeken  eine  Sache  Flasche  ;  vor  seinen  Füszen  rechts  steht 
ein  Korb  mit  Hammer,  Bohrer ,  Strick;  weiter  rechts  liegen  am  Boden  eine 
geôffnete.  Zange  und  zwei  Nagel,  daneben  im  Winkel  unten  rechts  das 
Namenzeichen.  Im  Mittelgrunde  links  und  rechts  Ivriegsknechte ,  in  der 
Mitte  ^  aber  von  einer  Erhôhung  überschnitten  Maria  mit  gefalteten  Hànden. 
Im  Hintergrunde  links  Baume,  rechts  aber  Johannes  und  die  wehklagenden 
Frauen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  unten  links  die  flache  Flasche,  welche  der  Zuschauer  hinter  sich  hait. 

153.  Christus  am  Rreuze. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  40;  He.  1462. 

Der  Heiland  hângt  dorngekrônt  mit  dreistrahligem  Nimbus;  aus  der 
Seitenwunde  flieszt  das  Blut  auf  den  Hüftschurz  herab.  Magdalena  bückt 
sich  kniend  auf  die  Füsze  des  Erlôsers.  Die  übrigen  vier  Frauen  stehen 
links  und  hinter  ihnen  lebhaft  klagend,  dem  Kreuze  zunàchst  Johannes, 
welcher  beide  Hande  erhoben  hait.  Rechts  stehen  drei  Krieger.  Unter  dem 
Kreuz  in  der  Mitte  ein  Schadel  und  etwas  rechts  davon  eine  Steinplatte  mit 
dem  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen:  das  Hamenzeichen. 


154.  Die  Hüllenfahrt. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  41  ;  He.  1475. 

Der  Eingang  zur  Hôlle  rechts,  wo  Christus  mit  dem  Kreuzbanner  in 
der  linken  Hand  einen  langbartigen  Erzvater  hervorholt,  bildet  das  Rund- 
bogenthor  einer  Zinnenmauer,  von  welcher  herab  der  Satan  mit  Hahnenhaupt 
und  Krallen  seinen  Hakenspiesz  wirkungslos  herabstôszt;  denn  ungefahrdet 
stehen  hier  links  die  bereits  Befreieten  um  das  Kreuz  Christi  versammelt, 
welches  im  Yorgrunde  links  Johann  der  Tâufer  hait,  wâhrend  er  mit  der 
rechten  Hand  rechts  auf  den  Erlôser  weist.  Ihm  zunàchst  etwas  zurück 
steht  Eva  und  hinter  derselben  Adam,  neben  welchem  ein  Fratzenhaupt 
an  das  der  Schlange  erinnert;  ferner  im  Ilintergrund  am  Rande  links  auch 
auszer  einem  Weibe  Moses,  welcher  hier  anstatt  der  Flammen  der  Be- 
geisterung  fôrmliche  Rindshorner  auf  dem  Haupte  trâgt.  Im  Winkel  unten 
rechts  das  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,098. 

Kennzeichen:  oben  rechts  am  Rande  der  Mauertheil  unterhalb  der  Zinne;  oben 
links  über  dem  Schâcherkreuze  die  Schrifttafel  (IN  RI). 

155.  Die  Kreuzatmahme. 

Hz.'  um  1509—11.  (1).  Ba.  42;  He.  1486. 

An  dem  linken  Arm  eines  Schacherkreuzes  hangt  rechts  die  Dornen- 
krone,  oben  über  der  Mitte  ist  der  Zettel  mit  INRI  aufgesteckt  und  vorn 
an  den  rechten  Arm  gelehnt  steht  eine  Leiter;  der  darauf  stehende  Mann 
nimmt  den  oben  vornüber-hangenden  Leichnam  in  Empfang,  welchen  ein 
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anderer  mittels  einer  11m  die  Brust  gelegten  Tuchschlinge  langsam  herab- 
gleiten  lâsst;  inzwischen  ist  ein  dritter,  unten  am  Kreuze  kniend  noch  damit 
besohâftigt,  mittels,  einer  Zange  den  Nagel  aus  den  Füszen  zu  ziehen;  ein 
yierter  steht,  wie  die  ganze  Handlung  leitend  und  beaufsiehtigend,  rechts; 
links  aber  etwas  riickwârts  Maria  mit  Johannes  und  zwei  Begleiterinnen. 
Ganz  vorn  am  Band  in  der  Mitte  liegt  ein  Hammer  mit  den  zwei  aus  den 
Hânden  gezogenen  Nâgeln  und  im  Winkel  links  eine  Tafel  mit  dem  Namen- 
zeichen. 

H.  0,128. 

B.  0,097. 

Keimzeichen  :  oben  am  Rand  über  dem  Kreuze  die  Sclirifttafel  mit  IN  RI. 

156*  Die  Bcweinung. 

Hz.  ira  1509 — 11.  (1).  Ba.  43;  He.  1501. 

Die  heiligen  Frauen  und  Johannes  trauern  links  am  Fusze  des  Kreuzes, 
an  welches  rückwarts  eine  Leiter  angelegt  ist.  Vorn  links  auf  den  Stufen 
der  Gruft  neben  einer  Salbbüchse  beugt  Magdalena  sieh  mit  gefalteten  Hân- 
den  auf  die  Füsze  des  Heilandes  nieder,  dessen  Oberkôrper  auf  einem  weiten 
Laken  sitzend  yon  Josef  yon  Arimathia  unter  den  Achseln  aufrecht  gehalten 
wird;  hinter  ihm  rechts  am  Bande  steht  Nikodemus  mit  beiden  Hânden  eine 
grosze  Weihrauchbüehse  haltend  und  hinter  ilirn  ein  Mann  im  Turban.  Im 
Hintergrunde  Gebüsch.  Unten  am  Boden  rechts  ein  Korb  mit  Hammer  und 
Strick;  ferner  die  Domenkrone  und  am  Band  in  der  Mitte  das  ïfamenzeichen. 

II.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeiclieii  :  unten  die  Zeichnung  des  Bodens  zu  beiden  Seiten  des  Namenzeiehens. 

157.  Die  Grableguiig. 

Hz.  um  1509-11.  (1).  Ba.  44;  He.  1513. 

Der  Steinsarg  nimmt  der  Lange  nach  die  ganze  Breite  des  Blattes  ein 
und  daneben  auf  dem  Boden  vorn  rechts  liegt  die  Dornenkrone ,  an  der 
Seite  links  ein  Zettel  mit  dem  Hamenzeichen.  Nikodemus  rochts-gewendet 
hait  im  Grabtuche  den  Leichnam  noch  in  der  Schwebe,  wâhrend  Josef  yon 
Arimathia  ihn  unter  den  Achseln  hait,  hinter  dem  Sarg  am  Bande  rechts; 
neben  ihm  ein  anderer  Mann  und  ein  kniendes  Weib.  Links  hinter  dem 
Sarge  zu  Füszen  des  Heilandes  kniet  Magdalene  mit  der  Salbbüchse  und 
hinter  ihr  eine  andere  Frau.  Hinten  stehen  Maria  und  Johannes  neben  dem 
Eingange  zu  der  Felsengruft.  In  der  Feme  bei  der  Thür  des  Geheges  ist 
eine  Schildwacht  mit  langem  Spere  sichtbar. 

H.  0,128. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  unten  links  das  Namenzeicken. 

158.  Die  Auferstelmng. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  45;  He.  1528. 

Der  Heiland  steht  grade  yon  vorn ,  den  Blick  etwas  links  wendend ,  im 
dreistrahligen  Nimbus,  mit  dem  Kreuzbanner  in  der  linken  Hand  und  die 
reehte  zum  Segen  erhebend,  vor  dem  noch  versigelten  Steinsarg  unter  den 
‘Wâchtern,  weleheje  zwei  links  und  rechts  noch  schlafen  bis  auf  einen  hinten 
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rechts,  welcher  geblendet  erwacht.  Hinten  durch  das  Thor  eines  Gelieges 
treten  die  drei  Mari  en  ein;  die  Sonne  geht  auf.  An  einem  Stein  im  Winkel 
unten  rechts  ein  Zettel  mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,098. 

Kennzeichen:  unten  rechts  das  Namenzeichen;  oben  links  im  Winkel  die  Wolke. 

159.  Christus  erscheint  seiner  Mutter. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  46;  He.  1546. 

Der  Heiland  tritt  rechts  zu  Marien  in  das  Gemach ,  das  Kreuzbanner 
in  der  linken  Hand  haltend  und  die  rechte  zum  Segen  erliebend,  mit  einem 
dreistrahligen  Nimbus  um  das  Haupt;  ihm  gegeniiber  links  vor  ihrem  Bette 
kniet  Maria  mit  zusammengeneigten  Hânden  am  Betpult,  auf  welchem  ein 
offenes  Buch  liegt.  Unten  an  der  Schmalseite  des  Betpultes  das  Namen- 
zeichen  mit  yerkehrtem  D. 

H.  0,127. 

B.  0,096. 

Kennzeichen:  unten  links  die  Schmalseite  des  Betstuhles  zu  beiden  Seiten  des 
N  amenz  eichens . 


160.  Christus  als  Oârtner. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  47;  He.  1555. 

lier  Auferstandene  steht  links  mit  einem  Spaten  auf  der  linken  Sohulter 
und  einem  breitkrempigen  vor  der  Stirn  anfgeschlagenen  Hute  rechts-ge- 
wendet  und  niederblickend  auf  die  Magdalena,  welcher  er  segnend  die  rechte 
Hand  entgegenstreckt.  Sie  kniet  rechts  mit  erhobener  rechten  Hand,  die  linke 
auf  ein  Salbgefâsz  stützend.  Hinten  links  geht  die  Sonne  auf  und  rechts 
durch  das  Thor  der  Gartenmauer  sind  soeben  die  drei  Marien  eingetreten. 
Unten  am  Bande  links  ein  Zettel  mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  rechts  am  Rand  in  der  Mitte  die  kleinen  Steine  und  der  Weg  aufwarts. 


161.  Christus  zu  Emans. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  48  ;  He.  1566. 

Der  Heiland  sitzt  hinter  der  Schmalseite  einer  gedeckten  Tafel,  indem 
er  das  Brot  bricht,  zwischen  je  zwei  Jüngern  links  und  rechts,  welehe  auf 
Bânken  sitzen:  der  eine  vorn  rechts  hat  einen  groszen  breitkrempigen  Hut 
auf  dem  Haupte.  Christi  Nimbus  mit  fiinf  Hauptstrahlen  erhellt  das  ganze 
Zimmer.  Im  Winkel  unten  links  an  der  Bank  ein  Zettel  mit  dem  Namen- 
zeichen. 

II.  0,127. 

B.  0,096. 

Kennzeichen:  unten  links  im  Winkel  das  Namenzeichen. 

162.  Christus  unter  seinen  zwiilf  Jüngern. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  49;  He.  1576. 

Zu  beiden  Seiten  je  sechs  Apostel,  indem  Thomas  links  dem  Herrn  zwei 
Binger  der  rechten  Hand  in  dessen  Seitenwunde  legt.  Christus  maszigt  das 
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heftige  Zugreifen,  indem  er  mit  der  rechten  Hand  des  Thomas^  rechten  Arm 
hait  und  erhebt  die  linke  Hand  zum  Segen.  Er  steht  nackt  im  Hüftschurz 
und  über  die  Schultern  zurückgeschlagenen  Mantel  und  sein  dreistrahliger 
Nimbus  erhellt  den  ganzen  Raum.  ImWinkel  oben  rechts  das  Namenzeiehen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  oben  récits  im  Win  be  l  das  Namenzeichen. 

163.  Die  Himmelfalirt. 

Hz.  uni  1509 — 11.  (1).  Ba.  50  ;  He.  1587. 


Um  einen  Hügel  sind  die  Apostel  zum  Theil  (vorn  zweie)  kniend  und 
emporschauend  yersammelt;  unter  ilmen  steht  auch  Maria  links.  Von  dem. 
Herrn,  weleher  sieh  auf  einer  Wolke  erhebt,  sind  (naeh  altérer  Darstellungs- 
weise)  nur  die  Püsze  und  der  untere  Theil  des  Gewandes  sichtbar.  Im 
Winkel  unten  links  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,126. 

B.  0,097. 

Kennzeichen  :  oben  rechts  des  Heilandes  unter  dem  Rande  des  Blattes  die  Wolke. 

164.  Das  Pfingstfest. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  51  ;  He.  1598. 


In  der  Mitte  der  in  verschiedene  Gruppen  vertheilten  Apostel  sitzt 
Maria  mit  einem  offenen  Buch  auf  den  Knien  ;  sâmmtliche  Anwesende  haben 
bereits  (mit  Ausnahme  von  drei  auf  einer  Bank  im  Hintergrunde  sitzenden) 
die  Flâmmchen  der  Begeisterung  auf  dem  Haupte,  indem  oben  über  der 
Mitte  die  Taube  schwebt  und  das  ganze  Gemach  überstrahlt.  Unten  am 
Boden  in  der  Mitte  das  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Kennzeichen:  unten  rechts  die  Mantelfalte  neben  dem  Kleide  Mariens  (unten),  yom 
unteren  Rande  aufwarts  0,03  und  Yom  rechten  Rande  links  seitwârts  0,04. 


165.  Das  Weltgericht. 

Hz.  um  1509—11.  (1).  Ba.  52;  He.  1608. 

Christus  schwebt  sitzend  mit  dem  Erdball  unter  den  Eüszen  zwischen 
zwei  posaunenden  Engeln,  rechts-segnend  und  mit  einer  Lilie  an  derWange, 
links-abweisend  und  mit  einem  Schwert  an  der  Schlàfe.  Maria  und  Johann 
der  Taufer  knien  als  Fürbitter  links  und  rechts  je  auf  einer  Wolke;  unter 
Marien  der  Himmel  versinnbildet  durch  eine  hellglanzende  Sonne,  weleher 
die  Guten  von  Engeln  geführt  entgegengehen  ;  unter  Johannes  aber  gahnt 
der  Hôllenrachen ,  in  welchen  die  Teufel  die  Bosen  mit  einer  Kette  ziehen 
und  hineintreiben.  Die  Teufel  mit  Vogelbeinen,  geschwânzt,  mit  Fledermaus- 
flügeln  etc.  In  die  Ferne  yerliert  sieh  der  Raum  in  der  Mitte,  wo  die  Graber 
geoffnet  sind  und  yon  den  Auferstehenden  yerlassen  werden.  Unten  am 
Rand  unweit  der  Mitte  links  eine  Tafel  mit  dem  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Keunzeichen:  unten  am  Rande  das  Namenzeichen. 
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166.  Der  Oelberg. 

Hz.  um  1509.  (2).  Ba.  54;  He.  1625. 

Christus  liegt  nach  der  ganzen  Breite  des  Blattes  gestreekt  auf  dem 
Boden,  mit  dem  Gesicht  auf  der  Erde  und  den  Armen  bereits  in  der  Haltung 
eines  Gekreuzigten;  oben  links  erscheint  der  Engel  mit  einem  Kreuze.  Bechts 
im  V orgrunde  sitzt  Johannes  in  der  Stellung  eines  heftig  Weinenden,  welcher 
sein  Gewand  vor  beide  Augen  hait;  hinter  ihm  Jakob  schlafend  und  ebenso 
Petrus  links  mit  seinem  Schwert  im  Arme.  Im  Hintergrunde  treten  die  Hâscher 
bereits  in  das  Gehege  ein.  Im  Winkel  unten  rechts  das  Namenzeichen. 

H.  0,127. 

B.  0,097. 

Dieses  Blatt  ist  offenbar ,  wie  schon  die  Masze  zeigen ,  für  die  kleine  Holzschnitt- 
passion  bestimmt  gewesen  und  vermuthlich,  als  in  der  Anordnung  unbefriedigend  aus- 
geschlossen ,  nicbt  mehr  gedruckt  und  so  âuszerst  selten  geworden.  Ersetzt  wurde  es 
durcb  No.  139 

Eine  Federzeicbnung  im  Stâdelischen  Institute  zu  Frankfurt  von  1521  ist  eine  ver- 
besserte  Wiederholung  dieser  verunglückten  Darstellung. 

« 

167.  Die  lieilige  Veronika. 

Kf.  1510.  (1).  Ba.  64;  He.  464. 

Veronika  hait  stehend  von  yorn  das  Sohweisztueh  mit  groszem  Christus- 
haupte  vor  sich,  dem  Besohauer  entgegen;  beglaubigt  durch  die  Jahreszahl 
1510  und  das  Hamenzeichen  oben  links. 

H.  0,074. 

B.  0,049. 

Nur  in  zwei  Abdrücken  belcannt  —  zn  Wien  und  Dresden.  Dieses  Blatt  ist  Dürers 
erster  Yersuoh  in  Anwendung  der  kalten  ÏTadel. 

168.  Der  Büszende. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  119;  He.  1866. 

Links  kniet  ein  Mann  entldeidet  rechts-gewendet  niederblickend,  mit  der 
rechten  Hand  eine  dreistrengige  Geisel  über  die  linke  Schulter  haltend,  vor 
einem  Altar  rechts,  auf  welchem  ein  Heilthumskâstchen  zwischen  zwei  Leuoh- 
tern  steht;  dahinter  ein  Vorhang.  Im  Winkel  oben  links  die  Jahreszahl  1510 
und  das  îlamenzeichen. 

H.  0,194. 

B.  0,132. 

Papierzeichen ;  1.  Druck,  geschachte  Iïufeisen?  —  2.  Dr.  die  Keule,  Ha.  No.  44. 

169.  Christus  ara  Kreuze. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  55;  He.  1632. 

Der  Erloser  hàngt  links-gewendet  zwischen  Maria  links,  welche  die  Hânde 
vor  sich  gefaltet  hait  und  dem  Johannes  zugewendet,  welcher  rechts  gegen 
den  Heiland  gewendet  steht.  Im  Hintergrunde  Baume,  am  Pusze  des  Kreuzes 
links  eine  Tafel  mit  der  Jahreszahl  1510  und  rechts  ein  Schadel.  Eliegendes 
Blatt,  zu  oberst  mit  zwei  Zeilen  „Das  sind  die  syben  tage  zeyt“  etc.  (im 
2.  Drucke:  „Das  sindt  die  sieben  tage  zeit“).  Unten  in  zwei  Spalten  je  vier 
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und  vierzig  Zeilen:  „Zu  Metten  zeyt“  etc.  . .  .  am  Ende  :  . . .  .  „des  sigs  I£ron“ 
und  darunter  das  Namenzeichen,  so  dasz  sich  also  Durer  auch  als  den  Dichter 
der  Verse  unterzeiclmet. 

H.  ohne  Text  0,119. 

B.  „  „  0,096. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krone;  2.  Dr.  Herz  (Urne). 

170.  Der  Schulmeister. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  133;  He.  1900. 

Fliegendes  Blatt.  Der  Schulmeister  rechts-gewendet  sitzt  links  in  einem 
Hofe,  über  dessen  niedrige  Mauer  zunachst  ein  hoherBaum  emporragt;  weiter 
eine  bergige  Landschaft  mit  einem  Hanse  unter  Biiumen  und  einer  Burg  in  der 
Ferne;  in  der  Luft  oben  links  eine  Schar  Vôgel  und  unweit  des  Randes  die 
Jahreszahl  1610;  .er  streckt  mit  der  rechten  Hand  ein  Stâbchen  gegen  fünf 
vor  ihm  rechts  sitzende  Knaben  und  hait  mit  der  linken  ein  offenes  Buch 
auf  denRnien.  Oben  in  zwei Zeilen:  „Wer  recht  bescheyden  wol  werden“  etc.; 
unten  zwei  Spalten  mit  je  acht  Zeilen:  „  Welcher  nit  von  meiner  1er  weicht“  etc. 
und  zur  Seite  rechts  noch  zwei  Spalten  von  je  vier  und  zwanzig  Zeilen, 
schlieszend:  „So  kan  keyn  ding  dein  hertz  verseren11.  Darunter  das  Hamen- 
zeichen  als  TTnterschrift  von  Dürers  eigener  Dichtung. 

H.  ohne  Text  0,127. 

B.  „  „  0,096. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf. 


171.  Der  Tod. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  132;  He.  1901. 

Links  auf  einem  Friedhofe  steht  ein  Gerippe  mit  einem  Laken  umhüllt 
rechts-gewendet,  hait  grinsend  in  der  rechten  Hand  eine  Sanduhr  ernpor  und 
hat  die  linke  Hand  auf  den  rechten  Arm  eines  vor  ihm  rechts  stehenden 
Landsknechtes  gelegt,  welcher  links-gewendet  in  beiden  Hânden  seine  Helm- 
barte  hait  und  den  linken  Fusz  vor  den  rechten  gestellt  hat.  'Oben  am  Rande 
links  die  Jahreszahl  1510;  unten  rechts  unter  einem  Gebeine  das  Namen- 
zeichen.  Ganz  oben  zwei  Zeilen:  „keyn  ding  hilfft  für  den  zeytling  todt.“ 
Unten  in  zwei  Spalten  je  neun  Zeilen:  „Das  müg  wir  ail  wol  erspehen“  etc. 
und  daneben  rechts  zwei  Spalten  mit  je  neun  und  zwanzig  Zeilen,  endend  :  .  .  . . 
„so  würt  uns  gotzs  erbermt  gewern“.  Darunter  abermals  das  Namenzeichen. 

H.  0,120. 

B.  0,082. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Reichsapfel ;  2.  Dr.  Herz  (Urne). 

Im  zweiten  Drucke  der  Text  :  „Ke'n  ding  Hilfft  für  den  zeitlichen  Todt“  etc.  Auch 
ist  der  Rand  oben  im  AVinkel  links  etwas  ausgebrochen. 


172.  Enthanptnng  Jolianns  des  Taufers. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  125;  He.  1851. 

Die  Hinrichtung  ist  im  Hof  eines  Gefângnisses  geschehen,  dessen  Thür 
rechts  am  Rande  geôffnet  ist.  Rechts  steht  der  Seharfrichter  und  reicht  links- 
gewendet  das  abgeschlagene  Haupt  der  Salome,  welche  links  stehend  hinter 
dem  über  einen  Block  gebogenen  Leichnam,  dessen  Hânde  über  dem  Rücken 
zusammen  gebunden  sind,  dasselbe  auf  einer  Schüssel  empfângt;  hinter  ihr 


67 


links  stehen  drei  Begleitennnen ,  neben  dem  Henker  aber  ein  Riohter  mit 
einem  langen  Stab  m  der  rechten  Hand.  Links  durch  das  Thor  der  Hof- 
mauer  und  über  derselben  sieht  man  Gebüsoh  und  entf'erntere  Hauser  und 
ubLe1r  1dK1®s®n  “  dei’  Luft  sieben  Vôgel.  Oben  rechts  im  Winkel  die  Jahres- 
zahl  lolOiund  unten  links  am  Richtsteine  das  Namenzeichen 

H.  0,195. 

B.  0,131. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krone. 

Kennzeichen  :  die  Yogel. 

Zeugnis  :  Vasari. 


173.  Darbringung  des  Johannes-Hauptes. 

Hz.  1511.  (1).  Ba.  126;  He.  1860. 

Salome,  die  Tochter  der  Herodias,  tritt  links  in  Begleitung  des  Riobters 
und  zweier  Mâgde  mit  dem  Haupt  auf  der  Schüssel  rechts-gewendet  an  die 
unter  einem  Baldaehin  gedeekte  Speisetafel  ihres  Stiefvaters  lierodes,  weloher 
rechts  sitzt  und  betrübt  links  sohaut,  wâhrend  die  ehebrecherische  Mutter  in 
der  Mitte  hinter  der  Tafel  ihr  Opfer  mit  lebhafter  Bewegung  in  Empfang 
mmmt.  Im  Yorgrunde  rechts  steht  ein  gedeckter  Anrichtetisch  mit  Flasche, 
Iirug  und  Becher;  unter  demselben  ein  Korb  und  links  zur  Seite  ein  Kühl- 
gefâsz  mit  Krug  und  Becher.  Weiter  links  unten  am  Rande  die  Jahreszahl 
und  darunter  das  Namenzeichen. 

H.  0,194. 

B.  0,131. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone. 

Zeugnis  :  Yasari. 


Die  grosze  Passion,  12  Blatt. 

Tlz.  1511.  (1).  Ba.  4-15;  He.  1110—40. 

174.  Titelblatt. 

Hz.  1511.  (1).  Ba.  4;  He.  1110. 

Der  Schmerzensmann  sitzt  nackt,  dornengekrônt  mit  dreistrahligem  Nimbus 
rechts  auf  einer  Steinbank,  links-gewendet  ;  er  hat  das  linke  Knie  über  das 
rechte  geschlagen  und  darauf  den  rechten  Ellenbogen  gestützt;  schmerzvoll 
mit  gefaltet  erhobenen  Hânden  blickt  er  den  Beschauer  an.  Rechts  unten 
liegen  Ruthe  und  Geisel  ;  links  kniet  spottend  ein  Landsknecht ,  zum  Herrn 
rechts-aufblickend  und  ilim  in  der  erhobenen  linken  Hand  ein  Rohrstabchen 
vorhaltend.  Untere  Umfassung  ein  Wolkensaum.  Zuoberst  fünfZeilen:  „Passio 
domini  nostri  Jesu“  etc.  Unten  acht  Zeilen,  mit  denen  die  Textdichtung  des 
Chehdonius  beginnt:  „Has  ego  crudeles"  etc. 

Hôhe  des  Bildes  ohne  Text  obngefâhr  0,198. 

Breite  0,195. 

1.  Druck  ohne  Text  kurz  vor  1511.  Papierzeichen:  Ochsenkopf;  Krone;  Reichs- 
apfel  ;  MA  zusammengeschoben  mit  Mittelkreuz  (?) 

2.  Dr.  mit  lateinischem  Text  1511.  Papierzeichen:  Thurm  mit  überhohter  Krone 
und  Rose  ;  Dreieck  mit  überhohter  Rose. 

3.  Dr.  ohne  Text.  Papierzeichen  :  MA  zusammengeschoben  mit  Mittelkreuz  ;  das  ver- 
zierte  K. 

4.  Dr.  ohne  Text.  Papierzeichen:  Schlange  ;  P  mit  dem  eingerücklen  A  und  dem 
Reichsapfel  im  überhohten  Schildlein;  grosze  Reichsadler. 

Zeugnisse  :  Dürers  Text  ;  Tagebuch  S.  88. 
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175.  Das  Abendmal  mit  dreizelin  Jüngern. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  5;  He.  1113. 

In  einem  rundgewolbten  Zimrner  sitzt  Christus  mit  dreistrahligem  Nimbus 
in  der  Mitte  hinter  einer  langen  gedeckten  Tafel,  die  linke  Hand  erhebend 
und  niedersohauend  auf  Johannes,  welchen  er  vor  sich  îm  reohten  Arme 
liait:  beiderseits  links  seohs  und  rechts  sieben,  lebbaft  duron  Christi  VVort- 
yom  Yerrath  eines  unter  ilinen,  erregte  Jünger,  deren  zwei  îm  V  orgrunde  her- 
vorgehoben  sind  :  einer  links  steliend  und  aus  einer  Kanne  emen  Becker 
füllend,  sodann  rechts  Judas  auf  einem  dreibeinigen  Stuhle  sitzend,  zusammen- 
gekauert  den  gefüllten  Geldsack  unter  dem  linken  Arme  verbergend  und 
naoh  rechts  hinüber  grinsend.  In  der  Mitte  am  Fusze  des  Tisches  die  Jahres- 
zahl  1510,  darunter  tiefer  am  Rande  das  Namenzeichen;  links  dayon  eme 
Henkelflasche  und  ein  niedriger  Napf. 

H.  0,395. 

B.  0,284. 

176.  Christus  am  Oelherge. 

Hz.  um  1510.  (1).  Ba.  6  ;  He.  1118. 

Der  Heiland  ltniet  in  der  Mitte  links-gewendet  mit  dreistrahligem  Nimbus 
und  etwas  erhobenen  Handen  ;  vor  ilirn  links  reicht  der  Engel  in  der  linken 
Hand  einen  Kelch  dar ,  mit  der  rechten  sein  Gewand  zurücknehmend.  Die 
drei  Jünger  im  Vorgrunde  schlafen  nicht,  sondern  Johannes  und  Jakob 
sitzen  tief  bekümmert  rechts,  links  aber  Petrus  rechts-gewendet,  das  Schwert 
mit  der  linken  Hand  zwischen  den  Knien  haltend  und  das  Haupt  wendend 
nach  dem  Ilintergrunde  oben  rechts ,  woher  durch  das  bedeckte  Thor  eines 
Zaunes  die  bewafiheten  Hâscher  mit  Packeln  kommen.  Im  Hintergrunde 
rechts  in  den  Bergen  die  Stadt.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte  das  Namen¬ 
zeichen. 

II.  0,387. 

B.  0,278. 


177.  Die  (Jefangennehmung. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  7  ;  He.  1120. 

Wahrend  Judas  den  Herrn  noch  küs$t,  ist  dieser,  links-gewendet  mit 
erhobenem  Blicke  bereits  an  den  Handen  gebunden,  in  eine  Schlinge  ein- 
gefangen  und  wird  mit  wahrer  Lust  von  seinen  Hâschern  links  vorwârts  ge- 
rissen,  indem  andere  nachschieben  und  stoszen.  Vorn  rechts  hat  Petrus  den 
Malchus  niedergeworfen ,  neben  welchem  seine  Kürbisleuchte  liegt,  ergreift 
ihn  am  rechten  Arme,  mit  welchem  er  eine  Keule  hait  und  haut  mit  dem 
Schwert  auf  ihn  ein.  Im  Hintergrund  oben  links  entfliehen  zwei  Jünger,  einer 
nackt,  dessen  Mantel  ein  verfolgender  Landsknecht  ihm  abreiszt.  Oben 
links  am  Rande  die  Jahreszahl  1510  und  unten  links  das  Namenzeichen. 

H.  0,394. 

B.  0,280. 

Kopie  ohne  Jahreszahl. 


178.  Die  Geiselung. 

Hz.  um  1510.  (1).  Ba.  8;  He.  1122. 

Der  Heiland  wird  im  Riehthause  rücklings  an  eine  Saule  gebunden, 
wahrend  in  Gegenwart  des  Pilatus  am  Rande  links  und  mehrer  Pharisâer 
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ein  Knecht  reehts  mit  rohester  Gemeinheit  ihn  anbleckt,  ein  anderer  links 
ihm  in  die  Haare  greift  und  mit  der  Faust  auf  sein  Haupt  schlâgt,  ein  dritter 
und  vierter  zu  beiden  Seiten  mit  Geisel  und  Ruthe  auf  ihn  ausholen,  ein 
fünfter  vorn  rechts  am  Boden  sitzend  mit  Hilfe  der  gegen  die  Saule  ge- 
stemmten  Fiisze  das  Seil  noch  schârfer  anzieht  und  ein  sechster  links  auf 
eine  Ruthe  kniend  diese  recht  fest  zusammenschnürt.  Selbst  zwei  Knaben 
vermôgen  es,  die  Grausamkeit  zu  ertragen,  deren  einer  rechts  am  Rand  in 
ein  Kuhhorn  blâst  und  der  andere  dem  Heilande  zunâchst  eine  Geisel  hait. 
In  dem  Winkel  vorn  rechts  liegt  die  Dornenkrone  bereit  und  in  der  Mitte  schaut 
das  Dürerische  Lôwenhündchen  aus  dem  Bilde  heraus  —  das  Hiindchen 
allein  mag  nichts  davon  sehen  !  Yor  seinem  rechten  Fusze  das  Namenzeichen. 
Oben  links  über  derThüre  mit  Stichbogen  ein  rechtssehendes  Haupt  in  einer 
kreisrunden  Blende. 

H.  0,382. 

B.  0,273. 

Kennzeichen  :  Kitthenzweig  unten  in  der  Mitte  über  dem  Namenzeiehen. 

179,  Die  Scliaustellung. 

Hz.  um  1510.  (1).  Ba.  9;  He.  1124. 

Links  auf  der  obersten  der  vier  Stufen,  welche  in  das  Richthaus  führen, 
steht,  Christus  dorngekrônt  voll  Ergebung  reehts-gewendet  zwischen  einem 
Diener,  welcher  hinter  ihm  sein  en  Mantel  zurückschlâgt  und  Pilatus  zu  seiner 
linken  Seite,  welcher  mitleidig  den  Herrn  anblickend  über  das  Polster  einer 
Brüstung  die  Hande  ausstreckt  gegen  das  Yolk,  welches  mit  acht  Haupt- 
figuren  rechts  einen  dichten  Haufen  bildet,  als  wenn  er  sagen  wollte:  ,,da 
habt.ihr  ihn  endlich  —  meine  Schuld  ist  es  nicht.“  Auch  hier  fehlt  es  nicht 
an  einem  recht  herzlosen  Gassenbuben  links  an  der  untersten  Stufe  des  Ein- 
ganges.  Das  Bauliche  des  Richthauses  zeichnet  sich  aus  durch  Kreuzgestabe 
und  Fratzengebilde ,  als  links  auf  der  Brüstung  neben  Christi  linkem  Unter- 
arme  ein  kauernder  Drache  über  einem  reichen  L.aubwerkstreifen ,  dann 
rechts  von  Pilatus  in  einer  Iiohlkehle  auf  einer  Schraubensaule  ein  Wald- 
teufel  mit  Schwert  und  Schild,  mit  der  linken  Hand  abwârts  deutend,  als 
wenn  er  sagen  wollte  :  „das  ganze  Yolk  da  unten  ist  mein!“  Endlich  oben 
rechts  auf  der  Wassersehràge  eines  Btrebepfeilers  ein  herabschauender  Fratzen- 
vogel.  Rechts  im  Mittelgrunde  Baume  und  eine  Strasze  ;  im  Hintergrund  hohe 
Berge.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte  das  Namenzeiehen. 

H.  0,391. 

B.  0,281. 


180,  Die  Kreuztragung. 

Hz.  um  1510.  (1).  Ba.  10;  He.  1127. 

Der  nach  rechts  gewendete  Zug  verlâsst  soeben  das  oben  vergitterte 
Stadtthor  links.  Christus  in  der  Mitte,  links-umschauend ,  dorngekrônt,  von 
einem  Landsknechte  (rechts)  an  einem  Seile  gehalten,  welches  ihm  um  den 
Leib  geschlungen  ist,  sinkt  mit  der  linken  Hand  auf  einen  Stein  unter  der 
Last  seines  Kreuzes,  dessen  Arm  er  mit  der  rechten  Hand  umfasst  und  dessen 
Stamm  Simon  von  Kyrene  ihm  tragen  hilft,  wahrend  ein  vornehm  gekleideter 
M'idersacher  dem  Herrn  mit  dem  Griffe  seines  Streithammers  auf  das  Haupt 
stôszt.  Yorn  links,  dem  Blicke  des  Herrn  begegnend,  kniet  Yeronika  mit 
dem  Schweisztuche.  Hinter  Simon  gehen  Maria  und  Johannes,  ein  Leiter- 
tràger  und  anderes  Gefolge,  namentlich  aber  zur  linken  Seite  Christi  zeigen 
sich  zwei  vornehme  Reiter.  Auch  das  Lôwenhiindchen,  im  Winkel  unten 
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rechts,  begleitet  den  Herrn  auf  seinem  letzten  Grange.  Im  Mittelgrunde,  dem 
Thore  links  zunâchst,  zeigt  sich  nocb  ein  Theil  der  Stadt;  im  Hintergrunde 
Berge  mit  einer  hohen  Felsenburg  und  in  der  Luft  zwei  Züge  von  je  sechs 
Yogeln.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte  das  Namenzeichen. 

H.  0,389. 

B.  0,282. 

Kennzeichen:  oben  rechts  der  oberste  Zug  von  Yogeln. 

181.  Christns  am  Rreuze. 

Hz.  um  1510.  (1).  Ba.  11;  He.  1129. 

Der  Heiland  ist  links-gewendet  mit  Dornenkrone,  dreistrahligem  Nimbus 
und  flatterndem  Hüftsohurze.  Sein  Blut  fangen  drei  Engel  in  yier ,  nemlich 
der  schwebende  Engel  -links  in  zwei  Kelchen  auf  ;  oben  in  den  Winkeln  links 
die  Sonne  und  rechts  der  Mond.  Rechts  unten  zwei  Reiter  und  Todten- 
gebeine  ;  links  unten  Marie,  —  eine  groszartig  erschiitternde  Gestalt,  —  im 
erstarrenden  Schmerz  am  Boden  von  dem  tief  ergriffenen  Johannes  unter- 
stiitzt,  mit  drei  klagenden  Frauen.  Im  Hintergrunde  Büsche  und  Baume, 
Wasser  mit  einer  langen  Brücke,  welche  links  in  die  Stadt  führt,  in  der  Ferne 
Berge.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte  das  Namenzeichen. 

H.  0,387. 

B.  0,277. 

Kennzeichen  :  oben  liber  dem  Krenze  der  Zettel  mit  INRI. 

182.  Die  Beweiuung. 

Hz.  um  1510.  (1).  Ba.  12  ;  He.  1134. 

In  der  Nâhe  der  Grabstâtte  liegt  der  Heiland  im  Vorgrunde  der  Lange 
nach  ausgestreckt,  mit  dem  Gesichte  links-gewendet.  Rechts  hebt  der  kniende 
Johannes  den  Leichnam  unter  den  Achseln,  zu  seiner  rechten  Seite  aber 
Maria  weinend  seine  rechte  Hand;  neben  und  hinter  ihr  drei  trauernde  Frauen, 
über  denen  sich  ein  groszer  abgestorbener  Baum  erhebt  ;  zu  den  Füszen  des 
Herrn  aber  kniet  Magdalena  links  und  yor  ihr  im  Winkel  am  Boden  liegt 
die  Dornenkrone.  Hinten  in  reicher  Berg-  und  Baumlandschaft  links  der 
Schadelberg  mit  den  drei  Kreuzen  ;  am  mittleren  steht  noch  die  Leiter  und 
unten  ein  Knecht,  die  Schâcher  hangen  noch  und  ein  Sper-Reiter  hait  dabei 
Wacht;  in  der  Mitte  der  Luft  links  vom  groszen  Baume  zehn  Vôgel  ;  rechts 
im  Thaïe  die  Stadt  und  hohe  Berge  dahinter.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte 
das  Namenzeichen. 

H.  0,389. 

B.  0,283. 

Kennzeichen  :  Namenzeichen  ;  oben  in  der  Mitte  der  Luft  die  Yôgel. 


18B.  Die  Grablegung. 

Hz.  um  1510.  (1).  Ba.  13;  He.  1137. 

Yorn  rechts  sitzt  Maria  links-gewendet,  in  tiefen  Schmerz  versunken 
niederblickend  und  lehnt  sich  an  den  sorgsamen  Johannes,  weleher  links  zum 
Herrn  aufbliokt;  eineFrau  neben  ihr  links  fasst  die  linke  Hand  des  Heilandes 
dessen  Brustwunde  hier  an  der  linken  Seite  ist  und  weleher  von  drei 
Mannern  um  die  Schultern,  Beine  und  Füsze  zur  Niederlegung  in  das  nahe, 
rechts  befindliche  Grab  erhoben  wird.  Links  gegen  den  Mittelgrund  viele 
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Zuschauer,  unter  welchen  namentlich  secks  nâlier  hervortreten.  Oben  links 
der  Sehâdelberg  :  am  Christkreuze  steht  die  Leiter  und  nnten  liegen  Todten- 
gebeine;  die  Schâcher  hângen  noch,  der  eine  vom  linken  Rand  iiberschnitten. 
Im  Hintergrund  ein  hoher  Berg  mit  einer  Burg.  Unten  am  Rand  in  der 
Mitte  das  Namenzeichen. 

H.  0,387. 

B.  0,275. 

Kennzeichen  :  oben  links  am  Rande  das  Schâcherkreuz. 

184.  Befreiung  aus  der  Vorholle. 

Hz.  1510.  (1).  Ba.  14;  He.  1131. 

Ringsum  lodern  helle  Flammen ,  indem  Christus  mit  Strahlennimbus 
kniend,  rechts-gewendet  die  reohte  Hand  nach  den  Erzvatern  ausstreckt  und 
links  das  wehende  Kreuzbanner  liait;  —  vergebens  kâmpfen  gegen  ihn  eine 
Menge  Teufelsfratzen  unten  und  oben.  Links  im  Winkel  liegt  die  zerbrochene 
Hollenpforte  und  darüber  seken  wir  das  Kreuz  aufgepflanzt,  um  welches  die 
bereits  befreieten,  namentlich  Adam  mit  einem  Apfel,  Eva  und  mehre  Kinder 
versammelt  sind.  Rechts  in  der  Mitte  an  einem  Tragsteine  die  Jahreszahl 
1510;  unten  an  einem  Steine  vor  dem  rechten  Knie  des  Herrn  das  Namen- 
zeichen. 

H.  0,392. 

B.  0,280. 

Kennzeichen  :  die  zweite  1  in  der  Jahreszahl  1510. 

185.  Die  Auferstehung. 

Hz.  1510.  (1.)  Ba.  15;  He.  1140. 

Der  Heiland  steht  über  dem  noch  versigelten  Steingrab  auf  einem 
Wolkensaume  im  langen  flatternden  Grabgewande,  die  rechte  Hand  zum 
Segen  erhebend,  in  der  linken  das  wehende  Kreuzbanner  haltend,  um  das 
Haupt  einen  weit  schimmernden  dreistrahligen  Nimbus,  begriiszt  von  reizen- 
den  Oherubim;  deren  zeigen  sich  oben  im  Himmel  neun  und  rechts  sieben. 
Unter  der  groszen  Zahl  der  Wâchter  (über  zwôlf  deutliche  Gestalten)  liegen 
namenthch  zwei  prâchtige  Kriegsknechte  im  Vorgrunde,  einer  links  mit  Kôoher 
und  Bogen,  welcher  seinen  Helm  neben  sich  auf  den  Boden  gelegt  hat,  der 
andere  rechts  schnarchend,  dasz  man  sich  einbilden  konnte  es  zu  horen.  An 
der  Schmalseite  des  Grrabdeckels  vorn  die  Jahreszahl  1510  (wobei  die  5  rück- 
wârts  gestellt  ist)  und  am  Boden  unten  am  Rande  das  Namenzeiohen  nur 
schraflfiert. 

H.  0,391. 

B.  0,277. 

Kennzeichen  :  das  Namenzeichen. 

186.  Kaïn  und  Abel. 

Hz.  1511.  (1).  Ba.  1;  He.  1101. 

Kaïn  kniet  neben  einem  starken  Baumstamme,  welcher  rechts  steht, 
links-gewendet  doch  rechts  niederschauend  hinter  dem  niedergeworfenen 
Abel,  welchen  er  mit  der  linken  Hand  am  linken  Arme  hait  und  dem  er 
bereits  mit  dem  über  sein  Haupt  geschwungenen  Beile  einen  Hieb  in  die 
linke  Schlâfe  geschlagen  hat,  aus  welcher  das  Blut  entstromt.  Im  Hinter- 
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grande  links  Wasser  mit  zwei  Schiffen.  Oben  unter  dem  Eand  in  der  Luft 
die  Jahreszahl  1511  und  darunter  das  Namenzeichen. 

H.  0,113—16. 

B.  0,081. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Burgthor. 

187.  Die  Aiibetuiig  der  Konige. 

Hz.  1511.  (1).  Ba.  3;  He.  1103. 

Unter  dem  hôchst  beschâdigten  Strohdache  des  Yorraumes  eines  Stein- 
hauses  sitzt  rechts  Maria  links-gewendet  und  hait  mit  beiden  Hànden  vor 
sich  das  stehende  Kind,  welches  rasoh  und  tief  in  das  dargereichte  Kâstchen 
des  mit  bedeektem  Haupte  knienden  altesten  Konigs  hineingreift.  Hinter 
der  Maria  ganz  reehts  vor  der  rundbogigen  Thüre  des  Steinhauses  steht 
Josef  mit  zusammengebogenen  Handen  ;  hinter  dem  Kdnige  seine  zwei  Gte- 
fâhrten,  der  eine  mit  einem  prâchtigen  Deckelbecher,  der  Mohrenkonig  aber 
mit  einem  Trinkhorn  auf  zierliohem  Giestelle,  und  nur  der  letztere  unbedeck- 
ten  Hauptes  ;  hinter  diesem ,  auszerhalb  links  das  Gefolge ,  zu  welchem  er 
sich  umgewendet  hat.  In  der  Durchsicht  des  Dachgebàlkes  der  Stern  über 
dem  Haupte  des  Kindes.  Oben  links  an  einem  Kagel  des  Hauptbalkens 
hângt  ein  Strick;  hinter  den  Kônigen  der  Stall,  aus  welehem  nur  die  Hôr- 
ner  des  Ochsen  hervorragen.  Links  unten  am  Sookel  eines  Stenders  der 
Yorhalle  die  Jahreszahl  1511  und  rechts  auf  dem  Boden  am  Bande  das 
Kamenzeichen. 

H.  0,291. 

B.  0,218. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  Krone.  —  2.  Dr.  Fischblase  oder  groszes 
Wappen  mit  Krone  und  unten  ein  G. 

Kennzeichen  :  im  1.  Druck  eine  kleine  Fehlstelle  in  den  Schraffierungen  des  groszen 
Dachbalken;  im  2.  Druck  aber  groszer  bis  zum  Eande. 

[188.  Die  lieilige  Familie  mit  (1er  Laute. 

Hz.  1511.  (4).  Ba.  97;  He.  1802. 

In  der  Mitte  des  Bildes  sitzen  Maria  das  Kind  an  der  linken  Brust 
sâugend  und  an  ihrer  linken  Seite  Anna  lesend,  auf  einer  Easenbank  unter 
hohen  zum  Theil  starken  Baumen,  welche  vom  oberen  Eand  überschnitten 
werden.  Im  Iialbkreise  hinter  ihnen  stehen  vier  Mànner  und  zwar  zwei 
von  ihnen  rechts  hinter  und  neben  der  Anna  und  hinter  diesen  noeh  zwei 
Jungfrauen,  deren  eine  mit  in  das  Buch  der  heiligen  Anna  schaut.  Yorn 
zu  den  Füszen  der  beiden  Frauen  sitzen  am  Boden  zwei  kleine  Engel,  der 
eine  links  mit  einer  Sackpfeife  singend,  der  andere  rechts  auf  einer  Laute 
spielend.  Im  Hintergrunde  Berge  und  oben  in  der  Luft  die  Jahreszahl  1511. 

H.  0,210. 

B.  0,210. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone;  Ochsenkopf;  Reichsapfel  ;  Hund.  —  2.  Dr. 

Reichsadler-J 


189.  Die  lieilige  Familie  mit  dem  hiipfenden  Kinde. 

Hz.  1511.  (1).  Ba.  96;  He.  1800. 

Unter  zwei  groszen  vom  oberen  Eand  überschnittenen  Baums'tammen 
sitzt  Maria  mit  Eosen  bekrânzt  rechts,  und  hinter  ihr  steht  Josef,  welcher 
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seinen  Hut  vor  sich  liait,  wohlgefâllig  zuschauend  wie  das  Kind  in  einem 
kurzen  IJemdchen  ans  den  Armen  semer  links-gewendeten  Mutter  in  die 
der  gegeniiber  sitzenden  Groszmutter  Anna  von  einem  Knie  zum  andern 
strebt;  neben  ihr  sitzt  links  Joachim,  welcher  —  eine  riesige  Gestalt  —  in 
der  linken  Hand  eine  Nelke  und  in  der  rechten  hinter  sich  eine  Perlen- 
sohnur  hait.  Im  Mittelgrunde  rechts  aai  Rande  zwei  Hauser;  links  Baume 
und  Gebüseh,  im  Hintergrunde  Berge.  Im  Winkel  oben  links  die  Jahres- 
zahl  1511  und  darunter  das  Namenzeichen. 

H.  0,237. 

B.  0,160. 

Papierzeichen  :  1.  Druck ,  Ochsenkopf. 


190.  Die  Messe  des  lieil.  (Jregor. 

Kz.  1511.  (1).  Ba.  123;  He.  1833. 

Christus  erscheint  links  auf  dem  Altar  als  Sclimerzensmann  rechts-ge- 
wendet  in  seinem  Grabe  stehend,  nackt  mit  Hüftschurz,  die  Wundenmale 
seiner  erhobenen  Hande  zeigend,  dornengekrônt ,  begriiszt  von  zwei  in  der 
Mitte  der  Luft  schwebenden  Engeln,  deren  vorderster  die  Hande  über  der 
Brust  gekreuzt  hait,  und  umgeben  von  den  Marterwerkzeugen  als:  Marter- 
sâule,  über  welcher  eine  Zange  und  ein  Brustbild  des  Judas,  dem  der  Geld- 
sack  am  Halse  hàngt,  Kreuz  mit  darauf  sitzendem  Hahn  und  angelehnter 
Leiter  nebst  Sper,  Schwammstange ,  Hammer  und  drei  Würfeln  zur  Seite, 
sowie  am  Kreuzarme  links  eine  Ruthe  und  Geisel  herabhangen.  Zu  beiden 
Seiten  des  Sarges  zwei  Leuchter  mit  brennenden  Kerzen  ;  vorn  an  denselben 
gelehnt  das  Schweisztuch  und  ein  geschlossenes  Buch;  ein  Hostienkelch  steht 
vorn  auf  dem  Altare,  vor  welchem  Gregor  zwischen  zwei  Ministranten  kniet 
links-gewendet  ;  im  Hintergrunde  sieben  dienende  Geistliche ,  unter  denen 
ein  Kardinal,  welcher  die  Papstmütze  hait,  ein  Bischof,  Kreuztrager  und 
zwei  Diener  mit  Raucherfass  und  Büchse.  Im  Winkel  links  an  der  Hchmal- 
seite  des  Altares  ein  Quaderstein  mit  der  Jahreszahl  1511  und  an  der  Seite 
darunter  das  Namenzeichen. 

H.  0,295. 

B.  0,205. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone;  Reichsapfel. 

Zeugnis  :  Mark  Anton  ;  Vasari. 


191.  Der  lieil.  Hicroiiimus  in  der  Zelle. 


Hz.  1511.  (1).  Ba.  114;  He.  1840. 

Die  Zelle  ist  rundgewôlbt.  Der  Heilige  sitzt  mit  dem  auf  dem  Rücken 
hangenden  Kardinalshute  von  vorn  etwas  rechts-gewendet ,  hinter  einem 
Pult  und  schreibt  in  ein  Buch.  Im  Yorgrunde  rechts  vor  dem  Pulte  steht 
eine  Truhe  mit  Polstern  und  darauf  liegendem  geschlossenen  Bûche;  links 
liegt  der  Lôwe  rechts-gewendet.  Oben  links  hàngt  ein  Vorhang  schràg 
nach  dem  linken  Rande.  An  dem  Pult  und  den  Wanden  allerlei  kleines 
Gerâthe.  Unten  im  Winkel  rechts  an  der  Truhe  die  Jahreszahl  1511  und 
etwas  weiter  links  am  Boden  das  îlamenzeichen. 

H.  0,235. 

B.  0,160. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf. 
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[192.  Der  lieilige  Cliristoph. 

Hz.  1511.  (4).  Ba.  103;  He.  1818. 

Der  riesige  Heilige  tràgt  rechts-gewendet  mit  auszerster  Kraftanstreng- 
ung ,  gebückt  am  langen  Stab  in  der  linken  Hand ,  und  mit  der  rechten 
in  den  Giirtel  fassend,  langbartig,  mit  Stirnbinde  und  wallendem  Mantel  — 
die  schwere  Last  des  Kindes  duroli  das  Wasser,  welehes  ihm  bis  an  die 
Knie  reicht.  Das  Cbristkind  naokt,  doch  mit  ebenfalls  flatterndem  Mantel 
und  mit  dreistrahligem  Nimbus ,  erhebt  die  linlte  Hand  zum  Segen  und 
drüekt  mit  der  rechten  auf  Ohristophs  Haupt  und  mit  dem  rechten  Fusz  auf 
seine  Schulter.  Am  Ufer  links  ein  starker  Baumstamm  vom  oberen  Hand 
überschnitten  ;  im  Mittelgrunde  rechts  der  Einsiedler  mit  Krückstock  und  La- 
terne  ,  dahinter  Gebüsch;  im  Hintergrunde  rechts  Berge  mit  einer  fernen 
Burg.  Oben  am  Band  in  der  Mitte  die  Jahreszahl  1511. 

H.  0,210. 

B.  0,210. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Hund. 

Ira  2.  Druck  oben  ira  Rand  etwas  ausgebrochen.l 


19B.  Die  Dreifaltigkeit. 

Hz.  1511.  (1).  Ba.  122;  He.  1646. 

Oben  im  Himmel  hait  Gott  Tâter  als  Papst  gekleidet,  mit  dreistrahligem 
Nimbus  und  der  darüber  schwebenden  Taube,  den  herabhangenden  Leich- 
nam  Christi  (ohne  Nimbus)  zwischen  den  Knien  empor,  indem  ihn  ein  Engel 
links  und  zwei  rechts  dabei  bedienen.  An  diese  schlieszen  sich  zu  beiden 
Seiten  aufwârts  bis  weit  in  die  Perne  des  Himmels  die  Scharen  der  Engel, 
zunâchst  die  Leidenswerkzeuge  herbeitragend ,  namentlich  einer  mit  Lorber 
bekrânzt  links  das  Kreuz  mit  der  Insohrifttafel  und  behangt  mit  Dornen- 
krone,  Geisel,  Ruthe,  Nâgeln;  ein  anderer  rechts  mit  der  Martersâule  und 
Schwammstange.  Zuunterst  vier  Windeshaupter,  je  zwei  links  und  rechts 
blasend  und  unten  am  Rand  in  der  Mitte  eine  Tafel  mit  der  Jahreszahl  und 
dem  dazwischen  gestellten  Namenzeichen. 

H.  0,392. 

B.  0,284. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone;  Hand  mit  Blume;  2.  Dr.  das  K.;  3!  Dr.  Wappen 
von  Augsburg. 

Kennzeiehen  :  Plattenriss  unten  in  der  Mitte. 

Handzeichnung  in  Mailand  von  1515 ,  also  Kopie. 


194.  Maria  mit  der  Birne. 

Kf.  1511.  (1).  Ba.  41;  He.  621. 

Maria  rechts  auf  einem  Hügelchen  unter  einem  Baume  sitzend,  links- 
gewendet,  hait  auf  ihrem  Schosze  mit  der  linken  die  linke  Hand  des  Kindes 
welehes  in  einem  Laken  links-gewendet,  doch  grade  ausschauend  die  rechté 
Hand  zum  Segen  erhebt;  Maria  selbst  hait  in  ihrer  rechten  Hand  eine  Birne. 
Im  Hintergrunde  links  ein  Stadtthor  und  in  der  Feme  hohe  Berge.  Oben 
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am  Rand  in  der  Mitte  eine  weisze  Taf'el  mit  der  Jahreszahl  1511.  Unten 
im  Winkel  links  eine  andere  Tafel  mit  dem  Namenzeiohen. 

H.  0,158. 

B.  0,106. 

Papierzeichen:  1.  Druek,  Ochsenkopf;  2.  Dr.  Anker  im  Kreise. 

Kennzeiohen:  Namenzeichen  ;  Ziffern  in  der  Jahreszahl. 

Handzeichnung  im  Brittischen  Muséum. 


195.  Der  Schmerzeiismaim  mit  gebnndenen  Hiinden. 

Kf.  1512.  (1).  Ba.  21;  He.  445. 

Ohristus  steht  naokt,  doch  mit  dem  Mantel  umhüllt,  mit  Dornenkrone 
und  dreistrahligem  Nimbus.  Redits  auf  einem  Hügel  zwei  Baume,  welche 
yom  oberen  Rand  überschnitten  sind;  im  Hintergrunde  Wasser  mit  einem 
Schiff  und  Berge.  Oben  links  in  der  Luft  die  Jahreszahl  1512  und  das 
Namenzeiohen. 

H.  0,117. 

B.  0,075. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf. 

Kennzeiohen:  links  das  Schiff  und  der  TTmriss  der  Berge. 

Dieses  Blatt  ist  mit  der  kalten  Xadel  geritzt. 


196.  Hieronimus  am  Weidenbaume. 

Kf.  1512.  (1).  Ba.  59;  He.  770. 

Der  Heilige  sitzt  in  einer  Felsenschlucht  hinter  einem  als  Tisch  zuge- 
richteten  Brette,  worauf  ein  Buch  liegt,  betend  links-gewendet  gegen  das 
links  aufgestellte  Christkreuz.  Rechts  steckt  ein  Tintefass  in  dem  Brette; 
daneben  Mantel  und  Kardinalshut.  Vorn  rechts  am  Rand  hinauf  ein  unter- 
halb  abgeâsteter  Weidenbaum  yom  oberen  Rand  iibersctmitten.  Unten  links 
liegt  der  Lôwe  recbtsgewendet  ;  davor  etwas  Wasser.  Oben  am  Rand  in 
der  Mitte  ein  Zettel  mit  der  Jahreszahl  1512.  links  am  Felsen  etwas  unter 
der  Mitte  das  Namenzeiohen,  welohes  jedooh  in  den  ersten  Druoken  fehlt. 
Z-wischen  den  Felsen  links  in  der  Ferne  eine  Stadt. 

H.  0,208. 

B.  0,180—85. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone;  2.  Dr.  Burgthor;  Wappen  yon  Schrohenhausen  ; 
Wappen  von  Nürnberg. 

Das  Blatt  ist  mit  der  kalten  Nadel  geritzt. 

197.  Hieronimus  in  der  Felsenliolile. 

Hz.  1512.  (1).  Ba.  113;  He.  1845. 

Der  Heilige  sitzt  rechts-gewendet ,  schreibt  in  sein  Buch  und  schaut  zu 
einem  vor  ihm  aufgestellten  Christkreuz  auf  5  daneben  Tintefass  und  Feder- 
büchse ,  weiter  rechts  sein  Mantel  und  Kardinalshut.  Hinter  ihm  links  ein 
Baumstumpf  und  der  rechts-abwàrts  schauende  Lôwe.  Durch  die  Oeffnung 
der  Hôhle  sieht  man  auf  eine  Kirche  mit  Gebâuden,  AV asser  mit  drei  Schifïen 
und  ferne  Berge  mit  Stadt  und  Burg.  Rechts  am  Felsen  neben  dem  Bûche 
die  Jahreszahl  1512  und  hôher  links  am  Felsen  gegenüber  das  Namenzeichen. 
Zwei  verschiedene  Platten  dieses  schônen  Blattes  unterscheiden  sich  kaum 
von  einander.  In  der  einen  reicht  oben  von  der  Mitte  herab  die  lângste 
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Raiike  des  Gestrâuches  nie  ht  ganz  bis  zum  Gebirge  des  Hintergrundes 
lierab;  verwendet  als  fliegendes  Elatt,  oben  mit  „Sanctus  Hieronymus  Stry- 
denensis  Theologus“,  links  lateinischer,  fechts  deutscher  Text:  Anno  370, 
etlich  setzen  etc.;  unten:  „gedruckt  zu  Nürnberg  dureh  Hans  Glaser"  etc. 
—  Die  zweite  Platte,  deren  Druoke  das  Wasserzeichen  der  Frauentasche 
haben  und  bei  welchen  die  Ranke  bis  auf  den  Berg  herabreicht,  wurde 
verwendet  zu  der  „Beschreibung  des  heil.  Bisehofs  Eusebii"  Hürnbg.  1514, 
Hieron.  Holtzel,  aus  dem  Lateinisohen  übersetzt  von  Lazarus  Spengler. 

H.  0,164  (Pergamentdruok)  oder  0,170  (Papier). 

B.  0,117  (  „  „  )  „  0,126  (  „  ). 

Papierzeichen  :  1.  Druck ,  Frauentasche. 

198,  Das  Lüwenwappen  mit  dem  Halme. 

Kf.  um  1512.  (2).  Ba.  100  ;  He.  1020. 

Das  Schild  ist  reohts  geneigt;  iiber  dem  Stechhelm  auf  einer  gewun- 
denen  Binde  steht  ebenfalls  reohts-gewendet  ein  Hahn,  flugbereit  und 
krâhend.  Unten  reohts  das  Namenzeichen  über  dem  doppelten  Rande. 

H.  0,187. 

B.  0,122. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krone  ;  2.  Dr.  Burgthor  ;  geschachte  Hufeisen. 

Zeugnis:  Geschenk  für  Christian  II. 

199,  Der  heil.  Koloman. 

Hz.  1513.  (1).  Ba.  106;  He.  1828. 

Fliegendes  Blatt,  (Bildnis  des  Joh.  Stabius).  Der  Heilige  steht  im  Pil- 
gerhute  mit  Strahlenteller ,  langbartig,  gerade  von  vorn,  mit  Kreuz  auf  der 
rechten  Brust ,  in  der  linken  Hand  einen  Pilgerstab  haltend ,  in  der  erhobe- 
nen  rechten  eine  Weidenschlinge  (mit  welcher  er  erhenkt  wurde).  In  den 
vier  Winkeln  der  Tafel  je  ein  Wappenschild,  nemlioh  oben  links  das  des 
rômisch-deutschen  Reiches  (Doppeladler)  und  reohts  das  von  Oestreich  (Bal- 
ken)  ,  ferner  unten  links  das  von  Schot.tland ,  aile  drei  mit  einer  überhohten 
Krone  ;  endlich  das  des  Joh.  Stabius  (Adler)  mit  einem  überhohten  Lorber- 
kranze.  Nach  Passavant ,  S.  161  hat  der  erste  Druck  oben  die  Jahreszahl 
1513  und  unten  ein  Gedicht  von  drei  und  neunzig  Yersen  in  drei  Spalten, 
beginnend:  „Austria.e  sanotus"  etc.  und  endend;  „nepotis  Maximiliani, “  — 
„Andrea.e  Stiborio  Theologo  transmissum. “  —  Hach  Heller  (Ko.  1828)  haben 
die  iersten  Drucke  unten  die  Sohrift:  Diuo  Colomanno  .  .  .  Joh.  Sta¬ 
bius  ....  hoc  carmen  dedicat.  A.  D.  etc.  1513“. 

H.  mit  Sohrift  0,258,  ohne  Sohrift  0,161. 

B.  0,166. 

Zeugnis:  Brief  des  Astronomen  Nik.  Kratzer  an  Durer. 


[200.  Die  Pirckheimerische  Titeleinfassung. 

Hz.  1513.  (4).  P.  205;  He.  1936. 

Titelblatt  zu  Pirckheimers  lateinischer  Uebersetzung  des  Plutaroh  „de 
vitanda  usura"  Kbg.  Frid.  Peypus,  1513,  (Panzer  7,  S.  456  Hr.  114).  Zu- 
unterst  halten  zwei  reizende  Engelein  den  Pirckheimerisohen  Wappenschild 
(mit  der  Birke)  und  zwei  andere  je  hinter  ihnen  blasen  Posaunen;  reohts 
erhebt  sioh  eine  grôszere  Saule  mit  reich  verziertem  Sockel  und  Schaft,  von 
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deren  Knauf  ein  Gehânge  Ton  Verzierungen  herabhangt,  uuter  denen  na- 
mentlich  auoh  ein  Granatapfel  sich  zeigt;  links  neben  jener  eine  kleinere 
Saule  mit  glattem  Sehaf't,  auf  deren  Knauf  ein  Waldteufel  steht,  welcher 
auf  einer  Tielstimmigen  Rohrpfeife  blâst  und  dessen  wohlausgerundetes  Ge- 
sicbt,  vie  noch  anderes,  eine  schelmische  Anspielung  auf  Pirckheimer  sein 
kônnte.  Auf  der  linken  Seite  entspricht  der  groszen  Saule  ein  Aufsatz,  an 
dessen  Seite  eine  Rundung  mit  einem  Kopfe  angebracht  ist  und  worauf  über 
drei  Stufen  ein  Korb  stebt  ;  der  glatten  Saule  aber  entspricht  auch  hier  eine 
glatte,  aber  kürzere  Saule,  auf  welcher  ein  storchartiger  Yogel  steht  und, 
sich  hoch  aufstreckend ,  an  herabhângende  Trauben  pickt.  Die  obéré  Ein- 
fassung  endlich  bilden  zwei  Biindel  Ton  Bàndern,  welche  über  dem  Haupte 
eines  die  Zâhne  weisenden  Lowenhündehens  (nicht  einer  Eule)  zusammen- 
gebunden  sind.  Beilaufig  scheint  Durer  sich  ôfter  des  Lowenhündehens  zum 
Ausdrueke  seiner  eigenen  Empfindung,  im  Scherze  wie  im  Ernste,  zu  be- 
dienen. 

H.  0,196. 

B.  0,126. 

Die  zweiten  Drucke  sind  die  zu  Pirckheimers  TTebersetzung  von  „Nili  sententiae  mo¬ 
rales  1516“  und  die  dritten  zu  „Lucians  Piscator  1517“.] 


201.  Maria  am  Baume  (las  Rind  an  sich  driickend. 

Kf.  1513.  (1).  Ba.  35;  He.  599. 

Der  Baum  redits  wird  oben  Tom  Plattenrand  überschnitten.  Maria  mit 
einem  Perlenreif  um  die  Stirne  sitzt  Torn  daTor  auf  einer  Rasenbank,  deren 
Brettereinfassung  links  unausgefüllt  ist,  links-gewendet  niederblickend  und 
hait  das  nackte  Kind,  welches  rechts-gewendet  aus  dem  Bilde  herausschaut, 
in  einem,  Tuche,  sitzend  auf  ihrem  rechten  Arme,  wâhrend  sie  es  mit  der 
linken  Hand  leise  an  sich  drückt.  Ihr  Kleid  ist  am  Ilalsausschnitt  und  den 
Aermeln  am  Handgelenke  mit  Pelz  Terbràmt  und  der  weite  Mantel  hângt 
über  den  Facken  herab.  Die  Bank  ist  oben  Ton  einem  Zaun  umfasst.  Im 
Hintergrunde  weites  Wasser  mit  Gebauden  am  Pusze  Ton  Bergen,  worauf 
Burggebaude  angedeutet  sind.  Oben  am  Plattenrand  in  der  Luft  die  Jahres- 
zahl  1513  und  darunter  das  Namenzeichen. 

H.  beinahe  0,118. 

B.  0,075. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krone.  (7) 

Kennzeichen:  Zahl  und  Zeichen. 


202.  Das  Schweisztucli  von  zwei  scliwebenden  Engeln  gehalten. 

Kf.  1513.  (1).  Ba.  25;  He.  467. 

Dieses  Blatt  ist  die  „Veronika“  Dürers;  der  Engel  rechts  mit  erho- 
bener  linken  Hand  schaut  links  nieder  und  derjenige  links  mit  gekreuzter 
Stola  und  zurückgebogenem  Haupte  ebenfalls.  Unten  am  Rand  in  der  Mitte 
ein  Blatt  mit  der  Jahreszahl  1513  und  dem  Famenzeichen  darunter. 

H.  0,102. 

B.  0,140. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krone. 

Zeugnis  :  Tagebuch,  S.  87,  Geschenk  für  Christian  II. 
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203.  üer  Ritter  trotz  Tod  und  Teufel. 

Kf.  1513.  (1).  Ba.  98  ;  He.  1013. 

Dieses  Blatt  ist  der  sogenannte  „Reiter“  Dürers,  in  voiler  Rüstung 
mit  Schelern  und  Barthaube  links-reitend  und  soharf  vor  sich  hinschauend, 
mit  Trensen-  und  Stangenzügel  in  der  linken  Hand  und  auf  der  rechten 
Schulter  einen  langen  Sper  haltend,  unter  dessen  Spitze  ein  Fuchsschwanz 
um  den  Schaft  gewunden  ist.  Zu  semer  rechten  Seite  etwaa  vor  ihm  und 
zu  ihm  gewendet,  ihn  anstarrend,  reitet  der  Tod  als  bârtiges  Halbgerippe 
mit  einem  Rock  umhüllt  und  mit  einer  spitzgezackten  Krone  von  zwei  Schlan- 
gen  umwunden;  auch  sein  Hais  ist  von  einer  solchen  umschlungen,  welche 
aus  der  Brust  hervorkriecht  ;  in  der  rechten  Hand  hait  er  eine  Sanduhr 
empor  und  sein  Pferd  mit  gesenktem  Haupte  hat  eine  Glocke  um  den  Hais 
hangen.  Es  schaut  auf  einen  Schâdel,  welcher  links  unten  im  Winkel  auf 
einem  abgesagten  Baumstumpfe  liegt  ;  an  diesen  ist  eine  Tafel  gelehnt  mit 
S.  1513  und  dem  Namenzeichen  darunter.  Zwischen  den  zwei  Pferden  rechts 
lauft  ein  langhaariger  Hund  links-gewendet  und  im  Vorgrund  unten  rechts 
kriecht  dem  Reiterzuge  vorüber  eine  Eidechse.  Hinterher  aber  geht  in 
phantastischer  Schweinsgestalt  auf  den  Hinterfüszen  der  Teufel  mit  einem 
Hakenspiesze  und  die  redite  Kralle  gegen  den  Ritter  erhebend.  Im  Mittel- 
grunde  Felsengeklüft  mit  knorrigem  Baum-  und  Wurzelgestrüpp  ;  im  Hinter- 
grund  oben  links  eine  hohe  Burg  von  vielen  Gebàuden. 

H.  0,250. 

B.  0,190. 

Papierzeichen  :  1.  Druck ,  Krone  ;  2.  Dr.  Krug. 

Mit  diesem  Blatt  und  dem  Buchstaben  8.  auf  der  Tafel  wollte  Dürer  vielleieht 
seinem  Freunde  Stefan  Paumgârtner  im  Ernste  —  wie  er  es  bei  Willib.  Pirokheimer 
im  Scherze  versucbte,  (vgl.  No.  116,  den  Trauni  des  Podagristen) —  ein  Denkmal  setzen, 
indem  dieser  Bitter  mit  seinem  Bilde  unter  âhnlieher  Zuziehung  einer  Burg  auf  dem 
Bilde  deB  Paumgârtneriscben  Altarwerkes  (in  der  Münchener  Pinakothek)  entsehieden 
zusammenldingt.  Er  benützte  dazu  eine  Studie  (in  der  Albertinischen  Sammlung),  welche 
er  scbon  1498  zeichnete.  Die  ersten  Drucke  pflegen  sehr  voll  und  kraftig  zu  sein. 

Zeugnis  :  Tagebuch  S.  106.  116;  Geschenk  für  Christian  II, 

204.  Maria  mit  dem  kurzen  Haare. 

Kf.  1514.  (1).  Ba.  33;  He.  505. 

Maria  steht  rechts-gewendet  niederschauend  auf  dem  Halbmond  in  einer 
Strahlenglorie  und  mit  einem  strahligen  Tellernimbus  um  das  Haupt,  welches 
von  einem  Stirnreif  umspannt  ist.  Sie  -hait  das  nackte  Kind  auf  dem  mit 
einem  Tuch  umschlagenen  linken  Arme,  indem  die  rechte  Hand  die  linke 
unterstützt.  Das  Kind  links-gewendet,  mit  dem  Haupte  jedoch  rechts  und 
den  Beschauer  anblickend,  hat  einen  dreistrahligen  Nimbus  und  hait  mit  bei- 
den  Ilànden  einen  Apfel.  Unten  rechts  die  Jahreszahl  1514  und  darunter 
das  Namenzeichen. 

II.  0,118. 

B.  0,076. 

Zeugnis  :  G^eschenk  für  Christian  II. 


205.  Maria  an  der  Mauer. 

Kf.  1514.  (1).  Ba.  40;  He.  610. 

Die  heilige  Mutter  sitzt  auf  einem  Sterne  links-gewendet  und  nieder- 
blickend  mit  einem  Schleier  bis  über  die  Stirn  um  das  Haupt  und  Schlüssel- 
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bund  nebst  Tasche  und  Messerbesteek  an  der  Knken  Seite.  Sie  hait  das 
bekleidete  Kind  mit  beiden  Hânden  anf  dem  Schosze  und  dieses  einen  Apfel 
mit  der  linken  Hand,  das  Haupt  links-abwârts  gewendet,  dooh  mit  dem  Blicke 
dem  Beschauer  entgegen.  Im  Hintergrund  oben  links  eine  Stadt.  An  der 
Mauer  rechts  am  Rand  oberhalb  derMitte  einZettel  mit  der  Jahreszahl  1514 
und  dem  Namenzeichen  darunter. 

H.  0,149. 

B.  0,101. 

Kennzeichen  :  weder  sehr  krâftig  noch  schwarz  im  1.  Drucke  ;  das  Namenzeichen  ; 
die  zehn  Fenster  des  Hauses  vor  dem  runden  Thurme  oben  links. 


206.  Der  Apostel  Paul. 

Kf.  1514.  (1).  Ba.  50;  He.  686. 

.Der  Apostel  steht  rechts,  mit  dem  Haupte  jedoch  links  -  gewendet, 
langbârtig  mit  strahligem  Tellernimbus ,  in  den  Hânden  ein  offenes  Bueh 
haltend.  Zu  seinen  Fiiszen  unten  im  Winkel  rechts  liegt  sein  Schwert  am 
Boden.  Hinter  ihm  links  eine  hohe  und  rechts  eine  niedrige  Mauer ,  über 
welche  man  das  Meer  mit  einem  Schiff  und  ferne  Berge  sieht.  Unten  an 
der  Mauer  rechts  die  Jahreszahl  1514  und  darunter  das  Samenzeichen. 

H.  0,119. 

B.  0,075. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krone;  2.  Dr.  Krug. 

207.  Der  Apostel  Thomas. 

Kf.  1514.  (1).  Ba.  48;  He.  667. 

Der  Apostel  steht  rechts-gewendet  niederschauend,  langbârtig  mit  strahl¬ 
igem  Tellernimbus,  im  linken  Arm  ein  offenes  Buch  haltend,  mit  der  erho- 
benen  rechten  Hand  aber  seinen  Sper.  Hinter  ihm  eine  sehr  niedrige  Mauer 
mit  zwei  Aufstufen  naeh  links ,  an  deren  hôchster  am  Rand  ein  Zettel  mit 
der  Jahreszahl  1514  und  dem  Hamenzeichen  darunter. 

H.  0,117. 

B.  0,075. 

Papierzeichen :  1.  Druck,  Krone;  2.  Dr.  Krug. 

Handzeichnung  in  der  Albertina  zu  Wien. 


208.  Hieronimus  in  (1er  Zelle» 


Kf.  1514.  (1).  Ba.  60;  He.  756. 

Durer  nannte  das  Blatt  „Hi er  o  niriiu s  im  Gehaisz.11  Die  Zelle  hat 
links  zwei  Fenster  mit  Butzenscheiben,  doch  sieht  man  von  dem  zweiten  im 
Hintergrunde  nur  den  durch  die  hereinscheinende  Sonne  bewirkten  Wider- 
sehein  an  der  Wand,  weleher  auch  am  Boden,  wiean  der  Declce  sich  spie- 
gelt  und  über  das  ganzeZimmer  eine  wahrhaft  sonnige  und  wonnige  Behag- 
lichkeit  ausbreitet.  Der  langbârtige  Heilige  am  Schreibtische  mit  Pult, 
Christkreuz,  Tintefass,  —  ist  von  vorn  zu  sehen  schreibend,  mit  strahligem 
Tellernimbus.  Yorn  am  Boden  ruhen  rechts  der  Lôwe,  links  ein  Spitzhund, 
beide  links-gewendet.  Auf  der  Fensterbank  links  liegt  einSchâdel  und  Buch; 
darunter  auf  einer  Sitzbank  drei  Bûcher  und  zwei  Küssen,  am  Boden  aber 
ein  Kâstchen  und  zwei  Halbschuhe.  Am  Pfeiler  zwischen  den  zwei  Fen- 
stern ,  in  einer  kleinen  Blende  ein  W eihflâschchen  mit  darin  steckendem 
Sprengwedel;  im  Hintergrund  an  der  Wand  eine  Sanduhr ,  Kardinalshut, 


80 


beschriebene  Zettel ,  Schere,  Rosenkranz,  Bürste ,  darüber  ein  Wandbret, 
auf  welchem  zwei  Flaschen,  ein  Leuchter,  eine  Schachtel  stehen.  Von  der 
Decke  hangt  ein  Kiirbis  herab.  Unten  rechts  am  Rande  liegt  über  dem 
Lowen  am  Boden  eine  Tafel  mit  der  Jalireszahl  1514  und  dem  Namen- 
zeichen  darunter. 

H.  0,247. 

B.  0,188. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krone;  2.  Dr.  Eriig. 

Kernizeichen  :  die  obéré  Fliiche  des  Kardinalshutes  ;  das  Eamenzeichen  ;  die  kleine 
Zelie  am  linken  Hinterfusze  des  Lowen  ;  oben  links  am  Fenster  die  eisernen  Querstangen. 

Zeugnis  :  Tagebuch  S.  87.  91.  93  u.  ô.  ;  G-eschenk  für  Christian  II. 

209.  Die  „  Meleneolia". 

Kf.  1514.  (1).  Ba.  74;  He.  846. 

Ein  Sinnbild,  nicht  etwa  zu  verstehen  als  innere  Verstimmung  sondern 
vielmehr  im  Gegensatze  zu  gemüthlichem  oder  gar  gedankenlosen  Selbstge- 
nügen,  als  ernste  Gedankenarbeit  einerseits  in  wissenschaftlichem ,  anderer- 
seits  in  künstlerisehem  Streben;  dargestellt  als  bekrânzte  und  bekleidete,  doch 
gefliigelte  Jungfrau  links-gewendet  sitzend  und  sinnend  vor  einem  starken 
Pf'eiler,  mit  etwas  erhobenem  Blicke,  stiitzend  das  Haupt  auf  die  linkeHand 
und  den  Ellenbogen  auf  das  linke  Knie ,  auf  dem  rechten  Knie  aber  unter 
dem  Ellenbogen  ein  geschlossenes  Buch  lialtend  und  in  der  rechten  Hand 
die  Spitze  eines  aufrecht  gestellten  Zirkels.  An  ihrer  linken  Seite  hângen 
Sclilüsselbund  und  Tasche  herab  ;  an  der  rechten  aber  etwas  weiter  zurück 
sitzt  ein  bekleideter  gefliigelter  Knabe  auf  einem  Mühlsteine  und  zeichnet 
mit  einem  KrückengrifFel  auf  eine  mit  der  linken  Hand  gehaltene  Tafel.  Zu 
den  Fiiszen  beider  links  liegt  ein  W  i  n  d  h  u  n  d.  Ausserdem  sind  um  sie 
eine  Menge  Gerâthe  versammelt  als:  oben  rechts  am  Pfeiler  eine  Glocke, 
darunter  ein  geschachtes  Zahlenbrett,  dessen  ZifFern,  gleichyiel  ob  yon  oben 
herab  oder  von  links  nach  rechts  zusammengezahlt,  immer  die  gleiche  Summe 
geben;  ebenso  die  übers  Kreuz  gelesenen  ZifFern  und  desgleichen  die  bei 
einander  stehenden.  ZifFern  eines  jeden  Viertels  der  Tafel,  wobei  eben  immer 
die  Zahl  34  herauskommt;  —  dann  links  eine  Sanduhr;  über  dem  Knaben 
eine  Wage,  zur  Seite  eine  Leiter;  dann  weiter  links  ein  Kohlenbecken  mit 
darüber  in  den  Flammen  stehendem  Schmelztiegel,  und  einer  daneben  liegen- 
den  ldeinen  Kohlenzange  ;  ein  Kristallmodell  mit  lauter  fünfwinklichen  Flâchen  ; 
ein  Harnmer;  dann  unten  links  ein  groszer  Bail,  daneben  ein  Tintefass  ver- 
bunden  mit  einer  Federbüchse,  welche  jedoch  yom  linken  Rand  überschnitten 
wird;  dann  unten  von  links  nach  rechts:  Zange,  Reiszholz,  Hobel,  Stichsage, 
Lineal,  vier  ISagel  und  eine  kleine  Saugspritze;  darüber  am  Rande  rechts 
die  Jahreszahl  1514  (beilaufig  das  Todesjahr  yon  Dürers  inniggeliebter  Mutter) 
und  darunter  das  Namenzeichen.  In  der  Ferne  Wasser  mit  einer  Stadt  am 
Ufer  rechts  und  Bergen.  Die  Luft  ist  ringsum  von  den  Strahlen  eines  Ito- 
meten  bedeckt  und  darüber  wôlbt  sich  ein  Regenbogen  ;  links  aber  schwebt 
eine  Art  Fledermaus ,  deren  innere  ausgespannte  Fliigel  zu  einem  Schrift- 
bande  gestaltet  sind  mit  der  Aufschrift:  Meleneolia.  1. 

H.  0,239. 

B.  0,168. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone;  2.  Dr.  Wappen  von  Sckrobenhausen. 

Kennzeichen:  der  Bart  des  Schlüssels  vom  rechten  Bande  0,019  entfernt ,  vom 
untern  Rande  aber  0,071;  das  verzierte  Punktzeichen  zwischen  Meleneolia  und  1. 

Die  ersten  Drucke  pflegen  sehr  zart  eu  sein. 

Zeugnis:  Tagebuch  S.  87.  91.  93  u.  6.;  Gesehenk  für  Christian  II.;  Yasari. 

Da  hinter  dem  Worte  „Melencolia“  noch  eine  1  steht,  so  scheint  es,  dasz  Durer 
bei  Anfertigung  dieses  Stiches  dieAbsicht  hatte,  noch  ein  zweites  Blatt  oder  gar  aile  drei 
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andernTemperamente  folgen  zulassen;  vielleicht  aber  kara  er  davon  zurück,  indem  sich 
nach  und  nach  der  Gedanke  zu  dem  grpszen  Prachtgemâlde  der  sogenannten  vier  Tem- 
peramente  ausgestaltete  ;  sonst  batte  er  doch  wohl  anderweitige  Entwürfe  unter  seinen 
Handzeichnungen  hinterlassen. 

210.  Das  tanzende  Baiiernpaar. 

Ef.  1514.  (1).  Ba.  90;  He.  912. 

Das  Weib  von  vorn  gesehen  stürmt  rechts-gewendet,  indem  es  mit  der 
rechten  Hand  verschiedene  Anhângsel  fest  hait  als  :  Schlüssel,  Tasche  und 
Messerbesteck  ;  die  erhobene  linke  Hand  aber  hat  der  Bauer  mit  seiner 
rechten  gefasst,  vom  Rücken  zu  sehen,  mit  dem  rechten  Fusze  hinten  aus- 
schlagend,  den  linken  Arm  emporstreckend  und  das  Haupt  rechts-wendend. 
Oben  unter  dem  Rand  in  der  Mitte  die  Jahreszahl  1514  und  darunter  das 
A  amenzeichen. 

H.  0,118. 

B.  0,075. 

211.  Der  Sackpfeifer. 

Ef.  1514.  (1).  Ba.  91;  He.  895. 

Ein  Bauer  steht  links-gewendet  mit  dem  Rücken  an  einem  Baumstamme 
rechts,  welcher  vom  Plattenrand  überschnitten  wird.  Yor  dem  Leibe  hat  er 
eine  Tasche  hangen  und  an  der  linken  Seite  ein  kurzes  Schwert.  Unten  im 
Winkel  links  die  Jahreszahl  1514  mit  dem  Ramenzeichen  darunter. 

H.  0,105. 

B.  0,074. 

Eennzeichen  :  die  Blâtter  oben  redits  am  Baume. 


212.  Christus  am  Oelberge. 

Ef.  1515.  (1).  Ba.  19;  He.  425. 

Der  Heiland  kniet  rechts-gewendet  gegen  einen  Pelsen,  über  welchem 
der  Engel  mit  dem  Kreuzkelch  erscheint.  Weiter  links  ein  Baum  und  die 
schlafenden  drei  Jünger,  von  denen  Petrus  sein  Schwert  vor  sich  stehen  hat; 
in  der  Eerne  oben  links  treten  die  Hâscher  durch  die  Thüre  des  Oliven- 
gartens  ein.  Unten  am  Rande  rechts  nâchst  der  Mitte  die  Jahreszahl  1515 
und  darunter  das  Ramenzeichen. 

H.  0,221. 

B.  0,156. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krone  (?)  ;  Burgthor. 

Die  Handzeichnimg  zu  diesem  Blatte  1515  in  der  Albertina  zu  Wien. 

Dieses  Blatt  ist  ein  Aetzdruck  (Radierung)  von  einer  Stahlplatte. 

[213.  Der  Schmerzensmann  sitzend. 

Ef.  1515.  (4).  Ba.  22;  He.  459. 

Christus  sitzt  nackt  von  vorn  auf  einem  Steine,  dornengekront  mit  drei- 
strahligem  Rirnbus  ;  er  hat  die  linke  Hand  gegen  die  Brust  erhoben ,  die 
reckte  hângt  herab  über  die  Geisel  und  Ruthe,  welche  auf  den  mit  dem 
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Mantel  bedeckten  Knien  liege».  Unten  ani  Eand  in  der  Mitte  die  Jahres- 
zahl  1515. 

H.  0,112. 

B.  0,066. 

Papierzeichen  :  Burgthor.  , 

Aetzdruck  yon  einer  Stahlplatte.J 

21 4.  Das  Rhinocéros. 

Hz.  1515.  (1).  Ba.  136;  He.  1904. 

Das  Thier  steht  rechts-gewendet,  oben  rechts  in  drei  Zeilen  die  Schrift: 
„1515  Rhinocerus“  und  das  Namenzeichen.  Fliegendes  Blatt  mit  Text  von 

fünf  vollen  Zeilen:  „Nach  Christus  gepurt  (nicht  geburt)  1513 . 

fast  ....  der  Bhynocerus  Schnell,  frâydig  vnd  Listig  sey.  “ 

H.  0,212. 

B.  0,300. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Rundscheibe  mit  Anker. 

Der  zweite  Druck  hat  einen  Text  yon  fünf  und  einer  halben  Zeile  :  „!Nach  Christi 
geburt  (nicht  gepurt)  ....  'Wasserzeichen  :  Herz  (Urne). 

H.  ohne  Schrift  0,211. 

H.  mit  „  0,245. 

B.  .  .  0,297. 

Eine  Menge  spâterer  Drucke  haben  einen  nach  und  nach  immer  langer  werdenden 
Plattenriss,  so  dasz  er  hinten  durch  beide  Beine  hindurch  geht. 

Dürers  Handzeichnung  zu  diesem  Blatt  im  brittischen  Muséum  zu  London. 

215.  Die  südliche  Himmelskugel  (Imagines  coeli  meridionalis). 

Hz.  1515.  (1).  Ba.  150.  52;  He.  1923.  25. 

Innerhalb  des  in  360  Grade  abgetheilten  Thierkreises  sind  aus  dem 
Mittelpunkte  des  Blattes  zwôlf  Halbmesser  gezogen  und  über  die  Flitehe  zum 
Theil  von  den  Linien  iibersohnitten ,  zum  Theil  zwischen  zweien  folgende 
Sternbilder  verzeichnet,  bei  deren  Folge  wir  mit  dem  Scliiff  (Argonauis)  be- 
ginnen;  links  davon:  der  grosze  Hund  (canis  maior),  der  Hase  (lepus)  und 
ein  Ritter  (Orion);  dann  über  dem  Schiffe:  der  kleine  Hund  (canis  minor), 
die  Sclilange  (Hydra)  und  ein  Henkeltopf  (Crater)  ;  ferner  rechts  des  Schiffes: 
der  Rabe  (Corvus),  der  Kentaur  und  ein  Wolf  (Fera).  Endlich  unter  dem 
Schiffe  :  links  der  Fisch  (Cerus),  dann  das  Seepferd  (Piscis  Rotius)  und  rechts 
die  Krone  (corona  meridionalis)  nebst  Altar  (Ara). 

Dm.  0,368. 

Dieses  Blatt  befindet  sicb  bisher  als  der  einzige  ers  te  Druck  mit  dem VVas se r - 
zeiehen  des  Ankers  im  Kreise  mit  überhohtem  Stem  in  der  Kupferstichsammlung  zu 
Müncben,  leicbt  gefarbt. 

Kennzeiohen:  1.,  in  allen  kreisformigen  Sternzeichen  ein  Punkt  —  Q  —  bis  auf 
die  im  Kopfe  des  groszen  Fisches  „Cerus“; 

2.,  im  Gtirtel  des  Orion  zwei  Sterne  und  ©; 

3.,  in  dem  Hasen  darunter  die  Vorderlaufe  parallel  ; 

4.,  an  dem  kleinen  Hunde  (canis  minor)  die  Spürhaare  kurz  ; 

5.,  das  recbte  Hinterbein  des  Kentauren  dünn  mit  Untersicht  des  Hufes  und 
Zwiscbenraum  oben; 

6.,  um  die  Brust  des  Kentauren  obne  Biemen. 

Eine  zweite  spâtere  Platte  mit  Verânderungen  und  Randverzierung 
ist  die  No.  bei  Bartsch  152  und  Heller  1925. 

Kennzeichen  :  Zu  1  in  den  Q  kein  Punkt,  mit  wenigen  Ausnahmen; 

zu  2  im  Gfürtel  des  Orion  drei  Sterne; 

zu  3  der  linke  Yorderlauf  des  Hasen  über  dem  rechten  und  die  Striche  an  der 
Brust  verandert; 
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zu  4  die  Spürhaare  des  Hundes  lang  ; 

2U  5  das  Bein  des  Kentauren  dick,  ohne  Untersicht  und  Zwisehenraum  • 
zu  6  der  Kentaur  mit  Riemen  »m  die  Brust.  -  Dieses  Blatt  ist  im  Tiereek  mit  einem 
Rand  .umzogen  und  m  den  vier  Wmkeln  befinden  sich  folgende  Zeichnungen  :  1.  das  Wappen 
des  Kardmals  Math.  Lang  m  Salzburg  mit  einem  LSwen  im  schwarzen  Felde  u  s  w  über- 
hoht  von  eniem  Kardinalshute;  -  2.  ein  Kranz  von  Spitzblâttern,  enthaltend  die  Widmung 

an  den  Rardmal  m  zebn  Zeden  :  „Reuerendiss . dedioatum"  ;  —  3.  ein  Schriftband 

m,t  folgender  Scbnft  in  iunf  Zeilen:  „Joann.  Stabius  ordinauit.  Conradus  Heinfogel 
stellas  posmt.  Albertus  Durer  imagmibus  eircumscripsit.“  Darunter  an  einander  geschoben 
dl«  drei  Wappen  r  dem  AdIer  deS  Stabiu8  und  mit  Lorberkranze  gekrënt,  dann 

mit  dem  Pilgerstabe  zwischen  zwei  Sternen  -  des  Heinfogel  und  der  Thür  Alb.  Durera  • 
~~  4.  m  einen  Wolkensaum  eingefasst  das  Privilegium  in  dreizehn  Zeilen  :  ,,Imp.  Caes’ 
Dmus  Maximilianus  .  1515“.  Diese  Drucke  haben  das  Wasserzeichen  des 

Dreiecks  mit  uberhobter  Rose.  Spatere  Drucke  (unter  denen  Bartsch  150  Hell  19231 
haben  yerschiedene  andere  Randverzierungen,  z.  B.  mit  Dürers  Bildnisse,  seinem  vollen 
Wappen  u.  s.  w.,  welche  nicht  hierher  gehëren,  weil  sie  unyerkennbar  erst  spâter  naoh 
gelegentlichem  Bel.eben  mit  der  erstgenannten  Randyerzierung  yertausoht  wurden  Auch 
haben  sie  den  erst  spâter  angenommenen  Titel  „Hemisphaerium  australe*1  in  dem 
Rahmen. 

H.  0,427. 

B.  0,431. 

Dm.  0,365. 

Zeugnis  :  Tagebuch  S.  83. 


216.  Die  nordliclie  Hiinmelskiigel  (Imagines  coeli  septentrionalis). 

Hz.  um  1515.  (1).  Ba.  151;  He.  1924. 

nleieW  Tl  ^ese?  Mttelpunkt  ans  durch  Halbmesser  in  zwôlf 

geiph(;  Theile  emgetheilt,  der  Thierkreis  aber  nicht,  wie  bei  dem  vorigen 
Hlatte,  durch  Kalenderzeichen  sondern  durch  grosze  Bilder  veranschaulicht 
so  dasz  das  Ganze  viel  reicher  und  voiler  erscheint.  Diese  Thierkreiszeichen 
sind  von  unten  nach  links  hinauf  folgend:  die  Jungfrau  (virgo),  Lowe  (Léo) 
Krebs  (cancer),  Zwillinge  (gemini),  Stier  (Taurus),  Widder  (aries),  FjSche 
(ptsces),  Wassermann  (aquanus)  Steinbeck  (capricornius),  Schütz  (Sagittarius)' 
Skormon  (Scorpw),  nnd  Wage  (hbra).  Die  Sternbilder  sind  in  derlolge  ans 
der  -Mitte  nacn  links  und  oben ,  dann  rechts  und  unten  :  Drache  (Draco) 
kleme  Bar  (Ursa  mmor),  Cepheus,  Yogel  (avis)  und  Leier  (Lyra);  dann  der 
grosze  Bar  (Ursa  major),  Enchthonius,  Cassiopeia,  Perseus,  Médusa  (canut 
Meduse),  Wmkelmasz  (Deltoton),  Andromeda,  Pegasus,  Pfeil(Telum)  Delnhin 
Eossbaupt  (Equiculus),  Adler  (Aquila),  Ophiuchus,  Hercules,  Krone  (corona) 
bcnlange  (anguis)  und  Bootes.  v  h 

In  den  vier  Winkeln:  die  Halbfîguren  von  Astronomen,  je  eine  Him- 
melskugel  haltend,  nemlicb  oben  links  Aratus  Oilix  mit  Hut,  rechts  Ptolemeus 
Aegyptius  dsgl.  ;  unten  rechts  Azophi  Arabus,  mit  Turban  und  links  M  Ma- 
mlius  Eomanus  mit  Lorberkranz. 

H.  oline  die  Schrift  0,430. 

B.  0,430. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Dreieck  mit  überhôhter  Rose. 

Im  spateren  Druck  ist  oben  die  TJebersc.hrift  „Imagines  coeli  septentrionalis  cum 
duodecim  imaginibus  Zodiaci"  weggelassen. 

217.  Die  Elirenpforte  des  Kaisers  Max. 


Hz.  1515.  (1).  Ba.  138;  He.  1915. 

Diese  Elirenpforte,  von  dem  Formschneider  Hieronimus  (Eescb)  ge- 
schnitten,  enthalt  zwischen  zwei  runden  Kuppelthürmen  und  vier  par  hohen 
Sâulen  drei  Pforten:  die  mittelste  und  bôcliste  Hauptpforte  ist  die  durch 
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Schrift  bezeichnete  „derEre  undMacht“,  über  welcher  des  Kaisers  Stamm- 
baum  zwischen  drei  mal  neunzehn  (links)  und  drei  mal  l  siebenzehn  j 
wappen  (redits)  sich  erhebt,  überhôht  von  einer  mit  der  Kaiserkrone  ab- 
sddieszenden  Kuppel;  —  die  zweite  links  des  Bescbauers  die  „  P  forte 
Lobes11  über  welcher  in  vier  Reihen  je  drei  Thaten  des  Kaisers  mit  Sclir  - 
zetteln  dargestellt  sind  ;  dariiber  zwôlf  Brustbilder  von  ronpscben  Kaisern  un 
zuoberst  ein  Anfsatz,  weleber  in  einer  Rundung  das  güldene  Fliesz  entha  1 
An  dem  âuszersten  groszen  Sâulenpaare  nnten  links  der  heil. Bischoi  Arno  , 
von  da  bis  zum  linken  Kuppelthurme  senkrecht  über  emander  m  neun Ab- 
theilungen  je  drei  Brustbilder  yon  Kaisern;  am  Thurme  selbst  aber  niit  ge- 
wundenen  Schriftzetteln  über  einander  seclis  Darstellungen  aus  dem 
des  Kaisers  Max.  AmPusze  des  Thurmes  eine  Tafel  mit  der  Jahreszahl  1515. 

_  Wenden  wir  uns  nun  zu  der  rechten  Seite  des  Granzen,  so  sehen  _wir  cler 

zweiten  Pforte  (links)  entsprechend  über  der  dritten  „des  Adels  wiederum 
zwôlf  Ereignisse  aus  dom  Leben  des  Kaisers,  darüber  zwôlf  Kmebiider  ver- 
wandter  Pürsten  und  einen  Aufsatz  wie  dort;  an  dem  âuszersten  groszen 
Saulenpaar  unten  rechts  den  heil.  Léopold;  von  da  bis  zum  rechten  Kup¬ 
pelthurme,  entsprechend  der  linken  Seite  in  neun  Abtheilungen  uber  emander 
fürstliche  Kniebilder  und  am  Thurme  selbst  fünf  Darstellungen  aus  dem 
Leben  des  Kaisers.  Am  Fusze  des  Thurmes  abermals  eme  lalel  mit  dei 
Jahreszahl  1515  und  etwas  weiter  links  unten  auf  einer  Stufe  drei  Wappen- 
schilde  und  zwar  links  mit  Lorberkranz  das  des  Joli.  Stabius  und  rechts  (las 
kleinere  des  grôszeren  Dürer.  —  Die  Glanzpunkte  dieser  Ehrenpforte  smd 
die  groszen  Saulen ,  die  kleineren  Zwischensâulen ,  Gesimse,  Aufsâtze  urid 
Kuppeln,  mit  ungemein  reichen  Yerzierungen,  worin  uns  Dürers  unerschôpf- 
liche  Gredanken-  und  Formenfülle  mit  ilirer  ganzen  Liebenswürdigkeit  ent- 
gegentritt. 

H.  3,409. 

B.  2,922.  ...  . . 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ochsenkopf  ;  Ei  (oder  auch  eine  Rübe)  mit  überhëntem 

Stern;  2.  Dr.  Reichsadler. 

Zeugnis:  das  soeben  erwâhnte  Wappen  Dürers,  wodureh  er  jedoeh  —  wie  auch  bei 
No.  215,  der  südlichen  Himmelskugel,  —  mehr  seheint  seine  Urhebersohaft  in  Ent- 
wurf  und  Anordnung  anzeigen  zu  wollen  als  seine  unmittelbare  Theilnahme  an  der 
Zeichnung  auf  die  Holzstoeke,  welohe  er  sonst  duroh  Beisetzung  seines 
N  a  men  z  ei  ch  eus  zu  bekraftigen  pflegt;  dieses  kommt  aber  in  der  Ehrenpforte 
nicht  vor  und  naeh  diesem  Gesichtspunkte  dürften  aueh  andere  seiner,  wenn  auch  noch 
so  stark  beglaubigten  Werke  (z.  B.  No.  247,  der  grosze  Triumphwagen)  mit  nur  wenigen 
Ausnahmen  (Wappen  Behaims  No.  128,  der  Rogendorff  No.  239  etc,)  zu  beurtheilen 
sein.  Was  er  selber  in  letzter  Eorm  —  sei  es  auf  Kupfer  oder  Holz  —  und  zwar  zu 
seiner Befriedigung  zeichnete,  dalieszer  nicht  leichtseinNamenzeichen  fehlen: 
istja  doch  selbst  in  dengroszeren  Folgen,  wie  der  Offenbarung  No.  27— 42,  dem  Marien- 
leben  No.  63 — 82,  der  kleinen  Kupferstichpassion  No.  92 — 107,  der  kleinen  Holzschnitt- 
passion  No.  129 — 65  und  der  groszen  Passion  No.  174 — 85,  jedes  einzelne  Blatt 
mit  dem  Namenzeichen  versehen. 


218.  Der  kleine  Triumpliwagen  des  Kaisers  Max. 

Hz.  um  1515.  fg.  (3). 

Zu  dem  bisher  (seit  Bartschens  Bestimmung)  unter  Burgkmaiers  Namen 
bekannten  Triumphzuge  des  Kaisers  Max  haben  auszer  diesem  mehre  andere 
Künstler  beigetragen,  und  namentlich  auch  Dürer  nicht  weniger  als  vier 
und  zwanzig  Blatt,.  wie  neuerdings  eine  genauer  eingehende  Unter- 
suchung  des  Yorstandes  der  Albertina  zu  Wien,  Herrn  Dr.  M.  Thausing  dar- 
gethan  hat;  nemlich 

1.  Blatt  89 — 103:  fünfzehn  Sieges-  und  andere  Wagen, 

2.  „  104 —  8  :  fünf  Grerüste  mit  Standbildern, 

3.  „  130  :  ein  Blatt  reitender  Kônig  und  Kônigin, 
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4.  Blatt  131  :  ein  Blatt  reitende  Fürstin  nebst  Gefolge  und 

5.  „  135:  zwei Blatt  Triumphwagen  mit  Viergespann,  welcher 

hier  namentlich  hervorzuheben  ist. 

Br  ruht,  von  der  einen  Langseite  anzusehen  und  rechts-gewendet,  auf 
drei  par  niedrigen  Râdern,  von.  welchen  natürlich  nur  drei  einzelne  sichtbar 
sind  und  zur  ïïâlfte  iiberdeckt  von  dem  Rand  eines  Gerüstes,  auf  dessen  Auf- 
tritt  je  fünf  ITerren  und  Frauen  des  Hofes  einander  gegeniiber  stehen,  die 
ersteren  links,  die  anderen  rechts.  -Vus  der  Mi tte  dieses  Auftrittes  erhebt  sich 
ein  lânglich  viereckiger  Sockel,  welcher  unten  links  von  einem  lorberbc- 
krânztenLandsknechtegeschoben  wirdund  mit  einem  Teppieh  umhângt  ist,  ge- 
mustert  mit  Rankenwerk  von  Granatâpfeln,  welche  mehrfach  auch  an  andern 
Theden  des  Wagens  angebracht  sind.  Auf  den  vier  Ecken  des  Soekels  er- 
heben  sich  verzierte  Sâulen,  auf  welchen  fackeltragende  Genien  stehen  und 
einen  Teppieh  als  Thronhimmel  halten.  Darunter  stehen  der  Kaiser  Max 
und  seine.  Gemahlin  Maria,  den  burgundischen  Wappenschild  haltend,  über 
einem  kleinen  verzierten  IJntersatze.  Auf  der  Schmalseite  zwischen  den  zwei 
Sâulen  rechts  steht  ein  Henkelgefâsz  mit  Granatâpfeln;  unterhalb  desselben 
weiter  .  rechts  stehen  drei  .  belorberte  Jungfrauen  mit  fliegendem  Haar  und 
antikisierten  Gewândern,  einen  Deckelbecher,  Banner  und  Reif  haltend.  Auf 
dem  Bocke  sitzt  ein  belorberter  geflügelter  Genius  mit  der  linken  Hand  einen 
Lorberkranz  emporhaltend  und  in  der  rechten  den  Ring  des  Zügels,  welcher 
vier  belorberte,  reich  mit  Deeken  belegte  Rosse  zügelt,  die  lebhaft  auf- 
springend  an  den  unteren  Ansatz  des  Bockes  gespannt  sind. 

H.  vom  unteren  Rande  bis  zum  Obertheil  der  Fackeln  (da  oben  kein 
Rand  ist)  0,370. 

B.  beider  Blâtter  zusammen  0,844. 

Papierzeichen  :  Reichsadler. 

Der  Antheil  Dürers  an  diesem  und  den  dazu  gehërigen  Theilen  des  in  Rede  stehen- 
den  Triumpïizuges  ist  durch  Handzeichnungen  (in  der  Ambraser  Sammlung,  der  Alber- 
tina  u.  s.  w.) ,  Raobklânge  und  selbst  Wiederholungen  aus  der  Ehrenpforte ,  eine  An- 
deutung  Neudërffers  u.  a.  m.  beurkundet  und  diese  Blatter,  namentlich  auch  die  zwei 
Blatt  Triumphwagen  mit  dem  Yiergespanne  haben  dasselbe  Anrecht  in  Dürers  Yer- 
zeichnis  aufgenommen  zu  werden  wie  No.  217,  die  Ehrenpforte  und  247,  der  grosze 
Triumphwagen.  Uebrigens  glaubte  icli,  von  der  Besprechung  der  übrigen  Blatter  einst- 
weilen  abstehen  zu  sollen,  weil  die  VYissenschaft  noch  nicht  genügend  vorgearbeitet  hat, 
um  sie  schon  in  mein  Verzeichnis  aufzunehmen,  mir  selber  aber  die  Beweismittel  nicht 
vollstandig  zur  Hand  sind  (meist  in  Wien)  um  danacli  ein  für  die  Yeroffentlichung  ge- 
eignetes  IXrtheil  sicher  feststellen  zu  kônnen. 


[219.  Die  Sclmtzheiligen  von  Oestreich. 

Hz.  um  1515.  (4).  Ba.  116;  He.  1880. 

Keben  einander  stehen  sechs  Heih'ge,  nemlich  von  links  nach  rechts, 
aile  mit  einfachem  Tellernimbus :  Quirin  als  Erzbischof'  mit  Stab  und  Buch, 
Maximilian  als  Erzbischof  mit  Stab  und  Schwert,  Florian  in  ritterlicher 
Rüstung  mit  Setzschild  und  Kreuzbanner,  Severin  langbartig  mit  Rosen- 
kranz,  Buch  und  Stab,  Koloman  langbartig  mit  Hut,  Kreuz  auf  der  linken 
Brustseite  des  Mantels  und  in  den  Hânden  eine  Weidenschlinge  und  einen 
Pilgerstab  haltend,  endlich  Léopold  als  Markgraf  mit  Krone,  Hermelin- 
mantel,  Setztartsche  und  Szepter.  Unter  dem  unteren  Rand  eine  allen  ge- 
meinschaftliche ,  der  ganzen  Breite  nach  fortlaufende  Schrifttafel  mit  Hand- 
haben  links  und  rechts.  —  Für  den  zwèiten  Druck  kamen  schon  1517  (nicht 
1527)  noch  zwei  Heilige  rechts  zu  den  vorigen,  nemlich  der  Erzbischof 
Poppo  mit  Stab  und  segnender  rechten  Hand  und  der  Bischof  Otto  v. 
Freising  mit  Stab  und  Buch.  Demgemâsz  wurde  die  Handhabe  der  Schrift¬ 
tafel  unter  dem  heil.  Léopold  weggeschnitten  und  nun  in  der  Yerlângerung 


unter  dem  heil.  Otto  angesetzt.  Diese  Ausgabe  erhielt  oben  den  Text:  nAd 
sanotos  Austriae  patronos  Joanni  Stabii  AY.  Precatio".  Unten  ein  dreispaltiges 

lateinisches  Gedicht  von  vierzig  Zeilen:  „Aetherei  proceres . nobis 

omnia  salua." 

H.  0,175. 

B.  0,359.  -, 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krone.J 

220.  Cliristus  am  Kreuze. 

Hz.  1516.  (1).  Ba.  56  ;  He.  1633. 

Der  Erlôser  dornengekrônt  mit  dreistrahligem  Nimbus  _  und  fliegendem 
Hiiftgewande,  links-gewendet  niederscbauend  auf  die  Maria,  welohe  links 
stebt  rechts-niederblickend  mit  gekreuzten  Hànden,  Sehleier  und  Strahlen- 
teller;  rechts  Johannes,  ebenfalls  mit  Strahlenteller ,  links-aufschauend  zum 
Herrn  mit  erhobenen  gegen  einander  gelegten  Hânden.  Unten  am  Kreuz 
ein  Schâdel  und  Gebein,  dariiber  unten  am  Stamme  das  Namenzeichen.  Im 
Mittelgrunde  Wald,  im  Hintergrunde  Berge  mit  einzelnen  Bâumen  und  Ge- 
bauden.  Das  Ganze  ist  von  einer  reichen  oben  liôheren,  unten  aber  ganz 
schmalen  Randverzierung  umfasst:  oben  über  einem  Wolkensaume  Gott  Vater 
als  Kaiser  mit  Reichsapfel  und  segnend,  links  und  rechts  umgeben  von  vielen 
Seraphim;  unter  ihm  die  Taube,  deren  Strahlen  bis  auf  das  Kreuz  Christi 
herabreichen;  an  den  Seiten  über  Rebengewinde  je  zwei  Engel  mit  den 
Leidenswerkzeugen  über  einander,  nemlieh  links  oben  mit  der  Schwamm- 
stange,  darüber  amRa.nde  die  Jahreszahl  1516;  unten  mit  Geisel  und  Ruthe; 
rechts  aber  oben  mit  dem  Sper  und  unten  mit  der  Martersâule.  Dieses  Blatt 
wurde  im  ersten  Drucke  verwendët  zu  dem  Eichstetter  Messbuche,  Nürnb., 
Holtzel  1517  und  dann  im  2.  Drucke  zu  dem  Nürnberger  Nachdrucke  der 
Lutherischen  Bibel,  Peypus  1524. 

H.  0,274  (277). 

B.  0,224  (222). 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Anker  im  Kreise. 

221.  Maria  mit  der  Sternenkrone. 

Ef.  1516.  (1).  Ba.  32;  He.  526. 

Maria  steht  in  einer  Doppelglorie  mit  lang  herabwallendem  IJaare  rechts- 
gewendet,  links-niederschauend,  auf  dem  Halbmonde  ;  sie  hait  in  der  rechten 
Hand  ein  Szepter  und  auf  dem  rechten  Arme  dahinter  das  mit  dreistrahligem 
Nimbus  umgebene  Kind,  welches  links-schauend  mit  der  rechten  Hand  eine 
Birne  hait.  Oben  rechts  die  Jahreszahl  1516  und  unten  rechts  das  Namen- 
zeichen. 

H.  0,118. 

B.  0,074. 

Papierzeiclien  :  1.  Druck,  Krone  (?) 

[222.  Die  heilige  Familie. 

Kf.  um  1516.  (4).  Ba.  43;  He.  648. 

Maria  auf  einer  von  Brettern  eingefassten  Rasenbank  sitzend,  grade  von 
vorn,  doch  etwas  links  niederblickend  mit  Perlenscknur  im  Haar  und  einem 
Sehleier  über  dem  Haupte,  hait  das  nackte  Kind  vor  sich  auf  den  Knien. 
Links  an  der  Schmalseite  der  Bank  sitzt  Josef  mit  dem  linken  Arme  darauf 
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gestützt  und  schaut  rechts-aufwarts.  Hinter  Marien  rechts  stehen  noch  eine 
Frau  im  Schleier,  eine  Büchse  haltend,  und  zwei  Mânner  hintereinander,  der 
letztere  mit  einem  Hute  bedeckt.  Hinter  den  Figuren  eine  abgestufte  Mauer 
mit  einzelnen  Grrasbüscheln  darauf. 

H.  0,216- 

B.  0,190. 

Dieses  Blatt  ist  mit  der  kalten  Nadel  geritzt.  Aeuszerst  selten. 

Im  ersten  Druck  ohne  Kritzeln  und  die  Landschaft  mit  hohem  Thurm  und  Gebâuden 
auf  einem  Berge,  davor  Wasser,  zart,  aber  deutlich. 

,,  2.  Dr.  Kritzel  schrag  über  das  Gesicht  der  Maria;  Grabstichelversuche  oben  links 

in  der  Platte. 

„  3.  Dr.  Kritzeln  auch  in  der  Bretterfassung  der  B-asenbank,  in  dem  Gesicht  und 

Barte  Josefs,  auf  der  Stirn  des  Christkindes. 

Papierzeichen  :  Burgtbor. J 

223.  Das  Sehweisztucli  von  einem  Engel  gehalten. 

Ef.  1516.  (1).  Ba.  26;  He.  466. 

Das  Bild  ist  durch  zwei  Wolkensâume  abgetheilt;  über  dem  oberen 
schwebt  ein  noch  sehr  jugendlicher  Engel  links-aufwarts  gewendet  in  heftigem 
Sturme,  so  dasz  das  Obergewand  stark  gebausobt  und  bewegt,  und  das 
Schweisztuch  oben  links ,  welches  der  Engel  mit  beiden  erhobenen  Hânden 
gefasst  hait,  wie  ein  Segel  aufgeblâht  ist;  zu  beiden  Seiten  schweben  Sera- 
phim,  von  denen  man  namentlioh  je  zwei  deutlicher  erkennt.  Ueber  der 
unteren  Wolkenschichte  schweben  wiederum  aus  einer  groszen  Schar  hervor- 
ragend  vier  bedeutend  kleiner  und  etwas  alter  gehaltene  Engel  mit  den 
anderen  Leidenswerkzeugen,  nemlich  in  der  Mitte  zwei  mit  Sper  und  Kreuz, 
derjenige  links  mit  Gteisel  und  Ruthe  rechts-gewendet  und  derjenige  rechts 
mit  der  Dornenkrone  links-gewendet.  hfeben  ihm  am  Bande  rechts  ein  Zettel 
mit  der  Jahreszahl  1516  und  dem  Namenzeichen  darunter. 

H.  0,185. 

B.  0,134. 

Aetzdruck  von  einer  Stahlplatte. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone;  2  Dr.  Burgthor. 

224.  Die  Entfülirnng  anf  dem  Einliorne. 

Kf.  1516.  (1).  Ba.  72  ;  He.  813. 

Der  Zug  ist  von  links  nach  rechts.  Der  nackte  Reiter,  welcher  mit  zurück- 
gebogenem  Oberkorper  sich  mit  der  linken  Hand  an  der  Mahne  des  Thieres 
hait,  hat  mit  dem  reehten  Arm  ein  nacktes  Weib  umfasst,  welches  so  mit 
hocherhobenen  Handen  an  seiner  reehten  Seite  hangt.  Im  Hintergrund  oben 
links  Felsengeklüft  und  Gestrüppe,  rechts  Wasser  mit  einer  Wasserburg  und 
hinter  einander  sich  entfernende  Berge.  Oben  krauseln  die  Wolken  sich  zu 
einem  Balle  zusammen,  auf  welchem  die  Jahreszahl  1516  und  darunter  das 
Namenzeichen  stehen. 

H.  0,308. 

B.  0,213. 

Aetzdruck  von  einer  Stahlplatte. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krug;  2.  Dr.  Wappen  von  Schrobenhausen. 

[225.  Der  Verzweifelnde. 

Kf.  um  1516.  (4).  Ba.  70;  He.  882. 

Ein  Blatt  woran  bis  jetzt  aile  Erldârungsversuche  gescheitert  sind  und 
welches  ich  daher,  um  doch  etwas  bestimmter  zu  spreehen  als  Bartsch  (er 
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nennt  es  den  Entwurf  von  fünf  Figuren),  nach  der  Hauptfigur  im  Yorgrunde 
benenne.  Es  ist  ein  nackter  junger  Mann,  welcher  kniend,  von  vorn,  mit 
beiden  Ilânden  krampfhaft  in  sein  Haar  greift.  Die  Bestimmung,  wo  sein 
Gesicht  eigentlicb  sein  mag ,  bleibt  dem  Finderglücke  des  Beschauers  über- 
lassen. 'Bechts  liegt  auf  einem  Küssen  ein  nacktes  Weib  nur  unterwarts  mit 
einem  Laken  umhüllt,  etwa  ohnmâohtig  oder  sterbend;  hinten  ragt  über  dem 
Yerzweifelnden  ein  jnnger  Waldteufel  empor  mit  Ziegenbein  und  zwei  knospen- 
den  Hornern  an  der  Stirn;  er  reicht  dem  Weibe  mit  der  linken  Hand  einen 
geschlossenen  Deckelkrug;  an  seiner  reehten  Seite  schaut  lauernd  oder 
wenigstens  beobaehtend  ein  âltliches  Haupt  und  links  ragt  die  rechts-ge- 
wendete  vom  Yorgrund  übersehnittene  Halbfigur  eines  vornehm  gekleideten 
Mannes  hervor.  Im  Mittelgrunde  Felsen  mit  dem  Eingange  zu  einer  Hôhie 
rechts  über  dem  Haupte  der  Prau.  Ganz  oben  ragen  als  Hintergrund  ferne 
Berge  hervor. 

H.  0,185. 

B.  0,135. 

Aetzdruck.  _. 

Papierzeichen  :  1.  Druok,  Burgthor;  eckige  iJJ.J 

226.  Maria  von  mi  Engeln  gekrônt. 

Kf.  1518.  (1).  Ba.  39;  He.  547. 

Maria  sitzt  auf  einem  Stein  innerhalb  eines  Zaunes,  rechts-gewendet  mit 
einem  Rosenkranz  über  dem  herabwallenden  Haar  und  hait  in  der  reehten, 
auf  dem  reehten  Sehenkel  ruhenden  Hand  einen  Apfel  und  mit  der  linken 
auf  dem  Schosze  das  mit  einem  Rockchen  bekleidete  Kind,  welches  links- 
aufblickend  sicli  mit  der  reehten  Hand  an  dem  Halssaume  von  Mariens  Kleide 
hait.  Ueher  ihr  schweben  zwei  bekleidete  Engel  je  mit  beiden  Handen  eine 
Krone  emporhaltend.  Durch  den  Zaun  hindureh  sieht  man  im  Mittelgrund 
einen  nach  rechts  sich  erhebenden  Hiigel  und  im  Hintergrunde  Wasser, 
rechts  mit  einem  Segelschiffe,  links  am  Ufer  eine  Stadt  und  aavor  ein  Schiff, 
dahinter  aber  Baume  und  entfernte  Berge.  Im  "Winkel  unten  rechts  auf 
einer  Steinplatte  die  Jahreszahl  1518  und  darunter  das  îfamenzeichen. 

H.  0,148. 

B.  0,100. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krone  ?  ;  Burgthor. 

Kennzeichen  :  das  Namenzeichen. 

Zeugnis  :  Tagebuch  S.  87  ;  G-eschenk  für  Christian  II. 

227.  Das  kleine  Christkreuz  oder  die  Schwertgriffplatte. 

Wiello  um  1518.  (3).  Ba.  23,  Kopie  A.  ;  He.  435. 

Çieses  Blatt  kann  nur  uneigentlich  zu  den  Kupferstichen  gerechnet 
werden,  weil  das  nur  guldengrosze  runde  Bildlein  nicht  für  den  Abdruck  be- 
stimmt  war.  Der  Heiland  am  Kreuze  dornengekrônt  mit  dreistrahligem 
Nimbus  ist  rechts-gewendet,  mit  flatterndem  Hüftschurze.  Hinter  dem  Kreuze, 
dasselbe  umarmend,  kniet  Magdalena  rechts-aufschauend  und  am  Fusze  des 
Kreuzes  liegt  ein  Schâdel  und  ein  Gebein.  Maria  steht  rechts  und  hait  die 
erhobenen  Hânde  gegen  einander,  hinter  ihr  zwei  Frauen;  Johannes  |mit 
gegen  einander  gehaltenen  Handen,  aber  herahhângenden  Armen,  steht  links, 
rechts-gewendet.  Hinter  ihm  links  steht  Longin,  von  welchem  man  jedoch 
nur  den  Helm  und  einen  groszen  Rundschild  am  reehten  Arme  sieht,  da  die 
Strahlen  von  den  Tellernimhen  Mariens  und  Johanns  mit  denen  Christi  ein- 
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-so,  der ganze  Grrund  der  Darstellung  damit  übersponnen 

erschemt.  Die  Schrift  INRI  stellt  sich  als  Niellenabdruck  natürlich  verkehrt 
ai  (a  so  i-RJNI  mit  verkehrtem  UNI)  so  wie  auch  Johannes  und  Maria  je 
auf  der  verkehrten  Seite  stehen. 

Dm.  0,037. 

Papierzeichen  :  Krone. 


Kennzeiclicn  ;  der  linke  Schenkel  des  Erlôsers,  also  derjenige  Marien  zunâchst,  reohts. 
(Beilâuflg  ist  Bartschens  No.  23  eine  ICopie,  und  dessen  Copie  A  das  wirkliche 
Original). 

Zeugnis  :  Dan.  Specklins  Bemerkung  (1556)  zu  dem  Exemplar  im  Stadeiischen  In- 
stitute  zu  Frankfurt;  Math.  Quad  „deutscher  Nation  Herrlichkeit  1609.“  S.  428.  29. 


228.  Die  Niirnberger  Feldschlange,  (Kanone). 

Kf.  1518.  (1).  Ba.  99  ;  He.  1017. 

Ein  reizendes  Landschaftbild  mit  meisterhafter  Zusammenhaltung  des 
Liohtes.  Im  hügeligen  Yorgrunde  links  ein  starker  Baumstamm,  weloher 
yom  Plattenrand  überschnitten  wird,  mit  leichterem  Glebüsche,  rechts  dayon 
ein  groszes  Haus  mit  drei  Reihen  von  je  drei  Dachfenstern  liber  einander 
und  einern  Storchnest  auf  dem  Pirste;  ganz  vorn  steht  eine  aufgeprotzte 
Kanone  mit  dem  Nürnberger  Stadtwappen  bezeichnet  und  dahinter  neben 
den  Protzrâdern  ein  Fuhrmann  links-gewendet,  an  der  Mündung  aber  den 
linken  Arm  auflegend  ein  Landsknecht  ebenfalls  links-gewendet,  aber  rechts- 
rückwârts  schauend  mit  einer  Helmbarte  in  der  rechten  Hand.  Rechts  neben 
ihm  ragt  aus  einer  Vertiefung  ein  âhnlicher  Landsknecht  hervor  als  Schild- 
wache  mit  der  Helmbarte  liber  der  linken  Schulter.  TJeber  ihm  etwas  ent- 
fernter  ein  Heiligenstock  und  links  davon  ganz  klein  ein  Mann  mit  einern 
Stock  in  der  rechten  Hand.  Endlich  im  Winkel  rechts  fünf  Türken  welche 
links  gehen,  sich  das  Wunderwerk  anzuschauen.  Ilinter  ihnen  ragen  zwei 
Hausdâcher  hervor.  Im  Mittelgrund  ein  Dorf  mit  einer  Wiese  rechts,  auf 
welcher  ein  Pferd  graset.  Im  Hintergrunde  links  Wasser  mit  einer  Stadt 
und  vielen  Schifïen:  rechts  Berge. 

II.  0,217. 

B.  0,322. 

Aetzdruck  von  einer  Stahlplatte. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krone;  2.  Dr.  Burgthor;  3.  Dr.  Wappen  von  Schroben- 
hausen. 

Die  beiden  ersten  Drucke  haben  noch  keine  Kostflecke. 


229.  Maria  als  Konigin  (1er  Engel. 

Hz.  1518.  (1).  Ba.  101  ;  He.  1811. 

Maria  sitzt  gerade  von  vorn,  dasHaupt  nur  wenig  links  neigend,  ist  iiber 
das  lange  Haar  mit  Rosen  bekrânzt  und  hat  einen  strahligen  Tellernimbus  ; 
in  der  rechten  etwas  erhobenen  Hand  hait  sic  eine  Birne  und  mit  der  linken 
das  nackt  stehende  Kind  über  einern  Küssen,  welches  auf  ihrem  Schoszo 
liegt.  Das  Kind  mit  dreistrahligem  Nimbus,  we.lches  seinen  rechten  Arm 
um  den  Nacken  der  Mutter  gelegt  hat,  schaut  nieder  auf  das  anmuthige 
Treiben  der  acht  kleinen  Engel  in  ihren  Kinderrôckchen  unten  :  zwei  sitzen 
daselbst  im  Winkel  rechts,  der  eine  ein  Notenblatt  hoch  haltend  in  der  lin¬ 
ken  Hand,  der  andere  auf  einer  Kindertrompete  blasend;  ein  dritter  weiter 
links  in  der  Mitte  stützt  sich  mit  der  linken  Hand  auf  den  Boden  und  hait 
in  der  rechten  Hand  einen  Blumentopf  empor;  viere  haben  ihr  Wesen  mit 
einern  Kegel  und  der  letzte  im  Winkel  links  hait  einen  kleinen  Pilgerstab 
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vor  sich.  Zu  den  Seiten  Mariens  sind  grôszere  Engel  versammelt,  unter 
ihnen  zwei  links,  welche  Trauben  darbringen  und  zwei  rechts  musiziercnd 
mit  Trommel  und  Pfeife.  Ueber  ihnen  schweben  zwei ,  welche  über  dem 
Haupte  Mariens  je  mit  beiden  Hânden  eine  grosze  Krone  halten;  zuoberst 
in  den  Winkeln  endlich  je  über  einem  Wolkensaume  schweben  die  Cheru- 
bim ,  ^beiderseits  je  seehs  deutlicher  hervorgehoben.  Unten  am  Rande  links 
das  Namenzeiehen  und  dahinter  die  Jahreszahl  1518. 

H.  0,301. 

B.  0,212. 

Papierzeicben  :  1.  Druck,  Oehsenkopf  mit  Schlangenstab  ;  2.  Dr.  Keule;  Fischblase  ; 
geschweiftes  Wappen  mit  erniedertem  G;  Keichsadler. 


280.  Brustbild  des  Kaisers  Max  mit  der  Einfassimg. 


Hz.  1519.  (1).  Ba.  153  ;  He.  1949. 

Das  Bild  ist  rechts-gewendet  im  gemusterten  Grewande  mit  der  Kette 
des  güldenen  Plieszes  um  den  Hais ,  am  Hut  eine  Spange  mit  einem  Ma- 
rienbildchen  ;  zu  den  Seiten  des  Hauptes  eine  zwiegespaltene  dreizeilige 
Majuskelschrift ,  nemlich 

Imperator  j  Caesar 
Divus  Maxi  milianus 
Pius  Félix  :  Augustus. 

Die  Einfassung  bilden  an  jeder  Seite  eine  prachtig  gemusterte  Saule, 
auf  deren  Knauf  ein  Greif  steht  als  Schildhalter  des  kaiserliohen  Wappens, 
welches  oben  die  Mitte  bildet.  Dabei  hait  der  Greif  rechts  in  der  linken 
Kralle  den  ans  der  Kette  des  güldenen  Flieszes  bekannten  Feuerstahl  und 
derjenige  links  in  der  rechten  Kralle  das  burgundische  Schragkreuz  mit  über- 
hohteni  Stahl  und  flammendem  Steine.  Unten  zwischen  den  Sockeln  der 
Sâulen^  ein  Schriftband  mit  zwei  Zeilen:  „Der  Teür  Fürst  Kayser  Maximi- 
lianus  ist  auff  den  rij  tag  des  Jenners  seins  alters  Im  1 1 1  Jar  seligklich  von 
dyser  Zeyt  geschaiden  Anno  domini  1519.“ 

H.  0,544. 

B.  0,378. 

Papierzeichen  :  Reichsadler  oder  Wappen  von  Augsburg. 

In  dem  spâteren  Drucke  steht  rechs  unten  am  Sockel  auch  das  Namenzeichen. 

Zeugnis  :  Handzeichnung  in  der  Albertina  zu  "Wien. 


231.  Brustbild  des  Kaisers  Max  olme  die  Einfassung. 

Hz.  1519.  (1).  Ba.  154;  He.  1950. 

Granz  dasselbe  Brustbild  wie  No.  230,  doch  ist  unmittelbar  über  dem 
Hut  ein  Schriftzettel  mit  zwei  Zeilen  zu  lesen;  „  Imperator  Caesar  Diuus 
Maximilianus  Aetatis  Pius  Eelix  Augustus  Sue.  LVIIII.“ 

H.  0,414. 

B.  0,319. 

Dieses  Blatt  ist  in  zwei  etwas  verschiedenen  Platten  vorhanden.  Beide  Holzschneider 
benützten  wohl  eine  und  dieselbe  Zeichnung;  doch  unterscheiden  sie  sicli  im  Schnitte 
namentlich  aucli  dadurch,  dasz  der  eine  (vorzüglichere)  im  Worte  Caesar  das  ae  in  das 
C  einrückte,  der  andere  abér  dasselbe  unverkürzt  liesz  ;  sein  Papier  hat  das  Wasser- 
zeichen  der  kleinen  Krone. 
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232.  Die  groszere  sâugende  Maria. 


Kf.  1519.  (1).  Ba.  36;  He.  576. 


H.  0,115. 

B.  0,073. 

Papierzeichen:  1  Druck,  Krone. 


233.  Der  heilige  Anton. 


Kf.  1519.  (1).  Ba.  58  ;  He.  695. 


Der  Heilige  sitzt  redits  mit  übergezogener  Kapuze  und  liest  links- 
gewendet  eifrig  in  einem  Bûche;  im  Winkel  reckts  unten  am  Boden  liegt 
sein  Hut ,  links  yor  ihm  hat  er  sein  Doppelkreuz  mit  der  daran  hângenden 
(jlocke  an  langer  Stange  aufgerichtet.  Hinter  ihm  eine  prâchtige  hohe  Burg 
und  danut  m  verhindung  steliende  Hauser  links  am  Wasser,  unter  dessen 
Hrüeke  em  Kahn  .  zu  bemerken  ist.  Im  Hintergrunde  Berge.  Unten  links 
.  über  dem  Rand  eine  Tafel  mit  der  Jahreszahl  1519  und  unter  der  9  das 
JNamenzcichen. 

H.  0,096  (vom  Kreuz  oben  zum  unteren  Rande). 


B.  0,143. 


unten  links  an  der  rechten  Dachschrâge  des  groszen  Hauses  über  der  Brücke ,  vom 
unteren  Bande  0,046  entfernt,  vom  linkenRand  aber  0,026. 


vom 


Zeugnis:  Tagebuob  S.  87.  93. 


234.  Der  kleine  Kardinal. 


Kf.  1519.  (1).  Ba.  102;  He.  1024. 


Das  Brustbild  des  Kardinals  Albreoht  von  Brandenburg,  etwas  rechts- 
gewendet,  dahinter  bis  zu  halber  Iiopfhôhe  ein  Wandteppich  und  darauf 
am  Rande  links  das  Hamenzeichen.  Oben  links  das  Wappen  überhoht  von 
dem  Kardinalshute ,  Bischofsstab  und  zwei  Stangenkreuzen.  Oben  rechts  in 
sieben  Zeilen:  „Albertus  ....  Brandenburgensis.  “  Unten  in  vier  Zeilen  : 


„Sic  oculos 


M  .  D .  XIX.  “ 


H.  0,148. 
B.  0,097. 


Der  erste  Druck  ohne  Text  auf  der  Rückseite  hat  das  Wasserzeichen  des  kleinen 
Reichsapfels  mit  Kreuzstab. 

Der  2.  Druck  mit  Text  auf  der  Rückseite  und  dem  Wasserzeichen  des  groszen 
Reichsapfels  mit  Stern  wurde  rerwendet  zu  dem  Haller  Heilthumsbuche  1520:  „Yort- 
zeichnus  und  Zceigung  des  Plochlobwirdigen  heiligthumbs  der  StifFtkirchen  der  heilige.n 
Sandt  Moritz  und  Marien  Magdalenen  zu  Halle.  “ 

Handzeichnung  in  Bremen. 
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2  B  5.  Die  Markthuern. 

Kf.  Vç  1519.  (1).  Ba.  89  ;  He.  931. 

Yon  Dürer  „die  neuen  Bauern“  genannt.  Ein  Bauer  steht  links-gewen- 
det  mit  links  gestreckter  rechten  Hand  und  hait  mit  der  linken  seinen  Hut 
am  Leibe.  Er  liât  im  Winkel  unten  links  einen  Korb  mit  Eiern  und  einen 
Krug  stehen,  in  dessen  Iialsôffnung  ein  Beutel  steckt.  Iiinter  ihm  steht 
links  eine  Bauerfrau,  etwa  seine  Mutter,  links-gewendet,  dooh  rechts  zu 
ihm  umsohauend  mit  der  linken  Hand  vor  sich  zwei  Hâhne  an  den  Füszen 
haltend ,  die  erhobene  rechte  aber  in  einer  Schlinge ,  an  welcher  ein 
Bündel  Holzstabchen  über  den  Rücken  hangt.  Hinter  beiden  eine  Mauor. 
Oben  in  der  Luft  die  Jahreszahl  1519  und  unten  rechts  über  dem  Rand  auf 
einem  Sterne  das  Namenzeichen. 

H.  0,116. 

B.  0,073. 

Papierzeichen:  1.  Druck ,  Krone. 

Kennzeichen  :  die  Jahreszahl;  das  Bündel  auf  dem  Rücken  der  Fr  au. 

Zeugnis  :  Tagebucli,  S.  93. 

236.  Maria  von  einem  Engel  gekront. 

Kf.  1520.  (1).  Ba.  37;  He.  537. 

Maria  mit  langherabwallendem  Haar  und  strahligem  Tellernimbus  sitzt 
etwas  links-gewendet,  doch  grade  hervorschauend ,  auf  einem  Polster  über 
einer  Bretterbank  und  hait  vor  sioh  mit  beiden  Handen  das  auf  ihrem 
Schosze  sitzende  Kind,  welches  links-gewendet  rechts-abwarts  schaut.  Es 
ist  mit  einem  Hemdchen  bekleidet,  liât  einen  dreistrahligen  Nimbus,  hait 
auf  der  rechten  ausgestreckten  Hand  einen  Vogel  und  in  der  herabhàngen- 
den  linken  einen  Schnuller.  Ueber  dem  Haupte  Mariens  hait  ein  von  links 
nacli  rechts  schwebender  bekleideter  Engel  einen  Perlenreif.  Im  Mittelgrunde 
links  ein  Hügel  mit  zwei  Bâumen,  welche  von  einem  gekrâuselten  Wolken- 
streif  überschnitten  werden;  dahinter  Wasser  und  eine  Stadt  nebst  zwei 
Schiffen.  Unten  links  am  Rand  eine  Tafel  mit  der  Jahreszahl  1520  und 
darunter  das  Namenzeichen. 

H.  0,139. 

B.  0,100. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krug. 

Kennzeichen  :  der  Ring  an  der  Tafel. 

Zeugnis  :  Tagebuch  S.  87  (die  eine  der  „zwei  neuen  Marienu)  ;  Geschenk  für  Chri¬ 
stian  II. 


237.  Maria  mit  (loin  Wickelkinde. 

Kf.  1520.  (1).  Ba.  38  ;  He.  585. 

Maria  sitzt  im  strahligen  Tellernimbus  niederblickend  von  vorn  auf  einem 
Küssen  über  einem  Stein  und  hait  das  schlummernde  Wickelkind,  welches 
einen  dreistrahligen  Nimbus  hat,  mit  beiden  Handen  vor  sich  auf'  den  Knien. 
Im  Mittelgrunde  Hügclland,  dahinter  Wasser  mit  zwei  Inseln,  Schiff  und 
Stadt  am  Pusze  entfernterer  Berge.  Unten  im  Winkel  links  eine  Tafel  mit 
der  Jahreszahl  1520  und  darunter  das  Namenzeichen. 

H.  0,144. 

B.  0,097. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Ochsenkopf;  Krug. 

Kennzeichen  :  die  Grashalme  links  neben  der  Steinbank. 

Zeugnis  :  Tagebuch  S.  87  (die  eine  der  „zwei  neuen  Marient44). 


» 
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288.  Das  Wappen  mit  den  drei  LiiwenkiJpfen. 


Hz.  um  1520.  (3).  Ba.  169;  He.  1947. 


B.  0,181. 

Zeugnis:  Tagebuch  S.  113,  „ein  ander  Wappen“:  das  obige  Wappen  ist  also  aller- 
dmgs  mcht  namentlich  erwâhnt,  doch  halte  icb  meine  Bestimmung  für  nioht  allzu  ge- 
wagt,  da  das  Wappenbild  ein  niederlândisclies  zu  sein  scheint.  Ich  wiederhole  hier 
meme  sohon  mehrmals  ausgesproohene ,  doch  bisher  unbeantwortet  gebliebene  Auffor- 
derung  an  unsere,  und  namentlich  auch  die  niederlândischen  He  raidi ker,  dem  in 
Hede  stehenden  Wappenbild  und  dessen  Inhaber  nàher  naclizuforschen  und  darüber 
Mittheilung  zu  machen. 


239.  Das  grosze  Wappen  der  RogendoriF. 


Hz.  1520.  (3). 


,^as  Wappen  hat  eine  Ideine  Neigung  nach  links  und  im  gevierteten 
Schilde :  1)  eine  Zinnemnauer  mit  überhôhtem  Sterne;  2)  einen  gekrônten 
Lowen  links  aufschreitend  auf  einem  sogenannten  Dreiberge.  Auf  dem  Span- 
genhelm  eine  Krone  und  als  Helmzimier  ein  wacbsender  gekronter  Lowe 
zwischen  zwei  mit  Zinnenschnitt  gequerten  Hiefhôrnern ,  welche  im  Mund- 
stücke  je  mit  einer,  an  den  Seiten  aber  mit  fünf  Pfauenfedern  besteckt  sind. 

H.  ohngefâhr  0,625. 

B.  .  .  0,445. 

Ein  Abdruck  dieses  herrlichen  Wappens  ist  einzig  nur  im  germanischen  Muséum 
zu  Nürnberg  yorhanden  und  zwar  mit  leider  redits  abgerissener  Helmdeeke  ;  auch  ist 
die  obéré  Randlinie  verschnitten. 

Papierzeichen  :  Reichsadler. 

Die  Retbergische  Kopie  ist  im  ersten  Druck  ohne  die  rechte  Ecke  genau  nach  dem 
vorhandenen  Urbilde,  im  2.  Dr.  aber  emeErgànzung  der  Helmdeeke  durch  Herrn  Friedr. 
Wolf  in  München  versucht  worden. 


Zeugnis:  Tagebuch  S.  93.  95. 


240.  41.  Das  Wappen  des  Lorenz  Staiber. 

Hz.  1520.  (3).  Ba.  167.  68.;  He.  1946. 

Von  diesem  Wappen  gibt  es  drei  verschiedene  Yorkommen,  nemlich: 

1)  das  Scbild  etwas  links-geneigt  hat  im  Haupt  einen  links-  (heraldisch 
reclits-)  schreitenden  gekrônten  Lowen  mit  gestückeltem  Bord,  darunter 
im  geschrâgten  Feld  einen  aufspringenden  Hund.  Ueber  dem  ge¬ 
krônten  Spangenhelm  ein  sitzender  ungekrônter  Lôwe  zwischen  zwei 
Hôrnern.  Oben  links  eine  Ordenskette. 

H.  etwa  0,316. 

B.  0,238. 

Papierzeichen  :  Krone. 

Dieser  erste  Druck  bisher  nur  in  der  Hausmannischen  Sammlung  zu  Hannover. 
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2)  Platte  mit  der  Ordenskette  um  das  Schild,  (B.  167,)  doch  das  Lowen- 
zimier  wie  im  vorigen  nooh  ungekrônt.  Üebrigens  liât  hier  das  Sehild 
eine  andere  Porm,  ist  grade  von  vorn  gestellt  und  das  frühere  Schild- 
haupt  ist  hier  zur  Schildes hàlfte  gediehen.  Zugleich  hat  hier  der 
Lôwe  die  Krone  nicht  mehr.  Demzufolge  ist  hier  auch  der  Span- 
genhelm  grade  von  vorn  gestellt,  wâhrend  er  im  ersten  Yorkommen 

links  gewendet  ist.  Oben  ein  Schriftband  :  „Rômiseher . Maye- 

stât . Dienner  Laurentz  Staiber".  Unten  links  die  Majuskel- 

sohrift:  „Omnia.  ex.  deo.  veniunt11  und  rechts:  „AUe  ding  kummen 
ausz  Gott.  “  — 

3)  Darauf  wurde  diese  selbe  Platte  dahin  verândert  dasz  durch  Einsetzen 
eines  neuen  Holzstückes  das  Lôwenzimier  die  Zuthat  einer  Krone  mit 
zwei  eingesteckten  Eâhnlein  erhielt  und  das  obéré  Schriftband  weg- 
geschnitten  wurde,  wobei  jedoch  die  davon  herabhangenden  Schnüre 
zurüekbheben. 

H.  etwa  0,383 
B.  0,316. 

Beilâufig  seheint  mir  die  z  w  e  i  t  e  Platte,  also  beide  Hummern  Bartsehens  167. 
168  nur  mit  Benützung  des  ersten  Vorbildes  aus  Dürers  Werkstâtte  und  untergeordneter 
Gosellenhand  hervorgegangen  zu  sein. 

Zeugnis:  Tagebucb  S.  102.  113. 


[242.  Das  erste  Wappen  des  Joli.  StaWus  mit  der  ïinscliiift. 

Hz.  um  1521.  (4).  Ba.  165;  He.  1944. 

In  dem  wenig  links  geneigten  Schilde  mit  zwei  rundlichen  Ausschnitten 
ein  links-sehender  Adler.  Auf  dem  Spangenhelm  eine  Erzherzogskrone  und 
darauf  ein  stehender  flugbereiter  Adler.  Im  Winkel  oben  rechts  ein  kreis- 
fôrmiger  Giirtel  verschrânkt  mit  zwei  Bâumen  über-Kreuz  sowie  Zirkel  und 
Zange  (etwa  ein  Gesellschaftszeichen).  Unten  zu  den  Seiten  des  Schildes, 
links  „Joann“  und  rechts  „Stabius“.  Das  Ganze  ist  von  einemRahmen  uni- 
geben,  welcher  folgende  Majuskel-Insclirift  enthàlt,  von  oben  links  ange- 
fangen;  „Elammeus  ecce  volât  clypeo  Jovis  armiger  aureo  —  Est  aquila  in 
Galea.  Sunt  crux,  diadema,  corona.  —  Caesaris  Augusti  pietas  haec  Maxi- 
miliani  —  Munere  perpetuo.  Stabiis  sacra  contuht  arma.“ 

H.  0,275. 

B.  0,190.] 

[243.  Das  zweite  Wappen  des  Joli.  Stabius  mit  dem  Lorberkranze. 

Hz.  um  1521.  (4).  Ba.  166;  He.  1945. 

In  dem  wenig  links  geneigten  kleineren  Schilde  mit  nur  einem  rund- 
lichen  Ausschnitt  ein  links-sehender  Adler.  Spangenhelm,  Krone  und  Adler- 
zimier  ahnlich  wie  auf  dem  vorigen  Blatte,  doch  ist  die  Helmdecke  reicher 
und  grôszer,  sowie  auch  oben  rechts  das  Zeichen  mit  den  verschrânkten 
Baumen,  Zirkel  und  Zange.  An  der  linken  Seite  gegenüber  ist  hier  noch 
ein  Lorberkranz  hinzugekommen  und  zwischen  beiden  über  dem  Adler  die 
Schrift  „  Stabius  “,  wogegen  unten  neben  dem  Schilde  die  Schrift  weggelassen 
ist,  sowie  auch  die  des  Randes,  hier  eine  Hohlkehle.  Diese  Wappentafel 
ist  ehen  so  breit  wie  die  vorige,  doch  etwas  hoher,  nemlich: 

H.  0,296. 

B.  0,190.] 
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244.  Das  Wappen  des  Joh.  Tschertte. 


Hz.  um  1521.  (2).  Ba.  170;  He.  1948. 

CW  wfS  1?t  em  nach  Hnks  laufender,  hornblasender  Waldschrat 

(Waldteufel)  mit  zwei  gekoppelten  Hunden,  oben  links  ein  Halbmond 
bp'idpn61^  Schrat  wachsend  zwischen  zwei  Hiefhômern.  Zu 

beiden  Seiten  je  em  Henkeltopf  mit  aufstrebendem  Rebengezweige  welches 
oben  emen  Stichbogen  bildet,  belegt  mit  einer  Tafel  „Soli  Deo  gloria“  Am 
iopf  unten  rechts  das  Namenzeichen 
H.  0,185. 

B.  0,142. 


Papierzeichen:  Schild  mit  2  Thürmchen;  geschachte  Hufeisen. 

Bisher  war  dieses  Wappen  mit  dem  Namen  des  „Krelischen“ 
neuerdmgs  der  erste  Kustos  der  kaiserlichen  Unirersitâtsbibliothek 
hann  Wussm  es  für  den  kaiserliclien  Baumeister  Johann  Tschertte 
men  (Vgl.  Naumanns  Archiy,  Jahrgang  10  [1864]  Seite  369  fg.) 


benannt,  doéh  hat 
zu  Wien,  Herr  Jo- 
in  Anspruch  genom- 


245.  Der  heilige  Cliristoph  zuriickschaueud. 

Ef.  1521.  (1).  Ba.  51  ;  He.  708. 

•  ,  reCü®"^eWen<Jet’  dooh  imks-aufschauend  durch  ein  Wasser,  hait 

dnlob11'  tvldfn  ^a"den  a“.  lanê'en  Stabe  vor  der  linken  Scliulter  und  trâgt 
das  Ghnstkmd,  welches  mit  fliegendem  Gewand  auf  seinem  Nacken  sitzt  mit  drei- 
strahbgem  Nimbus  rechts-niederschauend  die  rechte  Hand  auf  seinem  Iiaupte 
haltend  mit  der  Fmgerspitze  am  Stabe.  Im  Mittelgrunde  links  Gebüscli  und 
rechts  Bmsen  am  Fusz  emes  Hügels  ;  im  Hintergrunde  rechts  vom  Hügel 
uberschnitten  der  Emsiedler  mit  erhobener  Fackel  vor  seiner  Hutte  mit  Ge- 
busch  weiter  m  der  Ferne  Berge  rechts  mit  einem  einzelnen  Baum  und 
Gebüsch,  wohin  em  Weg  fuhrt,  links  mit  Yasser  dahinter.  Im  Winkel 

darunter60^8  ^  8t6m  mit  d6r  Jahreszal11  1521  und  dem  Namenzeichen 

H.  6,117. 

B.  0,075. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krug. 

Eennzeichen:  Pinger  des  Kindes  am  Stabe. 

Zeugnis  :  Vasari. 


246.  Der  heilige  Cliristoph  mit  der  Kapelle. 

Kf.  1521.  (1).  Ba  52;  He.  715. 

®r  geht  rechts-gewendet  durch  das  Wasser  und  stützt  sich  mit  beiden 
Handen  am  langen  Stabe  vor  seiner  rechten  Schulter.  Das  Christkind  im 
Hemdchen  mit  dreistrahhgem  Nimbus ,  sitzt  auf  seinem  Nacken  grade  von 
yorn  mederschauend  und  mit  der  rechten  Hand  segnend.  Im  Mittelgrunde 
links  Bmsen  und  rechts  solche  mit  Gebüsch  am  Fusz  eines  Hügels  von 
welchem  der  Einsiedler  mit  Krückstock  und  Fackel  bereits  herabgekommen 
ist,  links-gewendet.  In  der  Hôhe  oben  rechts  am  Rand  eine  Kapelle  mit 
Gebüsch  ;  links  ein  Baum  und  Gebüsch,  wohin  ein  Weg  führt  •  im  Hinter- 
grunde  links  ein  hoher  Berg.  Im  Winkel  unten  links  ein  Stein’ oben  mit  der 
Jahreszahl  1521  und  darunter  an  der  Seite  das  Namenzeichen 

H.  0,119. 

B.  0,075. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krug. 

Zeugnis  :  Vasari. 
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247.  Der  grosze  Trinmphwagen  des  Kaisers  Max,  8  Blatt. 

Hz.  1522.  (1).  Ba.  139;  He.  1912. 

Der  Kaiser  sitzt  in  der  Mitte  des  Wagens  im  Festschmucke  rechts-ge- 
wendet,  in  der  rechten  Hand  das  Szepter,  in  der  linken  einen  Palmzweig 
haltend,  wâhrend  auf  einem  Küssen  vor  ilim  Reichsapfel  und  Schwert  liegen 
und  die  Yiktoria  hinter  ihm  einen  Lorberkranz  über  seinem  gekronten  Haupte 
hait.  Je  yor  und  hinter  ihm  stehen  auf  erhohten  Sockeln  zwei  lorberbekranzte 
Jungfrauen  (Tugenden) ,  welche  eiue  Kette  von  Lorberkrânzen  haltend  der- 
gestalt  mit  einander  in  Yerbindung  stehen;  reehts  und  links  des  Wagens 
gehen  wiederum  je  zwei  solcher  Tugenden,  jede  mit  einem  Lorberkranze 
sowohl  auf  dem  Haupte  wie  in  der  Hand.  Àuszer  diesen  neun  Jungfrauen 
sitzt  eine  zehnte  (Ratio)  yornauf  als  Lenkerin  des  Wagens,  welchen  sechs 
par  Rosse  ziehen  begleitet  yon  eben  so  viel  par  Jungfrauen. 

H.  0,468. 

B.  des  (Janzen  2,318. 

Jede  Figur,  ja  sogar  die  Wagenrâder  und  Zügel,  haben  nach  Wilib.  Pirckheimers 
Entwurf  und  Angaben  eine  sinnbildliche  Bedeutung,  auf  welche  es  uns  hier  aber  nicht 
ankommt.  Was  Durer  daraus  mâchen  konnte  liai  er  redlich  gethan  und  so  sind  nament- 
lich  vor  allem  die  Verzierungen  des  Wagens  zu  beachten,  wie  der  hinten-auf  sitzende 
LSwe,  der  Adler  auf  dem  Rade  links  und  der  Drache  ihm  gegenüber ,  der  Adler  mit 
dem  ostreichischen  Brustschild  innerhalb  der  Wagenrader  und  die  zwei  Greife  darüber, 
welche  je  einen  Feuerstahl  der  güldenen-Fliesz-Kette  halten.  Reichlich  ist  der  Wagen 
mit  Schellen  behàngt  und  wenn  damit  Dürer  etwa  diese  ganze  Sinnbildnerei  als  Aarron- 
tand  bezeichnen  wollte,  so  ware  es  ihm  nicht  übel  zu  nehmen.  Was  aber  endlich  die 
weiblichen  Figuren  betrifft,  so  glaube  ich,  dasz  diese  wohl  zu  der  Annahme  bereclitigen, 
dasz  sie  der  Mithilfe  und  Ausführung  des  Georg  Pencz  anvertraut  worden  seien,  so 
wie  gelegentlich  auch  andere  Arbeiten,  unter  denen  ich  beispielsweise  an  das  Titelblatt 
der  Nürnberger  Reformation  (die  Wappen  von  Nürnberg  etc.)  von  1521  (A.  20)  erinnere, 
vgl.  No.  217  (Ehrenpforte). 

I.  Druck  1522  mit  Privileg  und  der  Zahl  in  ecldgen  Buchstaben  ».  ®.  ft  il.  (nicht 

Ziffern).  Papierzeiclien  :  das  dreifüszige  Kreuz  zwischen  zwei  Ringen. 

2.  „  1523  mit  lateinischem  Text  und  demselben  Papierzeiclien. 

3. '  „  mit  deutschem  Text  und  der  (gefalschten)  Zahl  1522  mit  arabischen  Ziffern. 

Papierzeichen  :  Herz  mit  Lâng'sehnitt. 

4.  „  mit  lateinischem  Text  und  1523.  Papierzeichen  :  Wappenschild  mit  Schrag- 

balken. 

5.  „  1589  herausgegeben  von  Jak.  Chinig. 

Hans  Guldenmunds  Kopie  1529  auf  Klage  der  Wittwe  .Durera  unterdrückt  aber 
dann  wahrscheinlich  1545  und  1609  zu  Antwerpen  wieder  zum  Yorschein  gekommen 
(vgl.  Hausmann  S.  85.) 

Handzeichnung  in  der  Albertina  zu  Wien. 

Zeugnisse:  der  Text  mit  Privileg;  Briefwechsel  des  Kaisers  mit  Wilib.  Pirckheimer 
(in  dessen  Werken)  ;  Prozess  der  Wittwe  Durera  mit  Hans  Guldenmund  1532  und  das 
bezügliche  Rathserkenntnis. 

248.  Ulrieli  Varnbuler. 

Hz.  1522  (1).  Ba.  155;  He.  1952. 

Der  kaiserliche  Rath  und  Dürers  Freund  im  Brustbilde  rechts-gewendet 
mit  Netzhaube  und  Barett  darüber.  Oben  Majuskelschrift:  Yh-ichus  Yarn- 
buler  etc.  M.D.XXII.11  Am  Rande  reehts  ein  Zettel  mit  acht  Zeilen  eckiger 

Minuskel:  „Albertus  Dürer  ....  Ulrichum  .  .  Yarnbuler . ut  quem 

amet  unice,  etiam  posteritati  cognitum  reddere  conatur.“ 

H.  0,430. 

B.  0,323. 

Papierzeichen:  1.  Druck .  2.  Dr.  Herz  mit  dem  Lângsschnitt,  Ha.  56; 

Wappen  von  Augsburg. 
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Kennzeicheii  :  Plattenriss  unten  links  bis  zur  Brust. 

Zeugms:  Inschrift.  —  Handzeicbnung  in  der  Albertina  zu  Wien. 

■  bei  diesem  Blatte  pflegen  Sammler  einen  besonderen  Wertb  aufAbdriicke 

m  Helldunkel  zu  Iegen;  doch  stammen  diese  keinesweges  von  Durer  selber  her  und 
kamen  erst  un  17.  JM.  m  Amsterdam  heraus,  vgl.  Hausmann  S.  88. 


249,  lias  Wappen  Diirers. 

Hz.  1523.  (1).  Ba.  160;  He.  1938. 

m,  -P™  y*'  appenschild  enthàlt  nach  rechts  geneigt  auf  einem  Dreiberg  eine 
.  ü  r  mit  schrâgem  Dach  und  offenen  Flügeln.  Auf  dem  Stechhelm  liber 
einer  gewundenen  Binde  ein  Mohrenrumpf'  beseitet  von  zwei  Halbflügen, 
welcne  den  unteren  Band  eines  oben  offon-gola^eenon  Schriftraumes  über- 
schneiden.  In  der  Mitte  unter  diesem  Band  ein  Zettel  mit  der  Jahreszahl 
1523  und  dem  Namenzeichen  darunter. 

H.  0,355. 

B.  0,266. 

Papierzeiohen:  1.  Druck,  Hund;  2.  Dr.  Wappen  von  Nurnberg. 

Entwürfe  im  Brittischen  Muséum. 


250,  Das  Abendmal. 

Hz.  1523.  (1).  Ba.  53;  He.  1622. 

Iîinter  einer  langen  Speisetafel,  welche  jedooli  bis  auf  den  Keleh  abge- 
râumt  ist,  sitzt  der  Herr  mit  dreistrahligem  Nimbus  unterhalb  eines  offenen 
Rundfensters  rechts-gewendet  mit  ausgestreclctem  linken  Arme  und  hait  mit 
der  rechten  Hand  den  sohlafenden  Johannes  vor  sich.  Links  fünf  Apostel, 
von  denen  zwei  am  Tische  sitzen,  der  vorderste  an  der  Schmalseite  des 
Tisches  hait  ein  Messer  vor  sich  auf  die  Spitze  gestellt;  die  anderen  drei 
stehen  rückwârts.  Rechts  sitzen  die  fünf  andern  Apostel,  denn  Judas  ist 
bereits  fortgegangen.  Im  Yorgrunde  steht  rechts  im  Winkel  eine  Kanne, 
darauf  folgen  nach  links  hin  ein  Korb  mit  Broten,  eine  auf  dem  Boden  lie- 
gende  Tafel  mit  der  Jahreszahl  1523  und  dem  Namenzeichen  darunter,  end- 
lich  in  der  Mitte  über  dem  Rand  eine  Schüssel. 

H.  0,213. 

B.  0,301. 

Papierzeiohen  :  1.  Druck,  Krone;  Anker  im  Kreise;  Ochsenkopf  mit  Schlangenstab. 

Kennzeichen  :  in  der  am  Boden  stehenden  Schüssel  gelten  vier  wagerechte  Strich- 
lein  nach  rechts  für  das  Wahrzeichen  des  echten  Blattes. 

Handzeichnung  in  der  Albertina  zu  Wien. 

251,  Der  Apostel  Bartliolomâus. 

Kf.  1523.  (1).  Ba.  47;  He.  659. 

Der  Apostel  steht  vor  einem  Baume  rechts-gewendet  und  hait  das  Haupt 
geradeaus  die  Augen  links-gewendet ,  im  rechten  Arm  ein  Buch  und  in  der 
erhobenen  linken  ein  Messer.  Unten  links  am  Rand  auf  einer  Steinbank 
ein  Tàfelchen  mit  der  Jahreszahl  1523  und  dem  Namenzeichen  darunter. 

H.  0,122. 

B.  0,076. 

Papierzeiohen  :  1.  Druck,  Krug. 

252.  Der  Apostel  Simon. 

Kf.  1523.  (1).  Ba.  49  ;  He.  678. 

Der  Apostel  steht  von  vorn  rechts-niederschauend  und  hait  in  der  rechten 
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Hand,  auf  welcher  die  linke  ruht,  eine  Sage.  Unten  redits  die  .Tahreszahl 
1523  und  darunter  das  Namenzeichen. 

H.  0,118. 

B.  0,075. 

Papierzeichen  :  J.  Druck,  Krug. 

253.  Das  grosze  Cliristkreuz  im  Umrisse. 

Kf.  um  1523.  (3).  P.  109;  He.  2250. 

Christus  gerade  von  vorn  steht  am  Kreuz  auf  einem  Fuszbrette  mit 
zwei  Nâgeln  angeheftet,  dorngekrônt  zwischen  beiderseits  je  6  Cherubim  ; 
Imiter  demKreuze,  dasselbe  umfassend,  kniet  Magdalena^  etwas  weiter  uiiten^. 
vorn  liegt  ein  Schâdel  und  Gebein  daneben.  Redits  steht  Johannes  und 
hinter  ihm  ein  Landsknecht  mit  der  Schwammstange  links  Maria  nebst  einem 
Knaben  und  vier  anderen  Frauen,  auch  einem  weherufenden  Mann  (am  Bande 
links).  Der  Mittelgrund  ist  noch  leer;  im  Hintergrunde  rechts  eine  hohe  Burg 
und  links  eine  Stadt. 

H.  0,318. 

B.  0,226. 

Studien  zum  Johannes  1523  in  der  Albertina  zu  Wien. 

Dieses  Blatt,  welches,  wenn  ausgeführt,  wohl  Durera  groszartigste  Leistung  im  Kupfer- 
stiche  geworden  wâre,  ist  wegen  seiner  Seltenheit  hochbegehrt,  doch  hat  es  auch  seine 
'Widersacher  gefunden.  Unter  andern  führt  der  Oberbaurath  Hausmann  in  seinemWerke, 

S.  39  lg.  dagegen  an: 

I.  dasz  Dürers  Kreuz  immer  nur  theilweise  behauen  und  Christus  an  den  Füszen 
mit  nur  einem  Nagel  angeheftet,  auch  an  den  Hânden  auszer  den  Kageln  nicht 
noch  mit  dem  schimpflichen  Stricke  befestigt  sei  ; 

2.  dasz  Dürers  Hânde  des  Kreuzchristus  krampfhaft  zusammengezogen  nicht  aber 
gestreckt  seien; 

3.  dasz  Dürers  Dornenkrone  stâts  doppeltgeflochten,  und  der  Ausdruck  der  Augen 
und  des  ganzen  Antlitzes  der  des  Leidens  aber  nicht  des  Triumphirenden  sei; 

4.  weiche  das  Bauliche  yon  Dürers  gewohnten  Formen  ab; 

5.  seien  die  Umrisse  des  Blattes  für  Dürer  nicht  siclier  und  zart  genug  ; 

6.  die  als  Beweis  herangezogene  Zeichnung  von  1523  in  der  Albertina  biete  nur 
im  Gesicht  eine  entfernte  Aehnlichkeit  dar; 

7.  das  Papier  des  Cornillschen  Exemplares  mit  dem  Namenzeiclien  scheine  nicht  alt- 
deutsch  zu  sein,  das  aber  des  Sotzmannischen  (jetzt  Retbergischen)  Exemplares 
vor  dem  Namenzeichen  sei  entschieden  ein  hollândisches  aus  dem  17.  Jahr- 
hunderte.  — 

Dagegen  nun  erlaube  ich  mir  folgende  Bemerkungen  : 
zu  1 — 4.  Das  Blatt  ist  wohl  ohne  Zweifel  nach  der  niederlândischen  Reise  entstanden 
unter  frischen,  fremden  Eindrücken  ,  weiche  zusammenklingend  mit  dem  Dürern 
aus  der  Reformazion  anwehenden  Geist  ihn  bestimmten,  wie  auch  in  seinem 
Evangelisten-  und  Apostelbilde ,  noch  einmal  einen  ganz  neuen,  hôheren  Flug 
anzustreben.  Freilich  hatte  er  bisher  oft  genug  immer  nur  den  Leidenschristus 
zur  Darstellung  gebracht,  was  ihm  um  so  mehr  gemâsz  war ,  als  er  sich  selbst 
immer  mehr  oder  weniger  gedrückt  fühlte.  Yon  der  niederlândischen  Reise  aber 
kehrte  er  als  ein  kôrperlich  und  geistig  anderer  Mensch  heim,  denn  kôrperlich 
war  er  früher  gesund,  nun  aber  begann  er  zu  krânkeln;  dagegen  geistig  war  er 
früher  gebunden,  gedrückt,  nun  aber  geloster,  gehobener.  So  lôste  und  hob  sich 
in  und  mit  ihm  auch  seine  Christusidee  und  sein  letzter  Christus  sollte  aller dings 
nicht  immer  wieder  und  noch  einmal  ein  Opfer  des  pharisâischen  und  Yolks- 
fanatismus  werden  in  elender  Knechtsgestalt ,  sondern  ein  Selbstopfer  und  ein 
Sieger  am  Kreuze.  Dasz  Dürer  dabei  auf  frühere  Darstellungsformen  zurück- 
griff,  war  so  natürlich  wie  etwas  sein  kann  und  dasz  er  nicht  wieder  dieselben 
Bauformen  zur  Erscheinung  brachte,  in  welchen  er  seinen  Schmerzensmann  vor- 
führte,  spricht  für  den  feinen  inneren  Einklang  seiner  neugefassten  Christusidee. 
zu  5.  Dasz  Dürers  Umrisse  nicht  so  sicher  und  zart  wie  früher  waren  —  worüber 
sich  allenfalls  noch  streiten  liesze,  was  wir  hier  aber  einmal  annehmen  wollen  — 
konnte  leicht  in  einer  wiedergekehrten  Unpâsslichkeit  liegen  :  —  darum  eben  legte 


der  Meister  rielleicht  seine  Tafel  einstweilen  zur  Seite  und  kam  dann  nicht  melir 
dazu  sie  vollends  auszuführen. 

au  6.  Die  Studien  in  der  Albertina  waren  eben  —  Studien,  Versuclie,  —  so,  —  und 
einmal  wieder  anders,  und  —  warum  müssten  sie  demi  Strick  fiir  Strich  mit  dem 
Abdrucke  der  unyollendeten  Platte  übereinstimmen  ?  Als  Yersuehe  zu  diesel- 
Platte  lassen  sie  sieh  ineines  Erachtens  nicht  hinwegleugnen. 
zu  7.  TJnd  wenn  nun  endlicb  nach  Dürers  Tode  die  Platte,  etwa  in  die  Hande  eines 
Niederlanders,  —  kamen  doeh  mebre  seiner  hinterlassenen  Sachen  nach  Holland! 
—  verkauft  und  die  Abdrucke  dort  auf  niederlandiseh.es  Papier  gedruekt  wurden, 
so  finde  ich  darin  durehaus  nichts  Absonderliches.  Wurde  ja  doch  z.  B.  unseie 
No.  255,  das  Brustbild  Friedrich  des  Weisen,  im  2.  Druck  ebenfalls  auf  nieder- 
lândisches  Scbellenpapier  abgezogen. 

Kurz,  nach  meiner  Ansiclit  sprechen  namentlich  die  inneren  Grande,  —  da  die 
auszeren  sich  natiirlich  nicht  so  feststellen  wie  bei  einer  rollendeten  Platte  ,  mehr  fiir 
als  gegen  Durer  und  daller  habe  ich  keinenAnstand  genommen  das  Blatt,  als  em  dnrch 
die  Wiener  Studien  hinlanglich  beglaubigtes ,  in  die  Reihefolge  memes  Verzeichuisses 
mit  aufzunehmen  und  darin  beizubehalten  trotz  der  Ausscheidung  anderer  Blâtter,  welche 
bisher  auf  Bartschens  Urtheil  hin  unangefochten  blieben. 


254.  Der  grosze  Kardinal. 


Kf.  1523.  (1).  Ba.  103;  He.  1035. 


Brustbild  des  Albrecht  von  Mainz  und  Magdeburg,  von  der  Seite  rechts, 
oben  rechts  das  Wappen  mit  dem  iiberhôhten  Kardinalshute,  unten  links  am 
Rand  ein  Blatt  mit  dem  Namenzeichen.  Zuoberst  dreiZeilen  Majuskelschrift: 
MD X XIII  etc.“  zuunterst  eine  Quertafel  nach  der  ganzen  Breite  mit  vier 

Zeilen  Majuskelschrift:  „Albertus . Brandenburgensis.11 

H.  0,174. 

B.  0,129. 


Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krug-.  ,  ■tr. 

Kennzeichen :  die  Schrift  sowohl  oben  wie  unten;  ümnss  des  Mundes  und  Kinnes. 
Zeugnis  :  Brief  an  den  Kurfürsten  Albrecht  zu  Mamz  1523  am  1  reitag  nach  Egidu. 
Handzeichnung  in  der  Albertina  zu  Wien. 


255.  Friedrich  der  Weise. 


Kf.  1524.  (1).  Ba.  104;  He.  1039. 


Brustbild  des  Kurfürsten  vonSachsen  mit  Baxett  hnks-sehend  nebenseine 
rechten  Schulter  das  Namenzeichen  mit  verkehrtem  D.  Obenm  den  Jmkeln 
zwei  Wappensehilde,  links  mit  den  gekreuzten  Kurschwertern,  rechts  mit 
dem  Rautenkranze.  Unten  üher  die  ganze  Breite  acht  Zeilen  versehie- 

dener  Majuskelschrift:  „Christo .  Alberto.  Durer.  Nur.  faciehat 

....  M.D.XXIIIL11 


H.  0,188. 

B.  0,122. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krug;  2.  Dr.  niederlandisehes  SchuUenpapmr. 
Kennzeichen:  oben  links  im  Wappen  die  Schwertgnffe. 


256.  Wilibald  Pircklieimer. 


Kf.  1524.  (1).  Ba.  106;  He.  1076. 


Brustbild  im  Pelzrocke  links-sehend. 
Tafel  mit  fünf  Zeilen  Majuskelschrift: 
M  D  X.X.I  Vr“  und  das  Namenzeichen. 


Unten  über  die  ganze  Breite  eine 

„Bilibaldi  Pirkeymheri . 

Der  darin  enthaltene  lateinische 
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Spruch  heiszt  zu  deutsch  :  „das  Sterbliehe  an  ihm  wird  sterben,  aber  sein 
Geist  wird  leben.“ 

H.  0,181. 

B.  0,115. 

Papierzeichen  :  1.  Druok,  Krug  ;  kleine  Krone  ;  Oehsenkopf  ;  2.  Dr-  zwei  Wappen 
über  einander. 

Kennzeichen  :  die  Schrifttafel,  und  das  G  im  "Worte  „EFFIGIES“. 

Zeugnis:  Quad,  deutscher  Nation  Herriichkeit,  1609. 

Was  die  Schreibung  des  Namens  Pirekheimer  betrifft,  so  mag  hier  bei- 
lânfig  bemerkt  werden ,  dasz  sie  selbst  in  den  Originalblâttern  schwankt ,  und  wenn  in 
diesem  Blatt  ein  einfaehes  k  steht,  so  finden  wir  namentlioh  in  Pirckheimers  Bücher- 
zeichen,  Nr.  50  ein  ck. 

257.  Die  Armillarsphare. 

Hz.  1525.  (1).  P.  202. 

Ringsum  zwôlf  blasende  Windesbâupter  mit  beigefügten  ST amen  in 
Majuskelschrift.  Unten  ebenso  „Ron  judioet  Midas.“ 

Dm.  senkrecht  von  Schrift  zu  Schrift  0,267. 

Dm.  nach  der  Breite  0,261. 

Papierzeichen:  Anker  im  Kreise. 

Das  Blatt  findet  sich  in  der  Strasburger  TJebersetzung  der  Géographie  des  Ptole- 
maus  1525  und  ist  beglaubigt  durch  Briefe  des  kaiserlichen  Baumeisters  Job.  Tschertte 

zu  Wien  vom  21.  Novbr.  1525  und  5.  Febr.  1526  (in:  Documenta  literaria . 

Joh.  Heumanni,  Altorfi  1758  p.  279  f.) 

Die  Zeielmer  und  liegende  Tliiere,  5  Blatt. 

Hz.  1525.  (1).  Ba.  146—49;  He.  1917—22. 

Aus  Dürers  durch  den  Text  beglaubigtem  Werk  über  die  Messkunst 
1525  und  1538.  Die  erste  Ausgabe  hat  nur  zwei  Blatt  Zeichner  mit  dem 
Wasserzeiohen  des  Ankers  im  Kreise  oder  des  Kruges,  der  Krone,  des 
Reichsapfels  mit  demKleeblattkreuze  oder  endlich  des  Ochsenkopfes  mit  dem 
Sohlangenstabe.  Nemlich  : 

258.  Der  Zeichner  des  sitzenden  Mannes. 

Hz.  1525.  (1).  Ba.  146;  He.  1917. 

Yorn  links  sitzt  ein  Mann  im  Lehnsessel  und  reclits  steht  ein  anderer 
hinter  einem  Zeichnentische  und  zeiohnet  durch  eine  Schauritze  (Diopter)  den 
ersteren  auf  eine  Glasscheibe.  Hinter  dem  Tische  steht  eine  Truhe,  auf 
welcher  ein  Krug  und  ein  Becher  steht;  dahinter  ein  Bett  mit  Yorhang  und 
einer  Bank  vorn,  auf  welcher  ein  Leuchter  steht. 

H.  0,131. 

B.  0,149. 

259.  Der  Zeichner  der  Laute. 

Hz.  1525.  (1).  Ba.  147  ;  He.  1919. 

Auf  einem  Tische  liegt  links  eine  Laute  und  dahinter  steht  ein  Mann, 
welcher  mittels  eines  Stàbchens  eine  Schnur  auf  der  Laute  festhâlt,  die  rechts 
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schrâg-aufwârts  nach,  einer  Wand  geführt  in  einem  Ringe  hangt  und  durch 
ein  Gewicht  in  Spannùng  erhalten  wird.  Redits  auf  dem  Tisch  ist  ein  Rahmen 
aufgestellt,  auf  dessen  aufgesdilagene  Itlappe  die  daran  geschnellte  Schnur 
eine  perspektivische  Linie  wirft.  Dieses  Abschnellen  geschiebt  durch  die  redite 
Hand  eines  zweiten  Mannes,  welcher  yisierend  redits  an  der  Schmalseite 
des  Tisches  auf  einem  Boekstulile  sitzt.  Oben  unter  dem  Rand  in  der 
Mitte  die  Jahreszahl  1525  und  darunter  das  Namenzeichen. 

H.  0,131. 

B.  0,183. 


260.  Die  liegenden  Tliiere. 

Hz.  1525.  (1). 

Ferner  kommt  in  demselben  Werke  nooh  eine  artige  Tbiergruppe  vor, 
welche  bisher  von  den  Sammlern  unbeacbtet  blieb.  Yor  einem  Aufsatze  nem- 
lich,  auf  welchem  zwei  Brotkôrbe  stehen,  liegen  links  eine  Kuh  mit  drei  ge- 
bundenen  Schafen  und  einem  Schweine;  rechts  dsgl. 

H.  0,066. 

B.  0,192. 

Handzeichnung  im  Brittischen  Muséum. 

Die  zwei  folgenden  Blatt  Zeichner  kommen,  obwohl  schon  früher  entworfen,  (Zeugnis  : 
Handzeichnung  von  1514  in  der  Dresdener  Bibliothek)  erst  in  der  2.  Ausgabe  von  1538 
vor  mit  dem  Wasserzeiclien  des  Re'clisapfels  mit  dem  Kleeblattkreuze  oder  dem  Sterne, 
auch  mit  der  Krone.  Also  : 

■ 

261.  Der  Zeichner  der  Kanne. 


Hz.  (1).  Ba.  148;  He.  1921. 

Ein  Mann  zeicbnet  links-sehend  mit  Hilfe  einer  recbts  an  der  Wand  be- 
festigten  Siohtelsobnur  und  einer  Schauritze  auf  eine  senkreoht  eingerahmte 
Glastafel  eine  dabinter  stehende  Deckelkanne. 

H.  0,083. 

B.  0,215. 


262.  Der  Zeichner  des  liegenden  Weibes. 

Hz.  (1).  Ba.  149;  He.  1922. 

Ein  Mann  sitzt  reohts  an  der  Scbmalseite  eines  Zeiebnentiscbes  und 
zeicbnet  mit  Hilfe  eines  senkreoht  aufgestellten  Drahtgitters  auf  ein  gevier- 
tetes  Blatt  ein  links  liegendes  Weib.  Durch  zwei  offene  Eenster  sieht  man 
in  der  Ferne  Wasser  mit  SchifFen,  Stadt  und  Bergen. 

H.  0,075. 

B.  0,215. 


2  6  B.  Die  heilige  Fainilie  bei  der  Rasenbank. 

Hz.  1526.  (1).  Ba.  98;  He.  1804. 

Maria  sitzt  auf  einer  yon  Brettern  eingefassten  Rasenbank,  mit  viel- 
strahligem  ÏJimbus,  links-gewendet,  in  der  linken  Hand  eine  Birne  haltend, 
wonacb  das  Itind  mit  seiner  linken  Hand  greift;  sie  hait  es  mit  der  reehten 


t 
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Hand  stehend  im  Roekchen.  Das  Kind  hat  einen  dreistrahligen  Nimbus.  Links 
am  Rande  neben  der  Schmalseite  der  Bank  steht  ein  Engelchen.  und  reicht 
einen  Apfel  dar.  Gegenüber  rechts  an  der  Schmalseite  mit  darauf  gestütztem 
rechten  Ellenbogen,  von  vorn  sitzt  Josef  die  linke  Hand  auf  ein  Buek  im 
Schosze  stützend  ;  auf  die  erhobene  rechte  aber  stützt  er  das  links-gewendete 
Haupt.  Inzwischen  bringt  die  Groszmutter  Anna,  welcher  eine  Dienerin  folgt, 
über  ihm  rechts  noch  einen  ganzen  Korb  voll  Früchte  herbei.  Ganz  im  Yor- 
grunde  rechts  sitzen  zwei  nackte  Kinder  und  weiter  links  auf  dem  Boden 
steht  die  Jahreszahl  1526  und  darunter  das  Namenzeichen. 

H.  0,145. 

B.  0,113. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Ei  mit  iiberhohtem  Sterne.. 


264.  Der  Apostel  Philipp. 

Kf.  1526.  (1).  Ba.  46  ;  He.  652. 

Der  Apostel  steht  rechts-gewendet,  auf  der  rechten  Hand  ein  Buch,  mit 
der  linken  ein  Stangenkreuz  haltend.  Hinten  ein  schroffer  Eelsen.  Unten  am 
Boden  links  eine  Tafel  mit  der  Jahreszahl  1526  und  dem  Namenzeichen 
darunter. 

H.  0,122. 

B.  0,076. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  Krug. 

Handzeichnung  in  der  Albertina  zu  Wien. 


265.  Philipp  Melanehthon. 

Kf.  1526.  (1).  Ba.  105;  He.  1056. 

Brustbild  rechts-gewendet,  darunter  eine  Tafel  nach  der  ganzen  Breite 

mit  vier  Zeilen  Majuskelschrift:  ,1526  . und  das  Namenzeichen.  “ 

AUzu  bescheiden  sagt  Dürer  hier  (ins  Deutsche  übersetzt):  „  das  âuszere  Leben 
konnte  Dürer  malen,  nicht  das  innere“  —  der  abgeschiedene  Geist  Dürers 
môge  es  uns  verzeihen,  wenn  wir  ihm  hier  zu  widersprechen  wagen. 

H.  0,174. 

B.  0,127. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krug. 


266.  Erasnms  von  Rotterdam. 

Kf.  1526.  (1).  Ba.  107;  He.  1047. 

Kniestück  stehend  und  schreibend,  links-gewendet  an  einem  Pulte,  wel- 
ches  auf  einem  Tische  steht.  Er  schaut  links  nieder  und  hait  beide  Hande 
beisammen,  in  der  rechten  das  Schreibrohr,  in  der  linken  ein  Tintefass  auf 
dem  Papiere,  welchem  ein  geschlossenes  Buch  als  TJnterlage  dient.  Neberi 
dem  Pulte  liegen  zwei  Briefe;  links  auf  dem  Tische  steht  ein  Blumengefâsz. 
Ganz  im  Yorgrund  auf  einer  Bank  stehen  und  liegen  mehre  Bûcher:  im 
Winkel  rechts  vier,  in  der  Mitte  zwei  und  über  diesen  links  eines  geôffnet. 
Oben  links  eine  grosze  Tafel  mit  sieben  Zeilen  Majuskelschrift:  „ Imago 
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Erasmi . MD XXVI  und  darunter  das  Namenzeichen."  Die  Inschrift 

zum  Theil  griechisch  lautet  zu  deutsch  „das  schonere  Bild  geben  seine  Werke." 
H.  0,249. 

B.  0,193. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  Krug  ;  gekrontes  Wappenschild  mit  zwei  Lilien.  2.  Dr. 
Wap p en  Ton  Schrobenhausen  ;  —  3.  Dr.  Burgthor  u.  a.  m. 

Zeugnis  :  Dürers  Tagebuch  ;  Nikol.  Kratzer  (vgl.  Hausmann  S.  39)  und  des  Erasmus 
Briefwechsel  mit  Pirckheimer. 


267.  Eoban  Hess. 


Hz.  1527.  (1).  P.  218;  He.  2172. 

Brustbild  links-gewendet  mit  breitkrempigem  Barett,  in  der  linken  Hand 
über  der  recbten  eine  Papierrolle  haltend.  Hinten  eine  Wandbis  zur  ochul- 
terhôhe.  Unten  fünf  Zeilen  Schrift:  „Quisquis  habes  .  •  •  •  VERTE.  “  Ain 
der  Rüokseite  vier  und  zwanzig  Zeilen:  „In  imaginem  Eobam  Hessi  sm  ab 

Alberto  Durero . artifice.  *  Auf  der  folgenden  Seite  zwanzig  Zeilen 

Text:  „Aliud . M.  D.  XXVII." 

H.  0,129. 

B.  0,095.  x 

(Beilaufig  hat  Passavant  den  Text,  von  welchem  er  die  ersten  vier  Zeilen  der  Titel- 
seite  und  Ton  der  folgenden  die  ersten  dreizehn  Zeilen  mittheilt,  nioht  redit  gelesen). 

Im  zweiten,  oben  links  am  Bande  bereits  etwas  ausgebrochenen  Drucke  smd  uber 

dem  Bilde  drei  Zeilen  Schrift:  „H.  Eobano  Hesso . Gigas“  und  unten  m  zwei 

Spalten  sechs  und  Tierzig  Verse:  „Ergo  jaces . •  etc-“ 

Zeugnis:  der  oben  erwahnte  Text  auf  der  Kiickseite. 

268.  Das  Wappen  des  Koniges  Ferdinand. 

Hz.  1527.  (1).  P.  210;  He.  2119. 

Wappen  von  Ungarn  und  Bohmen  geviertet  mit  Mittelschild ,  welches 
abermals  ein  Mittelschild  hat,  überhoht  von  einer  Krone  und  umnngt  von 
der  Kette  des  güldenen  Flieszes,  welches  folgende  eckige  Schrift  m  zwei 
Hâlften  trennt  : 

„Etliche  vndern  cht,  zu  befestigung 

der  Stett,  Schlosz,lvnd 

flecken.  . 

Auf  der  Rüokseite  die  Widmung  in  sechs  und  zwanzig  Zeilen:  # Dem 

durchleuchtisisten . Albrecht  Durer."  Dxeses  Blatt  ist  das  Titelblatt 

zu  der  Befestigungslehre.  W  asserzeichen  des  ersten  Druckes  _1527:  Hund 
oder  kleine  Krone,  oder  Ochsenkopf  mit  Schlangenkreuz  überhoht. 

H.  ohngefahr  0,255. 

B.  .  0,149. 

269.  Belagerung  einer  Festung,  2  Blatt. 

Hz.  1527.  (1).  Ba.  137;  He.  1903. 

1  Hàlfte  links;  Vom  Rande  links  gegen  rechts  eine  Stadt  mit  rechts 
ausladendem  runden  Bollwerk,  umringt  von  emem  trockenen  OJjm  elf 
tsiolitharen)  Strebepf'eilern,  über  welchen  oben  rechts  und  unten  links  je 
eine  Pfeilerbrücke Pführt  :  im  Graben  zwei  kleinere  Bollwerke  je  nnt  zwei 
u  -,  Schieszscharten  ;  oben  sind  es  sogenannte  Sc-hlitzfenster  ,  unten  aber 
dreieckig.  Zwisehen  déni  Hauptgraben  und  dem  Hauptbollwerke  zieht  sich 
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um  dieses  noch  ein  schmalerer  nasser  Graben.  Audi  das  Hauptbollwerk  hat 
zwei  Reihen  Schieszlocher,  unten  elf  viereckige,  darüber  eben  soViel  eiformige 
und  auf  der  oberen  Flache  sind  Kanonen  aufgefahren  zum  Tlieil  Feuer  gebend. 
Hinter  diesem  Bollwerk  erhebt  sich  der  hohe  Helm  eines  Kirchthurmes.  Aus 
dem  Thore  Ÿorn  links  rückt  die  Besatzung  der  Festung  aus:  die  Yorkampfer 
recbts,  einzeln  oder  in  kleineren  Hâuflein  sind  schon  im  Ilandgemenge  mit 
den  Yorkampfern  des  Feindes  begriffen  ;  ihnen  folgen  links  mit  drei  langen 
Reihen  Kanonen  1)  nâchst  dem  Graben  ein  Geviert  Landsknechte  von  neun 
Reihen  mit  zwei  Fahnlein  in  der  Mitte;  2)  in  gleicher  Hohe  weiter  auszer- 
halb  ein  Keil  Reiterei  von  siebenzehn  Reihen  mit  ebenfalls  zwei  Fahnlein, 
das  eine  vorn  in  der  vierten  Reihe ,  das  andere  weiter  rückwârts.  Darauf 
folgt  ganz  links  unmittelbar  vor  dem  Thore  mit  fortwàhrenden  Zuzügen  aus 
demselben  ein  groszes  Geviert  mit  vorn  zwei,  in  der  Mitte  fünf  und  hinten 
wieder  zwei  Fahnlein.  Rechts  stellt  sich  uns  der  heranrückende  Feind  dar 
und  wir  sehen  nachst  dem  Graben  die  Geschütze  aufgefahren  und  feuern, 
wâhrend  zu  ihren  beiden  Seiten  Fuszvolk  und  Reiterei  zum  zerstreuten  Ge- 
fechte  vorgehen.  Hinter  den  Geschützen  hat  der  Feind  sich  zum  Schutze  des 
Fuszvolkes  gegen  das  feindliche  Feuer  im  Halbkreise  (mit  einem  Graben) 
eingeschnitten  und  weiter  rechts  ziehen  groszere  Heereskorper  herbei,  zwischen 
welchen  Kanonen  und  einzelne  Fuszkampfer  undReiter  zerstreut  sind,  nem- 
lich  hinter  dem  eingeschnittenen  Graben  zwei  Geviert  Landsknechte,  vor  dem 
einen  drei  Schutzdacher  und  weiter  herwârts  im  Vorgrund  ein  Keil  Reiterei. 
Was  das  Landschaftliche  betrifft,  so  sehen  wir  im  Yorgrunde  nur  einzelne 
namentlich  zwei  groszere  Baume  und  rechts  eine  Baumgruppe,  welche  sich 
m  der  zweiten  Hâlfte  der  Darstellung  fortsetzt.  Unten  in  der  Mitte  fast  am 
Rande  sitzt  eme  jammernde  Frau  mit  zwei  Kindern.  Im  Mittelgrunde  sehen 
wir  auch  über  die  entferntere  vorhin  erwâhnte  Brücke  die  Yertheidiger  aus- 
ziehen  und  ihnen  die  zerstreuten  feindlichen  Reiter  begegnen.  Im  Hinter- 
grunde,  welcher  hügelig  mit  einzelnen  Waldchen,  Baumen,  Gebauden  besetzt 
ist  und  schlieszlich  zu  einer  hôheren  Bergkette  sich  erhebt,  brennen  zwei 
Ortschaften. 

H.  0,224. 

B.  0,381. 

ai  rechts  :  Im  Yorgrund  einzelne  Baume,  unter  denen  ganz  vorn 

em  btumpf,  neben  welchem  ein  Mann  kniet.  Etwas  weiter  links  unten  am 
Ixand  em  Tâfelclieii  mit  der  Jahreszahl  1527  und  dem  Namenzeichen  darunter. 
im  Mittelgrunde  zunachst  ein  groszer  Reiterkeil  von  drei  und  zwanzig  Glie- 
dern  (Reihen)  mit  Seitendeckung  und  vorauseilendem  Geschütze,  dann  hoher 
zwischen  zwei  langen  Geschützreihen  der  Hauptheereskôrper  mit  vielen  Fahnen 
geviertet  m  fünf  und  zwanzig  Gliedern  und  an  beiden  Seiten,  vorn  sowie  an 
der  ganzen  hmtern  Seite,  mit  Büchsenschützen  gedeckt;  darauf  folgt  (weiter 
rechts)  em  klemeres  Geviert  umgeben  von  Gepackwâgen,  denen  sich  das  Be- 
lagerungsgerath  anschlieszt  und  darunter  eine  besonders  grosze  Kanone  yon 
neun  par  Pferden  gezogen;  darauf  folgen  drei  Yiehherden  von  Reiterei  ge¬ 
deckt.  Im  Hmtergrunde  wiederum  zwei  brennende  Ortschaften  und  oben 
links  em  Hochgencht  und  zwei  daneben  aufgesteckte  Râder,  ailes  wohl 
oesetzt. 

H.  0,224. 

B.  0,346. 

Papierzeichen  beider  Blatter:  1.  Druck,  ldeine  Krone  ;  Hund:  Burgthor.  -  2  Dr 
Hand  mit  Stern;  Reichsadler. 

270»  Die  V erhâltnislehre . 

Hz.  1528.  (1).  He.  Seite  996,  11. 

Das  Buch  enthalt  zwar  keine  künstlerisch  werthvollen  Zeichnungen,  da 
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jedoch  die  Messkunst  und  Befestigungslehre  wegen  der  darin  enthaltenen 
Holzschnitte  erwâhnt  wurden,  so  moge  hier  dieses  dritte  und  letzte  von  Dürers 
wissenschaftlichen  Werken  denBesohluss  maohen.  Es  hat  den  Titel:  „Hierin 
„smd  begriffen  yier  bûcher  von  mensehlioher  Proportion,  durch  Albreehten 
„Dürer  von  Xürenberg  erfunden  ynd  beschriben ,  zu  nutz  allen  denen  so  zu 
„dieser  Kunst  lieb  tragen.  M.  D.  XXYIIT.  “  Da  es  übrigens  nicht  meine 
Âufgabe  ist,  die  wissensohaftliohen  Werke  Dürers  al  s  solche  zu  besprechen, 
so  mogennur  dieAngaben  der  Papierwasserzeichen,  weil  sie  bei  den  übrigen 
Blàttern  mit  berücksichtigt  wurden,  auch  hier  angeführt  werden.  Der  erste 
Druok  hat  nemlioh  die  kleine  Krone  oder  den  Reichsapfel  mit  Kreuzstab  ; 
der  zweite  mit  lateinisoher  Uebersetzung  1534:  den  groszen  Reiehsapfel  mit 
Kreuz,  den  Oohsenkopf  mit  Sehlangenstab ,  die  schmale  Krone  mit  Kreuz 
und  Stem. 


' 

. 


A  n  h  a  si  »  . 


Zweites  Verzeichnis. 


Die  nicht  beglaubigten  Blatter. 


Blatter  aus  Dürers  Werkstatte  oder  S  clin  le 

(im  weitesten  Sinne  genommen) 

welche  hier,  ohnehin  von  den  beglaubigten  Dürerblattern  ans- 
geschieden,  nicht  nach  der  Zeitfolge,  sondera  nach  den  Nummern 
von  Bartsch  und  Passavant  folgen  Dabei  wird  jedocb  au»- 
drücklich  bemerkt,  dasz  die  angefügten  Hmdeutungen  auf  ein- 
zelne  Scbtiler  oder  Nachahmer  Dürers  nicht  als  Ergebms  einer 
abgescblossenen  Forschung  gegeben  werden,  sondera ‘  Jie“ 
nur,  uni  eine  solcbe  erst  anzuregen,.  da  es  zunaebs  nur  dara 
ankam  den  eroszen  Meister  endlich  einmal  wiedei  aus  der  neuei 
dings  immer  mebr  angeschwollenen  Masse  der  ibm  zugescbriebenen 

BlatEs^rSXtbr  wünscbenswerth  und  erfreulieh,  wenn 
das  eine  odeAndere  der  ausgeschossenen  matter  wmder  zu  den 

als  unbedingt  echt  anzuerkennenden  zuruckgewonnen  wuide  abe 

es  miisste  dann  mittels  urkundhcher  Beweis e  mcbt ,  aut  per 
sonlicbe  Meinung  bin  geschehen,  wie  dieses  droin  lcdge.-edit^au 
innerhalb  meines  ersten  und  Haujotverzeichmsses 

klammerten  Blatter  mit  der  Beglaubigungs-Nummer  4  voibehaiten 

bleiben  muss. 


J 
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A.  1*  Die  heilige  Dreifaltigkeit. 

Kf.  um  1511.  (5).  Ba.  27  ;  He.  1651. 

Yerkleinerte  gegenseitige  und  zu'gleich  mittelmâszige  Kopie  des  groszen 
Holzschnittes  yon  1511 ,  No.  193.  (Ba.  122.) 

H.  0,147. 

B.  0,108. 


A.  2.  Die  sangende  Maria  ara  Hofthore. 

Kf.  1520.  (6).  B.  45;  He.  2283. 

Maria  sitzt  auf  einem  Küssen ,  welches  auf  einer  yon  Breltern  eingefass- 
ten  Rasenbank  liegt,  links-gewendet  aber  recbts  mederblickend  auf  das  Kmd, 
welches  sie  k  einem  Laken  mit  der  linken  Hand  hait  und  dem  sie  mit  der 
rechten  Hand  die  linke  Brust  reioht.  Neben  ihr  îm  Wmkel  unt™  r.ei?hts 
eine  hohe  Halmpflanze;  zu  ihren  Füszen  unten  links  am  Boden  em  Tafelohen 
mit  der  Jahreszahl  1520  und  dem  Namenzeichen  darunter.  Hmter  îhr  reohts 
ein  offenes  bedachtes  Thor,  durch  welches  man,  wie  auoli  zur  Seite Hmks, 
eine  stattliche  Burg  auf  einem  gezmnten  runden  Unterbau  sieht,  links  ist 
der  Hof  eingezaunt,  dahinter  erhebt  sieli  ein  starker  entlaubter  Baum,  oben 
überschnitten  yon  einem  gekrâuselten  Wolkensaum,  uber  welchem  Gott  Yater 
als  Kaiser  emporragt,  mit  der  rechten  Hand  segnend,  m  der  linken  e 
Reiclisapfel  haltend;  unter  ihm  schwebt  die  Taube  m  Strahlen;  zu  beiden 
Seiten  Engelchore.  Hinter  dem  groszen  Baumstamme  links  em  Hugel  mit 
einer  Weide  und  einem  Zaune,  weiter  hin  Wasser  und  Berge. 

H.  0,166. 

loh?2  '.“.ï. 

SU  d.m  Thomas  Mo.i.r  S.hùl,,  MjoU 

mitgegeben ,  wiewol  dergleichen  nicht  ausdrücklich  genannt  werden.  (Tageb.  S.  97.  98.) 
Doc, b  zeiehnete  er  den  Polonius.  (Tageb.  S.  125.) 


A.  3.  Der  kleine  Hieronimns. 

Niello  (5).  Ba.  62;  He.  782. 

Der  langbartige  Heilige  mit  einem  Stralilenteller  kniet  in  der  Mitte 
lier  languarng  6  gt  in  in  <jer  linken  Hand ,  deren  Arm  gestreckt 

S  wlhrend  die  rechte  Hand  das  an  der  Stelle  der  Aermel  nur  geschlitzte 
Ge’wand  yor  der  Brust  ôffnet,  -  vor  einem  Baumstumpf,  m  welchen  em 
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Christkreuz  gesteckt  ist;  dahinter  redis  ein  Haus;  hinten  links  aber  hângen 
Hut  und  Mantel;  ganz  vorn  liegt  der  Lowe  rechts-gewendet,  dooh  das  Haupt 
grade  heraus.  Rundbildcfien. 

Dm.  0,029. 

Dieses  Blatt  ist  als  Dürers  eigenhandige  Arbeit  durch  niclits  beglaubigt.  Aeuszerst 
selten.  Scbeint  eine  Kopie  des  Holzschnittes  A.  12.  zu  sein,  vgl.  d. 

A.  4,  Der  Ritter  und  die  drei  naekten  Jnngfrauen. 

Niello  (5).  Ba.  65  ;  He.  793. 

Unstatthaft  bisher  „Urtheil  des  Paris"  genannt  und  wohl  gegenseitige 
Kopie  des  gleichnamigen  Holzschnittes  ,  vgl.  A.  15.  (Ba.  134),  daner  Durera 
nooh  weniger  zuzusohreiben.  Rundbildchen. 

Dm.  0,035. 

Aeuszerst  selten. 


A.  5.  Der  grosze  Kurier. 

Kf.  (6).  Ba.  81;  He.  1098. 

Ein  Reiter  zu  Pferde  in  der  Tracht  des  15.  Jahrhunderts,  nach  rechts 
reitend,  rückwârts-schauend  übermâszig  gedreht,  in  der  rechten  Hand  den 
Zügel ,  in  der  linken  eine  Peitsehe  haltend  ;  Mütze  mit  einer  vorhângenden 
Quaste,  Beinldeid  halb-getheilt,  Aermel  und  Pferdedeclte  gezattelt,  Ross- 
schweif  kurz  geknotet,  vorn  rechts  des  Pferdes  ein  Stein  mit  Grasbüschel, 
im  rechten  Winkel  ein  Halmgewaehs,  links  neben  dem  Pferd  ein  Grasbüsohel, 
im  Mittelgrunde  links  ein  Hügel  mit  Gestrâuch,  in  der  Ferne  rechts  Berge 
und  eine  Kirohe  mit  spitzem  Thurme. 

H.  0,113. 

B.  0,102. 

Platte  mit  runden  Ecken. 

Abdrücke  nur  im  Kf.  Kabinet  zu  Dresden  und  in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Wien. 
Offenbar  von  einem  âlteren  Meister.  —  Aeuszerst  selten. 


A.  6.  Joachim  Patenier. 

Kf.  (6).  Ba.  108;  He.  2512. 


Brustbild. 

H.  nach  Heller  7"8"'  =  0,207. 

B.  „  „  6"10"'  =  0,185. 

Nicht  von  Dürer  sondern  nur  nach  seiner  Zeichnung  von  1521  (vgl.  Tagebuch  8. 
125)  von  Cornel.  Cort. 


A.  7.  Die  Bekelinmg  Pauls. 

Kf.  (5).  P.  110. 

Der  bisher  eifrige  Ohristenverfolger  stürzt  vor  der  Ersdieinung  Christi 
oben  redits  in  feurigen  Wolken,  im  Yorgrunde  mit  seinem  Pferde,  wie 
audi  sein  Begleiter  links  im  Turbane  mit  hochgehaltener  Pahne,  wàhrend 
ein  zweiter  rechts  seinen  Schild  zur  Deckung  über  dem  Haupte  hait.  Im 
Mittelgrunde  rechts  eine  Baumgruppe,  wie  auch  am  Rande  links;  dahinter 
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eine  hoke  stattliche  Burg.  Im  Hintergrunde  rechts  Wasser  mit  einem  Segel- 
schiff  und  eine  Stadt  am  Ufer  von  Bergen. 

H.  0,293. 

B.  0,216. 

Passavant  behauptet,  dasz  dieses  Blatt  von  Dilrel'  sei,  was  doch  wohl  etwas  zu 
kiihn  sein  dürfte.  Nur  in  Dresden. 


A.  8.  Christus  am  Kreuze. 

Hz.  (6).  Ba.  57;  He.  1642. 

Johannes  unterstützt  redits  die  Maria;  links  Magdalena  weinend. 

H.  0,374. 

B.  0,260. 

Nicht  von  Diirer,  sondern  nach  Dr.  Thausings  Forschungen  von  Hans  Baldung. 


A.  9.  Christus  am  Kreuze. 

Hz.  (5)  Ba.  58;  He.  1643. 

Der  Heiland  etwas  links-gewendet  mit  wehendem  Hüftsehurze,  dornen- 
gekrônt  mit  dreistrahligem  Nimbus  und  offenen  Augen,  umschwebt  von 
drei  Engeln,  welohe  —  derjenige  links  in  zwei,  die  beiden  andern  je  in 
einen  Keloli  —  das  Blut  auffangen.  Dieses  Blatt  diente  als  Ablasszettel  und 
der  zwei  und  dreiszig-zeilige  Text  darunter  links  beginnt;  „Wer  dysz  nach 
geschryben  gebett*  etc.,  rechts  aber  ein  vier  und  zwanzig-zeiliger  Text:  „Dysz 
nachvolgendt  gebett“  etc. 

H.  0,395. 

Papierzeichen  :  l.Bruek,  Drahtabstand  0,040;  2.  Dr.  Stern  ;  gekronte  Lilienwappen  ; 
Heiohsadler. 

Kennzeichen  :  der  untere  Theil  im  2.  Drucke,  dessen  H.  0,572  und  B.  0,407  ist, 
von  geringerer  Hand  angefügt;  Bntfernung  des  Kreuzbalkens  voir  Plattenrande  ;  unten 
am  Kreuz  ein  Pelikan  und  oben  links  :  „Herr  meinen  Geist“  etc. 

TJebrigens  ist  das  ganze  Blatt,  auch  ohne  den  verunstaltenden  unteren  Theil,  wohl 
nicht  von  Durer  sondern  allenfalls  nur  aus  seiner  Werkstatt  hervorgegangen. 


A.  10.  Der  grosze  lieil.  Christoph. 

Hz.  1525.  (5).  Ba.  105;  He.  1827. 

Der  Heilige  steht  grade  von  vorn,  rechts  aufwarts-blickend ,  mit  erho- 
bener  linken  Hand  und  mit  der  rechten  einen  langen  Baumstamm  haltend. 
Das  Kind  sitzt  rittlings  auf  seinem  Nacken  und  hait  mit  der  linken  Hand 
auf  dem  gleichseitigen  Knie  einen  Reichsapfel,  die  rechte  hait  es  zum  Segen 
erhoben.  Unten  rechts  am  Rande  der  Einsiedler  mit  einer  Laterne,  darüber 
eine  Kapelle.  Die  Füsze  wurden  erst  spâter  angesetzt  wie  auoh  oben  links 
das  Namenzeichen  zwischen  der  Jahreszahl  1525. 

Hôhe  mit  den  angesetzten  Eüszen  0,455. 

B.  0,183. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  VYappen  von  îfürnberg;  2.  Dr.  Lilie  mit  Krone;  Augs- 
burger  Wappen. 

Kraftig  und  flott  geschnitten  und  in  Haltung  ;  in  der  Zeichnung  aber  zum  Theil  so 
flüchtig,  zum  Theil  handwerksmaszig,  dasz  das  Blatt  nur  für  Gesellenarbeit  gelten  kann. 


A.  11.  Der  lieilige  Steplian  zwischen  zwei  Biscliofeu 


Hz.  um  1514.  (5).  Ba.  109  ;  He.  2233. 

Der  Heilige  steht  mit  Steinen  und  einem  Palmzweig  auf  einer  Bühne, 
an  welche  unten  zwei  Wappenschilde  gelehnt  sind,  mit  einer  uberhôhten 
Bischofsmütze;  zu  beiden  Seiten  je  eine  mit  Weinlaub  gemusterte  Saule  mit 
Stiohbogen.  Auf  den  Kapitellen  zwei  Engel  welche  ein  Ziergehânge  balten. 
H.  0,247. 

B.  0,183. 

Papierzeichen  :  "Wappen  gequert,  unten  gerautet. 

Ni  dit  Ton  Dürer,  sondern  dem  Monogrammisten  ~W  mit  iiberhoht  verschrenktem  T 
(Wolfg.  Traut)  und  geschnitten  von  dem  Monogrammisten  H  mit  überliohtem  P. 


A.  12.  Der  kleine  büszende  Hieronimus. 

Hz.  (5).  Ba.  115;  He.  1848. 

Der  Heilige  kniet  links-gewendet  mit  Tellernimbus  und  in  der  rechten 
Hand  einen  Stein  lialtend  vor  einem  Christkreuz  und  offenen  Bûche,  welche 
links  an  einen  machtigen  Baumstamm  gelehnt  sind.  Hinter  dem  Heiligen 
rechts  liegt  der  Lôwe;  im  Mittelgrund  oben  rechts  steht  ein  Hirsch;  in  der 
Ferne  Berge. 

Dm.  0,059. 

Kennzeiclien  :  eine  vorzügliche  neuere  Kopie  hat  anstatt  zwei  nur  einen  Reif  und 
misst  im  Dm.  nur  0,057. 

Derselbe  Gegenstand  in  Kupfer  gestochen,  A.  3,  (Ba.  62),  mit  geringen  Yeràn- 
derungen  scheint  eine  Kopie  nach  diesem  Holzschnitte  zu  sein,  aber  auch  diesel*  nur 
das  Werk  eines  Schülers.  —  Aeuszerst  seiten. 


A.  13.  Das  Weltgericlit. 

Hz.  (5).  Ba.  124;  He.  2051. 

Christus  auf  einem  Regenbogen  sitzend ,  welcher  durch  einen  zweiten 
Bogen  in  entgegengesetzter  Richtung  unterstützt  ist,  mit  dem  Erdball  unter 
den  Füszen,  hat  an  der  linken  Seite  seines  Hauptes  das  Schwert  der  Ge- 
rechtigkeit  und  an  der  rechten  den  Lilienzweig  der  Gnade  ;  die  rechte  Hand 
hait  er  zum  Segen  erhoben,  die  linke  abweisend  niedergestreckt.  Zu  beiden 
Seiten  kniet  ein  Engel  mit  Leidenswerkzeugen ,  nemlich  zu  s  einer  linken  mit 
der  Martersaule  und  Ruthe  und  zur  rechten  mit  Kreuz,  Dornenkrone  und 
Geisel.  Am  Boden  auf  niedergelagerten  Wolken  knien  links  unterhalb  der 
Lilie  Maria  rechts-gewendet  fürbittend  und  rechts  unterhalb  des  Schwertes 
Johann  der  Tâufer.  In  der  Mitte  zwischen  beiden  in  weiterer  Ferne  erstehen 
die  Todten  aus  ihren  Grabern. 

H.  0,259. 

B.  0,174. 

Dieses  Blatt  ist  woM  von  Schauffelein,  wio  auch  jetzt  allgemein  angenommen  wird, 
aber  selbst  für  diesen  gelegentlich  sehr  handwerksmaszig  arbeitenden  Schüler  Dürers 
ein  nur  rohes  Machwerk.  Spater  (im  2.  Drucke)  wurde  Dürers  Namenzeiehen.  oben 
links  unter  dem  Eand  eingesetzt. 
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A.  14.  Die  grosze  Saule,  4  Blatt. 

Hz.  1517.  (5).  Ba.  129;  He.  1916. 

1)  Den  Fusz  bilden  zwei  nackte  Genien,  der  eine  links  von  vorn,  der 
andere  reclits  von  hinten  gesehen,  welche  eine  grosze  Rübe  tragen 
und  darüber  ein  Kugelgefâsz,  auf  welchem 

2)  ein  Sâulensockel  aufsitzt ,  yerziert  unten  mit  drei  ldeineren  Bocks- 
hauptem  und  darüber  mit  einem  groszeren  Bocksscliâdel  und  von  den 
Seiten  hervorgehenden  gewundenen  Hômern;  der  Sâulenschaft  darüber 
ist  gerieft  und  zwei  Harpien  sind  daran  gefesselt.  Derselbe  setzt  sich 

3)  in  die  Hôhe  fort  und  hat  zwei  Gehange  zur  Seite ,  verbunden  durch 
zwei  spitzblatterige  Laubbündel ,  von  welohen  eine  Traube  herabhângt. 

4)  Auf  dem  Sâulenknaufe  hockt  ein  um  die  Horner  bekranzter  Wald- 
teufel,  welcher  die  genannten  Gehange  in  den  erhobenen  Handen  ha.lt. 

H.  0,595. 

B.  0,225. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  ohne  Zabi  oder  mit  1517  :  Hund;  2.  Dr.  „gedruokt  durch 
Hans  Gtuldenmund ,  brieffmaler  zu  Nürnberg11;  Lilie;  Schlange;  Schild  mit  R;  Wappen 
von  Schrobenhausen ,  oder  Augsburg,  oder  Nürnberg ;  Reichsadler. 

In  der  Ausfûhrung,  wie  aie  uns  vorliegt,  dürfte  diese  Saule  schwerlich  von 
Dürer  sein,  doch  findet  sich  allerdings  ein  Vorbild  dazu  u.  a.  auf  dem  12.  Blatte  der 
,,Randzeichnungen  zum  sogen.  Gebetbuche  des  Kaisers  Max“  und  sie  dürfte  desliaib  als 
eine  handwerksmaszige  Gesellenarbeit  aus  seiner  "Werkstatte  —  allenfalls  von  H.  S. 
Beham  —  oder  eine  Ausbeute  Guldenmunds  zu  betracbten  sein.  —  Aeuszerst  seiten. 

Handzeichnung  im  Brittischen  Muséum. 


A.  15.  Der  Ritter  und  die  drei  nackten  Jungfrauen. 

Hz.  (5b  Ba.  134;  He.  1890. 

Ein  Yater  (Albanac?)  fûhrt  dem  Konige  Alfred  von  Mercia  (?)  seine  drei 
Tôchter  nackt  vor,  damit  er  sich  deren  eine  als  Gemahlin  wâhle.  Es  lasst 
sich  nicht  leugnen  dasz  die  Darstellung  nicht  genau  der  Erzahlung  entspricht, 
wie  sie  u.  a.  Passavant  in  seinem  Kataloge  Seite  153  anführt,  da  der  alte 
langbârtige  Herr  anstatt  eines  Schwertes  eine  Kugel  in  der  rechten  Hand 
hait  und  man  nicht  begreift,  warum  der  ritterlich  gerüstete  Konig  im  Vor- 
grunde  liegt  und  schlaft.  Die  gewôhnliche  Benennung  „Urtheil  des  Paris" 
passt  aber  zu  dieser  Darstellung  noch  weniger.  Genug  der  Bitter  liegt  redits 
mit  dem  Kôrper  hnks-gewendet ,  hinter  ihm  steht  ein  langbârtiger  Greis  im 
weitârmeligen  hermelinbesetzten  Mantel  und  hait  links-niederschauend  in  der 
rechten  Hand  eine  Kugel;  rechts  stehen  die  drei  Jungfrauen,  die  ers  te 
(links)  mit  langem  Haar  und  Hüftschurz  von  vorn  rechts  niederschauend  ; 
die  mittlere  ganz  hnks-gewendet  mit  einer  ÏTetzhaube  und  darauf  gesteck-  ^ 
tem  Flügelpaar ;  die  dritte  rechts,  wieder  von  vorn  mit  Schleier  und  Hüft- 
tuch.  Im  Mittelgrunde  links  ein  sprudelnder  Brunnen  und  rechts  ein  Pferd  ; 
im  Hintergrund  eine  hohe  Bui'g.  Kleines  Rundbild. 

Dm.  0,058. 

Die  Zeicbnung  des  Erdbodens  uud  der  Luft  mit  ganz  handwerksmâszigen  SehrafFier- 
ungen,  der  manierierten  Hande  u.  s.  w.  ohne  aile  weitere  Beglaubigung  ist  keineswegs 
mit  solcher  Bestimmtheit  wie  bisher  unserem  Dürer  zuzuschreiben  und  noch  weniger 
der  Heine  Kupferstich ,  vielleicht  nur  Kopie  A.  4,  (Ba.  65.) 

Aeuszerst  seiten. 


8 


114 


A.  16.  Die  Umarnmng. 

Hz.  (5).  Ba.  135;  He.  1898. 

Eine  Darstellung  im  Walde  neben  einem  starken  Baumstamme,  welcher 
sioh  rechts  erhebt  und  von  der  kreisrunden  Einfassung  überschnitten  wird. 
Das  Liebespaar  ist  ein  Landsknecht  und  eine  fahrende  Dirne;  links  steht 
ein  anderer  Landsknecht  und  vor  ihm  sitzt  eine  zweite  Dirne. 

In  spâterem  Drucke  als  fliegendes  Blatt  (Mandat  gegen  die  Neckerei) 
von  ein  und  dreiszig  Zeilen:  „Wir  die  allergcwaltigisten  .  .  .  zwyschend 
Pfynsten  vnnd  Eslyngen.11  Die  Darstellung  darunter. 

Dm.  0,057. 

Dergleichen  Darstellungen  sind  eher  dem  Hans  Sebald  Beham  als  einem  Durer  zu- 
zutrauen.  —  Aeuszerst  selten. 


A.  17 ♦  Albrecht  Dürer. 


Hz.  um  1528.  (5).  Ba.  156  ;  He.  1958. 

Brustbild  mit  kurzem  Haar  über  der  Stirn ,  bârtig,  links-sehend.  Im 
Winkel  oben  links  Dürers  Wappenschild  mit  der  Thür.  Oben  über  dem 
Rand  eine  Zeile  Schrift  mit  eckigen  Buchstaben:  „ Albrecht  Dürers  Conter- 
fevt.  “ 

H.  ohne  Text  0,291. 

B.  0,254. 

Papierzeichen  :  1.  Druck,  ^  mit  überhohter  Zange.  —  2.  Dr.  Ochsenkopf  mit  Schlan- 
genstab  ;  Schlange  ;  Burgthor.  —  3.  Dr.^Reichsadler  ;  Thurm  mit  überhohter  Krone  ;  Lilie 
im  Kreise. 

Im  2.  Drucke  steht  oben  über  dem  Rand  eine  eckige  Schrift  von  zwei  Zeilen: 
„ Albrecht  Dürer  Conterfevt  (sic)  in  seinem  alter  /  Des  LYI  Jares.“  Unten  drei  Spalten 

mit  je  acht  Zeilen  eines  deutschen  Gedichtes  :  „Schaw  an  so  du  erkennen  wilt . 

Am  sechsten  des  Mayen  fürwar.“ 

Die  neueren  Drucke  haben  oben  links  in  Dürers  Wappenbilde  die  Jàhreszahl  1527 
und  das  Namenzeichen. 

Dieses  Blatt  ist  ein  handwerksmàszig  tüch tiges  Erzeugnis  der  Dürerischen  Werk- 
stâtte,  welches  aller  inneren  nnd  âuszeren  Beglaubigung  für  den  Meister  ermangelt  und 
das  Dürer  selbst  wohl  nie  gesehen  haben  wird.  Uebrigens  im  ersten  und  selbst  im  zwei- 
ten  Drucke  sehr  selten. 


A.  18.  Joli.  v.  Scliwartzenberg. 

Hz.  um  1528.  (5).  Ba.  157;  He.  2178. 

Brustbild  rechts-schauend  zwizchen  4,  2,  2,  2,  2,  4  Wappenschilden  und 
zu  den  Seiten  mit  einer  verzierten  Randleiste.  Zuoberst  Schrift  in  drei 

Zeilen:  „Herrn  Johansen  Freyherrn  zu  Schwartzenberg . bracht 

worden.“  Zuunterst  in  zwei  Zeilen:  „Starb  Anno . gewesen.“  Unten 

rechts  im  Winkel  das  Namenzeichen  B  mit  quer  verschrenktem  I  (Joh. 
Bechtholdf). 

H.  ohne  die  Schrift  0,196. 

B.  0,156. 

Yerwendet  als  Titelblatt  zum  „Deutscb.  Cicero“  1531.  Auf  der  Rückseite  neun 
Zeilen  Schrift:  ,, Officia  .  .  .  gegeben  worden.“  Darunter  ein  in  vollem Plattenharniscbe 
thronender  Kaiser  mit  der  Ueberschrift:  „ Julius  Caesar“  u.  a.  m.  Zuunterst:  MD. XXXI. 
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A.  19.  Das  Wappen  der  Kress. 

Hz.  (5).  Ba.  161;  He.  1941. 

Dieses  Wappen  hat  im  gemusterten  Schild  ein  Schwert,  sohrâg,  und 
über  dem  gekronten  Helm  einen  Mannesrumpf  mit  Schwert  im  Munde  und 
den  Hut  mit  fünf  Pfauenspiegeln  besteckt. 

H.  0,329. 

B.  0,271. 

Papierzeichen  :  Burgthor. 

Nicht  yon  Durer  sondera  spâter ,  weil  die  Farailie  Kress  die  Pfauenfedern  erst 
1530,  also  zwei  Jahre  nach  Dürers  Tod,  erhielt  (vgl.  Eyes  „Dürer“  S.  526). 

A.  20.  Die  beiden  Wappen  von  Mrnberg. 

Hz.  1521.  (5).  Ba.  162;  He.  1942. 

♦ 

Die  Wappen  werden  unten  yon  zwei  bekleideten  Engeln  gehalten,  wahrend 
diese  gleichzeitig  je  mit  der  entgegengesetzten  Hand  die  Kaiserkrone  über 
dem  Reichswappenschilde  mit  dem  Doppeladler  halten ,  welches  die  Mitte 
über  den  beiden  andern  Wappen  einninnnt.  Hinter  der  Krone  ein  gekrâu- 
selter  Wolkensauni,  über  welchem  zwei  geflügelte  Jungfrauen  sitzen,  nemlich 
links  die  Ger  e  chtigkeit  rechts-gewendet  und  links-aufschauend,  gekrônt, 
in  der  linken  erhobenen  Hand  eine  Wage,  im  rechten  Arm  ein  Schwert 
haltend;  rechts  der  Ueberfluss,  fast  yon  vorn,  wenig  links-gewendet  links- 
niederschauend,  bekranzt,  mit  der  rechten  erhobenen  Hand  einen  Geldsack 
senkrecht  abwârts  ausschüttend,  mit  der  linken  den  Brustlatz  ihres  Gewandes 
offnend,  woraus  Flammen  heryorlodern.  Oben  in  der  Mitte  am  Rand  eine 
Tafel  mit  drei  Zeilen:  „Sancta  Justicia.  1521.“  Die  ersten  Drucke  haben 
auf  der  Rückseite  in  drei  Zeilen:  „Reformacion  der  Stat  Nüremberg.  Cum 
Gratia  et  Priuilegio."  wozu  —  nemlich  zu  der  3.  Auflage  jenes  Werkes  — 
unser  Holzschnitt  als  Titelblatt  gefertigt  wurde.  —  Ein  zweiter  Druck  hat 
(nach  Heller)  auf  der  Rückseite  einen  Text  von  sechs  und  zwanzig  Zeilen: 
„Y.  Dietrich  ....  Pfar  Kirch.“ 

H.  0,245. 

B-  0,170.  m 

Papierzeichen  :  Probedruck  in  der  Retbergischen  Sammlung  hat  das  eckige  g?  mit 
der  iiberliohten  Rose;  1.  Druck:  Ochsenkopf  mit  dem  iiberhôhten  Sclilangeustabe. 

Das  Blatt  ist  nur  als  eines  der  Dürerischen  Werkstâtte  anzuerkennen  und  erinnert 
vor  allen  an  die  manierierte  Zeichnungsweise  des  Geo.  Pencz.  Vgl.  m.  Bemerkung  beim 
Triumphwagen  No.  247. 

A.  21.  Das  grosze  Büclierzeiclien  des  Hektor  Piimer. 

Hz.  1521.  (5).  Ba.  163;  He.  2140. 

Das  Wappen  ist  sehr  wenig  schrag-links  gestellt,  geviertet:  1)  der  Rost 
des  heil.  Lorenz  ;  2)  das  geschrâgte  Feld  der  Pômer.  Auf  dem  lmks-gewen- 
deten  Stechhelm  ein  Mannsrumpf  mit  fliegender  Stirnbmde.  Hinter  dem 
Wappen  links  und  eben  so  gewendet  steht  der  heil.  Lorenz  mit  einreihgem 
Tellernimbus,  in  der  linken  Hand  einen  Palmzweig  geschultert  haltend,  mit 
der  rechten  den  Rost.  Das  Ganze  steht  zwischen  zwei  Saulen,  welche  obon 
dui'ch  zwei  Blatterstahe  im  Sticlibogen  verbunden  smd.  In  den  vier  Winkein 
ie  ein  Wappen,  nemlich  oben  links  das  geschrâgte  der  Pomer;  redits  mit 
den  zwei  abgewendeten  Hahnen  der  Rummelj  unten  bnks  mit  den  drei 
geschragten  Rosen  der  Schmidmaier  und  redits  mit  den  zwei  abgewen- 
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deten  Vogelhâlsen  der  Bergmeister.  Unten  rechts  amRande  das  Namen- 
zeichen  K.  A.  (also  nicht  Durer)  und  dahinter  die  Jahreszahl  1521.  Zuunterst, 
durch  eine  Querlinie  abgetrennt,  vier  Zeilen  Schrift,  die  erste  heb ràisch,  die 
letzte  „D.  Hector  Pomer  Praepos.  S.  Laur.“ 

H.  0,297. 

B  0  195. 

Papierzeichen:  1.  Druck,  kleine  Beiohsapfel  ;  geschweifte  Wappen  mit  überhühter 
Krone.  Vgl.  A.  55,  das  kleine  Pômerische  Büeherzeichen. 

<* 

A.  22.  Die  Wappen  der  Scheurl  nnd  Zingel. 

Hz.  um  1513.  (5).  Ba.  164;  He.  1943. 

Jene  Wappen  sind  naher  bestimmt  die  des  Albr.  y.  Scheurl  und  seinei 
Gemahlin  Anna  Zinglin,  mit  welcher  er  sich  1513  vermahlte;  gegen  emander 
geneigte  Dreieckschilde,  das  erstere  links  mit  déni  heraldischen  Panther,  das 
andere  rechts  mit  einemPfeile;  über  dem  gememschaftlichen  Stechhelme  der 
Panther  wachsend  rechts-gewendet.  Unter  den  Schilden  ein  Engel  welcher 
eine  Tafel  vor  sich  hait,  enthaltend  vier  Zeilen:  „Si  bona  suscepimus . . . . . . 

benedictum.“  Diese  ganze  Darstellung  ist  in  einen  Yierpass  çeordnet,_  wel¬ 
cher  yon  einem  Lorberkranz  umspannt  ist  und  auf  den  Zwickeln  mit  vier 

Ahnenwappen  belegt  ist.  „ 

Sodann  wurde  das  Wappen  mehrfach  verândert,  mdem  an  die  Stelle 
des  Zingelischen  Prauen-Wappens  das  der  Geuder  trat  (ein  Dreieck  besteckt 
mit  2,  1  Sternen)  nachdem  Christoph  von^  Scheurl  sich  mit  der  Sabine  Geu'- 
derin  1560  vermahlt  hatte.  Auch  die  kleineren  Wappenschilde  wurden  nun 
und  namentlich  auch  spâter  noch  ôfter  umgeândert. 

H.  0,150. 

B  0 140 

Papierzeichen:  1.  Druck  Krone;  2.  Dr.  Reichsadler ;  3.  Dr.  Hund.  Mittelmâsziges 
Werk  allenfalls  der  Dürerischen  Werkstâtte. 


A.  23.  Die  Scliaustellimg  Christi. 

Hz.  1521.  (5).  Ba.  ap.  5;  He.  1626. 

Christus  steht  in  Halbfigur,  gerade  Yon  vorn  dornengekrônt  mit  vor  dem 
Leibe  herabhangendcn  übers  Kreuz  gebundenen  Hânden  vor  der  Marter- 
sâule  im  Mantel,  welchen  der  zu  seiner  linken  Seite  stehende  Pilatus  mit  der 
linken  Hand  aus  einander  zieht,  wâhrend  er  die  rechte  offen  hervorstreckt. 
Hinter  Christi  rechter  Schulter  schauen  zwei  seiner  Marterknechte  hervor, 
von  denen  nur  einer  ganz  sichtbar  ist,  mit  Geisel  und  Ruthe  in  der  rechten 
Hand.  Im  Winkel  oben  rechts  am  Rande  die  Jahreszahl  1521. 

H.  0,330. 

B.  0,250. 

Einea  der  vorzüglichsten  "Werke  aus  der  Dürerischen  Werkstâtte,  woran  er  das 
schone  Christushaupt  sogar  selber  gezeichnet  haben  kônnte.  Aeuszerst  selten. 

A.  24.  Christus  ara  Kreuze. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  6  ;  He.  1976. 

Am  Kreuze  kniet  Magdalena  und  rechts  stehen  Maria  und  Johannes, 
links  ein  Jude  mit  Schwammstange. 

H.  0,235. 

B.  0,158. 

Wohl  von  Scliàuffelein  und  Seitenstück  des  folgenden  Blattes,  A.  25. 
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A.  25.  Beweinung  Christi. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  7  ;  He.  1981. 

Der  leichnam  wird  von  Johannes  unterstützt  und  die  kniende  Maria 
und  eine  dabei  stehende  Frau  trauern  um  denselben. 

H.  0,235. 

B.  0,159. 

Wohl  von  Schâuffelein  und  Seitenstück  des  vorhergehenden  Blattes,  A.  24. 

A.  26.  (îliristus  als  Gartner. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  8. 

Der  Herr  ersoheint  der  Magdalena. 

H.  0,180. 

B.  0,185. 

Ton  Schâuffelein.  In  der  Ecke  links  das  Namenzeichen. 

A.  27.  Das  Leben  Mariens. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  9;  He.  1985. 

Dreizehn  Abtheilungen,  altarfôrmig  unter  einem  Bogen. 

H.  in  der  Mitte  0,151. 

B.  bei  den  Gesimsen  0,129  bis  131. 

Wohl  von  B.  Beham. 


A.  28.  Die  heilige  Familie. 

Hz.  1519.  (5).  Ba.  ap.  10;  He.  1986. 

Die  heilige  Anna  von  vorn,  links-niederblickend ,  sitzt  auf  einer  von 
Brettern  eingefassten  Rasenbank  und  hait  mit  der  rechten  Hand  auf  dem 
rechten  Knie  das  mit  einem  Hemdchen  bekleidete  Kind,  welches  reohts-auf- 
sohauend  mit  den  Handen  einen  Apf'el  hait.  Ihm  gegenüber  reehts  am  Boden 
kniet  Maria  mit  erhobenen  Handen,  bereit  das  Kind  in  ihre  Arme  aufzu- 
nehmen.  Hinter  der  Rasenbank  zu  beiden  Seiten  der  heiligen  Anna  stehen 
Joachim  und  Josef.  Die  beiden  Frauen  haben  einen  dreireifigen,  die  Manner 
einen  zweireifigen  Tellernimbus  und  das  Ohristkind  darin  noch  ein  Lilien- 
kreuz.  Unten  im  Winkel  links  ein  Stein  mit  der  Jahreszahl  1519. 

H.  0,301. 

B.  0,220. 

Papierzeichen  :  Reichsadler. 

Kennzeichen  :  Jahreszahl. 

Nur  eine  Gesellenarbeit  aus  der  Dürerischen  Werkstâtte. 

A.  29.  Die  heil.  Anna. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  11  ;  He.  1988. 

Sie  ist  thronend  dargestellt  und  hait  auf  dem  Schosze  das  Ohristkind, 
vor  welchem  Maria  kniet.  In  ihrem  Tellernimbus  dieSchrift:  „  Saneta  Anna.  “ 

H.  0,304. 

B.  0,255. 

Papierzeichen  :  Reichsadler. 

Ganz  rohes  Machwerk  von  Hans  Guldenmund. 
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A.  30.  Die  kleine  heil.  Fainilie. 

Hz.  um  1519.  (5).  Ba.  ap.  12;  He.  1994. 


Anna  von  vorn  hait  auf  dem  Schosze  das  Kind,  welches  l’echts-gewendet 
die  vor  ihm  rechts  kniende  Maria  segnet.  Josef  steht  links,  das  Christkind 
hat  einen  dreistrahligen  Nimbus,  die  andern  Strahlenteiler. 

H.  0,079. 

B.  0,056. 

Yerkleinerte  Nachbildung  von  A.  28  (B.  ap.  10),  docli  oh  ne  Josef. 


A.  31.  Maria  mit  dem  Kinde. 


Hz.  (5).  Ba.  ap.  13;  He.  1995. 


Glekront  mit  einem  innen  gesohüppelten  Tellernimbus ,  auf  einer  Rasen- 
bank.  Oben  links  das  Namenzeichen. 

H.  0,230. 

B.  0,160. 

W0I1I  von  Schâuffelein. 


A.  32.  Maria  im  Schleier. 


Hz.  (5).  Ba.  ap.  14  ;  He.  1996. 


Halbfigur  in  der  linken  Hand  ein  Buoh  haltend,  mit-  der  rechten  das 
Kind,  welches  auf  einem  Küssen  steht. 

II.  0,442. 

B.  0,318. 

Wohl  von  Hans  Sebald  Bebam. 


A.  33.  Maria  mit  der  Krone. 


Hz.  (5).  Ba.  ap.  15;  He.  1998. 


Halbfigur  ahnlich  wie  im  vorigen  Blatte,  doch  oben  links  Grott  Vater, 
rechts  der  heilige  Geist. 

H.  0,355. 

B.  0,253. 

Wohl  von  Hans  Guldenmund. 


A.  34.  Die  Bekelirung  Pauls. 


Hz.  (5).  Ba.  ap.  17;  He.  2021. 

Der  Heilige  zu  Pferde  rechts-gewendet. 

H.  0,232. 

B.  0,160. 

Wohl  von  Schâuffelein. 
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A.  85.  Der  heilige  Martin  zu  Pferde. 


Hz.  (5).  Ba.  ap.  18  ;  He.  2020. 


Er  theilt  seinen  Mantel  mit  einem  Arm  en.  Oben  rechts  in  den  Wolken 


das  Namenzeichen. 


H.  0,235. 
B.  0,162. 


Wohl  von  Schàuffelein. 


A.  86.  Der  heil.  Sebald. 


Hz.  1514.  (5).  Ba.  ap.  19;  He.  2023. 


Er  steht  wenig  links-gewendet  fast  ganz  von  yorn  unter  einem  Stich- 
bogen,  mit  einem  doppelt  strahligen  Tellernimbus  um  den  Pilgerhut,  bârtig, 
auf  der  reehten  Hand  das  Modell  der  Hürnberger  Sebaldskirehe  haltend,  in 
der  linken  Rosenkranz  und  Pilgerstab  ;  hinter  ihm  rechts  Baume,  links  Wasser 
mit  Schilf,  drei  Schiffen,  Stadt  am  Ufer  und  fernen  Bergen.  Unten  links  zwei 
gekronte  Wappen  ;  rechts  das  von  Nürnberg  mit  dem  hervorgehenden  Adler 
und  den  Schrâgbalken.  —  Verwendet  als  Titelblatt  zu  „Die  hystori  des 
lebens:  sterbens  vnd  wunderwerck  des  heyligen  Peichtigers  ....  Sant 
Sebalds  ....  etc.  “  in  acht  Zeilen.  Am  Ende  in  drei  Zeilen  :  „  Gedruckt  .  .  . 
Hieron.  Hôltzel,  Anno  dni  1514.  In  Quart.  “ 


H.  0,172. 

B.  0,127. 

Retbergische  Kopie  H.  0,173;  B.  0,128. 


A.  37.  Der  heilige  Sebald  in  der  Blende. 


Hz.  1518.  (5).  Ba.  ap.  21;  He.  2024. 


Der  Heilige  steht  links-gewendet  in  einer  Rundbogenblende,  in  welcher 
hinter  ihm  ein  gemusterter  Teppich,  unten  mit  Fransen  herabhangt.  Er  trâgt 
einen  langen  Bart,  um  den  Pilgerhut  einen  dreireifigen  Tellernimbus,  um  die 
Schultern  eine  Pelztasche,  in  der  herabhangenden  linken  Hand  Pilgerstab, 
Rosenkranz  und  ein  Beutelchen  an  einer  langen  Sclinur;  auf  dem  reehten 
Arm  aber  das  Modell  der  Niirnbergcr  Sebaldskirche.  Der  Blende  sind  zwei 
Saulen  vorgesetzt,  mit  je  einem  groszen  Bail  auf  dem  Knaufe,  über  dem- 
jenigen  links  die  Zahl  1518.  Ueber  dem  Bogen  links  und  rechts  je  zwei 
^Wappen,  rechts  die  von Hürnberg.  Gegen  dieMitte  ziehen  sich  zwei  Blâtter- 
gewrnde  und  zwischen  ihnen  hangt  ein  Fruchtkorb  herab,  gerade  über  dem 


A.  38.  Der  heilige  Sébastian. 


Hz.  (5).  Ba.  ap.  22  ;  He.  2026. 


Er  steht  an  einem  Baume  rechts;  links  ein  Bogenschütze ,  welcher  auf 
ihn  schieszt. 

H.  0,230. 

B.  0,162. 

Von  Schàuffelein. 
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A.  39.  Die  heilige  Barbara. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  24;  He.  2038. 

Sie  sitzt  auf  einem  Sessel,  mit  beiden  Hànden  den  Hostienkelch  haltend  ; 
vorn  links  der  Thurm.  Am  Sessel  redits  das  Namenzeichen. 

H.  0,237. 

B.  0,162. 

Von  Schauffelein. 

A.  40.  Die  heilige  Katliarina. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  25;  He.  2039. 

Sie  sitzt  auf  einem  Sessel,  ein  Buch  in  den  Hânden  haltend,  neben  ihr 
Sdrwert  und  Rad.  Oben  rechts  in  der  Luft  das  Namenzeichen. 

H.  0,237. 

B.  0,160. 

Yon  Schauffelein. 


A.  41.  Das  grosze  Christushaupt. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  26;  He.  1629. 

Das  Haupt  schaut  gerade  aus,  dornengekront,  mit  halboffenem  Munde, 
lang  herabhângenden  Looken  und  dem  Ramenzeichen  unter  dem  Striche. 

H.  ohne  das  Kamenzeichen  0,422. 

B.  0,320. 

Papierzeichen  :  Das  Angsburger  Wappen. 

Eine  groszartige  Erscheinung.  Dennoch  kann  (ich  nîcht  umhin,  mich  nîcht  allein 
Bartsch  anzusclilieszen,  welcher  das  Blatt  unter  die  zweifelhaften  setzt,  sondern  sogar 
auch  mit  Hauer  es  geradezu —  wohlyerstanden  in  der  groszen  Ausführung  —  für 
ein  Werk  H.  S.  Behams  zu  halten.  Die  Auffassung  in  kleinerem  Maszstabe  ist  aller- 
dings  von  Durer,  denn  wir  finden  sie  auf  dem  42.  Blatte  der  Randzeichnungen  zu  dem 
sogenannten  Gebetbuche  des  Kaisers  Max  und  dort  sogar  mit  dem  an  der  Seite  oben 
rechts  befindlichen  Namenzeichen  zwischen  der  Jahreszahl  1515.  "Wir  stehen  hier  vor 
einem  ahnlichen  Yorkommnisse  wic  bei  dem  Teppiche  (A.  68)  und  seinem  Vorbilde. 
Und  wenn  es  Durera  Sache  gewesen  ware ,  sich  selber  so  entschieden  zu  wiederholen, 
so  darf  man  ihm  zutrauen,  dasz  er  z.  B.  die  Augenlider  des  groszen  Christushauptes 
mit  ganz  anderer  Empfindung  gezeichnet  und  sein  Namenzeichen  auf  die  Tafel  selbst, 
nicht  aber  unter  den  îtand  gesetzt  haben  würde. 

A.  42.  Die  Dreifaltigkeit  im  Rosenkranze. 

Hz.  1515.  (5).  Ba.  ap.  29;  He.  2046.  50. 

Innerhalb  eines  Rosenkranzes  iibereinander  drei  Reihen  Engelchôre,  in 
der  Mitte  aber  Christus  am  Kreuze,  Gott  Yater  als  Kaiser  und  der  heilige 
Geist;  auszerhalb  oben  das  Schweisztuch  yon  zwei  Engeln  gehalten,  links 
Messe  des  heiligen  Gregor,  rechts  der  heilige  Franz  die 'Wundenmale  empfan- 
gend.  Unten  das  Fegfeuer,  links  der  Papst  mit  dem  geistlichen  Stande  und 
rechts  der  Kaiser  mit  den  weltlichen  Stânden  etc. 

H.  0,404. 

B.  0,298. 

Yon  Ërhard  Schon. 
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A.  48.  Titeleinfassung  mit  dem  schreibenden  Johannes. 

Hz.  1517.  (5).  Ba.  ap.  30  ;  He.  1934. 

Zu  Joh.  Teuschleins  Index  „in  Divi  Augustini  Hippon.  Epi.  undecim 
partes  etc.  J.  Koberger  1517“  und  dann  auch  noch  zu  anderen  Werken 
yerwendet,  wio  namentlich  zum  „Stellarium  Corone  benedicte  Virginia  Marie “ 
Nurnb.,  Jo.  Stuchs  1518  und  zu  des  „Barthol.  Anglici...  opus  de  rerum 
proprietatibus  “  Nurnb.  1519  u.  a.  m.  Dieser  Titel  ist  nun  aus  vier  Platten 
zusammengestellt,  nemlich  : 

1)  oben  Johannes  die  Offenbarung  schreibend  vor  der  Erschoin- 
ung  Marions  mit  dem  Kinde  und  zu  beiden  Seiten:  links  der  Engel, 
welcher  den  Teufel  an  einer  Kette  hait  und  rechts  die  babilonische 
Hure.  H.  0,055;  Br.  0,172; 

2)  links  der  Triumph  des  Todes,  H.  0,139;  B.  0,037, 

3)  rechts  die  Elucht  vor  dem  Tode  mit  denselben  Maszen  und 

4)  unten  die  Taufe  Chris ti  zwischen  zwei  Engeln  mit  den  Leidens- 
werkzeugen,  nemlich  links  mit  Kreuz,  Dornenkrone  und  Nâgeln; 
rechts  mit  Sper  und  Schwammstange,  H.  0,600;  B.  0,171. 


A.  44.  Kaiser  Max  in  der  Hofkapelle. 

Hz.  1519.  (5).  Ba.  ap.  31;  He.  1889. 

Der  Kaiser  die  Messe  horend,  indem  er  rechts  am  Betpulte  kniet,  yorn 
ein  Sângerchor,  links  aber  der  Organist. 

H.  0,289;  mit  dem  Rande  0,309. 

B.  0,212. 

Von  Burgkraair  und  geschnitten  von  Antoni  Formschneider  zu  Frankfurt. 


A.  45.  Kaiser  Max  kniend  vor  dem  Heilande. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  32;  He.  2045. 

Christus  steht  links;  rechts  aber  Maria,  Georg,  Andréas,  Maximilian, 
Sébastian,  Léopold  und  Barbara. 

H.  0,381. 

B.  0,381. 

Von  Burgkmair.  Vollstândig  âuszerst  seiten. 


A.  46.  Die  Tiraimei. 

Hz.  1526.  (5).  Ba.  ap.  33;  He.  2061. 

Dargestellt  als  gerüsteter  Ritter,  welcher  einen  Wurfsper  schwingt,  auf 
einem  Esel  reitend,  welcher  das  Volk  bedeuten  soll,  hinten  ausschlagend 
gegen  die  Heuchélei,  welche  überstürzt.  Hinter  dem  Ritter  sitzt  derWucher 
den  Esel  schindend.  Rechts  gegenüber  drei  weibliche  Genien:  Vernunft  em 
Tuch  yorhaltend,  Gerechtigkeit  im  Block  eingespannt  und  Wort  Gottes  mit 
Schwert  und  Buch. 

H.  0,165. 

B.  0,392. 

Yon  Hans  Guldenmund. 
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A.  47.  Der  Teppich  zu  Miclielfeld,  drei  Blatt. 

Hz.  1524.  (5).  Ba.  ap.  34;  He.  2059. 

1.  Blatt:  links  ein  Weib  (die  Zeit)  und  ein  Fuchs  (Falschheit)  drehen 
einGlücksrad,  an  welchem  als  Glücksritter  verschiedene  Yôgel 
ersclieinen  als  :  Adler  und  Heher  links  aufstrebend ,  eine  gekrônte 
Elster  oben,  Fasan  und  Falke  rechts  und  Pfau  unten.  Rechts  gelit 
ein  Krieger,  welchem  ein  Geistlicher,  Gelehrter,  Handwerker  und 
Bauer  f'olgen. 

H.  0,169. 

B.  0,313. 

2.  Blatt:  drei  Frauen  links:  Gereehtigkeit ,  "Wahrheit  und  Vernunft  sind 
in  einenBlock  gespannt,  wâhrend  rechts  ein  falscher  Richter  (Betrug- 
nis)  sitzt  mit  einem  Wiegenkinde  (Frommigkeit)  zu  seinen  Füszen. 

H.  0,169. 

B.  0,307. 

3.  Blatt:  links  ein  Gelehrter,  welchem  ein  Geistlicher  mit  Buch  folgt, 
rechts  die  „ewige  Fürsehung11  in  langem  Gewande  und  mit  feuer- 
flammenden  Augen. 

H.  0,169. 

B.  0,269.  Demnach:  B.  des  Ganzen  ohngefâhr  0,875. 

Papierzeichen  :  Burgtlior. 

Ton  H.  S.  Beham. 


A.  48.  Der  Hechsensalbkt. 

Hz.  1510.  (6).  Ba.  ap.  35  ;  He.  2234. 

H.  0,371. 

B.  0,257. 

Yon  Hans  Baldung. 


Die  Turniereiiden ,  zwei  Blatt. 

Hz.  um  1517.  (5).  Ba.  ap.  36.  37;  He.  2096—2100. 
Papierzeichen  :  Reichsadler. 

A.  49.  Zwei  Turnierende, 

deren  einer  rechts  bereits  rücklings  gestürzt  ist. 

H.  0,223. 

B.  0,243. 


A.  50.  Zwei  Turnierende, 

welche  beide  stiirzen. 

H.  0,237. 

B.  0,332. 

Heller  und  Passavant  beschreiben  noch  drei  andere ,  welche  das  Masz  des  ersteren 
Blattes,  A.  49  haben,  also  im  Ganzen  fünf  Blatter  der  Art.  Diesen  Maszen  naçh  zu 
dem  folgenden  Blatte  A.  51  gehôrig. 

Etwa  von  Burgkmair. 
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A.  51.  Der  Fackeltanz  zu  Augsburg. 

Hz.  1517.  (5).  Ba.  ap.  38  ;  He.  2101. 

Drei  Paare:  die  Mânner  yerlarvt,  wobei  drei  Fackeltrâger ,  einer  hinten 
rechts  und  zwei  links.  Von  einein  Altâne  schauen  eine  Fürstin  und  drei 
Hoffrâulein  herab ,  rechts  daselbst  noch  zwei  Mânner  und  zwei  Frauen. 

H.  0,223. 

B.  0,243. 

Ton  Burgkmair  und  zu  den  vorgenannten  Turnierenden  gehorig,  also  im  G-anzen 
6  Blatt. 


A  52.  Dit  Draclie. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  40;  He.  2105. 

Ein  ungemein  krâftig  gezeichnetes  Thier  links-gewendet  mit  drei  astrono- 
mischen  Rundscheiben  im  Raehen,  am  Leib  und  yom  Schweif  umschlungen, 
oben  links  eine  Grad-Tafel  mit  fünf  Zeilen  :  „  In  hac  tabella  gradibus  ....  67.  “ 
Oben  rechts  eine  andere  Tafel  mit  neun  Zeilen:  „Lati° . 42.“ 

H.  0,129. 

B.  0,427. 

Kennzeichen  :  die  Retbergische  Kopie  genau  eben  so  hoch ,  aber  0,007  breiter. 
Aeuszerst  selten. 


A.  58.  Das  Ebneriselie  Biicherzeichen. 

Hz.  1516.  (5).  Ba.  ap.  45;  He.  1940. 

Unten  stehen  zwei  Genien,  welche  zwei  Wappenschilde  an  einander  hal- 
ten,  das  Ebnerische  links  mit  Spitzenschnitt  (Rechen)  lângs  getheilt,  und 
das  Fürerische  rechts,  gelângt  mit  halber  Glefe  (Lilie)  und  halbem  Rade  an 
einanderstoszend;  beide  haben  über  der  Mitte  einen  gemeinschaftlichen 
Stechhelm  mit  zwei  Hiefhôrnern ,  je  an  den  âuszeren  Seiten  besteckt  mit 
fünf  Federbüscheln ,  und  zwischen  zwei  mit  Trauben  und  Bandrollen  gefüll- 
ten  Hôrnern ,  welche  hinter  den  Genien  und  Schilden  unten  zusammenge- 
bunden  sind.  Darunter  die  Schrift:  „Liber  Hieronimi  Ebner“  sowie  zuoberst 
der  Wahlspruch  „Deus  refugium  meum“  und  daselbst  unter  dem  Rand  in 
der  Mitte  zwischen  den  Mundstücken  der  Hiefhorner  die  Jahreszahl  1516. 

H.  0,127. 

B.  0,095. 

Papierzeichen  :  Reichsapfel. 

Ein  allerliebstes  Blatt,  yielleicht  nach  einer  Skizze  Dürers,  doch  scbwerlicb  von  ihm 
selber.  Aeuszerst  selten. 

A.  54.  Das  Ortenburgische  Wappen. 

Hz.  (6).  Ba.  ap.  51  ;  He.  2136. 

Wappen  des  Gabriel  Graf  zu  Ortenburg  geviertet:  1)  Balken  zwi¬ 
schen  3,  2  Adlern ;  2)  eingebogene  Spitze,  oben  zwei  zugewendete  Lôwen, 
unten  Glefe.  Auf  drei  Helmen:  1)  Flug  wie  1;  2)  Flug  mit  Lindenblâttern 
bestreut;  3)  wachsender  Lôwe. 

H.  0,461. 

B.  0,338. 

Von  Hans  Baldung. 
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A.  55.  Das  kleine  Pümerische  Biicherzeichen. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  53;  He.  2141. 

Das  Wappen  der  Pômer  unter  einem  Bogen,  auf  dem  Helm  ein  Mohren- 
rumpf.  In  den  Winkeln  vier  Wappenschilde. 

H.  0,162. 

B.  0,113. 

Von  H.  S.  Beham. 

Vgl.  A.  21 ,  das  grosze  Bücherzeichen  des  Hektor  Pomer. 

/ 

A.  56.  Das  Wappen  der  Relirn. 

Hz.  1526.  (5).  Ba.  ap.  54;  He.  2142. 

Wappen  mit  einem  Stier;  auf  dem  Helme  desgl. 

H.  0,201. 

B.  0,178. 

Von  H.  8.  Beham. 


A.  57.  Wappen  des  Hans  Segker  zu  Messenpach. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  56;  He.  2148. 

Im  etwas  links  geneigten  Schild  ein  Schiff  ohne  Masten;  auf  dem  Span- 
genhelm  ein  Mastbaum  mit  Plagge  und  Segel,  beide  von  links  nach  rechts 
wehend  und  aufgeblasen.  Zuobèrst  auf  einem  Schriftzettel:  „ALS  TON 
GOT.“;  unten:  „ Johann  Segker  zu  Messnpach.  “ 

H.  nach  Heller  und  Passav.  16  Pariser  Zoll  6  Linien  also  etwa  0,459. 

B.  „  „  „  „  11  Linien,  also  etwa .  0,299. 

Die  Betbergische  Kopie  nach  dem  Stutgarter  oben  und  unten  beschnittenen  Exem- 
plare  misst  vom  unteren  Rande  des  Schildes  bis  zur  Spitze  des  Mastbaumes  in  der 
Hohe  0,368,  dagegen  in  der  groszten  nicht  beschpittenen  Breite  (über  dem  Helm- 
gitter  gemessen)  nur  0,271.  Da  nun  jene  Kopien  durch  das  Auswalzen  auf  den  Druck- 
stein  immerhin  noch  etwas  groszer  als  das  Original  ausgefallen  sind ,  so  müssen  ent- 
weder  zweierlei  Exemplare  yerschiedener  Orosze  von  diesem  Wappen  vorlianden  sein 
oder  Heller  (welchen  Passavant  vielleicht  abschrieb)  falscb  gemessen  haben. 

A.  58.  Wappen  der  Behaim. 

Hz.  (5).  Ba.  ap.  57;  He.  2122. 

Das  Wappen  mit  einem  leeren  Schilde  gegenüber,  gehalten  von  einem 
hinter  und  zwischen  ihnen  knienden  nackten  Manne  mit  Stechhelm  (im  2. 
Drucke  Gitterhelm  eingesetzt)  ;  der  Behaimische  Schild  gelângt  und  belegt 
mit  einem  gewellten  Schragbalken.  Auf  dem  Helm  ein  Adler  mit  Halskrone. 

H.  0,121. 

B.  0,102. 

Von  H.  S.  Beham. 

A.  59.  Wappen  des  Lazarns  Spengler. 

Hz..  (5).  Ba.  ap.  58  ;  He.  2149. 

Das  Schild  ruht  auf  einem  Schâdel  unter  einem  Bogen,  gelângt  mit 
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halber  Rose  und  halber  fflefe,  anstoszend.  Auf  dem  Helm  ein  Frauenrumpf 
zwischen  zwei  Flügen. 

H.  0,135. 

B.  0,092. 

Von  H.  S.  Beham. 


A.  60.  Maria  mit  dem  Wickelkinde. 

Hz.  (5).  P.  177;  He.  1808. 

Maria  hait  das  Kind  auf  dem  Schosz,  auf  einer  von  Brettern  eingefass- 
ten  Rasenbank  sitzend,  grade  von  vorn,  wahrend  zwei  schwebende  Engel 
eine  Krone  über  ihr  halten.  In  der  Ferne  Meer,  rechts  mit  einem  Segel- 
schiffe,  links  mit  einer  Landzunge  und  Gebâuden  am  Fusze  von  Bergen. 
Rund  mit  Einfassung  und  drei  Kreislinien. 

Dm.  0,090. 

Ein  allerliebstes  Blattchen.  —  Aeuszerst  selten. 


A.  61.  Maria-Sclintz  mit  den  Karthâusern. 

Hz.  1515.  (5).  P.  180;  He.  2005. 

Maria  steht  in  einer  Strahlenglorie  mit  einem  dreireifigen  Tellernimbus 
um  die  Sternenkrone,  von  vorn  auf  einem  Halbmond  über  einem  auf  dem 
Bauche  liegenden  langbartigen  Karthausermonche,  welcher  links-gewendet  in 
den  gegen  einander  gelegten  Hânden  einen  Rosenkranz  hait.  In  der  linken 
Hand  hait  sie  ein  Szepter  und  auf  dem  rechten  Arme  das  Kind,  welches 
rechts-gewendet  links  schaut,  mit  innengeschupptem  Tellernimbus,  in  einem 
Rockchen  und  mit  beiden  Hânden  einen  Apfel  haltend.  Zur  rechten  Seite 
Mariens  (also  links)  steht  Johann  der  Tâufer,  rechts-gewendet  in  der  linken 
Hand  ein  Buch  mit  darauf  liegcndem  Opferlamme  haltend  ;  zur  linken  Seite 
Mariens  Bruno,  der  Stifter  des  Karthâuserordens,  als  Monch  mit  einem  Buch 
in  der  rechten  Hand,  auf  dessenDeckel  „S.  Bruno"  steht.  Beide  haben  den- 
selhen  Nimbus  wie  Maria  und  halten  ihren  Mantel,  unter  welchem  beiderseits 
je  sechs  Karthausermonche  knien.  Ganz  unten  unter  dem  Rande  liegt  rechts 
eine  Bisehofsmütze  und  nach  der  ganzen  Breite  ein’  Bischofsstab.  Die  ganze 
Darstellung  unter  einem  Halbbogen,  auf  dessen  innerer  Flache  oben  die 
Zahl  1515  steht.  In  den  beiden  oberen  Winkeln  Rebengezweige. 

H.  0,254. 

B.  0,184.  u 

Schôn  namentlich  die  Maria  mit  dem  Kinde  und  selbst  Durera  würdig  ;  die  Monche 
aber  von  geringerer  Hand.  Aeuszerst  selten. 

A.  62.  Die  Marter  des  lieiligen  Sébastian. 

Hz.  (5).  P.  182;  He.  2027. 

Der  Heilige  steht  mit  zackigem  Heiligenschein  an  einem  fast  dürren 
Eichbaume ,  die  rechte  erhobene  Hand  an  einen  Zweig  gebunden,  die  linke 
auf  den  Rücken,  niederbhckend  nackt  mit  Hüftschurz,  von  acht  Pfeilen  durch- 
bohrt.  Zu  seinen  Füszen  hegt  ein  Rauchkbcher  mit  Pfeilen,  daneben  ganz 
vorn  ein  Schütze,  welcher  seine  Armbrust  mittels  einer  Wmde  aufzieht,  emen 
Bolzen  im  Munde  haltend;  hinter  ihm  hnks  em  Bogenschutze,  îm  BegrifF,  auf 
den  Heiligen  zu  schieszen,  zu  Füszen  seine  Kappe;  im  Mittelgrunde  drei 
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Zuschauer,  der  vordere  mit  Turban.  Im  Hintergrunde  rechts  Wasser  mit 
zwei  Schiffen  und  Bergen;  links  eine  Stadt  und  hohe  Burg.  Die  Hôhe,  mit 
Bâumen  und  Büschen  bedeckt,  setzt  sich  bis  über  die  Mitte  des  Bildes  nach 
rechts  fort,  wo  sie  steil  abfâllt.  Als  entferntere  Zuschauer  zeigen  sich  zwei 
Reiter  und  noch  weiter  entfernt  (doch  diesseit  der  Burg)  ein  Landsknecht. 

H.  0,393. 

B.  0,287. 

Papierzeichen  :  Frauentasche. 

Eines  der  schônsten  Blâtter  der  Diirerischen  Werkstatt  und  yielleicht  nach  einer 
Zeichnung  des  Meisters  selbst.  Aeuszerst  selten. 

A.  68.  Der  heilige  Hieroniraiis. 

Hz.  1507.  (5).  P.  188;  He.  2016. 

Er  kniet  mit  einem  Strahlennimbus  links,  rechts-gewendet  mit  einem 
Stein  in  der  rechten  Hand  und  sein  Gewand  vor  der  Brust  mit  der  linken 
Hand  ôffnend.  Rechts  ein  Baumstumpf,  in  welchen  oben  ein  Christkreuz  ge- 
steckt  ist  und  woran  sein  Mantel  und  Kardinalshut  hangen.  Ganz  vorn  der 
Lowe  rechts-gewendet.  Hinten  rechts  Baume,  oben  in  der  Luft  zwei  Vôgel, 
links  das  Chor  einer  Kirche  vom  Rand  überschnitten. 

Oeftcr  in  Büchern  abgedruckt  und  zwar  zuerst  in  des  Albert  de  Ferrarus 
„tractat.us  de  horis  canonicis"  etc.  iNbg.  Hier.  Hôltzel  1507,  und  gleichzeitig 
in  Hugonis  „expositio  Misse"  daselbst. 

H.  0,152. 

B.  0,101.  .  , 

Etwa  einer  der  fi’üheren,  noch  schwaehen  Versuche  der  Diirerischen  Werkstatte. 

A.  64.  Der  lieilige  Willikld. 

Hz.  1517.  (6).  P.  189;  He.  2032. 

Er  steht  im  Bischofsornate  vor  einem  Wandteppich  mit  herabhàngenden 
Fransen  Yon  Yorn,  ein  wenig  rechts-niederblickend,  das  Haupt  mit  emem 
vierreifigen  Tellernimbus ,  mit  der  linken  Hand  ein  offenes  Buch,  mit  der 
rechten  den  Bischofsstab  haltend,  zu  den  Füszen  das  Wappenschild  v.  Eich- 
stâdt  geYiertet,  mit  l)  l.tl)é  schreitenden  Lowen,  2)  der  Krummung  emes 
Bischofsstabes.  Uni  das  Ganze  ein  Rand  yon  Arabesken.  Yerwendet  zum 
Eiehstâdter  Messbuche  y.  1517. 

II.  0,294. 

Woh?èher  von  Burgkmair  als  von  Dürer,  und  also  nicht  einmal  aus  dessen  Werkstâtte. 


A.  65.  Der  Giirtner. 

Hz.  (5).  P.  196. 

Eine  allerliebste  Randverzierung.  Unten  steht  ein  mehrfach  zerlumpter 
Bauer  links-gewendet  und  niederblickend,  welcher  mit  beiden  Hânden  einen 
groszen  Topf  hait,  woraus  ein  Weinstock  sich  erhebt;  ein  Yogel  sitzt  darin 
rechts-gewendet.  Unten  neben  dem  Gartner  links  eine  Libelle  und  rechts 
eine  kleine  Blume  an  hohem  Stengel. 

II.  0,148. 

B.  0,037. 

Etwa  von  H.  S.  Beliam.  —  AeuszerBt  selten. 
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A.  66.  Der  Erdkreis  (Mappa  mundi). 

Hz.  1515.  (5).  P  201  ;  He.  21 10. 

Die  ôstliche  Halbkugel  derErde  mit  den  WelttheilenEuropa,  Asien  und 
Atrika,  umgeben  von  zwolf  blasenden  Windeshàuptern.  Im  Winkel  oben 
links  das  Wappen  des  Math.  Lang,  rechts  die  Widmung  an  denselben  in 

neun  Zeilen:  „Reverendiss . dedicat“;  unten  links  das  lorberbekrânzte 

Wappen  des  Joli.  Stabius  und  rechts  das  Privileg  in  elf  Zeilen:  lmp. 
Caes . 1515.“  * 

H.  0,652. 

B.  0,864. 


A.  67.  Titeleinfassung  mit  dem  laiitespicleiiden  Engel. 

Hz.  1526.  (5).  P.  204;  He.  1935. 

Unten  halten  zwei  kleine  Engel,  unter  denen  sich  links  und  rechts  grosze 
Schlangen  hervorwinden ,  ein  Schild ,  welches  wie  Blech  lockenartig  gerollt, 
einen  Baum  enthâlt,  an  dem  links  ein  Dreschflegel  und  rechts  ein  Apfel 
hangt.  Ueber  dieser  Darstellung  erheben  sich  links  ein  hohes  viereckiges 
Gestell  und  rechs  eine  Ziersaule  ;  auf  dem  ersteren  sitzt  links-gewendet  ein 
lauteschlagender  Engel;  auf  dem  Knaufe  der  Saule  steht  links-gewendet  ein 
Bock.  Oben  zwischen  zwei  Blumenurnen  sitzt  ein  Waldteufel,  welcher  auf 
einer  Blasenpfeife  blast.  Oben  im  Winkel  links  stôszt  ein  Habicht  einen 
Fasan.  Im  Innern  steht  der  Titel  einer  Flugschrift  in  zehn  Zeilen  mit  ecki- 
ger  Schrift:  „Anzaygung  etlicher  Jrriger  Mengel .  1526.“ 

H.  0,166. 

B.  0,127. 

Eines  der  liebenswürdigsten  Erzeugnisse  der  Dürerischen  Schule.  Aeuszerst  selten. 


A.  68.  Der  Teppich,  zwei  Blatt, 

Hz.  (5).  P.  206;  He.  2104. 

In  einem  Gestabe  von  Weinranken  ist  die  Familie  eines  Waldteu- 
fels  vertheilt  :  das  nackte  Weib  mit  Eichlaub  bekrânzt  sitzt  unten  mit  über- 
geschlagenen  Knien  und  ihr  Knabe  stützt  sich  mit  den  Ellenbogen  darauf 
und  schaut  aufwàrts;  etwas  hoher  gegenüber  der  Mann  auf  einer  Blasen¬ 
pfeife  blasend;  noch  hoher,  diesem  wieder  gegenübef  zwei  von  einander  ab- 
gewendete  Yôgel.  Ein  zweites  Blatt  ist  dasselbe  gegenseitig,  und  indem  die 
Weinranken  so  angeordnet  sind,  dasz  sie  bei  der  Zusammenstellung  oben 
oder  unten ,  links  oder  rechts  immer  nach  einem  bestimmten  Muster  in  ein- 
ander  greifen,  und  auch  die  Figuren  abwechselnd  bald  je  zwei  Waldteufel, 
bald  je  zwei  Weiber  Riicken  gegen  Rücken  zu  stehen  kommen,  kann  man, 
je  mehr  gegenseitige  Blâtter  man  hatte,  desto  weiter  mit  der  Fortführung 
'zu  einem  beliebig  groszen  Teppiche  sich  ausbreiten. 

H.  jedes  einzelnen  Blattes  0,526. 

B.  „  „  „  0,326,  also  nebst  dem  Gegenblatte  0,652. 

Dem  Entwurfe  dieses  prâchtigen  Teppichmusters  lag  offenbar  Dürers  kleiner  Kupfer- 
stich  „die  Eamilie  des  Waldteufels,  No.  83“  zu  Grande  und  es  ist  wohl  einem  seiner 
Schiller,  etwa  dem  H.  S.  Beham,  keineswegs  aber  dem  Meister  selber  zuzuschreiben. 
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A.  69.  Die  Teppichborte. 

Hz.  (5).  P.  207;  He.  2103. 

Zwei  einander  zugewendete  bârtige  Meergôtter,  deren  Unterleib  in  zwei 
Drachenfüsze  und  einen  langen  aufgeringelten  Schuppenschwanz  ausgeht, 
halten  in  der  Mitte  ein  Kleinod,  der  links-gewendete  mit  der  linken  erho- 
benen  Hand,  der  rechts-gewendete  mit  der  reohten;  in  der  andern  Hand 
schwingt  ein  jeder  hooh  hinter  sich  zwei  Fische.  Die  obéré  Einfassung  be- 
steht  aus  einer  Schriur  von  abwechselnd  einer  Olive  und  zwei  Eiern;  die 
untere  aus  aufgereiheten  Mühlsteinen. 

H.  0,221. 

B.  0,517. 

Wie  die  vorhergehende  Nummer,  A.  68,  wohl  von  H.  S.  Beham. 

A.  70.  Das  Wappen  des  Wilhelm  Lüffelholtz. 

Hz.  (5).  P.  215. 

Das  Wappen  steht  gerade  von  vorn,  geviertet:  1)  Lamm;  2)  Schrag- 
balken  belegt  mit  drei  Spitzhüten  über  einander.  Ueber  dem  Spangenhelm 
ein  Spitzhut  mit  Hermelinkrempe,  gekrônt  und  besteckt  mit  Strauszfedern, 
aueh  beseitet  von  zwei  Halbflügen,  je  belegt  mit  einem  Lamme  zwisohen 
Lindenblâttern.  Zuoberst  die  Schrift  „  Wilhelm  Lôffelholtz  von  Kolberg"; 
zuunterst  „Unuersucht  vnerfarenn“. 

H.  von  Schrift  zu  Schrift  ohngefàhr  0,450. 

B .  0,287. 

Papierzeichen  :  kleine  Krone. 


A.  71.  Das  Wappen  des  Pero  lasso. 

Hz.  (5).  P.  216;  He.  2125. 

Das  Wappen  steht  grade  von  vorn  in  Form  eines  eingeschlitzten  und 
umgebogenen  Blechschildes,  getheilt  durch  einen  von  zwei  Draehenkôpfen 
gehaltenen  Schràgbalken ,  im  oberen  Feld  eine  dreithürmige  Burg  und  im 
unteren  ein  gekrônter  Lôwe.  Ueber  dem  Spangenhelm  eine  gewundene 
Binde  und  wachsender  gekrônter  Lôwe.  Oben  in  zwei  Reihen  groszer  Ma- 
juskelschrift  :  „Don  .  Pero  .  Lasso  .  —  De  .  Cas-  /  tilla. 

Hôhe  mit  der  Schrift  0,470, 


„  ohne  „  0,440. 

B .  0,320. 


A.  72.  Der  kaiscrliclic  Doppeladler, 

Hz.  1523.  (5).  P.  321;  He.  2145. 

mit  einer  groszen  Krone  über  beiden  Hâuptern,  Brustschild  und  auf  den  Flü- 
geln  die  Schrift;  „Sub  umbra  alarum  /  tuarum  protégé  nos".  Oben  eine 

Schriftrolle  mit  drei  Zeilen:  „Coronatio  .  .  .  Caroli . in  regem. 

Hartmanno  Mauro  ....  authore".  Zu  diesem  Werkchen  in  4°  ist  nemlich 

der  Adler  das  Titelblatt.  Unten  drei  Zeilen:  „Berum . cognita".  Auf 

der  Rückseite  zwei  und  dreiszig  Zeilen:  „Serenissimo  .  .  .  confessio".  (Vgl. 
die  folgende  Nummer  A.  73.) 


129 


A.  78.  Das  Wappen  des  Hartmann  Manrns, 

(nicht  Hartmann  Schedel,  trie  Heller  angibt) 

ïst  ein  zweites  Blatt  des  in  der  yorigen  No.  A.  72  erwâhnten  Werkchens. 
Im  Schilde  das  Haupt  einer  Mohrin,  rechts-ge'wendet  nnd  auf  dem  Stech- 
helme  zwischen  zwei  Hirschhôrnern  der  Rumpf  der  Mohrin.  Oben  in  zwei 
Zeilen:  „Insignia  Hartmanni  Mauri  etc.“;  unten  in  einer  Zeile  :  „Virtus  clara 
aeternaque  habetur“. 

H.  ohne  Sohrift  0,132. 

B . 0,112. 

Auf  der  Rückseite  ein  und  dreiszig  Zeilen  :  „Carolo  ....  consule.  Inzwischen  am 
Ende  der  sieben  und  zwanzigsten  Zeile  „MDXXIIj“,  nicht  zehn  Jahre  spater,  wie  Passa¬ 
vant  angibt.  Uebrigens  bat  er  ganz  recht,  wenn  er  dieses,  wie  auch  das  vorhergehende 
Blatt  nicht  Dürern  zuerkennen  will  ;  doch  sind  sie  beide  wohl  jedenfalls  tüchtig  hand- 
werksmâszige  und  bei  aller  Einfachheit  schwungvolle  Erzeugnisse  der  Dürerischen 
Werkstatt  oder  Schule. 
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Drittes 


Verzeichnis,  nach  Art  der  Beglaubigung. 


1.  Blâtter  mit  Namenzeiclien  (oder  Wappen)  und  Jahrazahl. 


Jahr 

Kf.  oder 
Hz. 

Benennung 

Bartsch 

Heller 

Papierzeichen 

[Laufende 

Nummer. 

1497 

Kf. 

4  nackten  Weiber  .  . 

75 

861 

Ochsenkopf 

21 

1498 

Hz. 

Offenbarung  Johannis 

60—75 

1652  fg. 

0,034  Drahtabst. 

27  fg. 

1500 

» 

5  kaiserlichen  Wappen  u. 

Wp.  d.  Flor.  "Waldauff  . 

158 

2118.  2151 

•  •  . 

45.  46 

1502 

W 

Philosophie . 

130 

2063 

MA.  —  Krone 

48 

1503 

Kf. 

kleine  sâugende  Maria  . 

34 

564 

Ochsenkopf 

52 

„ 

fl 

Wappen  des  Todes  .  . 

101 

1022 

Ochsenk.  Krone 

53 

1504 

fl 

Weihnacht  (Geb.  Christi) 

2 

127 

Ochsenkopf 

54 

Adam  und  Eva .... 

1 

116 

55 

1504-11 

Hz. 

Marienleben . 

76—95 

1692  fg. 

Ocksenk.  Krone 

Frauentasche 

63  fg. 

1505 

Kf. 

Familie  des  Waldteufels 

69 

819 

Ochsenkopf 

83 

W 

fl 

grosze  Pferd  .... 

97 

1009 

« 

84 

kleine  Pferd  .... 

96 

1000 

„  Krone 

85 

1507-13 

kleine  Passion  .... 

3—18 

139  fg. 

a  •  a 

92  fg. 

1508 

Maria  m.  d.  Sternenkrone 

31 

517 

»  •  • 

118 

,,Kreuz“ . 

24 

426 

« 

119 

fl 

« 

h.  Georg  zu  Pferde  . 

54 

746 

a 

120 

1509—11 

Hz. 

kleine  Passion  ... 

16—52 

1142  fg. 

a  •  a 

* 

kl.  Reichsapfel 

Anker 

129  fg. 

1510 

Kf. 

Schweisztuch  mit  Veronika 

64 

464 

? 

167 

Hz. 

Büszende . 

119 

1866 

geschachtHufeis  ? 

168 

Christus  am  Kreuze  . 

55 

1632 

Krone. 

169 

Schulmeister  .... 

133 

1900 

Ochsenkopf 

170 

Tod  m.  d.  Landsknecht  . 

132 

1901 

Reichsapfel 

171 

Enthaupt.  Joh.  d.  Tâufers 

125 

1851 

Krone 

172 

1511 

Darbringg.  d.  Joh.-Haupts 

126 

1860 

a 

173 

grosze  Passion  .  .  . 

4—15 

1110  fg. 

„  Ochsenkopf 

Reichsapf.  MA? 

174  fg. 

’ 

fl 

Kaïn  und  Abel  .  .  . 

1 

1101 

Thor 

186 

9* 


132 


U* 

1 

i 

o 

T3  © 

P  P 
a>  5 

*2  S 

Jahr 

O  fi  II 

Benennung 

B  arts  ch 

Heller 

Papierzeichen  j 

w 

1511  ; 

| 

Hz.  | 

y 

Anbetung  der  Kônige  .  j 

3 

1103 

Ochsenk.  Krone 

187 

heil.  Familie  .... 

96 

1800 

189 

„ 

Messe  des  h.  Gregor 

123 

1833 

Reichsapf.  Krone 

190 

«  | 

Efieronimus  in  der  Zelle 

114 

1840 

Ochsenkopf 

191 

Dreifaltigkeit  .  .  .  . 

122 

1646 

Krone.  Hand  . 

193 

Kf. 

Marie  mit  der  Birne  .  . 

41 

621 

Ochsenkopf 

194 

1512 

Schmerzensmann  mit  ge- 

195 

bundenen  Hânden  .  . 

21 

445 

Ochsenkopf 

Hieron.  am  Weidenbaume 

59 

770 

Krone 

196 

Hz. 

Hieronimus  in  der  Hôhle 

113 

1845 

Frauentàsche  . 

197 

15”l3 

h.  Koloman . 

106 

1828 

199 

Kf. 

Maria  am  Baume  .  ,  . 

35 

599 

Krone  ? 

201 

Sehweisztuch  mit  2  Engeln 

25 

467 

Krone 

202 

Ritter  trotz  Tod  und  Teufel 

98 

1013 

203 

1514 

Maria  mit  dem  kurzen  Haare 

33 

505 

204 

„  an  der  Mauer  .  . 

40 

610 

205 

Apostel  Paul  .... 

50 

686 

Krone 

206 

„  Thomas  .  .  . 

43 

667 

207 

Hieronimus  in  der  Zelle 

60 

756 

. 

208 

„Melencolia“  .... 

74 

846 

209 

” 

tanzende  Bauernpaar  . 

90 

912 

210 

Sackpfeifer . 

91 

895 

211 

1  eTi  5 

Christ,  am  Oelberg,  rad. 

19 

425 

Thor.  Krone  ? 

212 

Hz. 

Rhinozeros . 

136 

1904 

Anker  im  Kreise 

214 

Himmelskugeln  .... 

150—52 

1923—25 

Anker 

21».  11 

Ehrenpforle  d.  Kais.  Max 

138 

1915 

Ochsk.  Ei  m.Stern 

217 

1516 

Christus  am  Kreuze  . 

56 

1633 

Anker  im  Kreise 

220 

Kf. 

Mar.  m.  Sternenkr.  u.  Szept. 

32 

526 

Krone  ?.. 

221 

Schweiszt.  m.  1  Eng.,  rad. 

28 

466 

Krone 

223 

Entführung  auf  d.  Einhorn 

72 

813 

Krug 

224 

1518 

Maria  von  2  Engeln  gekrônt 

39 

547 

Krone  ?  Thor 

226 

Kanone,  radiert  .  .  . 

Maria,  als  Kënigin  der  Engel 

99 

1017 

Krone 

228 

Hz. 

101 

1811 

Ochsenkopf  mit 

229 

Schlangenstab 

1519 

Kais.Max  mit  derEinfassung 

153 

1949 

Reichsadlr.  Wp.  y. 

„  ohne  „ 

Augsburg 

230 

154 

1950 

kleine  Krone  . 

231 

n 

Kf. 

grosze  sàugende  Maria  . 

36 

576 

Krone 

232 

jh.  Anton . 

58 

695 

233 

kleine  Kardinal  .  .  . 

102 

1024 

kleineReichsapfel 

234 

Marktbauern  .... 

89 

931 

Krone 

235 

1520 

Maria  von  1  Engel  gekrônt 

37 

537 

Krug 

236 

„  mit  dem  Wickelkinde 

38 

585 

„  Ochsenk. 

237 

1521 

h.  Christoph  zurücksehend 

51 

708 

245 

„  mit  der  Kapelle 

•  52 

715 

:  246 

1522 

1  Hz. 

Triumphwagen  d.Kais.  Max 

139 

1912 

3  füsz.  Kreuz  zwi. 
2  Ringen 

247 

Ulrich  Yarnbuler  . 

155 

1952 

248 

1523 

Hz. 

Wappen  Dürers  .  .  . 

160 

1938 

Hund 

249 

Abendmal . 

53 

1622 

Krone.  Anker  i. 

Apostel  Bartholomâus 
„  Simon  .  .  . 

Kreise.  Ochsenk. 
m. Schlangenstab 

250 

• 

Kf. 

47 

49 

659 

678 

Krug 

251 

252 

igrosze  Kardinal  .  .  . 

103 

1035 

254 

1524 

n 

[Friedrich  der  Weise  . 

1 

104 

:  1039  . 

*  '  '  ' 

!  255 

1  '' 
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Jahr 

U 

© 

°.m 

w 

Benennung 

Bartsch 

Heller 

Papierzeichen 

Laufende 

1  Nummer 

,1 

1524 

Kf. 

Wilib.  Pirckheimer  .  . 

106 

1076 

Krug.  kl.  Krone. 

Ochsenkopf. 

256 

1525 

Hz. 

Armillarsphâre  P.  202 

.... 

— 

Anker  im  Kreise 

257 

2 Bl.  Zeichner  a.  d.  „Messk.“ 

146.  47 

1917.  19 

Krug. Krone.  Och- 

senk.  m.  Schlan- 

genstab.  Anker 

i.  Kreise.  Reichs- 

apfel. 

258.  59 

» 

jliegende  Thiere  dsgl. 

— 

— 

r>  v 

260 

|2  Bl.  Zeichner  dsgl.  .  . 

148.  49 

1921.22 

Krone.  Rchsapf. 

261.  62 

1626 

h.  Familie  bei  derRasenbank 

98 

1804 

Ei  mit  Stern 

263 

Kf. 

|Apostel  Philipp  .  .  . 

46 

652 

Krug 

264 

jMelanchthon  .... 

105 

1056 

265 

Erasmus  yon  Rotterdam  . 

107 

1047 

„  Schild  mit 

2  Lilien 

266 

1527 

Hz. 

:Eoban  Hess  P.  218 

— 

2172 

267 

"Wp.  d.  Kon.  Ferdinand  . 

P.  210 

— 

2119 

Hund.  kl.  Krone. 

Ochsenkopf  mit 

Schlangenkreuz 

268 

2.  Bl.  Belagerung  e.  Festg. 

137 

1903 

Hund.  kl.  Krone 

Thor 

269 

1528 

fl 

iVerhàltnislehre 

— 

S.  996,11 

kl.  Kro.  Rchsapf. 

270 

2.  Blâtter  mit  Naraenzeichen  ohne  Jahreszahl. 


vor  1495 

Kf. 

Liebeshandel  .... 

93 

891 

Ochsenkopf 

( 

h.  Fam.  m.  d.  Heuschrecke 

44 

643 

„  P.  Krone 

fl 

iKrieger . 

88 

981 

a  a  • 

verlorene  Sohn  .... 

28 

477 

« 

Olück . 

78 

831 

a 

h.  Chris  ostomus  .  .  . 

63 

723 

a 

'grosze  Hieronimus  .  . 

61 

776 

p  .  . 

Maria  mit  dem  langen  Haare 

30 

489 

Ochsenk.  Krone 

Koch  und  seine  Frau 

84 

963 

a  p 

Bauer  mit  seiner  Frau  . 

83 

921 

a 

jTürkenfamilie  .... 

85 

971 

-a  •  j 

jKurier . 

80 

986 

a  •  •  ! 

um  1495 

Spaziergang  .... 

94 

884 

a  • 

[drei  Bauern  .... 

86 

948 

a  ■ 

h.  Sébastian  am  Baume  . 

55 

787 

a  •  * 

I  an  der  Saule 

56 

783 

Hz. 

iBadstube . 

128 

1897 

Reichsapfel 

Kf. 

ungeheuerliche  Schwein  . 

95 

1019 

Ochsenk.  . 

Fraulein  zu  Pferde 

82 

991 

a 

um  1497 

Hz. 

Enthauptung  d.  Katharine 

120 

1883 

Reichsapfel.  . 

Simson  mit  dem  Lôwen  . 

2 

1102 

a  *  • 

Kampfenden  („Erculesw) 

127 

1893 

a  '  ’  1 

fl 

Ritter  und  Landsknecht  . 

131 

1895 

a  • 

if 


2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 
11 
12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
22 

23 

24 

25 
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Jahr 

Kf.  oder 

Hz. 

Benennung 

Bars  ch 

Heller 

Papierzeichen 

T3  ® 

g  ë 

fi 

um  1497 

Hz. 

h.  Familie  mit  den  Hasen 

102 

1815 

Reichsapfel 

26 

vor  1500 

Kf. 

Fâhnrich . ,  . 

87 

977 

Ochsenkopf 

43 

heil.  Anna . 

29 

483 

„  .  •  . 

44 

vor  1503 

Gerechtigkeit  .... 

79 

826 

„  Krone 

51 

um  1504 

Hz. 

h.  Christoph  m.  d.  Yogeln 

101 

1823 

Frauentasche  . 

56 

« 

„ 

h.  Franz  . 

110 

1829 

Ochsenkopf 

57 

Johann  d.  T.  und  Hieronimus 

112 

1869 

Frauentasche  . 

58 

h.  Anton  uïid  Paul  .  . 

107 

1867 

V 

59 

Magdalenens  Himmelfahrt 

121 

1885 

„  Krone 

60 

h.  Familie  im  Sale  .  . 

100 

1806 

61 

« 

n 

Kalvarienberg  .  .  .  . 

59 

1640 

„  Thor 

62 

um  1505 

» 

h.  Georg . 

111 

1832 

86 

V 

Kf. 

Apoll  und  Diana  .  .  . 

68 

795 

Ochsenkopf 

87 

vor  1 506 

Maria  mit  dem  Affen  . 

42 

628 

88 

Hz. 

h.  Familie  mit  5  Engeln 

99 

1991 

Krone 

89 

um  1507 

Kf. 

Schmerzensmann  mit  aus- 

gebreiteten  Armen  . 

20 

450 

„  Ochsenk. 

90 

Hz. 

6  „Knoten‘k  .... 

140—45 

1926  fg. 

Kardinalshut  . 

108-13 

„ 

Kf. 

3  Genien  m.  Helm  u.  Schild 

66 

871 

Ochsenkopf 

114 

„ 

» 

Hechse  ...... 

67 

867 

115 

« 

n 

Traum  des  Podagristen  . 

76 

854 

„  P.  Krone 

116 

n 

Hz. 

Mârtirer  y.  Nikomedien  . 

117 

1881 

Reichsapfel 

117 

um  1508 

Kf. 

Georg  zu  Fusze  .  . 

53 

737 

Ochsenkopf 

121 

„ 

Hz. 

h.  !N ikol.  Ulrich  u.  Erasmus 

118 

1874 

Frauentasche  . 

122 

» 

h.  Stefan,  Gregor  u.  Lorenz 

108 

1876 

„  Ank.  i.  Kr. 

123 

um  1509 

Kf. 

„Nemesistt  ..... 

77 

839 

Ochsenk.  Krone 

124 

V 

V 

„Meerwunder“  .... 

71 

801 

„  „  p. 

125 

„ 

V 

der  Hahnreih  .... 

73 

815 

Krone 

126 

„ 

„ 

h.  Eustach . 

57 

727 

„  Ochsenk. 

127 

um  1 509 

Hz. 

Oelberg . 

54 

1625 

Krone.  Ochsk.  kl. 

Reichsapf.  Ank. 

166 

um  1512 

Kf. 

Lôwenwappen  m.  d.  Hahn 

100 

1020 

Krone 

198 

um  1521 

Hz. 

Wappen  des  Joh.  Tschertte 

170 

1948 

Schild  m.  Thürm- 

chen.Geschachte 

Hufeisen 

244 

8.  Blâtter  ohne  Namenzeichen  und  Zahl,  aber  doch  beglaubigt. 


um  1509 

Hz. 

Wappen  des  Mich.  Behaim1  159 

1937 

Krone 

128 

u.l515fg. 

„ 

kleine  Triumphwagen 

— 

— 

Reichsadlqr 

218 

uni  1518 

Kf. 

kleineChristkreuz  (Schwert- 

griffplatte,  Niello)  .  . 

23  A. 

435 

Krone 

227 

um  1 520 

Hz. 

Wp.  m.  drei  Lôwenkopfen 

169 

1947 

238 

1520 

Wappen  der  Rogendorff 

— - 

— - 

Reichsadler 

239 

„ 

M 

„  des  Lorenz  Staiber 

167.  68 

1946 

Krone 

240.  41 

um  1523 

Kf. 

gr.  Christkreuz  i.  Umrisse 

P.  109 

2250 

253 
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4.  Blâtter  welche  Diirern  mit  mehr  oder  weniger  Wahrseheinlichkeit 

zuzuschreibeu  sind. 


Jahr 

I  Kf.  oder 

Hz. 

Benennung 

Bartsch 

Heller 

Papierzeichen 

£  © 
g  | 

fl 

vor  1495 

Kf. 

Tod  als  wilder  Mann 

92 

893 

Ocbsenk.  Krone 

1 

1501 

Hz. 

Roswitha  .  .  P.  277b 

— 

2092 

47 

1502 

» 

Konr,  Celtes  •.  P.  217i 

— 

2089 

MA.  Krone 

49 

vor  1503 

» 

PirckheimersBücherzeichen 

ap.  52 

2139 

50 

vor  1508 

W 

b.  Sebald  auf  der  Saule  . 

ap.  20 

1865 

91 

1511 

n 

b.  Familie  mit  der  Laute 

97 

1802 

Ocbsenk.  Krone 
Reichsapf.  Hund 

188 

n 

n 

h.  Christoph  .... 

103 

1818 

Hund 

192 

1513 

V 

Pirckh.  Titeleinfass.  P.  205 

— 

1936 

200 

1515 

Kf. 

Scbmerzensm.  sitz.,  rad.  . 

22 

459 

Thor  . 

213 

um  1515 

Hz. 

Heiligen  von  Oestreich  . 

116 

1880 

Krone 

219 

um  1516 

Kf. 

b.  Fam.,  Kalt-Nadel-Arb. 

43 

648 

222 

n 

V 

der  Yerzweifelnde,  radiert. 

70 

882 

Tlior.  P. 

225 

um  1521 

Hz. 

"Wappen  des  Joh.  Stabius 

165.  66 

1944.  45 

242.  43 

'  V 

P-.:' 


■ 

* 


-  '  '  '  ■  ‘ 

* 


.  .  ' 


i'K 


■ 

,  -,  .....  ■  •  ' 


« 


Viertes 


Verzeichnis,  nach  Art  der  Behandlung. 


1.  Holzsehuitte. 


No. 

Benennung 

Jahr 

B  arts  ch 

1 

Badstube  .  •  . 

um  1496 

128 

2 

Enthptg.  d.  Katharina 

um  1497 

120 

3 

Simson  mit  dem  Lowen 

yi 

2 

4 

Kâmpfend.  „Ercules“ 

V 

127 

5 

Ritter  u.  Landsknecht 

V 

131 

6 

h.  Fam.  m.  d.  Hasen 

V 

102 

7 

Offenbarg.  Titel(1511) 

~ 

60 

8 

Marter  des  Johannes 

1498 

61 

9 

10 

Joh.  m.  7  Leuchtern 
Johanns  Weisung  gen 
Himmel  .... 

» 

62 

63 

11 

4  Reiter  .... 

n 

64 

12 

Oeffnung  des  6.  Sigels 

V 

65 

13 

4  Engel  die  Winde 
aufhaltend  .  . 

V 

66 

14 

Lobgesang  .  •  • 

V 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

74 

73 

15 

7  Posaunenengel  . 

V 

16 

Engelkampf  .  •  • 

n 

17 

Joh.  d.  Buch  verschl. 

« 

18 

Sonnenweib  .  .  ' 

n 

19 

Kampf  m.  d.  Drachen 

» 

20 

Thier  m.  Lammshoi'n. 

n 

21 

babilonische  Hure  . 

n 

22 

Engel  m.  d.  Schlüssel 

•n 

75 

23.  24 

5  kaiserl.  Wp.  u.  Wp. 
d.  Flor.  Waldauff . 

1500 

158 

25 

Roswitha  (Pass.  277b) 

1501 

26 

Philosophie  .  .  . 

1502 

130 

27 

Konr.  Celtes  (P.  217) 

1502 

28 

Pirckheimers  Bücherz. 

vor  1503 

ap.  52 

Heller 

e  S 
®  a 

S  .2 

JË  ai 
£  « 

Papierzeichen 

à)  i 

m  .SP  ^ 

•  Jo  SP 
-a  3  5 
Ï5  3 

6D 

Laufende 

Nummer 

1897 

AD 

Reichsapfel 

2 

18 

1883 

AD 

2 

22 

1102 

AD 

2 

23 

1893 

AD 

2 

24 

1895 

AD 

2 

25 

1815 

AD 

2 

26 

1652 

— 

Thurm.  Dreieck 

m.  Rose  . 

1 

27 

1656 

AD 

0,034Drahtabst 

1 

28 

1658 

AD 

n 

1 

29 

1660 

AD 

n 

1 

30 

1664 

AD 

V 

1 

31 

1666 

AD 

V 

1 

32 

1668 

AD 

V 

1 

33 

1685 

AD 

n 

1 

34 

1671 

AD 

r> 

1 

35 

1673 

AD 

T 

1 

36 

1675 

AD 

V 

1 

37 

1678 

AD 

n 

1 

38 

1681 

AD 

n 

1 

39 

1683 

AD 

V 

1 

40 

1687 

AD 

« 

1 

41 

1689 

AD 

V 

1 

42 

2118.51 

— 

1 

45.46 

2092 

— 

4 

47 

2063 

AD 

MA.  Krone 

1 

48 

2089 

— 

4 

1  49 

2139 

1 

4 

50 

10 
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No. 

| 

Benennung 

Jahr 

B  arts  ch 

Heller 

L 

G  a> 

2  ~ 

G 

Papierzeichen 

i  i 

21  § 
■g  25 

<}  b£> 

O)  U 
i-d  © 

fl  a 
=2  a 

S  § 

J* 

29 

h.  Christoph  mit  den 

Yôgeln  .... 

um  1504 

104 

1823 

AD 

Frauentasche 

2 

56 

30 

h.  Franz  .... 

110 

1829 

AD 

Ochsenkopf 

2 

57 

31 

Joh.  d.  T.  u.  Hieron. 

112 

1869 

AD 

Frauentasche 

2 

58 

32 

Anton  und  Paul 

V 

107 

1867 

AD 

n 

2 

59 

33 

Himmelf.  Magdalenas 

11 

121 

1885 

AD 

„  Kronè 

2 

60 

34 

h.  Familie  im  Sale 

100 

1806 

AD 

„  • 

2 

61 

35 

Kalvarienberg  . 

w 

59 

1640 

AD 

„  Th  or 

2 

62 

36 

Marienleb.Titel  (1511) 

1504—11 

76 

1692 

— 

Oclisenk.Krone 

Frauentasche 

1 

63 

37 

Joachim  vor  dem 

Hohenpriester  . 

11 

77 

1694 

AD 

n  n 

1 

64 

38 

Joachim  vor  demEngel 

11 

78 

1698 

AD 

v  '  n 

1 

65 

39 

Joachim  u.  Anna  .. 

79 

1703 

AD 

w  n 

1 

66 

40 

Geburt  Mariens  . 

11 

80 

1709 

AD 

n  n 

1 

67 

41 

Mariens  Tempelgang 

ri 

81 

1715 

AD 

ii  ii 

1 

68 

42 

Yerlobung  Mariens 

v 

82 

1720 

AD 

n  ii 

1 

69 

43 

Yerkündigung 

n 

83 

1725 

AD 

n  n 

1 

70 

44 

Heimsuchung 

v 

84 

1730 

AD 

V 

1 

71 

45 

Geburt  Christi  . 

„ 

85 

1738 

AD 

n  n 

1 

72 

46 

Beschneidung 

86 

1745 

AD 

n  n 

1 

73 

47 

Anbetung  der  Konige 

n 

87 

1754 

AD 

n  n 

1 

74 

48 

Darstellung  im  Tempel 

n 

88 

1759 

AD 

w  n 

1 

75 

49 

Flucht  nach  Egipten 

n 

89 

1764 

AD 

n  n 

1 

76 

50 

Ruhe  in  Egipten 

■n 

90 

1770 

AD 

n  n 

1 

77 

51 

Christus  im  Tempel 

„ 

91 

1775 

AD 

n  ii 

1 

78 

52 

Christi  Absch.  v.  d.  M. 

92 

1781 

AD 

w  r> 

1 

79 

53 

Tod  Mariens  .  .  . 

93 

1787 

AD 

71  71 

1 

80 

54 

Himmelfahrt  Mariens 

94 

1793 

AD 

17  71 

1 

81 

55 

Verehrung  Mariéns 

95 

1797 

AD 

V  11 

1 

82 

56 

tieil.  Georg  . 

uni  1505 

111 

1832 

AD 

Frauentasche 

2  i 

86 

57 

h.Familie  mit  5  Engeln 

vor  1506 

99 

1991 

AD 

Krone  . 

2 

89 

58 

Sebald  auf  d.  Saule 

vor  1508 

ap.  20 

1865 

— 

4 

91 

59 

1.  Knoten 

um  1507 

142 

1926 

— 

Kardinalshut 

2 

108 

60 

2.  „  .... 

140 

1928 

— 

n 

2 

109 

61 

3.  „  ... 

141 

1929 

— 

17 

2 

110 

62 

4.  „  .... 

„ 

144 

1930 

— 

17 

2 

111 

63 

5.  „  .... 

143 

1931 

— 

2 

112 

64 

6 . 

145 

1932 

— 

2 

113 

65 

Mârtirer  v.  Nikomed. 

117 

1881 

AD 

Reichsapfel 

2 

117 

66 

Nikolaus,  Ulrich  und 

Erasmus  .... 

um  1508 

118 

1874 

AD 

Frauentasche 

2 

122 

67 

Stefan,  Gregor  u.  Lor. 

„ 

108 

1876 

AD 

2 

123 

68 

Wp.  Mich.  Behaims 

um  1509 

159 

1937 

— 

Krone  . 

3 

128 

69 

ld.  Pass.,  Titel  (1511) 

1509—11 

16 

1142 

AD 

Oplisenk.Krone 

R.phsapf.  Ank. 

1 

129 

70 

Adam  und  Eva  . 

17 

1156 

AD 

1 

130 

71 

Yertreib.  a.  d.  Parad. 

18 

1167 

AD 

1 

131 

72 

Yerkündigung 

19 

1176 

AD 

il 

1 

132 

73 

Geburt  Christi  . 

20 

1187 

AD 

1 

133 

74 

Abschied  Christi 

21 

1216 

AD 

1 

134 

75 

Einzug  in  Jérusalem 

n 

22 

1198 

AD 

77 

1 

135 

76 

Yertreib.  d.  Yerkaufei 

23 

1208 

AD 

11 

1 

136 

77 

Abendmal 

24 

1225 

AD 

1 

137 

78 

Fuszwaschung  .  . 

n 

25 

1239 

AD 

1 

138 

79 

Oelberg  .... 

n 

1 

26 

1  1254 

AD 

”  ' 

1 

i 

139 

139 


No. 

'  Benennung 

j  J  ahr 

B  arts  ch 

Heller 

Namen- 

zeichen 

Papierzeichen 

O  l 

M.SP&o 
■a  ■§  § 

Laufende 

Nummer 

80 

Gefangennehmung  . 

1509—11 

27 

1272 

AD 

Ochsenk.  Krone 

Rchsapf.  Ank. 

1 

140 

81 

Christus  vor  Hannas 

„ 

28 

1288 

AD 

1 

141 

82 

Kaiph.zerreiszt  s.Gew. 

29 

1301 

AD 

1 

142 

83 

Vei'spottung  Christi 

30 

1315 

AD 

1 

143 

84 

Christus  yor  Pilatus 

31 

1329 

AD 

l 

144 

85 

Christ.y.Herod.(1509) 

32 

1344 

AD 

1 

145 

86 

Geiselung  .... 

33 

1359 

AD 

1 

146 

87 

Dornenkronung  .  . 

34 

1374 

AD 

1 

147 

88 

Schaustellung 

35 

1390 

AD 

1 

148 

89 

Verurtheilung  .  . 

36 

1408 

AD 

1 

149 

90 

Kreuztragung 

37 

1424 

AD 

1 

150 

91 

Schweisztuch 

38 

1438 

AD 

1 

151 

92 

Kreuzigung  . 

39 

1446 

AD 

1 

152 

93 

Christus  am  Kreuze 

40 

1462 

AD 

1 

153 

94 

Yorhôlle  .... 

41 

1475 

AD 

1 

154 

95 

Kreuzabnahme  .  . 

42 

1486 

AD 

1 

155 

96 

Beweinung 

43 

1501 

AD 

1 

156 

97 

Grablegung  . 

44 

1513 

AD 

1 

157 

98 

Auferstehung 

45 

1528 

AD 

1 

158 

99 

Christ,  ersoh.  s.  Mutter 

46 

1546 

AD 

1 

159 

100 

Christus  als  Gartner 

47 

1555 

AD 

1 

160 

101 

Christus  zu  Emmaus 

48 

1566 

AD 

1 

161 

102 

Christus  m.  s.  Jüngern 

49 

1576 

AD 

1 

162 

103 

Himmelfahrt  . 

50 

1587 

AD 

1 

163 

104 

Pfingstfest 

51 

1598 

AD 

1 

164 

105 

Weltgericht  .  .  . 

52 

1608 

AD 

n 

1 

165 

106 

Oelberg  .... 

nm  1 509 

54 

1625 

AD 

2 

166 

107 

Biiszende  .... 

1510 

119 

1866 

AD 

gesch.  Hufeis.  ? 

1 

168 

108 

Christus  am  Kreuze 

55 

1632 

AD 

Krone  . 

1 

169 

109 

der  Schulmeister 

133 

1900 

AD 

Ochsenkopf 

1 

170 

110 

der  Tod  .... 

132 

1901 

AD 

Reichsapfel 

1 

171 

111 

Enthaupt.  Joli.  d.  T. 

125 

1851 

AD 

Krone  . 

1 

172 

112 

Darbrg.d.J  oh.-Haupts 

1511 

126 

1860 

AD 

1 

173 

113 

grosze  Passion,  Titel 

1510.  Il 

4 

1110 

— 

Ochsenk.Krone 

Rchsapf.  MA  ? 

1 

174 

114 

Abendmal  (1510)  . 

5 

1113 

AD 

n 

1 

175 

115 

Oelberg  .... 

6 

1118 

AD 

» 

1 

176 

116 

Gefangennehm.  (  1510) 

7 

1120 

AD 

n 

1 

177 

117 

Geiselung  .... 

8 

1122 

AD 

il 

1 

178 

118 

Schaustellung 

9 

1124 

AD 

„ 

1 

179 

119 

Kreuztragung  .  . 

10 

1127 

AD 

il 

1 

180 

120 

Christus  am  Kreuze 

11 

1129 

AD 

ii 

I 

181 

121 

Beweinung  .  .  . 

12 

1134 

AD 

n 

1 

182 

122 

Grablegung  . 

13 

1137 

AD 

n  * 

1 

183 

123 

Vorhôlle  (1510)  . 

14 

1131 

AD 

n 

1 

184 

124 

Auferstehung  (1510) 

15 

1140 

AD 

n 

1 

185 

125 

Kaïn  und  Abel  . 

1511 

1 

1101 

AD 

Thor 

1 

186 

126 

Anbetung  der  Kônige 

v 

3 

1103 

AD 

Ochsenk.Krone 

1 

187 

127 

hl.  Fam.  m.  d.  Laute 

97 

1802 

— 

Il  w 

Rchsapf.  Hund 

4 

188 

128 

h.Fam.  m.  d.hiipf.Kind 

96 

1800 

AD 

Ochsenkopf 

1 

189 

129 

Messe  des  h.  Gregor 

123 

1833 

AD 

Krone.Rchsapf. 

1 

190 

130 

Hieronimus  i.  d.  Zelle 

114 

1810 

AD 

Ochsenkopf 

1 

191 

131 

heil.  Christonh  . 

„ 

103 

1818 

— 

Hund  . 

4 

192 

132  h.  Dreifaltigkeit 

« 

122 

1646 

AD 

Krone.  Hand 

1 

193 

10* 


140 


No. 

Benennung 

Jahr 

Bartsch 

Hel'er 

L  S 
rt  O 

©  X 

a  « 

c3  ® 
jz;  n 

Papierzeichen 

2l  § 

"S  £ 

50 

Laufende 

Nummer 

133 

Hieronimus  i.  d.  Hôkle 

1512 

113 

1845 

AD 

Frauentasche 

1 

197 

134 

h.  Koloman  . 

1513 

106 

1828 

— 

1 

199 

135 

Pirckh.Titelemf.P.205 

— 

1936 

— 

4 

200 

136 

Rhinozeros 

1515 

136 

1904 

AD 

AnkerimKreise 

1 

214 

137 

Südl.  Plimmelskugel 

V 

150.  52 

1923.  25 

— 

n  •  • 

1 

215 

138 

Nôrdl.  Himmelskugel 

151 

1924 

— 

Dreieck 

1 

216 

139 

Ehrenpforte  . 

„ 

138 

1915 

— 

Ochsk.  Eim.  St. 

1 

217 

140 

kl  Triumphwagen  . 

um  1515 

— 

— 

— 

Reichsadler 

3 

218 

141 

Heiligen  v.  Oestreich 

116 

1880 

— 

Krone  . 

4 

219 

142 

Chris  tus  am  Kreuze 

1516 

56 

1633 

AD 

Anker  imKreise 

1 

220 

143 

Mar.  Konigin  d.  Engel 

1518 

101 

1811 

AD 

Ochsk.  m.Schlg. 

1 

229 

Reichsadl.  Wp. 

144 

Kais.Max  m.d.Einfass. 

1519 

153 

1949 

— 

v.  Augsburg 

1 

230 

145 

Dsgl.  ohne  Einf. 

154 

1950 

— 

kleine  Krone 

1 

231 

146 

Wp.  m.  3  Lôwenkopf. 

um  1520 

169 

1947 

— 

3 

238 

147 

Wp.  d.  Rogendorff 

1520 

— 

— 

Reichsadler 

3 

239 

148 

Wp.Lor.Staibers,l.Pl. 

— 

— 

Krone  . 

3 

240 

149 

Dsgl.  2.  Platte  . 

w 

167.  68 

1946 

— 

. 

3 

241 

150 

Wp.  d.  J.Stabius,  1.  PI. 

um  1521 

165 

1944 

— 

4 

242 

151 

Dsgl.  2.  Platte  .  . 

166 

1945 

_ 

4 

243 

152 

Wp.  Joli.  Tscherttes 

170 

1948 

AD 

Schildm.Thürm- 

chen.  Hufeis. 

2 

244 

153 

gr.  Triumphwagen  . 

1522 

139 

1912 

— 

3  füszige  Kreuz 

zw.  2  Ringen 

1 

247 

154 

Ulrich  Varifbuler 

155 

1952 

— 

1 

248 

155 

Wappen  Dürers 

1523 

160 

1938 

AD 

Hund  . 

1 

249 

156 

Abendmal 

53 

1622 

AD 

Kron.Ank.i.Kr. 

Ochskpf.  mit 

Schlangenstab 

1 

250 

157 

Armillarsphâre,  P.  202 

1525 

— 

— 

— 

AnkerimKreise 

1 

257 

158.59 

2  Bl.  Zeichner  .  . 

146.  47 

1917.  19 

AD 

Ank.i.Kr.Krug. 

Kron.Rchsapf. 

Ochsenk.  mit 

Schlangenstab 

1 

258.9 

160 

liegende  Thiere  .  . 

— 

— 

— 

•  n 

1 

260 

161.62 

2  Bl.  Zeichner  . 

148.  49 

1921.  22 

— 

Rchsapf.  Krone 

1 

261.2 

163 

h.  Fam.  b.  d.  Rasenb. 

1526 

98 

1804 

AD 

Ei  mit  Stern 

1 

263 

164 

Eoban  Hess,  P.  218 

1527 

— 

2172 

— 

1 

267 

166 

Wp.d.Kon.Ferd.P.210 

— 

2119 

— 

Hund.  kl.  Krone 

Ochsenk.  mit 

Schlangenkr. 

1 

268 

166 

2  Bl.  Belagerung  . 

137 

1903 

AD 

Hund.  kl.  Krone 

Thor  . 

1 

269 

167 

Verhâltnislehre  . 

1528 

S.  996.11 

— 

kleine  Krone 

Reichsapfel 

1 

270 

2. 

Rupferstiche. 

1 

Tod  als  wilder  Mann  vor  1495 

92 

893 

Ochsenk. Krone 

4 

1 

2 

der  Liebeshandel  .  1  „ 

93 

891 

AD 

2 

2 

3 

h.  Familie  mit  der 
Heuschrecke  .  .  „ 

14 

643 

AD 

„  Krone  P. 

2 

3 

No. 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 


!  g 

!  a 

!  3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

19 

20 

21 

43 

44 

51 

52 

53 

54 

55 

83 

84 

85 

87 

88 

90 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 

100 

101 

102 

103 

104 

105 

106 

107 

114 

115 

116 

118 

119 

120 

121 

124 


Benennung 


Jahr 


riegcr 

erlorene  Sohn  . 
liick  .... 

.  Chrisostomus 
rosze  Hieronimus 
[aria  m.  d.  lang.  Haar 
ioch  . 
auer  m.  sein.  "W"eibe 
'ürkenfamilie 
iurier  .  .  . 

paziergang  . 

Bauern  . 

.  Sébastian  am  Baume 
„  an  der  Saule 
ngeheuerl.  Schwein 
Yâulein  zu  Pferde 
nackten  "Weiber  . 
’àhnrich  .... 

..  Anna  .... 
lerechtigkeit  .  . 

ileine  sâugende  Maria 
Vappen  des  Todes 
Veihnacbt  .  . 

i  dam  und  Eva  . 
Emilie  d.  'Waidteuf, 
[rosze  Pferd 
:leine  „ 

Ipoll  und  Diana 
.[aria  mit  dem  Affen 
Ichmerzensmann  mit 
ausgebreit.  Armen 
:1.  Pass.,  Titel.  1509 
lelberg  1508 
fefangennehmung 
Ihrist.  y.  Kaiph.  1512 
ïbristus  vor  Pilatus 
leiselung 
lornenkronung 
ichaustellung 
7  erurtheilung 
Creuztragung 
Ihrist.  a.  Kreuz  1511 
freuzabnahme  1507 
Jrablegung  15.12 
forholle  „  . 
Vuferstehung  „  . 
leilung  d.Lahm.  1513 
ionien  mit  Helm  und 
Schild 

lechse  .  . 

Craum  d.  Podagristen 
Æaria  m.  Sternenkrone 
,Kreuz“  .... 
i.  Georg  zu  Pferde 
„  zu  Fusze 
Ÿemesis  .... 


vor  1495 


um  1495 

vor  1497 

um  1496 

1497 
vor  1500 

vor  1503 

1503 

1504 

1505 


uni  1505 
vor  1506 

uni  1507 
1507—13 


um  1507 

71 

1508 

V 

»  ! 
um  1508! 

um  15091 


33 

O 

U 

as 

PQ 

Heller 

Namen- 

zeichen 

Papierzeichen 

88 

981 

AD 

Ochsenk.  P. 

28 

477 

AD 

78 

831 

AD 

•  • 

63 

723 

AD 

n 

61 

776 

AD 

P.  . 

30 

489 

AD 

Ochsenk.Krone 

84 

963 

AD 

,  p. 

83 

921 

AD 

85 

971 

AD 

80 

986 

AD 

V 

94 

884 

AD 

V 

86 

948 

AD 

V 

55 

787 

AD 

V 

56 

783 

AD 

n 

95 

1019 

AD 

17 

82 

991 

AD 

75 

861 

AD 

V 

87 

977 

AD 

„ 

29 

483 

AD 

V 

79 

826 

AD 

„  Krone 

34 

564 

AD 

101 

1022 

AD 

„  Krone 

2 

127 

AD 

1 

116 

AD 

V 

69 

819 

AD 

97 

1009 

AD 

V 

96 

1000 

AD 

„  Krone 

68 

795 

AD 

„ 

42 

628 

AD 

r  ■  • 

20 

450 

AD 

„  Krone 

3 

139 

AD 

V  V 

4 

155 

AD 

v  n 

5 

173 

AD 

V  V 

6 

189 

AD 

n  n 

7 

208 

AD 

V  11 

8 

229 

AD 

V  V 

9 

245 

AD 

v  ri 

10 

265 

AD 

n  n 

11 

282 

AD 

v  s 

12 

302 

AD 

13 

320 

AD 

V  v 

14 

358 

AD 

15 

377 

AD 

v  v 

16 

339 

AD 

17 

394 

AD 

18 

412 

AD 

n  v 

66 

871 

AD 

67 

867 

AD 

76 

854 

AD 

„  Krone.  P 

31 

517 

AD 

24 

426 

AD 

54 

746 

AD 

53 

737 

AD 

77 

839 

AD 

„  Krone 

|Art  d.  Be- 
|  glaubig- 


142 


No. 

Benennnng 

Jahr 

B arts ch 

1“ 

Heller 

'  PJ 

P  03 

S  -a 

g. 2 

C5 

Papierzeichen 

03  ' 

^  hû 

.  3  “ 

S  i  § 

03  P 
r03  03 

*  S 

II 

58 

„Meerwunder“  . 

um  1509 

71 

801 

AD 

»  ,  p- 

2 

125 

59 

Hahnreih  .... 

n 

73 

815 

AD 

Krone  . 

2 

126 

60 

h.  Eustach.  .  .  . 

57 

727 

AD 

Ochsenk.Krone 

2 

127 

61 

(Maria  mit  der  Birne 

!  1511 

41 

621 

AD 

1 

194 

62 

(Lowenwp.  m.  d.  Hahne 

um  1512 

100 

1020 

AD 

Krone  . 

2 

198 

63 

Maria  am  Baume  . 

1513 

35 

599 

AD 

„  (?)  ■ 

1 

201 

64 

Schweisztuch  m.2Eng. 

25 

467 

AD 

1 

202 

65 

Ritter,  Tod  u.  Teufel 

98 

1013 

AD 

1 

203 

66 

Mar.  m.  d.  kurz.  Haar 

1514 

33 

506 

AD 

1 

204 

67 

Maria  an  der  Mauer 

„ 

40 

6l0 

AD 

1 

205 

68 

Apostel  Paul  .  . 

« 

50 

086 

AD 

1 

206 

69 

„  Thomas 

„ 

4-8 

667 

AD 

1 

207 

70 

Hieron.  i.  d.  Zelle  . 

60 

756 

AD 

1 

208 

71 

„Melencolia“ 

74 

846 

AD 

1 

209 

72 

tanzende  Bauernpaar 

90 

912 

AD 

1 

210 

73 

Sackpfeifer  .  .  . 

„ 

91 

895 

AD 

1 

211 

74 

Marie  mit  Sternen- 

krone  und  Szepter 

1516 

32 

526 

AD 

„  (?)  ■ 

1 

221 

75 

Maria  v.  2  Eng.  gekr. 

1518 

39 

547 

AD 

„  (?)  Thor 

1 

226 

76 

grôsz.  sàug.  Maria 

1519 

36 

576 

AD 

1 

232 

77 

h.  Anton  .... 

„ 

158 

695 

AD 

1 

233 

78 

kleine  Kardinal 

11 

802 

1021 

AD 

kl.  Reichsapfel 

1 

234 

79 

Marktbauern  . 

39 

931 

AD 

Krone  . 

1 

235 

80 

Maria  y.  1  Eng.  gekr. 

1520 

37 

537 

AD 

Krug 

1 

236 

81 

Mar.  m.  d.  Wickelkind 

58 

585 

AD 

„  Ochsenk. 

1 

237 

82 

Christoph  zurückseh. 

1521 

51 

708 

AD 

„  (?)  . 

1 

245 

83 

Christoph  m.d.Kapelle 

42 

715 

AD 

»  (?)  . 

1 

246 

84 

Apostel  Bartholomâus 

1523 

47 

659 

AD 

1 

251 

85 

„  Simon 

„ 

9 

678 

AD 

1 

252 

86 

Kreuzig.  i.Umr.  P.  109 

— 

2250 

AD 

3 

253 

87 

grosze  Kardinal 

103 

1035 

— 

1 

254 

88 

Friedrich  der  Weise 

1524 

104 

1039 

AD 

Krug 

1 

89 

Wilib.  Pirckheimer  . 

106 

1076 

AD 

„  kl.  Krone 

255 

Ochsenkopf 

1 

256 

90 

Apostel  Philipp  . 

1526 

46 

652 

AD 

Krug  . 

1 

264 

91 

Melanchthon 

105 

1056 

AD 

1 

265 

92 

Erasm.  v.  Rotterdam 

11 

107 

1047 

AD 

„  Schild  mit 

2  Lilien  . 

1 

266 

3.  KaMadelschnitte. 


93 

Yeronika  m. Schweisz¬ 
tuch  . 

1510 

64 

464 

AD 

i 

94 

Schmerzensmann  mit 
gebund.  Hânden  . 

1512 

21 

445 

AD 

Ochsenkopf 

i 

95 

Hieronimus  am  Wei- 
denbaume 

59 

770 

Krone 

i 

96 

heil.  Familie 

um  1516 

43 

648 

— • 

4 

143 


4.  Aetzdrucke  oder  Radierungen. 


No. 

Benennung 

Jahr 

B  arts  ch 

Heller 

1  fl 
fl  (U 

g  s 
^  s 

Papierzeichen 

©  i 

■  ‘fl 

?ls 

^  àC 

Laufende 

Nummer 

97 

Christus  am  Oelberge 

1515 

19 

425 

AD 

Krone  (?)  Thor 

1 

212 

98 

Schmerzensm.  sitzend 

22 

459 

_ 

Thor 

4 

213 

99 

Schweisztuch  mit  i 

Engel  .... 

1516 

26 

466 

AD 

Krone  . 

i 

223 

100 

Entführung  . 

„ 

72 

813 

AD 

Krug 

i 

224 

101 

Yerzweifelnde  .  . 

um  1516 

70 

882 

— 

Thor.  P.  . 

4 

225 

102 

Kanone  .... 

1518 

99 

1017 

AD 

Krone  . 

1 

228 

5.  Mo. 

103 

das  kleine  Christkreuz 

(Schwertgriffplatte) 

um  1518 

23 

435 

Krone  . 

3 

227 

Fiinftes 


Verzeichnis,  nach  Art  der  Papierzeichen  der 
ersten  Drucke, 

(wobei  sich  von  selbst  versteht  dasz  nur  die  mit  der  Beglaubigungsnummer  1  bezeiclmeten 
Blâtter  als  maszgebend  gelten  kônnen). 


1.  Wasserzeichen  (1er  Rupferstich  -  Papiere. 

1.  Ochsenkopf  mit  erhôhter  Eose  und  erniedertem  Dreieclt,  Ha.  Nr.  1. 

milchweisz,  dünn  mit  0,030  bis  34  Drahtabstand. 

„  mit  überhôhtem  Kreuz  und  Eose,  Ha.  No.  2, 

kraftiger,  dicker  mit  kaum  bemerkbaren  Drahtzügen. 

Dieses  Papieres  bediente  Durer  sich  für  seine  Kupferstiche  fast  sein  ganzes  Leben 
lang,  namentlich  in  der  früheren  Zeit,  doch  seit  1511  nur  noch  selten. 


Jahr 

Benennung. 

•§  00 

hC  bo 

W 

vor  1495 

Tod  als  wilder  Mann . 

4 

2 

h.  Familie  mit  der  Heuschreeke  .  .  . 

2 

2 

Glück . 

2 

h.  Chrisostomus . 

2 

Maria  mit  dem  langen  Haare  .... 

2 

Koch  und  seine  Frau . 

2 

Bauer  mit  seiner  Frau  . 

2 

Kurier . 

um  1495 

3  Bauern  im  Gcsprâche . 

vor 1497 

h.  Sébastian  am  Baume . 

an  der  Saule . 

um  1496 

îî  , 

ungeheuerliche  Scnwem . 

Fraulein  zu  Pferde . 

T 

1497 

4  nackten  . . 

m 


92 

93 
44 
88 
28 
78 
63 
30 

84 
83 

85 
80 

94 

86 

55 

56 

95 
82 
75 


I 

I 


^  S 
s  S 

cô  S 


893 

1 

891 

2 

643 

3 

981 

4 

477 

5 

831 

6 

723 

7 

489 

9 

963 

10 

921 

11 

971 

12 

986 

13 

884 

14 

948 

15 

787 

16 

783 

17 

1019 

19 

991 

20 

861 

21 

11 

146 


Jahr 


yor 1500 

▼or  1503 

1503 

1504 

1505 


um  1505 
vor 1506 
um  1507 
u.  1507-13 
um  1507 


1508 


um  1508 
um  1509 


1511 

1512 
1520 
1524 


Benennung 


Fâhnrich . 

h.  Anna . 

Gerechtigkeit . .  .  .  .  , 

kleine  sâugende  Marie . 

Wappen  des  Todes . 

Weihnacht . . . 

Adam  und  Eva . 

Familie  des  Waldteufels . 

grosze  gezâumte  Pferd . 

kleine  ungezâumte  Pferd . 

Apoll  und  Diana . . 

Maria  mit  dem  Affen . 

Schmerzensmann  mit  ausgebreiteten  Armen 
kleine  Passion  (einzelne  Blâtter) 

3  Genien  mit  Helm  und  Schild  .... 

Hechse . 

Traum  des  Podagristen . 

Maria  mit  der  Sternenkrone . 

„das  Kreuz“ . 

h.  Georg  zu  Pferde . 

„  zu  Fusze  . 

Nemesis  . . 

„Meerwunder“ . 

h.  Eustach . 

Maria  mit  der  Birne . 

Schmerzensmann  mit  gebundenen  Hànden 

Maria  mit  dem  Wickelkinde . 

Wilibald  Pirckheimer . 


Beglaub- 

igung 

B  arts  ch 

Heller 

Laufende 

Nummer. 

2 

87 

977 

43 

2 

29 

483 

44 

2 

79 

826 

51 

1 

34 

564 

52 

1 

101 

1022 

53 

1 

2 

127 

54 

1 

1 

116 

55 

1 

69 

819 

83 

1 

97 

1009 

84 

1 

96 

1000 

85 

2 

68 

795 

87 

2 

42 

628 

88 

2 

20 

450 

90 

1 

3  fg. 

139 

92  fg. 

2 

66 

871 

114 

2 

67 

867 

115 

2 

76 

854 

116 

1 

31 

517 

118 

1 

24 

426 

119 

1 

54 

746 

120 

2 

53 

737 

121 

2 

77  . 

839 

124 

2 

71 

801 

125 

2 

57 

727 

127 

1 

41 

621 

194 

1 

21 

445 

195 

1 

38 

585 

237 

1 

106 

1076 

256 

2.  Krone,  Ha.  No.  4. 

gelblich  mit  0,028  bis  34  Drabtabstand. 

Dieses  Papieres  bediente  Durer  sich  ebenfalls  schon  seit  frühester  Zeit ,  doch  immer 
nur  vereinzelt  neben  dem  Ochsenkopfpapiere  bis  1512,  wo  das  umgekehrte  Verhaltms 
eintritt.  Doch  wird  das  Kronenpapier  1519  vom  Krugpapiere  verdrangt. 


vor  1495 

n 

vor 1503 
1503 
1505 
um  1507 
u.  1507-13 
um  1507 
um  1509 
n 
n 
a 

1512 
um  1512 

1513 

a 

ii 

1514 


n 


Tod  als  wilder  Mann . 

4 

92 

893 

h.  Familie  mit  der  Heuschrecke  .  .  . 

2 

44 

643 

Maria  mit  dem  langen  Haare  .... 

2 

30 

489 

Gerechtigkeit . 

2 

79 

82b  | 

Wappen  des  Todes . 

1 

101 

1022 

kleine  ungezâumte  Pferd . 

1 

96 

1000 

Schmerzensmann  mit  ausgebreiteten  Armen 

2 

20 

450 

kleine  Passion . 

1 

3fg. 

139  fg. 

Traum  des  Podagristen . 

2 

76 

854 

2 

77 

839 

„Meerwunder“ . 

2 

71 

801 

Hahnreih  (,,Herkulus“)  ,  ,  ?  >  »  : 

2 

73 

815 

2 

57 

727 

Hieronimus  a.  Weidenbaume,  kalt-Nadelschn. 

1 

59 

770 

Lôwenwappen  mit  dem  Hahne  .... 

2 

100 

1020 

Maria  am  Baume . 

1 

35 

599 

Schweisztuch  mit  2  Engeln  .  .  .  .  i 

1 

25 

4b  il 

Ritter  trotz  Tod  und  Teufel . 

1 

98 

1013 

Apostel  Paul . 

1 

50 

686 

,,  Thomas . 

1 

48 

667 

Hieronimus  in  der  Zelle . 

1 

60 

756 

1 

3 

9 

51 

53 

85 

90 

92  fg. 
116 

124 

125 

126 
127 
196 
198 
201 
202 
203 
206 

207 

208 


147 


Jahr 

.... 

Benennung 

’ 

3  bC 
«8  A 

PQ  ‘ 

Bartsch 

Heller 

Laufende 

Nummer. 

1514 

,,Melencolia“ . 

i 

74 

846 

209 

1515 

Christus  am  Oelberge,  radiert  .... 

i 

19 

425 

212 

1516 

Marie  mit  Sternenkrone  und  Szepter  .  . 

i 

32 

526 

221 

Schweisztuch  mit  1  Engel ,  radiert 

i 

26 

466 

223 

1518 

Maria  von  2  Engeln  gekrônt  .... 

i 

39 

547 

226 

um  1518 

kleine  Christkreuz  (Schwertgriffplatte,  Niello) 

3 

23A. 

435 

227 

1518 

Hürnberger  Feldschlange  (Kanone),  radiert 

1 

99 

1017 

228 

1519 

grôszere  sàugende  Maria . 

1 

36 

576 

232 

um  1519 

Marktbauern . 

1 

89 

931 

235 

3.  Das  eckige  ^  zangenfüszig  mit  überhôhter  Rose,  Ha.  No.  3. 

Die  Drahtzüge  kaum  bemerkbar. 

Dieses  Papier  diente  namentlich  zum  Drucke  des  groszen  Hieronimus ,  iibrigens 
kommt  es  nur  vereinzelt  und  neben  dem  Ochsenkopf-  und  Kronenpapier  Tor. 


vor 1495 

h.  Familie  mit  der  Iieuschrecke 

2 

44 

643 

sechs  Krieger . 

2 

88 

981 

grosze  büszende  Hieronimus . 

2 

61 

776 

Koch  und  seine  Frau . 

2 

84 

963 

um  1507 

Traum  des  Podagristen . 

2 

76 

854 

um  1509 

„Meerwunder“ . 

2 

71 

801 

um  1516 

der  Yerzweifelnde . 

4 

70 

882 

3 

4 

8 

10 

116 

125 

225 


4.  Das  Burgthor.  Ha.  No.  8.  9. 

mit  0,027 — 31  Drahtabstand. 


1515 

Christus  am  Oelberge,  radiert  .... 

1 

19 

425  | 

Schmerzensmann  sitzend ,  radiert  .  .  . 

4 

22 

459  | 

um  1516 

der  Yerzweifelnde . 

4 

70 

882 

1518 

Maria  von  2  Engeln  gekrônt  .... 

1 

39 

547 

5.  Der  Reichsapfel  mit  überhôhtem  Stern ,  Ha.  Nr.  5. 

fest  mit  0,031 — 34  Drahtabstand. 

1519  ||  kleine  Kardinal . 1  1  I  102  |  1024  j  234 


6.  Der  Krug,  Ha.  No.  10. 

mit  0,029  bis  30  Drahtabstand.  —  Diirers  Hauptkupferstichpapier  seit  1520. 


1516 

1520 

1521 

1523 

If 

1524 
1526 

5» 

» 


Entführung  auf  dem  Einhorne 
Maria  von  1  Engel  gekrônt  . 
Maria  mit  dem  Wickelkinde  . 
h.  Christoph  zurückscliauend 
„  mit  der  Kapelle 
Apostel  Bartholomàus  .  .  • 

„  Simon . 

grosze  Kardinal . 

Friedrich  der  Weise 
"Wilibald  Pirckheimer  .  .  . 

Apostel  Philipp . 

Melanchthon . 

Erasmus  von  Rotterdam  . 


i 

72 

813 

224 

i 

37 

537 

236 

i 

38 

585 

237 

i 

51 

708 

245 

i 

52 

715 

246 

i 

47 

659 

251 

i 

49 

678 

252 

i 

103 

1035 

254 

i 

104 

1039 

255 

i 

106 

1076 

256 

i 

46 

652 

264 

i 

105 

1056 

265 

i 

107 

1047 

266 

11* 


148 


Jahr 


Benennung. 


7.  Wappenschild.  mit  2  Lilien  und  überhôhter  Krone,  Ha.  No.  11. 

mit  0,025  Drahtabstand. 

1526  ||  Erasmus  von  Rotterdam . ||  1  |  107  |  1047  |  266 

8.  Die  kleine  Krone,  Ha.  No.  36. 

mit  0,026 — 28  Drahtabstand. 

1524  ||  Wilib.  Pirckheimer . ||  1  |  106  |  1076  |  256 


2.  Wasserzeiclien  der  Holzschnitt -  Papiere. 


9.  Reichsapfel  mit  überhohtem  Stern,  Ha.  No.  24. 

mit  0,034 — 37  Drahtabstand, 

wahrscheinlich  das  erste  Papier,  dessen  Durer  sich  zu  Holzsohnitten  bediente. 


um  1496 

Badstube . 

2 

128 

1897 

18 

um  1497 

Marter  der  lieil.  Katharina . 

2 

120 

1883 

22 

Simson  mit  dem  Lowen  ...... 

2 

2 

1102 

23 

die  Kâmpfenden  („Ercules“) . 

2 

127 

1893 

24 

55 

Ritter  mit  dem  Landsknechte  .... 

2 

131 

1895 

25 

55 

h.  Familie  mit  den  Hasen . 

2 

102 

1815 

26 

um  1507 

die  Mârtirer  von  Rikomedien  .... 

2 

117 

1881 

117 

1509-11 

kleine  Passion,  Probedrucke  .... 

1 

16  fg. 

1142fg. 

129  fg. 

1510 

Tod . 

1 

132 

1901 

171 

55 

grosze  Passion,  Probedrucke  (vor  1511) 

1 

4fg. 

lllOfg. 

174  fg 

.  1511 

h.  Familie  mit  der  Laute  ...... 

4 

97 

1802 

188 

55 

Messe  des  h.  Gregor . 

1 

123 

1833 

190 

ÎO.  MA  zusammengesohoben  mit  Mittelkreuz  Ha.  No.  39. 

mit  0,35  Drahtabstand ,  ofter  vorkommend ,  aber  nicht  bei  ersten  Drucken. 

1502  II  Philosophie . ||  1  I  130  |  2063  !  48 

„  ||  Konrad  Celtes  (s.  Buch  überreichend)  P.  217  ||  4  |  —  |  2089  49 


11.  grosze  Krone  Ha.  No.  21. 

mit  0,033 — 35  Drahtabstand,  kommt  zuerst  neben  No.  10  vor,  dann  neben 
Frauentasche  und  Ochsenkopf  und  namentlich  oft  von  1507—11. 


1502 


um  1504 
1504-U 
vor 1506 
um  1509 
1509-11 
1510 


1511 

1510-11 

1511 


Philosophie . 

Konrad  Celtes  (s.  Buch  überreichend)  P 
Himmelfahrt  der  Magdalene 

Marienleben . 

h.  Familie  mit  5  Engeln  . 

Wappen  des  Micli.  Behaim 
kleine  Passion,  Probedrucke 
Christus  am  Kreuze 
Enthauptung  Johanns  des  Taufers 
Darbringung  des  Johannes-Hauptes 
grosze  Passion,  Probedrucke 
Anbetung  der  Konige  .... 


217 


1 

130 

2063 

48 

4 

— 

2089 

49 

2 

121 

1885 

60 

1 

76  fg. 

1692  fg. 

63  fg. 

2 

99 

1991 

89 

3 

159 

1937 

128 

1 

16fg. 

1142  fg. 

129  fg. 

1 

55 

1632 

169 

1 

125 

1851 

172 

1 

126 

1860 

173 

1 

4fg. 

lllOfg. 

174fg. 

1 

3 

1103 

187 

149 


Jahr 

Benennung. 

Beglaub- 

igung 

J 

cS 

W 

Heller 

Laufende 

Nummer. 

1511 

h.  Familie  mit  der  Laute . 

4 

97 

1802 

188 

Messe  des  h.  Gregor . 

1 

123 

1833 

190 

1511 

h.  Dreifaltigkeit . 

1 

122 

1646 

193 

um  1515 

Schutzheiligen  von  Oestreich . 

4 

116 

1880 

219 

1523 

Abendmal . 

1 

53 

1622 

250 

1525 

Messkunst  und  dazu  gehôrigen  Blâtter 

1 

146-49 

1917-22 

258-62 

12.  Frauentasche  Ha.  No.  22. 

weisz,  mit  0,031 — 32  Drahtabstand.  In  der  Zeit  von  1504 — 11  mit  Vorliebe  verwendet. 


um  1504 

h.  Christoph  mit  den  Yogeln  .... 

2 

104 

1823 

56 

Johann  der  Taufer  und  Hieronimus 

2 

112 

1869 

58 

h.  Anton  und  Paul . 

2 

107 

1867 

59 

»» 

Himmelfahrt  der  Magdalene . 

2 

121 

1885 

60 

h.  Familie  im  Sale . 

2 

100 

1806 

61 

Kalvarienberg  . 

2 

59 

1640 

62 

1504-11 

Marienleben . 

i 

76  fg. 

1692  fg. 

63  fg. 

um  1505 

h.  Georg  zu  Pferde . 

2 

111 

1832 

86 

um  1508 

Bischofe:  Nikolaus,  Ulrich  und  Erasmus 

2 

118 

1874 

122 

h.  Stefan,  Gregor  und  Lorenz  .... 

2 

108 

1876 

123 

1512 

Hieronimus  in  der  Felsenhohle  .... 

1 

113 

1845 

197 

15.  Ochsenkopf  mit  überhôhter  Eose  und  erniedertem  Dreiecck,  Ha.  19. 

mit  0,030 — 1  Drahtabstand, 

oder  mit  überhohtem  Schaft  oder  Kreuz  und  Eose,  Ha.  No.  20. 

mit  0,031 — 32  Drahtabstand,  vorzugsweise  zu  Probedrucken  um  1509 — 15  verwendet. 


um  1504 

h.  Franz . 

2 

110 

1829 

1501-11 

Marienleben . 

1 

76  fg. 

1692  fg. 

1509-11 

kleine  Passion,  Probedrucke  .... 

1 

16fg. 

1142  fg. 

1510 

Schulmeister . 

1 

133 

1900 

1510-11 

grosze  Passion  ,  Probedrucke  .... 

Anbetung  der  Kônige . 

1 

4fg. 

lllOfg. 

1511 

1 

3 

1103 

h.  Familie  mit  der  Laute . 

4 

97 

1802 

h.  Familie  mit  dem  hüpfenden  Kinde 

1 

96 

1800 

h.  Hieronimus  in  der  Zelle . 

1 

114 

1840 

1515 

Ehrenpforte ,  Probeblatter . 

14.  Das  Burgthor,  Ha 
mit  0,029  Drahtabstand. 

1 

.  23. 

138 

1915 

um  1504 

Kalvarienberg . 

2 

59 

1640 

1511 

Kaïn  und  Abel . 

1 

1 

1101 

1527 

Belagerung  einer  Festung . 

1 

137 

1903 

57 

63  fg. 
129  fg. 
170 
174  fg. 

187 

188 
189 
191 
217 


62 

186 

269 


15.  Der  Kardinalshut, 

Papier  weisz ,  dünn  mit  0,031  Drahtabstand. 


um  1507  ||  6  ,,Knoten“ 


j|  2  |  140  fg.  |  1926  fg.|  108  fg. 


150 


Jahr 


Benennung. 


P  bG 
cS  P 


PQ 


r 

16.  Dreieck  mit  überhôhter  Rose,  Ha.  No.  28. 
ohne  sichtbare  Drahtzüge. 

1511  II  Titelblatt  der  Offenbarung . Il  1  I  60  I  1652  |  27 

um  1515  ||  nôrdliche  Himmelskugel . ||  1  |  151  |  1924  |  216 


17.  Hund,  Ha.  Ho.  35. 
mit  0,029  Drahtabstand. 


1511 

h.  Familie  mit  der  Laute . 

4 

97 

1802 

188 

h.  Christoph . 

4 

103 

1818 

192 

1523 

Wappen  Dürers . 

1 

160 

1938 

249 

1527 

Befestigungskunst  u.  Wp.  d.  Kôn.  Ferd.  P.  210 

1 

2119 

268 

11 

Belagerung  einer  Festung . 

1 

137 

1903 

269 

18.  KLand  mit  überhôhter  Kose,  Ha.  26. 
mit  0,033  Drahtabstand. 

1511  ||  Dreifaltigkeit . ||  1  |  122  |  1646  |  193 


19.  Anker  im  Kreise,  Ha.  Ho.  30. 
fest,  mit  0,081 — 32  Drahtabstand. 


1515 

Bhinozeros  . . . 

i 

136 

1904 

214 

südliche  Himmelskugel . 

i 

150.  52 

1923.25 

215 

1516 

Christus  am  Kreuze . 

i 

56 

1633 

220 

1523 

Abendmal . 

i 

53 

1622 

250 

1525 

Messkunst:  2  Zeichner,  liegende  Thiere  . 

i 

146.  47 

1917.  19 

258-60 

20.  Ei  mit  überhôhtem  Stern,  Ha.  Ho.  34. 
mit  0,034  Drahtabstand. 


1515 

|  Ehrenpforte  des  Kaisers  Max,  Probeblàtter  I 

i 

l 138  l 

1915 

1  217 

1526 

i  h.  Familie  bei  der  Basenbank  .  .  .  .  | 

i 

1  98 

1804 

263 

21.  Ochsenkopf  mit  Schlangenkreuz ,  Ha.  Ho.  31. 
fest,  mit  0,028  Drahtabstand. 


1518 

Maria  als  Konigin  der  Engel  .... 

i 

101 

1811 

229 

1523 

Abendmal  .  .  . . 

i 

53 

1622 

250 

1525 

Messkunst  und  2  Bl*  Zeichner  darin  .  . 

i 

146. 47 

1917.  19 

258.  59 

11 

liegende  Thiere,  „  . 

i 

— 

— 

260 

1527 

Wappen  des  Koniges  Ferdinand  P.  210 

i 

— 

2119 

268 

22.  Kleine  Krone,  Ha,  Ho.  36. 
mit  0,026 — 28  Drahtabstand. 


1519 

Kaiser  Max  ohne  Einfassung  .... 

i 

154  1  1950 

231 

1520 

Wappen  des  Lorenz  Staiber . 

3 

167.681  1946 

240. 41 

1527 

,,  des  Koniges  Ferdinand  .  P.  210 

1 

—  2119 

268 

11 

Belagerung  einer  Festung . 

1 

137  1  1903 

269 

1528 

Yerhaltnislehre . 

1 

—  je.  996,  11 

270 

151 


Jahr 


É 

©  . 
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23.  Reichsadler,  Ha.  No.  51. 

mit  0,025  Drahtabstand. 


||  kleine  Triumphwagen . 

.  ||  3  | 

_  | 

_ 

|  218 

||  "Wappen  der  Rogendorff . 

.  ||  3  | 

— 

— 

239 

24.  Wappenschild  mit  Burgthor, 

mit  0,028  Drahtabstand. 

um  1521  (I  Wappen  des  Joh.  Tschertte . j|  2  |  170  |  1948 

« 

25.  Das  geschachte  Hufeisen,  Ha.  No.  43. 

mit  0,028  Drahtabstand. 

um  1521  ||  Wappen  des  Joh.  Tschertte . ||  2  |  170  |  1948 

26.  Dreifüszige  Kreuz  zwisclien  2  Kingen,  Ha.  No.  32. 

mit  0,031  Drahtabstand. 

1522  ||  grosze  Triumphwagen  (des  Kaisers  Max)  ||  1  |  139  |  1912  |  247 

27.  Krug,  Ha.  No.  33. 

mit  0,029 — 30  Drahtabstand. 

1525  ||  Messkunst  und  darin  enthaltenen  Blatter  ||  1  1 146.  47 1 1817.  19  1 258-60 


|  244 


|  244 


28.  Kleine  Reichsapfel  mit  Kleeblattkreuz ,  Ha.  No.  37. 

mit  0,029  Drahtabstand. 


1525  |  Messkunst .  1  : 146.  47|  1917-  19 1 258-60 

desgl.  die  2  Zeichner  der  2.  Auflage  1  1 148.  49  1921.  22  j  261.  62 
1528  j  Verhaltnislehre . ||  1  I  jS.  996,  11;  270 


Sechstes 


Verzeichnis,  nach  Art  der  Gegenstànde. 


Benennung 

o> 

T3  . 

O  Kl 

W 

M 

Jahr 

1 

a  Jf! 

J  a  ! 

<D 

W  | 

Bartsch 

Heller 

Laufende 

Eliminer 

1.  Altes  Testament 

Simson  mit  dem  Lowen . 

Hz. 

u.  1497 

2 

2 

1102 

23 

Adam  und  Eva . 

Kf. 

1504 

1 

1 

116 

55 

Joh.  d.  Tâufer  mit  Hieronimus  s.  Heilige 

Hz. 

u.  1504 

2 

112 

1869 

58 

Joachim  vor  dem  Hohenpr.,  Marienleben 

V 

vor 1506 

1 

77 

1694 

64 

„  vor  dem  Engel  .  „ 

V 

n 

1 

78 

1698 

65 

„  u.  Anna  unt.  d.Pforte  „ 

1504 

1 

79 

1703 

66 

Adam  und  Eva  ....  kl.  Pass. 

n 

1509—11 

1 

17 

1156 

130 

Yertreibung  aus  demParadiese  „ 

n 

1510 

1 

18 

1167 

131 

Enthauptung  Joh.  d.  Tâuf.  vgl.  Heilige 

V 

n 

1 

125 

1851 

172 

Darbringung  des  Johanneshauptes  . 

V 

1511 

1 

126 

1860 

173 

Kaïn  und  Abel . 

V 

« 

1 

1 

1101 

186 

2.  Christus. 


■Weihnacbtod.  GeburtChristi  .  .  .  • 

„  »  „  »  Marienleben 

V)  '  »  » 

Beschneidung  .  •  • 

Anbetung  der  Kônige  . 

w  v  n 

Darstellung  im  Tempel 
Flucht  nach  Egipten  . 


1504 

i 

2 

127 

54 

vor 1506 

î 

85 

1738 

72 

1509—11 

i 

20 

1187 

133 

vor  1506 

i 

86 

1745 

73 

w 

i 

87 

1754 

74 

1511 

i 

3 

1103 

187 

vor 1506 

i 

88 

1759 

75 

n 

i 

89 

1764 

76 

12 


Kf. 

Hz. 


kl.  Pass. 
Marienleben 


Marienleben 


154 


h 

O 

u  ,r 

®  B 

xs  © 

Benennung 

°  43 
«*-( 
w 

Jahr 

33  B 

jffl  ‘ 

Bartsch 

Heller 

S;  2 
=3  | 

Ruhe  in  Egipten  .  .  Marienleben 

Hz. 

vor 1506 

i 

90 

1770 

77 

Christus  im  Tempel  lehrend 

n 

V 

n 

i 

91 

1775 

78 

Abschied  von  der  Mutter 

i 

92 

1781 

79 

n  v  n  n 

Einzug  in  Jérusalem 

kl.  Pass. 

V 

V 

1509—11 

i 

i 

21 

22 

1216 

1198 

134 

135 

Yertreibung  derYerkâufer 

i 

23 

1208 

136 

Abendmal . 

1 

24 

1225 

137 

gr.  Pass. 

1510 

i 

5 

1113 

175 

1523 

i 

53 

1622 

250 

Fuszwaschung  .... 

kl.  Pass. 

n 

1509—11 

i 

25 

1239 

138 

Oelberg . 

Kf, 

1508 

i 

4 

155 

93 

Hz. 

1509—11 

i 

26 

1254 

139 

u.  1509 

2 

54 

1625 

166 

gr.  Pass. 

u.  1510 

1 

6 

1118 

176 

radiert 

Kf. 

1515 

1 

19 

425 

212 

Gefangennehmung  .  .  . 

kl.  Pass. 

1508 

1 

5 

173 

94 

Hz. 

1509—11 

1 

27 

1272 

140 

gr.  Pass. 

1510 

1 

7 

1120 

177 

Yerhôr  bei  Kaiphas 

kl.  Pass. 

Kf. 

1512 

1 

6 

189 

95 

„  Pilatus  . 

„ 

1 

7 

208 

96 

„  Hannas 

Hz. 

1509—11 

1 

28 

1288 

141 

„  Kaiphas 

V 

11 

1 

29 

1301 

142 

„  Pilatus  .  .  . 

„ 

1 

31 

1329 

144 

Yerspottung . 

n 

H 

ri 

1 

30 

1315 

143 

Christus  vor  Herodes  . 

1509 

1 

32 

1344 

145 

Geiselung . 

Kf. 

1512 

1 

8 

229 

97 

Hz. 

1509—11 

1 

33 

1359 

146 

gr.  Pass. 

u.  1510 

1 

8 

1122 

178 

Dornenkrônung  .... 

kl.  Pass. 

Kf. 

1512 

1 

9 

245 

98 

Hz. 

1509-11 

1 

34 

1374 

147 

Schaustellung  .... 

Kf. 

1512 

1 

10 

265 

99 

Hz. 

1509—11 

1 

35 

1390 

148 

gr.  Pass. 

n 

u.  1510 

1 

9 

1124 

179 

Schmerzensmann  mit  ausgebreit.  Armen 

Kf. 

u.  1507 

2 

20 

450 

90 

Titel  d.  kl.  Pass. 

1509 

1 

3 

139 

92 

Hz. 

1509—11 

1 

16 

1142 

129 

gr.  Pass. 

1511 

1 

4 

1110 

174 

der  Gregorsmesse 

n 

1511 

1 

123 

1833 

190 

,,  mit  gebund. 

Hânden 

Kf. 

1512 

1 

21 

445 

195 

,,  sitzend  . 

1515 

4 

22 

459 

213 

Verurtheilung  .... 

kl.  Pass. 

n 

1512 

1 

11 

282 

100 

Hz. 

1509-11 

1 

36 

1408 

149 

Kreuztragung  .... 

n 

Kf. 

1512 

1 

12 

302 

101 

Hz. 

1509 

1 

37 

1424 

150 

gr.  Pass. 

u.  1510 

1 

10 

1127 

180 

Schweisztuch . 

kl.  Pass. 

11 

1510 

1 

38 

1438 

151 

von  Yeronika 

gehalten  . 

Kf. 

» 

1 

64 

464 

167 

„  mit  2  Engeln 

1513 

1 

25 

467 

202 

„  mit  1  Engel 

11 

1516 

1 

26 

466 

223 

Kreuzigung,  Kalvarienberg' 

Hz. 

u.  1504 

2 

59 

1640 

62 

kl.  Pass. 

Kf. 

1511 

1 

13 

320 

102 

„  „das  Kreuz“ 

1508 

1 

24 

426 

119 

kl.  Pass. 

Hz. 

1509—11 

1 

39 

1446 

152 

n 

1 

40 

1462 

153 

1510 

1 

55 

1632 

169 

11  . 

gr.  Pass.  j 

11 

u.  1510 

1 

n 

1129 

181 

155 


Benennung 

© 
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©  N 
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w 

Jahr 

Beglaub- 

igung 

Barsch 

Heller 

Laufende 

Nummer 

Kreuzigung 

Hz. 

1516 

i 

56 

1633 

220 

77 

Sclrwertgrifïplatte  (Niello) 

Kf. 

um  1518 

3 

23  A. 

435 

227 

77 

im  Umrisse  (P.  109)  . 

uni  1523 

3 

— 

2250 

253 

Kreuzabnahme  ....  kl.  Pass. 

1507 

1 

14 

358 

103 

77 

.  77 

Hz. 

1509-11 

1 

42 

1486 

155 

Beweinung 

.  ....  „ 

77 

1 

43 

1501 

156 

77 

. gr.  Pass. 

um  1510 

1 

12 

1134 

182 

Grablegung 

. kl.  Pass. 

Kf. 

1512 

1 

15 

377 

104 

„ 

•*'•••  77 

Hz. 

u.1509-11 

1 

44 

1513 

157 

77 

. gr.  Pass. 

um  1510 

1 

13 

1137 

183 

Hôllenfahrt 

. kl.  Pass. 

Kf. 

1512 

1 

16 

339 

105 

77 

Hz. 

u.1509-11 

1 

41 

1475 

154 

. gr.  Pass. 

1510 

1 

14 

1131 

184 

Auferstehung 

.  .  .  .  kl.  Pass. 

Kf. 

1512 

1 

17 

394 

106 

77 

Hz. 

u.1509-11 

1 

45 

1528 

158 

77 

. gr.  Pass. 

1510 

1  1 

15 

1140 

185 

Christ.  seinerMutter  erschein.,  kl.  Pass. 

u.1509-11 

1 

46 

1546 

159 

als  Gartner  .  „ 

1 

47 

1555 

160 

zu  Emmaus  ,  „ 

1 

48 

1566 

161 

77 

unt.  seinen  12  Jüng.  „ 

1 

49 

1576 

162 

Himmelfahrt 

.  77 

1 

50 

1587 

163 

Dreifaltigkeit 

1511 

1 

122 

1646 

193 

Weltgericht 

. kl.  Pass. 

u.1509-11 

1 

52 

1608 

165 

Gleichnis  vom  verlorenen  S.ohne  .  . 

Kf. 

vor  1495 

2 

28 

477 

5 

3.  Maria. 


Geburt . Marienleben 

Maria  mit  Anna  (s.  d.) . 

Tempelgang  ,  *  .  .  Marienleben 

Yerlobung .  „ 

Yerkündigung  ....  ,, 

„  ....  kl.  Pass. 

Heimsuchung  ....  Marienleben 

Pfingstfest . kl.  Pass. 

Mariens  Tod  ....  Marienleben 
„  Himmelfahrt  .  .  .  ,, 

„  Yerehrung  ...  „ 


Marie  mit  dem  langen  Haare 
„  die  kleine  saugende  .  . 

,,  mit  dem  Affen  .... 

„  mit  der  Sternenkrone  . 

„  Titelblatt  der  Offenbarung 
„  „  zum  Marienleben 

„  mit  der  Birne  .... 

„  am  Baume . 

„  mit  dem  kurzen  Haare 
„  an  der  Mauer  .... 

,,  mit  Sternenkrone  u.  Szepter 
„  von  2  Engeln  gekront 
,,  als  Kônigin  der  Engel 
„  die  grôszere  saugende 
„  von  einem  Engel  gekront 
„  mit  dem  Wickelkinde  .  . 


Hz. 

vor  1506 

1 

80 

1709 

67 

Kf. 

vor  1500 

2 

29 

483 

44 

Hz. 

vor  1506 

1 

81 

1715 

68 

1 

82 

1720 

69 

- 

1 

83 

1725 

70 

w 

u.1509-11 

1 

19 

1176 

132 

w 

vor  1506 

1 

84 

1730 

71 

u.1509-11 

1 

51 

1598 

164 

1510 

1 

93 

1787 

80 

1 

94 

1793 

81 

vor  1506 

1 

95 

1797 

82 

Kf. 

vor  1495 

2 

30 

489 

9 

1503 

1 

34 

564 

52 

vor  1506 

2 

42 

628 

88 

1508 

1 

31 

517 

118 

Hz. 

1511 

1 

60 

1652 

27 

1 

76 

1692 

63 

Kf. 

1 

41 

621 

194 

15’l3 

1 

35 

599 

201 

1514 

1 

33 

505 

204 

1 

40 

610 

205 

1516 

1 

32 

526 

221 

1518 

1 

39 

547 

226 

Hz. 

1 

101 

1811 

229 

Kf. 

1519 

1 

36 

576 

232 

1520 

1 

37 

537 

236 

77 

„ 

1 

38 

585 

237 

12* 
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4.  Heilige  Fainilie. 


Heilige  Familie 

mit  der  Heuschrecke 

Kf. 

Yor  1495 

2 

44 

643 

3 

n 

i? 

mit  den  Hasen 

Hz. 

un  1497 

2 

'  102 

1815 

26 

îi 

im  Sale . 

n 

um  1504 

2 

100 

1806 

61 

n 

mit  5  Engeln  .  .  . 

il 

vor  1506 

2 

99 

1991 

89 

n 

» 

mit  der  Laute 

„ 

1511 

4 

97 

1802 

188 

ii 

ii 

mit  d.  hüpfenden  Kinde 

n 

V 

1 

96 

1800 

189 

ii 

ii 

Kaltnadelschnitt  . 

Kf. 

um  1516 

4 

43 

648 

222 

” 

ii 

bei  der  Rasenbank  . 

Hz. 

1526 

1 

98 

1804 

263 

5.  Heilige. 


Anna  mit  Maria  und  Kind  .... 

Kf. 

y  or  1500 

2 

29 

483 

44 

Anton . 

1519 

1 

58 

695 

233 

Anton  und  Paul . 

Hz. 

um  1504 

2 

107 

1867 

59 

Bartholomàus,  Apostel  .  .  . 

Kf. 

1523 

1 

47 

659 

251 

Chrisostomus . 

1? 

vor  1495 

2 

63 

723 

7 

Christoph  mit  den  Yôgeln  .... 

Hz. 

um  1504 

2 

104 

1823 

56 

ii  . 

1511 

4 

103 

1818 

192 

„  zurückschauend  .... 

Kf. 

1521 

1 

51 

708 

245 

„  mit  der  Kapelle  .... 

1 

52 

715 

246 

Erasmus  mit  Nikolaus  und  Ulrich  .  . 

Hz. 

um  1508 

2 

118 

1874 

122 

Eustach . 

Kf. 

um  1509 

2 

57 

727 

127 

Florian  s.  Schutzheiligen  Oestreichs  . 

Hz. 

um  1515 

4 

116 

1880 

219 

Franz  . 

um  1504 

2 

110 

1829 

57 

Georg  zu  Pferde . 

um  1505 

2 

111 

1832 

86 

V  V  . 

Kf. 

1508 

1 

54 

746 

120 

„  zu  Fusze  . 

v 

um  1508 

2 

53 

737 

121 

Gregor  (Messe) . 

Hz. 

1511 

1 

123 

1833 

190 

„  mit  Stefan  und  Lorenz  . 

um  1508 

2 

108 

1876 

123 

Hieronimus,  der  grosze  büssende  .  . 

Kf. 

vor  1495 

2 

61 

776 

8 

„  mit  Johann  dem  Tâufer  . 

Hz. 

um  1504 

2 

112 

1869 

58 

„  in  der  Zelle . 

1511 

1 

114 

1840 

191 

„  am  "Weidenbaume  . 

Kf. 

1512 

1 

59 

770 

196 

„  in  der  Felsenhôhle  .  . 

Hz. 

1 

113 

1845 

197 

„  in  der  Zelle . 

Kf. 

1514 

1 

60 

756 

208 

Johannes,  Marter  .  .  Offenbarung 

Hz. 

1498 

1 

61 

1656 

28 

„  und  Peter  .  .  kl.  Pass. 

Kf. 

1513 

1 

18 

412 

107 

„  der  Tâufer  und  Hieronimus 

Hz. 

um  1504 

2 

112 

1869 

58 

Katharina  enthauptet . 

um  1497 

2 

120 

1883 

22 

Koloman . 

1513 

1 

106 

1828 

199 

„  s.  Schutzheiligen  Oestreichs  . 

„ 

um  1515 

4 

116 

1880 

219 

Leodegar  . 

um  1507 

2 

117 

1881 

117 

Léopold  s.  Schutzheiligen  Oestreichs  . 

um  1515 

4 

116 

1880 

219 

Lorenz  mit  Gregor  und  Stefan  .  . 

um  1508 

2 

108 

1876 

123 

Magdalenens  Himmelfahrt  .... 

um  1504 

2 

121 

1885 

60 

Maximilian  s.  Schutzheiligen  Oestreichs 

um  1515 

4 

116 

1880 

219 

Nikolaus,  Ulrich  und  Erasmus  . 

um  1508 

2 

118 

1874 

122 

t 
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igung 
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Heller 

Laufende 

j  Nummer 

Otto,  s.  Heiligen  Oestreichs  .  .  . 

Hz. 

uni  1515 

4 

116 

1880 

219 

Paul,  Apostel  . 

Kf. 

1514 

1 

50 

686 

206 

„  Einsiedler,  mit  Anton  .... 

Hz. 

uni  1504 

2 

107 

1867 

59 

Peter,  den  Lahmen  heilend  kl.  Pass. 

Kf. 

1513 

1 

18 

412 

107 

Philipp,  Apostel . 

1526 

1 

46 

652 

264 

Poppo,  s.  Schutzheiligen.  Oestreichs  . 

Hz. 

um  1515 

4 

116 

1880 

219 

Quirin  „  „  .  . 

71 

n 

77 

Sebald  auf  der  Saule . 

vor  1508 

4 

ap.  20 

1865 

91 

Sébastian  an  der  Saule . 

Kf. 

vor  1497 

2 

56 

783 

17 

,,  am  Baume . 

2 

55 

787 

16 

Severin  s.  Schutzheiligen  Oestreichs  . 

Hz. 

uni  1515 

4 

116 

1880 

219 

Simon,  Apostel . 

Kf. 

1523 

1 

49 

678 

252 

Stefan  mit  Gregor  und  Lorenz  . 

Hz. 

um  1508 

2 

108 

1876 

123 

Thomas,  Apostel . 

Kf. 

1514 

1 

48 

667 

207 

Ulrich  mit  Nikolaus  und  Erasmus 

Hz. 

um  1 508 

2 

118 

1874 

122 

Yeronika  mit  dem  Schweisztuche  . 

Kf. 

1510 

1 

64 

464 

167 

Ein  Heiliger  (?)  büszend . 

Die  Schutzheiligen  y.  Oestreich  :  Quirin, 
Maximilian,  Florian,  Severin,  Kolo- 
man,  Léopold,  Poppo  und  Otto  .  . 

Hz. 

77 

1 

119 

1866 

168 

um  1515 

4 

116 

1880 

219 

Die  Martirer  von  Nikomedien  .  .  . 

um  1507 

2 

117 

1881 

117 

6.  Mitliologische  Darstellungen  und  Aehnliches. 


Familie  des  Waldteufels  .  .  . 

Apoll  und  Diana . 

Das  „Meerwunder“ . 

Die  Entführung  auf  dem  Einhorne 


Tod  als  wilder  Mann  .... 

Gliick . 

Spaziergang . 

vier  nackten  Weiber  .... 
Bilder  der  Offenbarung  .  .  . 

Philosophie . 

Gerechtigkeit  . 

"Wappen  des  Todes  .... 
drei  Genien  mit  Helm  und  Schild 

Hechse  . . 

Traum  des  Podagristen  .  .  . 

Nemesis . 

Hahnreih  („Herkulus“)  .  .  . 

Tod  mit  dem  Landsknechte  .  . 

Ritter  trotz  Tod  und  Teufel 

„Melencolia“ . 

Ehrenpforte  des  Kaisers  Max  . 
kleine  Triumphwagen  .  .  . 

der  Yerzweifelnde . 

grosze  Triumphwagen  .  .  . 


Kf. 

1505 

1 

69 

819 

83 

n 

um  1505 

2 

68 

795 

87 

um  1509 

2 

71 

801 

125 

77 

1516 

1 

72 

813 

224 

Sinnbilder. 

Kf. 

toi-  1495 

4 

92 

893 

1 

2 

78 

831 

6 

” 

um  1495 

2 

94 

884 

14 

1497 

1 

7  j 

t61 

21 

Hz. 

1498 

1 

62  fg. 

1658  fg. 

29  fg- 

1502 

1 

130 

2063 

48 

Kf. 

vor  1503 

2 

79 

826 

51 

1503 

1 

101 

1022 

53 

uni  1507 

2 

66 

871 

114 

2 

67 

867 

115 

2 

76 

851 

116 

um  1509 

2 

77 

839 

124 

2 

73 

815 

126 

Hz. 

1510 

1 

132 

1901 

171 

Kf. 

1513 

1 

98 

1013 

203 

1514 

1 

74 

846 

209 

Hz. 

1515 

1 

138 

1915 

217 

um  1515 

3 

— 

— 

218 

Kf. 

um  1516 

4 

70 

882 

225 

Hz. 

1522 

1 

139 

1912 

247 

158 


Benennung 


Jahr 

■§  bB 
c3  G 

Bartsch 

Heller 

£P.*> 

M 

8.  Volksbilder,  Murstudien,  Thiere. 


Liebeshandel . 

Kf. 

vor  1495 

2 

93 

891 

2 

sechs  Krieger . 

„ 

55 

2 

88 

981 

4 

Koch  und  seine  Frau . 

2 

84 

963 

10 

Bauer  mit  seiner  Prau . 

2 

83 

921 

11 

Türkenfamilie . 

2 

85 

971 

12 

Kurier . 

2 

80 

986 

13 

drei  Bauern  im  Gresprâche  .... 

um  1495 

2 

86 

948 

15 

Badstube . 

Hz. 

um  1496 

2 

128 

1897 

18 

ungeheuerliche  Schwein . 

Kf. 

55 

2 

95 

1019 

19 

Frâulein  zu  Pferde . 

2 

82 

991 

20 

Die  Kâmpfenden  („Ercules“)  .  .  . 

Hz. 

um  1497 

2 

127 

1893 

24 

Ritter  und  Landsknecht . 

2 

131 

1895 

25 

Fâhnrich . . 

Kf. 

vor  1500 

2 

87 

977 

43 

Roswitha . (P  277  b.) 

Hz. 

1501 

4 

•  — 

2092 

47 

Konr. Celtes  seinBuchüberreich.  (P.217) 

1502 

4 

— 

2089 

49 

grosze  oder  gezâumte  Pferd 

Kf. 

1505 

1 

97 

1009 

84 

kleine  oder  ungezaumte  Pferd  .  .  . 

55 

1 

96 

1000 

85 

Schulmeister . 

Hz. 

1510 

1 

133 

1900 

170 

tanzende  Bauernpaar  . 

Kf. 

1514 

1 

90 

912 

210 

Sackpfeifer . 

n 

55 

1 

91 

895 

211 

Rhinozeros . . 

Hz. 

1515 

1 

136 

1904 

214 

Nürnberger  Feldschlange  (Kanone) 

Kf. 

1518 

1 

99 

1017 

228 

Marktbauern . 

um  1519 

1 

89 

931 

235 

liegenden  Thiere . 

Hz. 

1525 

1 

— 

260 

9.  Bildnisse. 


Kaiser  Max  mit  Konrad  Celtes  (P.  217) 

Hz. 

1502 

4 

— 

2089 

49 

„  „  in  der  Ehrenpforte  .  .  . 

1515 

1 

138 

1915 

217 

„  „  im  kleinen  Triumphwagen 

55 

um  1515 

3 

— 

— 

218 

„  „  mit  der  Einfassung 

57 

1519 

1 

153 

1949 

230 

„  „  ohne  Einfassung  .  .  . 

55 

55 

1 

154 

1950 

231 

„  „  im  groszen  Triumphwagen 

„ 

1522 

1 

139 

1912 

247 

Albr.v.Brandenbg.,d.sog.kleineKardinal 

Kf. 

1519 

1 

102 

1024 

234 

»  »  »  grosze  „ 

55 

1523 

1 

103 

1035 

254 

Ulrich  Varnbuler . 

Hz. 

1522 

1 

155 

1952 

248 

Friedrich  der  Weise . 

Kf. 

1524 

1 

104 

1039 

255 

Wilibald  Pirckheimer . 

1 

106 

1076 

256 

Philipp  Melanchthon . 

1526 

1 

105 

1056 

265 

Erasmus  von  Rotterdam . 

1 

107 

1047 

266 

Eoban  Hess . (Pass.  218.) 

Hz. 

1527 

1 

— 

2172 

267 

10.  Verzieriingen. 

.  .  ||  Hz.  |um  1507 1  2  140  fg,  |  1926  fg.  |  108  fg. 


sechs  „Knoten‘ 


159 


u 

CD 

T}  . 

"s  “ 

Benennung 

O  N 

Jahr 

£  1 
bc  bc 

Bartsch 

Heller 

w 

PP 

11.  ïïappen. 


5  kaiserlichen  Wappen . 

Wappen  des  Florian  Waldauff  (P.  194,3.) 

Pirckheimers  Bücherzeichen  .  .  . 

Wappen  des  Todes . 

„  des  Mich.  Behaim  .... 

Lowenwappen  mit  dem  Hahne  .  .  . 

Pirckheimerisclie  Titeleinfass.  (P.  205.) 

Wappen  mit  den  3  Lôwenkôpfen  .  . 

„  der  Rogendorff . 

„  des  Lorenz  Staiber  .... 
„  des  Joh.  Stabius,  mit  Umschrift 
„  „  mitLorberkranz 

„  des  Joh.  Tschertte  .... 

„  Dürers . 

„  des  Konigs  Ferdinand  (P.  210.) 


Hz. 

1500 

1 

158 

2118 

45 

If 

um  1500 

1 

— 

2151 

46 

ff 

Tor  1503 

4 

ap.  52 

2139 

50 

ICf. 

1503 

1 

101 

1022 

53 

Hz. 

um  1509 

3 

159 

1937 

128 

Kf. 

um  1512 

2 

100 

1020 

198 

Hz. 

1513 

4 

— 

1936 

200 

ff 

um  1520 

3 

169 

1947 

238 

ff 

1520 

3 

— 

— 

239 

ff 

1520 

3 

167.68 

1946 

240.41 

ff 

um  1521 

4 

165 

1944 

242 

ff 

4 

166 

1945 

243 

ff 

ff 

2 

170 

1948 

244 

ff 

1523 

1 

160 

1938 

249 

ff 

1527 

1 

2119 

268 

12.  Mathematische  and  astronomisehe  Darstellungen. 


südliche  Himmelskugel 

Hz. 

1515 

1 

150.  52 

1923.  25 

215 

nôrdliche  „ 

um  1515 

1 

151 

1924 

216 

Armillarsphâre  .... 

(P.  202.) 

55 

1525 

1 

— 

— 

257 

Messkunst  mit  Bildern 

55 

1 

146  fg. 

1917  fg. 

258  fg. 

Belagerung  einer  Festung, 

2  Blatt 

55 

1527 

1 

137 

1903 

269 

Verhâltnislehre  .... 

55 

1528 

1 

S.  996,11 

270 

SHefoentes 


Verzeichnis.  Diirers  Kupferstiche  und  Holzschnitte 
nach  der  Anordnung  von  Bartsch 

(mit  Hinweisung  auf  Heller  und  Passavant). 


No. 


Benennung 


Jahr 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 

22 

23 


Adam  und  Eva . 

Weihnacht  oder  Geburt  Christi  .  .  . 

Passion  (3 — 18):  Schmerzensmann  .  . 

Oelberg . 

Gefangennehmung  Christi  .  . 

Christus  vor  Kaiphas  . 

„  vor  Pilatus . 

Geiselung  . 

Dornenkrônung  . 

Schaustellung . 

Verurtheilung  Christi . 

Kreuztragung . 

Christus  am  Kreuze . 

Kreuzabnahme . 

Grablegung . 

Vorholle . 

Auferstehung . 

Petrus  und  Johannes . 

Christus  am  Oelberge,  Aetzdruck 
Schmerzensmann  mit  ausgebreiteten  Armen 
,,  gebund.  Handen,  Kalt- 
Nadel-Sohnitt  .  .  . 

[  „  sitzend,  Aetzdruck]  .  .  • 

kl.  Christkreuz  od.  d.Schwertgriffplatte,  Niello 


1504 

1509 

1508 

» 

1512 


1511 
1507 

1512 


1513 

1515 

um  1507 

1512 

1515 

um  1518 


116 

127 

139 

155 

173 

189 

208 

229 

245 

265 

282 

302 

320 

358 

377 

339 

394 

412 

425 

450 

445 

459 

435 


p  a 
■2  S 
2  s 


55 

54 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 
100 
101 
102 

103 

104 

105 

106 
107 
212 

90 

195 

213 

227 


13 


162 


No. 

Benennung 

Jahr  ; 

^2 

a  fi 

1°.l 

Heller 

<D  ÏH 

s  3 
a 

24 

„das  Kreuz“  od.  Christus  ara  Kreuze  sterbend 

1508 

1 

: 

426 

119 

25 

Schweisztuch  von  2  Engeln  gehalten  .  . 

1513 

1 

467 

202 

26 

„  „  1  Engel  geh.,  Aetzdruck 

1516 

1 

466 

223 

27 

(Dreifaltigkeit,  Kopie  nach  dem  Holzschnitte) 

— 

5 

1651 

A.  1 

28 

verlorene  Sohn . 

y or  1495 

2 

477 

5 

29 

Anna  und  Maria . . 

vor  1500 

2 

483 

44 

30 

Maria  mit  dem  langen  Haare . 

vor  1 495 

2 

489 

9 

31 

,,  mit  der  Sternenkrone . 

1508 

1 

517 

118 

32 

mit  Sternenkrone  und  Szepter 

1516 

1 

526 

221 

33 

„  mit  dem  kurzen  Haare . 

1514 

1 

505 

204 

34 

„  sâugend,  die  kleine . 

1503 

1 

564 

52 

35 

„  am  Baume . 

1513 

1 

599 

201 

36 

,,  saugeud,  die  grôszere . 

1519 

1 

576 

232 

37 

,,  y  on  einem  Engel  gekront  .... 

1520 

1 

537 

236 

38 

mit  dem  Wickelkinde . 

1 

585 

237 

39 

„  von  2  Engeln  gekront . 

1518 

1 

547 

226 

40 

„  an  der  Mauer . 

1514 

1 

610 

205 

41 

„  mit  der  Birne . 

1511 

1 

621 

194 

42 

„  mit  dem  Affen . 

vor  1506 

2 

628 

88 

43 

[heil.  Familie,  mit  der  kalten  ISTadel  geritzt] 

um  1516 

4 

648 

222 

44 

heil.  Familie  mit  der  Heuschrecke  .  .  . 

vor  1495 

2 

643 

3 

45 

(Maria  am  Hofihor)  .  .  ' . 

1520 

6 

2283 

A.  2 

46 

Apostel  Philipp  . 

1526 

1 

652 

264 

47 

,,  Bartholomâus . 

1523 

1 

659 

251 

48 

,,  Thomas . 

1514 

1 

667 

207 

49 

,,  Simon . 

1523 

1 

678 

252 

50 

„  Paul . 

1514 

1 

686 

206 

51 

heil.  Christoph  zurückschauend  .... 

1521 

1 

708 

245 

52 

„  ,,  mit  der  Kapelle  .... 

„ 

1 

715 

246 

53 

„  Gteorg  zu  Fusze . 

um  1508 

2 

737 

121 

54 

„  „  zu  Pferde . 

1508 

1 

746 

120 

55 

,,  Sébastian  am  Baume . 

vor  1497 

2 

787 

16 

56 

,,  „  an  der  Saule . 

2 

783 

17 

57 

„  Eustach . 

um  1509 

2 

727 

127 

58 

„  Anton . 

1519 

1 

695 

233 

59 

„  Hieronimus  am  Weidenbaume  . 

1  1512 

1 

770 

196 

60 

„  „  in  der  Zelle  ..... 

|  1514 

1 

756 

208 

61 

,,  „  büszend,  der  grosze 

vor  1495 

2 

776 

8 

62 

(  „  ,,  „  der  kleine,  Niello) 

— 

5 

782 

A.  3 

63 

„  Chrisostomus  (nioht  Genovefa) 

tôt  1495 

2 

723 

7 

64 

„  Yeronika . 

1510 

1 

464 

167 

65 

(der  Ritter  und  die  3  nackten  Jungfrauen, 

IJrtheil  des  Paris  ?  ?) . 

5 

793 

A.  4 

66 

3  Genien  mit  Helm  und  Schild  .... 

um  1507 

2 

871 

114 

67 

Hechse . 

2 

867 

115 

68 

Apoll  und  Diana . 

um  1505 

2 

795 

87 

69 

Familie  des  Waldteufels . 

1505 

1 

819 

83 

70 

[Der  Yerzweifelnde] . 

um  1516 

4 

882 

225 

71 

„Meerwunder“ . 

um  1509 

2 

801 

125 

72 

Entführung  auf  dem  Einhorne  .... 

1516 

1 

813 

224 

73 

Hahnreih  (oder  „Herculus“)  .  .  .  .  , 

um  1509 

2 

815 

126 

74 

,,Melencolia“ . 

1514 

1 

846 

209 

75 

4  nackten  Weiber  . 

1497 

1 

861 

21 

76 

Traum  des  Podagristen . 

um  1507 

2 

854 

116 

77 

1  Nemesis . . 

um  1 509 

2 

839 

124 

78 

|  Gluck . 

jvor  1495 

!  2 

831 

6 

163 


No. 

Benennung 

— - - - - - — 

Jahr 

"§  60 
S  c 

S’.l» 

w 

Heller 

Laufende 

Nummer 

79 

Gerechtigkeit 

vor  1503 

2 

826 

51 

80 

Kurier  . 

vor'  1495 

2 

986 

13 

81 

(sogen.  grosze  Kurier  ?) . 

— 

6 

1098 

A.  5 

82 

Frâulein  zu  Pferde . 

um  1496 

2 

991 

20 

83 

Bauer  mit  seiner  Frau . 

Tor  1495 

2 

921 

11 

84 

Koch  und  seine  Frau . 

2 

963 

10 

85 

Türkenfamilie . 

2 

971 

12 

86 

3  Bauern  im  Gesprâche . 

um  1495 

2 

948 

15 

87 

Fâhnrich . 

Yor  1500 

2 

977  ■ 

43 

88 

sechs  Krieger . 

vor  1495 

2 

981 

4 

89 

Marktbauern  . 

um  1519 

i 

931 

235 

90 

tanzende  Bauernpaar . 

1514 

1 

912 

210 

91 

Sackpfeifer . 

i 

895 

211 

92 

[Tod,  oder  gewaltsame  Greis] . 

vor  1495 

4 

893 

1 

93 

Liebeshandel . 

' 

2 

891 

2 

94 

Spaziergang . 

um  1495 

2 

884 

14 

95 

ungeheuerliche  Schwein . 

um  1496 

2 

1019 

19 

96 

kleine  oder  ungezaumte  Pferd  .... 

1505 

1 

1000 

85 

97 

grosze  oder  gezâumte  Pferd . 

1 

1009 

84 

98 

Ritter  trotz  Tod  und  Teufel . 

1513 

1 

1013 

203 

99 

Niirnberger  Feldschlange  (Kanone)  .  . 

1518 

1 

1017 

228 

100 

Lowenwappen  mit  dem  Hahne  .... 

um  1512 

2 

1020 

198 

101 

Wappen  des  Todes . 

1503 

1 

1022 

53 

102 

kleine  Kardinal  Albrecht . 

1519 

1 

1024 

234 

103 

grosze  „  „  . 

1523 

1 

1035 

254 

104 

Friedrich  der  Weise . 

1524 

1 

1039 

255 

105 

Philipp  Melanchthon . 

1526 

1 

1056 

265 

106 

Wilib.  Pirckheimer . 

1524 

1 

1076 

256 

107 

Erasmus  von  Rotterdam  . 

1526 

1 

1047 

266 

108 

(Joachim  Patenier) . 

— 

6 

2512 

A.  6 

109 

(Passav.)  grosze  Christkreuz  im  Umrisse  . 

um  1 523 

3 

2250 

253 

110 

(  „  Bekehrung  Pauls) . 

5 

A.  7 

2.  Holzsclmitte. 


1 

Kain  und  Abel  . 

1511 

1 

1101 

186 

2 

Simson  den  Lowen  bezwingend  .... 

um  1497 

2 

1102 

23 

3 

Anbetung  der  Kônige . 

1511 

i 

1103 

187 

4 

grosze  Passion  4 — 15,  Titelblatt  .... 

n 

i 

1110 

174 

5 

Abendmal  mit  13  Jüngern . 

1510 

i 

1113 

175 

6 

Christus  am  Oelberge . 

um  1510 

i 

1118 

176 

7 

Gefangennehmung . 

j  1510 

i 

1120 

177 

8 

Geiselung . 

um  1510 

i 

1122 

178 

9 

Schaustellung . 

”  1 

i 

1124 

179 

10 

Kreuztragung . 

H 

i 

1127 

180 

11 

Christus  am  Kreuze . 

11 

i 

1129 

181 

12 

Beweinung . 

11 

1 

1134 

182 

13 

Grablegung  . . 

v 

i 

1 137 

183 

14 

Befreiung  aus  der  Vorhôlle . 

1510 

1 

1131 

184 

15 

Auferstehung . 

71 

1 

1140 

185 

13* 

Li  U. 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

06 

61 

62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 


Benennung. 


kleine  Passion  (16-5?) ,  Titelblatt  .  .  . 

Adam  und  Eva . 

Yertreibung  aus  dem  Paradiese  .... 

Yerldindigung . 

Geburt  Christi . 

Christi  Abschied  tou  der  Mutter  .... 

„  Einzug  in  Jérusalem . 

Yertreibung  der  Yerkâufer  aus  dem  Tempel 

Abendmal . 

Fuszwaschung . 

Oelberg . 

Gefangennehmung . 

Christus  yor  Hannas . 

„  ror  Kaiphas . 

Verspottung . 

Christus  Yor  Pilatus . . 

„  „  Herodes . . 

Geiselung . 

Dornenkronung  .  .  .  .  , . 

Schaustellung . 

Yerurtheilung . 

Kreuztragung . 

Schweisztuch . 

Kreuzigung  im  ersten  Beginne  .... 

Christus  am  Kreuze . 

Hollenfahrt . 

Kreuzabnahme . 

Beweinung . 

Grablegung . 

Auferstehung . 

Christus  erscheint  seiner  Mutter  .... 
,,  als  Gartner . 


zu  Emmaus  .... 
unter  seinen  12  Jüngern 


Himmelfahrt  .  . 

Pfingstfest  .  .  . 

Weltgericht  . 
Abendmal  .  . 

Oelberg 

Christus  am  Kreuze 


(  „  „  von  Hans  Baldung)  .  .  . 

(  „  „  mit  3  Engeln)  .  .  .  . 

Kalvarienberg . 

Offenbarung  Johannis  (60-75),  Titelblatt  . 
Marter  des  Evangelisten  Johannes  .  .  . 

Johannes  die  7  Leucliter  erblickend 
Johannes  erhàlt  die  Weisung  gen  Himmel 

die  yier  Reiter . 

Erôffnung  des  6.  Sigels . 

4  Engel  die  Winde  aufhaltend  . 

Lobgesang  der  Auserwâhlten . 

7  Posaunen-Engel . 

Engelkampf . 

Johannes  das  Buch  verschlingend 
Sennenweib  und  Drache . 


1 

Jahr 

Beglaub- 

igung 

Heller 

Laufende 

Nummer 

1511 

i 

1142 

129 

u. 1509-11 

i 

1156 

130 

1510 

i 

1167 

131 

i 

1176 

132 

i 

1187 

133 

i 

1216 

134 

i 

1198 

135 

i 

1208 

136 

i 

1225 

137 

i 

1239 

138 

i 

1254 

139 

i 

1272 

140 

i 

1288 

141 

i 

1301 

142 

i 

1315 

143 

» 

i 

1329 

144 

1509 

1 

1344 

145 

u. 1509-H 

1 

1359 

146 

„ 

i 

1374 

147 

i 

1390 

148 

1 

1408 

149 

1509 

i 

1424 

150 

1510 

i 

1438 

151 

u. 1509-11 

i 

1446 

152 

i 

1462 

153 

i 

1475 

154 

i 

1486 

155 

i 

1501 

156 

i 

1513 

157 

i 

1528 

158 

„ 

i 

1546 

159 

i 

1555 

160 

i 

1566 

161 

i 

1576 

162 

i 

1587 

163 

i 

1598 

164 

i 

1608 

165 

1523 

i 

1622 

250 

um  1509 

2 

1625 

166 

1510 

1 

1632 

169 

1516 

1 

1633 

220 

6 

1642 

A, 8 

5 

1643 

A. 9 

um  1504 

2 

1640 

62 

1511 

1 

1652 

27 

1498 

1 

1656 

28 

1 

1658 

29 

1 

1660 

30 

1 

1664 

31 

1 

1666 

32 

1 

1668 

33 

1 

1685 

34 

1 

1671 

35 

1 

1673 

36 

1 

1675 

37 

1 

1678 

38 

165 


No. 


72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 
81 
82 

83 

84 

85 

86 

87 

88 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 
100 
101 
102 

103 

104 

105 

106 

107 

108 

109 

110 
111 
112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 

119 

120 
121 
122 

123 

124 

125 

126 
127 


Benennung 


Mutter 


Kampf  Michaëls  mit  dem  Drachen 

babilonische  Hure . 

Thier  mit  den  Lammshornern  . 

Engel  mit  dem  Schlüssel  .  .  . 

Marienleben  (76 — 95)  Titelblatt  . 

Joachim  vom  Hohenpriester  zuriickgewiesen 
Joachim  yor  dem  Engel  kniend 
Joachim  und  Anna  unter  der  giildenen  Pforte 
Greburt  Mariens  .  . 

Mariens  erster  Tempelgang 
Verlobung  Mariens 
Yerkündigung  .  .  . 

Heimsuchung 
Geburt  Christi  .  .  . 

Beschneidung 
Anbetung  der  Kënige 
Darstellung  im  Tempel 
Plucht  nach  Egipten  . 

Ruhe  in  Egipten  .  . 

Christus  im  Tempel  lelirend 
Abschied  Christi  von  der 
Tod  Mariens  .  .  . 

Himmelfahrt  Mariens 
Verehrung  Mariens 
heilige  Familie  mit  dem  hiipfenden  ICinde 
[  „  „  mit  der  Laute] 

v  ,,  bei  der  Rasenbank 

„  „  mit  den  5  Engeln 

„  „  im  Sale  .... 

Maria  als  Kënigin  der  Engel  .  ■ 

heilige  Familie  mit  den  drei  Hasen 

[heilige  Christoph]  . 

„  „  mit  den  Vogeln 

(  „  „  grosz)  .... 

„  Koloman . 

„  Anton  u.  Paul  d.  Einsiedl.  (nicht Elias 
„  Stefan,  Gregor  und  Lorenz 

(  „  Stefan  zwischen  2  Bischôfen) 

„  Franz . 

„  Georg  zu  Pferde  .... 

„  Johann  und  Hieronimus 
,,  Hieronimus  in  der  Hôhle  . 
v  „  in  der  Zelle  . 

(  v  der  kleine  hüszende 

[Scliutzheiligen  von  Oestreicli] 

Mârtirer  von  Nikomedien 
3  Bischôfe  Nikolaus,  Ulrich 
der  Büszende  . 

Marter  der  hl.  Katharina 
Himmelfahrt  Magdalenens 
Dreifaltigkeit  .... 

Messe  des  heil.  Gregor  . 

(Weltgericht)  .... 

Enthauptung  Johanns  des  Tâufers 
Darbringung  des  J ohannes-Hauptes 
die  Kâmpfenden  („Ercules“)  . 


und  Erasmus 


Jahr 

Beglaub 

igung 

Heller  1 

-à  a> 

«  S 
sï  S 

%  S 
J* 

1498 

i 

1681 

39 

„ 

i 

1687 

41 

„ 

i 

1683 

40 

i 

1689 

42 

1511 

1 

1692 

63 

vor  1506 

i 

1694 

64 

„ 

i 

1698 

65 

1504 

i 

1703 

66 

vor  1506 

i 

1709 

67 

„ 

i 

1715 

68 

» 

i 

1720 

69 

V 

i 

1725 

70 

„ 

i 

1730 

71 

n 

i 

1738 

72 

„ 

i 

1745 

73 

i 

1754 

74 

„ 

i 

1759 

75 

„ 

i 

1764 

76 

V 

i 

1770 

77 

i 

1775 

78 

i 

1781 

79 

1510 

i 

1787 

80 

i 

1793 

81 

vor  1506 

i 

1797 

82 

1511 

i 

1800 

189 

4 

1802 

188 

1526 

1 

1804 

263 

vor  1506 

2 

1991 

89 

um  1504 

2 

1806 

61 

1518 

1 

1811 

229 

um  1497 

2 

1815 

26 

1511 

4 

1818 

192 

um  1504 

2 

1823 

56 

1525 

5 

1827 

A.  10 

1513 

1 

1828 

199 

um  1504 

2 

1867 

59 

um  1508 

2 

1876 

123 

— ' 

5 

2233 

A.  11 

um  1504 

2 

1829 

57 

um  1505 

2 

1832 

86 

uni  1504 

2 

1869 

58 

1512 

i 

1845 

197 

1511 

i 

1840 

191 

— 

5 

1848 

A.  12 

um  1515 

4 

1880 

219 

um  1507 

2 

1881 

117 

um  1508 

2 

1874 

122 

1510 

1 

1866 

168 

um  1497 

2 

1883 

22 

um  1504 

2 

1885 

60 

1511 

1 

1646 

193 

1 

1833 

190 

— 

5 

2051 

A.  13 

1510 

1 

1851 

172 

1511 

1 

1860 

173 

um  1497 

2 

1893 

24 

166 


No. 

Benennung 

Jahr 

i 

rQ 

pi  6C 
oS  fi 

1?B> 

m  ' 

Heller 

®  f- 

<V 

S 

1 1 
a* 

128 

Badstube . 

um  1496 

2 

1897 

18 

129 

(grosze  Saule) . 

1517 

5 

1916 

A.  14 

130 

Philosophie . 

1502 

1 

2063 

48 

131 

Ritter  mit  dem  Landsknechte . 

um  1497 

a 

1895 

25 

132 

Tod  uud  der  Landsknecht . 

1510 

1 

1901 

171 

133 

Schulmeister  . 

55 

1 

1900 

170 

134 

Ritter  u.  die  3  nackten  Jungfrauen  (Urtheil 
des  Paris  ?  ?) . 

_ 

5 

1890 

A.  15 

135 

(Umarmung)  . 

— 

5 

1898 

A.  16 

136 

Rhinozeros . 

1515 

i 

1904 

214 

137 

Belagerung  einer  Festung,  2.  Bl. 

1527 

i 

1903 

269 

138 

Ehrenpforte  des  Kaisers  Max . 

1515 

i 

1915 

217 

139 

Triumphwagen  des  Kaisers  Max,  8  Bl. 

1522 

i 

1912 

247 

140 

„Knoten“  m.  d.  lierzfôrmigen Mittelschildlem 

um  1507 

2 

1928 

109 

141 

„  m.lânglich  4  eckigem  Mittelschildl. 

55 

2 

1929 

110 

142 

„  mit  weiszer  Rundtafel  .... 

„ 

2 

1926 

108 

143 

„  m.  d.  7  grosz.  schwarz.  Rundungen 

55 

2 

1931 

112 

144 

„  mit  dem  4  mal  ein-  und  2  mal  aus- 

gerundeten  Schildlein  .  .  . 

55 

2 

1930 

111 

145 

„  m.  d.  7  klein.  schwarz.  Rundungen 

„ 

2 

1932 

113 

146 

Zeichner  des  sitzenden  Mannes  .... 

1525 

1 

1917 

258 

147 

„  der  Laute . 

55 

1 

1919 

259 

148 

„  der  Kanne . 

n 

1 

1921 

261 

149 

„  des  liegenden  Weibes  .... 

„ 

1 

1922 

262 

150 

südliche  Himmelskugel . 

1515 

1 

1923 

215 

151 

nordliche  Himmelskugel . 

um  1515 

1 

1924 

216 

152 

südliche  Himmelskugel  (dass.  Blatt  wie  1 50) 

— 

1 

1925 

215 

153 

Brustbild  des  Kaisers  Max  m.  d.  Einfassung 

1519 

1 

1949 

230 

154 

„  „  ohne  „ 

1 

1950 

231 

155 

„  Ulrich  Yarnbulers . 

1522 

1 

1952 

248 

156 

(  „  Albrecht  Dürers) . 

um  1528 

5 

1953 

A.  17 

157 

(  „  Johann  von  Schwarzenbergs)  . 

— 

5 

2178 

A.  18 

158 

5  kaiserlichen  Wappenschilde . 

1500 

1 

2118 

45 

159 

Wappen  des  Mich.  Behaim  . 

um  1509 

3 

1937 

128 

160 

„  Dürers . 

1523 

1 

1938 

249 

161 

(  „  der  Kress) . 

— 

5 

1941 

A.  19 

162 

(  „  von  Nürnberg)  . 

1521 

5 

1942 

A.  20 

163 

(  „  des  Hektor  Pômer,  Bücherzeichen) 

5 

2140 

A.  21 

164 

(  „  der  Scheurl  und  Z  in  gel)  .  .  . 

— 

5 

1943 

A.  22 

165 

[  „  des  Joh.  Stabius  mit  der  Umschrift] 

um  1521 

4 

1944 

242 

166 

„  „  m.  d.  Lorberkranze] 

55 

4 

1945 

243 

167 

„  des  Loi*.  Staiber  m.  d.  ungekronten 

Lôwenzimier . 

1520 

3 

1946 

240 

168 

„  des  Lor.  Staiber  m.  d.  gekronten 

Lôwenzimier  besteckt  m.  2  Fahnl. 

3 

1946 

241 

169 

„  mit  den  3  Lôwenhàuptern  .  .  . 

um  1520 

3 

1947 

238 

170 

„  des  Joh.  Tschertte . 

um  1521 

2 

1948 

244 

167 


Ba.  ap. 

Benennung 

Be- 

glaubig- 

ung 

Passav. 

Heller 

‘Laufende 

!  Nummer 

i 

Adam  und  Eva . 

- 

219 

1959 

•  2 

Hîob  1509  . 

222 

1963 

'  — 

3 

Fries  mit  Gteburt  Christi  und  Anbetuug  der  Konige 

_ 

173 

1967 

— 

4 

Dornenkrônung  Christi . 

— 

226 

1971 

— 

5 

Schaustellung  Christi  (1521) . 

5 

174 

1626 

A.23 

6 

Christus  am  Kreuze . 

5 

229 

1976 

A. 24 

7 

Beweinung  Christi . 

5 

235 

1981 

A. 25 

8 

Christus  als  Gartner . 

5 

231 

1978 

A.  26 

9 

Leben  Mariens . 

5 

237 

1985 

A. 27 

10 

heil.  Familie  1519  . . 

5 

178 

1986 

A. 28 

11 

heil.  Anna . 

5 

238 

1988 

A. 29 

12 

kleine  heil.  Familie . 

5 

179 

1994 

A. 30 

13 

Maria  mit  dem  Kinde . 

5 

239 

1995 

A. 31 

14 

Maria  im  Schleier . 

5 

.240 

1996 

A. 32 

15 

Maria  mit  der  Krone . 

5 

— 

1998 

A. 33 

1(5 

heil.  Christoph . 

— 

181 

2013 

— 

17 

Bekehrung  Pauls . 

5 

232 

2021 

A. 34 

18 

heil.  Martin . 

5 

251 

2020 

A. 35 

19 

„  Sebald  1514 . 

5 

184 

2023 

A. 36 

20 

[„  Sebald  auf  der  Saule,  vor  1508.]  .... 

4 

185 

1865 

91 

21 

„  Sebald  1518 . 

5 

183 

2024 

A. 37 

22 

„  Sébastian . 

5 

253 

2026 

A. 38 

23 

„  Arnolf . 

— 

191 

2034 

— 

24 

„  Barbara . 

5 

261 

2038 

A.39 

25 

„  Katharina . 

5 

262 

2039 

A. 40 

26 

grosze  Christushaupt . 

5 

192 

1629 

A.41 

27 

„  „  m.  Schweiszt.  (Kopie  n.  d.  vorigen) 

— 

193 

1628 

— 

28 

Titeleinfassung  (Theil)  mit  GottVater,  Sündenfall  etc. 

— 

266 

1933 

— 

29 

Dreifaltigkeit  im  Rosenkranze  1515  . 

5 

264 

2046 

A. 42 

30 

Titeleinfassung  m.  d.  schreibenden  Johannes  1517 

5 

203 

1934 

A. 43 

31 

Kaiser  Max  in  der  Hofkapelle,  1519  .  .  .  . 

5 

270 

1889 

A. 44 

32 

Kaiser  Max  vor  dem  Heilande  kniend  .... 

5 

269 

2045 

A. 45 

33 

Tirannei  1526  . 

5 

276 

2061 

A.  46 

34 

35 

Teppich  zu  Michelfeld,  3  Bl.  1524  . 

Hechsensabbat  1510 . 

5 

6 

275 

2059 

2234 

A.47 

A.48 

36 

2  Turnierende . 

5 

289 

2098 

A. 49 

37 

2  Turnierende . 

287 

2096 

A.50 

38 

Fackeltanz . 

5 

292 

2101 

A. 51 

39 

Wettlauf  .  . . 

— 

— 

2060 

— 

40 

Drache  ...  . 

5 

200 

2105 

A. 52 

41 

grosze  Karl  Y  1519 . 

— 

334 

2161 

— 

42 

kleine  Karl  Y  . 

— 

335 

2162 

— 

43 

Friedrich  der  weise  (nicht  "Wilhelm)  y.  Sachsen  1519 

— 

343 

2169 

— 

44 

Wappen  des  Ivilgen  yon  Berlingen . 

— 

307 

2123 

45 

„  der  Ebner  und  Fürer,  1516  .... 

5 

211 

1940 

A. 53 

46 

„  des  Gabr.  yon  Eyb  1525  . 

— 

309 

2126 

— 

47 

„  mit  Einfassung 

— 

310 

2127 

— 

48 

„  des  Joh.  Ferenberger  . 

— 

311 

2128 

— 

49 

„  des  Hans  Gastgeb  . 

— 

312 

2129 

— 

50 

„  der  Haller . 

— 

313 

2131 

— 

51 

„  der  Ortenburg . 

6 

314 

2136 

A. 54 

52 

[ ,  d.  Pirckheimer  u.  Kieter,  Bücherz.  u.  1503] 

der  Pômer,  Bücherzeicken  .... 

4 

212 

2139 

50 

53 

5 

315 

2141 

A.55 

54 

„  der  Rehm  1526  . 

5 

317 

2142 

A. 56 

55 

des  Joan  Revelles  1524  ...... 

-  . 

318 

2143 

r  - 

56 

des  Hans  Segker  zu  Messnpach  .  .  . 

5 

213 

2148 

A.57 

168 


Ba.  ap. 

Benennung 

i 

bû 

i  13  bD 
,W  1  s 

ü 

Passav. 

Ileller 

Laufende 

Nummer 

57 

Wappen  der  Behaim . 

5 

306 

2122 

A.58 

58 

„  des  Lazarus  Spengler  ...... 

5 

324 

2149 

A.59 

59 

„  mit  dem  Eber 

— 

327 

2158 

— 

60 

mit  dem  Flügelzimier . 

— 

326 

2154 

— 

61 

„  der  Schweigger  (mit  Krone)  .... 

— 

325 

2152 

— 

62 

„  mit  dem  Thurme . 

328 

2159 

Fortsetzung  nach  der  Ordnung  von  Passavant, 

welcher  sich  mit  seiner  Nummernfolge  (mit  Ausnahme  des  Appendix)  an  die  von  Bartsch 
anschlieszt  und  dieselbe  folgendermaszen  (bei  den  Holzschnitten)  fortführt  : 


Passav. 

Benennung 

• 

b*> 

mil 

U 

Ba.  ap. 

Heller 

Laufende 

Nummer 

171 

Verkündigung . . . 

— 

1966 

— 

172 

Geburt  Christi . 

— 

— 

— 

— 

173 

„  „  nebst  Anbetung  der  Kônige  .  . 

— 

3 

1967 

— 

174 

Sehaustellung  Christi  1521 . 

5 

5 

1626 

A. 23 

175 

Christus  am  Kreuze . 

— 

— 

1974 

— 

176 

Kreuzabnahme . 

— 

— 

— 

— 

177  1 

Maria  mit  dem  Wickelkinde . 

5 

— 

18n8 

A. 60 

178 

heil.  Familie  1519 . 

5 

10 

1986 

A. 28 

179 

kleine  heil.  Familie  u.  1519 . 

5 

12 

1994 

A. 30 

180 

Marie  mit  den  Karthâusern,  1515  .  .  *  .  .  . 

5 

— 

2005 

A. 61 

181 

heil.  Christoph . 

— 

16 

2013 

— 

182 

„  Sébastian . 

5 

— 

2027 

A. 62 

183 

,,  Sebald  in  der  Blende . 

5 

21 

2024 

A. 37 

184 

„  Sebald,  1514 . 

5 

19 

2023 

A. 36 

185 

[  „  Sebald  auf  der  Saule,  vor  1508]  .... 

4 

20 

1865 

91 

186 

„  Sebald . 

— 

— 

2022? 

— 

187 

„  Hieronimus . 

— 

— 

— 

— 

188 

,,  Hieronimus,  1507  . 

5 

2016 

A. 63 

189 

„  Willibald,  1517 . 

6 

— 

2032 

A. 64 

190 

„  Arnolf . 

— 

— 

1817 

— 

191 

„  Arnolf . • 

— 

23 

2034 

— 

192 

grosze  Ckristushaupt . 

5 

26 

1629 

A.41 

193 

„  „  mit  Sclrvveisztuch  .... 

— 

27 

1628 

— 

194 

18  Blatt  OfFenbarung  der  heil.  Brigitte  .... 

— 

— 

— 

— 

195 

Gerechtigkeit . 

— 

— 

— 

— 

196 

Gartner . 

5 

— 

— 

A. 65 

197 

Weib  und  der  Tod . 

1 

— 

— 

2075? 

— 

169 


Passar. 


198 

199 

200 
201 
202 

203 

204 

205 

206 

207 

208 

209 

210 
211 
212 

213 

214 

215 

216 

217 

218 
277b 


Benennung 


1496. 


Pestkranke, 

Eule 

Drache . 

Erdkreis  (Mappa  mundi)  1515  .  1  .  . 

Armillarsphâre,  1525  . 

Titeleinfassung  mit  d.  schreibenden  Johannes  1517 
»  mit  d.  lautespielenden  Engel,  1526 

[Pirckheimerische  Titeleinfassung,  1513]  . 

Teppioh  mit  der  Eamilie  des  Waldteufels  . 

Teppichborte  mit  2  Meergôttern . 

»  7)  den  geflügelten  Meergôttern  . 

”  77  (1-  Meergôttern  a.  Schwarz.  Grandi 

Wappen  des  Kôniges  Eerdinand,  1527.  . 
Biicherzeichen  der  Ebner  und  Eürer,  1516 
[  77  der  Pirokheimer  u.  Rieter,  yor  1503 

Wappen  des  Hans  Segker  zu  Messnpach 
77  der  Scheurl  und  Tuoher,  .... 

77  des  Wilh.  Loffelholz . 

77  des  Pero  Lasso . 

[Konrad  Celtes  sein  Buch  überreichend,  1502] 

Eoban  Hess,  1527  . 

[Roswitha,  1501] . 


Be- 

glaubig- 

ung 

Ba.  ap. 

!  Heller 

Laufende 

Nummer 

5 

40 

2105 

A. 52 

5 

— 

2110 

A. 66 

1 

— 

— 

257 

5 

30 

1934 

A. 43 

5 

— 

1935 

A. 67 

4 

— 

1936 

200 

5 

— 

2104 

A. 68 

5 

— 

2103 

A. 69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2119 

268 

5 

45 

1940 

A.53 

4 

52 

2139 

50 

5 

56 

2148 

A. 57 

— 

— 

2146 

— 

5 

— 

— 

A. 70 

5 

— 

2125 

A. 71 

4 

— 

2089 

49 

1 

-  1 

2172 

267 

4 

-  1 

2092  i 

47 

14 


Nachtrag  zu  Dürers  „Lebensskizze.“ 


Nachdem  das  vorliegende  Büchlein  bereits  im  Mai  des  vorigen  Jahres 
druckfertig  war,  verzogerte  der  Krieg  nicht  allein  die  Herausgabe  sondern 
hinderte  auch  den  wissenschaftlichen  Verkehr,  so  dasz  ich  namentlich  Herrn 
Loehners  „Personen-Namen“  !),  enthaltend  einige  Berichtigungen  zum  „Leben“ 
Dürers,  erst  nach  dem  Drucke  des  betreffenden  Bogens  zur  Ansicht  bekam. 
Danach  ist  nun  zu  meiner  „Lebensskizze“,  welche  zwar  nur  als  kürzest  ge- 
fasste  Beigabe  gelten  sollte  ,  doch,  um  dem  Stande  der  neuesten  Forschung 
gerecht  zu  werden ,  naehzutragen  (un ter  1471),  dasz  Dürers  Mutter  Barbara 
eine  geborene  Ho  1  ber  (niebt  Haller)  und  (unter  1494)  sein  Schwiegervater 
HansFrey  nicht  Mechaniker  als  Gewerbsmann  sondern  wohl  nur  nebenbei 
war.  Ferner  (daselbst)  kaufte  unser  Meister  erst  in  dem  Jahre,  wo  er 
„Genannter“  wurde,  1509  sein  Haus  in  der  Dürerstrasze,  welcbes  in 
unseren  Tagen  (gegen  Ende  des  Jahres  1825)  von  der  Stadt  Fürnberg  an- 
gelcauft  wurde. 

Bei  der  Gelegenheit  will  ich  nun  auch  noch  beilàufig  bemerken  dasz 
Dürers  Frau  Agnes  bisher  ohne  genügende  Beweise  für  seine  Hausplage 
und  „Rechenmeisterin“  galt,  dasz  aber  Herr  Dr.  Mor.  Thausing  in  Wien  2) 
ihre  Ehre  gegen  die  Verdachtigungen  Pirckheimers  gerettet  hat  mit  Zu- 
stimmung  des  Herrn  Lochner1),  welcher  ich  die  meinige  hiermit  anschliesze. 

München,  im  April  1871. 

v.  E. 


1)  „Die  Personen-Namen  in  A.  Dürers  Briefen  aus  Venedig,  ron  Geo.  Wolfg.  Karl 
Lochner,  Nürnbg.  Pried.  Korn,  1870.“ 

2)  ,, Dürers  Hausfrau,  ein  kritischer  Beitrag  zur  Biographie  des  Künstlers  Ton  M. 
Thausing.  Mit  Abbildungen"  (Einzel-Abdruck  aus  der  Zeitschrift  für  bildende 
Kunst  1868). 


